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Das getheilte Hessen bis zu der Absonderung der 
beiden Hauptlinien Kassel und Darmitadt, 
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Erſtes Eapitel. 
Bis zu dem Marburgiſchen Erbfolgeſtreite. 


8. 35. Theilung Heffensa). 


Seit in Deutjchland der Amtsbegriff der Grafichaft und bes 
Herzogthums durch die Auflöfung der Gauen und die Zerfplittes 
rung der alten Nationalherzogthümer immer mehr in den Hinter- 
grund getreten war und fich zulegt ganz verloren hatte; dagegen 
bie aus der Bereinigung von erblichen Stammgütern, Reichslehn 
und der Kirche oder weltlichen Herrn lehnbaren Befigungen ent» 
ftandenen Landeögebiete ald Familiengut, und Die landesherrlichen 
Gerechtſame ald Zubehör des Eigenthums betrachtet wurden: war 
Die Frage über die rechtmäßige Vererbung eines deutfchen Reichs— 
fürftenthuns eine um fo verwideltere geworden ; da die Ausbildung 
bes Staatörechtd jehr zurüdblieb, dad Deutfche Gewohnheitsrecht 
mit dem Lombardiſchen Lehnrechte und dem Römiſchen Privatrechte 


a) Die Lebensbefhreibungen Philipps des Großm. und 
feiner Söhne enthaltenden Leichenredeu find zufammengedrudt in: Herm. 
Kirchner sup. aevi heroum ac principum curricula orationibus et 
elogiis cl. viroram comprehensa, Marbargi 1610. 11. 8, — und in: 
Heſſiſche Leihpredigten, herausg. von Konr. Dietrich, Marpurg 
1601 — 1610. 111, 4. in Bd. I. 

Rehm, Gefchichte I. 1 
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in MWiderftreit gerieth, dadurch dem Zuftandefommen von ein 
Familien » Staatsrecht begründenden Hausgefegen ver- 
mehrte Hinderniffe in den Weg traten, und felbft mit Bewilligung 
der Erben getroffene Berfügungen der Erblaſſer in der Vollziehung 
Schwierigfeiten fanden und oft, ftatt die Eintracht zu befeftigen 
und Land und Leute zufammenzuhalten, zu Bamilienzwiften, Brus 
berfriegen und fremden Ginmifchungen Beranlafjung gaben, zu 
vermehrten Theilungen führten. und, die getrennten Zweige deſſelben 
Bolfsftammes einander auf lange Zeit bis zu einer an nationalen 
Haß gräuzenden nachbarlichen Eiferfucht entfrenideten. Nur für 
die eigentlichen Kurlande mit ihrem Zubehör fhrieb die goldene 
Bulle Untheilbarfeit und Vererbung in dem Mannesftanıme ihrer 
Befiger nach dem Rechte der Eritgeburt vor; der Vererbung aller 
übrigen Länder, felbft der von den Kurfürften binzuerworbenen, 
nach gemeinem Nechte fand Fein Geſetz entgegen. Gewohnheit 
hatte die Fürftenthümer erblich gemacht, und ber Begriff von 
allodialem oder lehnbarem Eigenthum bderfelben gab mindeftend 
allen Söhnen Anfprüche auf Antheil an der Grbfchaft. Die 
Töchter, welche ohnehin in den Mannlehen nicht nachfolgen konnten, 
ließ man nach altem Herfommen bei ihrer. Verheiratung auch auf 
die Erbſchaft des Familiengutes bid zum etwaigen Ausgange bed 
Mannsſtammes verzichten, und fand fie mit einer Ausſteuer 
ab, wogegen ber Gemahl bie Nugung gewifjer Güter ald Wit— 
thum ausfeste und Darauf dad Doppelte der Ausfteuer pfandweife 
bergeftalt verficherte, daß bie Witwe fie für die ganze Summe 
nugte, und der Betrag der Ausfteuer an ihre Erben zurüdfiel, 
Bei ber Theilung unter mehrere Söhne befolgte man den Grund» 
fat einer gewiffen Gleichftellung der Einkünfte, und überwieh 
barnadı einem jeden feinen Antheil an Herrichaften, Schlöfiern, 
Aemtern, Städten und Leuten, wobei man jedoch gewöhnlich nur 
die Nußungen theilte und in Gemeinfchaft der Landesherrfchaft 
blieb Mutfchirung, Mutfchar, Derterung), feltener zu einer 
Theilung des Eigenthums und der Gewehre (Dateylung, That— 
theilung) jeritt, welche dad Folgerecht am Lehn aufhob, wofern 
nicht die Lehnsherrn fich geneigt fauden, der Theilung uneradhtet, 
das Lehn zu gefammter Hand zu ertheilen, was im fünfs 
zehnten Jahrhundert bei Reichslehn ſehr gewöhnlich wurde, 
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Minderjährigen Brüdern pflegte man gewiſſe ihnen zur Zeit ber 
Volljährigkeit zu überweifende Nugungen vorzubebalten, ober 
fuchte für fie eine Verforgung mit geiftliben Fürftenthümern, welche 
feit dem Augsburgifchen Religiongfrieden den proteftantifchen Prinzen 
der geiftliche Vorbehalt a) verfagte. Wohl erfannte man die Ger 
fahren, welche aus ben Mutfchirungen und Theilungen für das 
Zufammenhaften der Länder, die Macht ihrer Befiter und bie 
Familieneintracht hervorgiengen, und fuchte denfelben vorzubeugen, 
theild durch Berträge unter Lebenden über fofortige, oder nad 
dem Tode eines ber Befiger eintretende Ländervereinigung (z. B. 
in Limeburg 1356, Pfalz 1368 und 1378, Würtemberg 1482 
und 1492, Bayern 1506), theild durch von dem Bater mit Ber 
willigung ber Söhne getroffene Anordnungen über die fünftige 
Erbfolge (3. B. in Brandenburg 1473, im Herzogthum Sachfen 
1499 und in mehreren der früheren Heſſiſchen Theilungsverträge) 
und oft damit verbundene Theilungs- und Beräußerungsverbote; 
aber man ergriff dabei halbe Maaßregeln, welche den Uebergang 
zu einer neuen Theilung möglich machten, überwieß auch ba, wo 
man bie Regierung einem ber Erben ausjchließfich übertrug, dem 
anderen zu ftandeöherrlichem Unterhalt fo viel an Schlöffern und 
Aemtern, auch wohl mit einen Theile der Regalien, daB daraus 
eine neue Landeshoheit fich entwideln fonnte, und traf meift ſo 
wenig feſte Beftimmungen über die Ordnung, in weldjer die Erb» 
folge den Ginzelnen treffen folte, baß es zweifelhaft blieb, ob 
eine Primogenitur, oder ein Majorat, oder gar ein Seniorat 
eingeführt fei. Schwer hielt e8 bis man fich ganz von ben alten 
Begriffen losfagte, ein Erftgeburtsrecht einführte und den 
nachgeborenen Söhnen eine Benfion, fürftlichen (gräflichen) 
Unterhalt, oder Deputat (im 17. Jahrh. mit Franzöſiſchem 
Worte apanagium genannt) ausfegte d). 

Auf folhe Weife war auh Heften ſchon mehrmald ges 
theilt und durch föhnelofe Sterbfälle wieder vereinigt worden. 
Einem Negenten, wie Philipp der Großmüthige, mußte 
einleuchten, welche Vortheile Einheit der Herrfchaft über fein zu 

a) ©. $ 33. in Br. I. ©. 376. — db) Eihhorn Deutfhe Staatd: 


und Rechtsgeſchichte Thl. MI. $. 428 und 429. Thl. IV. 8. 540 bie 543. 
’ 1* 
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den damaligen anfehnlichften Fürftenthümern gehörendbes, durch bie 
geographifche Lage zwifchen Nord - und Sübdeutichland, vom Rhein 
und Main bis zur MWefer und durch Schuß= und Lehnsverhält- 
nifje bis tief in MWeftphalen und Niederfachfen hinein doppelt 
wichtiges, ein Berbindungsglied beider Hälften des Reichs bildendes 
und Durch ihn, den Borfümpfer ber Proteftanten, deren beide 
Bartheien zn vereinigen er ftetd geitrebt hatte, fo fehr gehobenes 
Land, nicht blos demfelben felbit, fondern auch der ganzen Sache 
der Proteitanten darbot. Früh war er darauf bedacht gewefen 
dahin abzwedende Verfügungen zu treffen. Schon als er nur erft 
einen zweijährigen Sohn Wilhelm (geb. 24. Jun. 1532) und 
zwei unmündige Töchter hatte, ließ er, bevor er zur Wiebderein- 
fegung Ulrih8 von Würtemberg auszog, ſechs und zwanzig Ritter 
und die Städte Caſſel, Marburg, Ejchwege, Gieſſen, Homberg, 
Alsfeld, Allendorf und Treyfa eine förmliche Verwilligung zu 
feinem eriten Teftamente geben, worin er Beftimmungen traf’ über 
die Vormundſchaft feiner Kinder und die Erhaltung der bei Ein- 
führung der Kirchenverbefjerung gemachten Stiftungen «). Zwei 
Jahre fpäter, nachdem ber zweitgeborene Sohn Philipp Ludwig 
(geb. 29. Fun. 1534) ald einjühriger Knabe (31. Aug. 1535) 
geftorben war, teftirte der Vater (25. Febr, 1536): „Dieweil aus 
zerteilter Regierung der Fürftentbumb vill Zands, vnnd Irrung 
auch vil beſchwerung der Armen entftehet fo ein Seder fein fürftlich 
Regiment vnd weſen haben will vnd foll; damit dan ber gemeine 
nug, vnſers Fürftenthumbs Lande, vnd Leuthe, gefurdert werde, 
So haben wir für gut angefehen, gefagt vnd verordent*, es folle 
der ältefte Cohn, fofern berfelbe vernünftig und zum Regiment 
tauglich fei, ſonſt der nächfte nach ihm ganz Heffen mit den dazu 
gehörenden Grafjchaften allein haben; ber zweite die Schlößer, 
Städte und Aemter Nidda, Homberg zu Heſſen, Nomrod, Alsfeld, 
Ulrichftein, Schotten, Lichtenberg mit Reinheim und Battenberg, 
Friedewald und den Seulingswald, mit allem Zubehör, frei und 
ledig erhalten, jedoch unter Schuß und Schirm des Bruders und 
zur Mitvertheidigung deſſen Landes verpflichtet, fo daß das Ganze 
ewig ein Fürftenthum und Wefen bleibe, und gegen Verzichtleiftung 


0) S. $. 32. in Br. L. ©, 328. 
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anf das Uebrige bis zu einem etwaigen Auheimfaft durch ben Tob 
bes Bruders oder deſſen Nachkommen; jeder andere nachgeborene 
Sohn auf ähnliche Art nach Gelegenheit bes Fürftenthums und 
ber Lande von dem regierenden Herrn abgefunden werden und 
feiner von feinem Grbtheil etwas verjegen, verlaufen oder an 
Erben aus anderem Stamme gelangen lafjen «), Diejes Teftament 
gelobten die (7. Zul.) in Homberg verjammelten Landftände durch 
eine auögeftellte „Bevollwortung” zu halten, zu vollftreden und 
dawider nicht zu handeln, 

Bornehmlich die VBerforgung ber fieben Söhne der Marga— 
rethba von der Saal (Philipp, Hermann, Chriftoph 
Gruft, Albert, Bhilipp Konrad, Moriz und Ernft), wobei 
der junge Landgraf Wilhelm, welchen die von ihm bitter gehaßte 
Margarethe vergebens für ihre Kinder zu gewinnen. fuchte, Dem 
Bater Schwierigkeiten in den Weg legte, veranlaßten biefen im 
jpäteren Jahren zur Aenderung feines Willend. Margarethe be— 
gehrte, der von Bhilipp der Landgräfin Chriftine ausgeſtellten 
Berficherung 5) und der Erbverbrüderung zuwider, für ihre Söhne 
eine reichslehnbare Graffhaft, oder vom Kaifer zur Grafichaft 
zu.erhebende Herrichaft, reifte. felbft nach Speier (1560), um den 
Kaifer und deſſen vornehmfte Räthe zu gewinnen, und wollte 
Aehnliches bei dem Kurfürften von Sachſen verfuchen, als fie 
erfuhr, diefer fei ganz mit dem jungen Landgrafen einverftanden, 
Wilhelm widerfprach nicht allein der Lebertragung der Grafichaft 
Nidda mit Lißberg und Stornfeld an feine Halbbrüber, fondern 
bewog, auch feine beiden vollbürtigen Brüder, Ludwig (geb, 
27. Mai 1537) und Bhilipp den Jüngern (geb. 22, April 
1541 — der jüngfte Georg, geb. 10. Sept. 1547, war noch 
minderjährig —), ihm (zu Marburg 25. April 1560) einen 
Revers e) audzuftellen, durch welchen diefelben ſich verpffffhteten 
ihn bei dem früheren Teftament zu ſchützen. Der Vater beftimmte 
bierauf (7. Mai 1560) feinen Söhnen „zweiter Ehe“, unter 
bem Titel: „Srafen aus dem Haufe Heffen geboren“, bie 


— 


a) v. Rommel Gefchichte von Heſſen, Buch 1. Beil J. in Br. V. 
(Menere Geſchichte Bd. I.) ©. 32. — 5) ©. $. 34. in Bo. J. ©. 404. — 
ce) v. Rommel Bud 1. Beil. LI. in Bo, V. ©. 34. 
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Herrichaft und daß Haus Lißberg, das Heflifche Viertheil an 
Schloß, Stadt und Amt Butzbach, die Hälfte an Schloß und 
Herrfchaft Eppftein, Schloß und Amt Bidenbah und Umftadt, 
mit aller Gerechtigkeit, Obrigkeit und Herrlichkeit, auch dem Blutz 
bann, fo daß die Landgrafen diefe Aemter und Ortfchaften pfand— 
und ſchuldenfrei machen, weder die Tranf- noch die Reichs- oder 
Türfen » Steuer, noch fonft etwas darin zu fordern haben follten, 
außer Durchzug und Oeffnung, und nur bei dem Ausgange bed 
ganzen männlichen Stammes der Grafen ein Rüdfall an Heffen, 
gegen Abfindung einer jeden Tochter mit 12000 Gulden, eintreten 
follte. Bhilipp hoffte nun um fo mehr durch ben dafür (April 
1561) gewonnenen Faiferlihen Geheimenrath Ulrich Zaſius bie 
Erhebung der Herrſchaft Eppitein zu einer Neichögrafichaft zu ers 
wirfen, da diefelbe Reichslehn war; die jungen Landgrafen aber 
wirkten, im Ginverftändniffe mit dem Herzog Chriftoph von 
MWürtemberg, durh Nifolaus von Warnsdorf entgegen, 
der Kaifer Ferdinand gab (28. Sept. 1561) eine ausweichende 
Antwort und Wilhelm bat fih von feinem Schwager, dem Pfalz« 
grafen Wolfgang zu Zweibrüden, und von dem Würtembers 
gifhen Herzog für den Nothfall eine Zuflucht aus. Auch der 
Plan den Söhnen der Margarethe Titel und Wappen von Katzen⸗ 
elnbogen zu verfchaffen mißlang, und Philipp beftimmte denfelben 
nun durch eine neue Schenfung (25. Febr. 1562), außer Lißberg, 
Bidenbach und Umftadt, die Nemter Ulrichſtein Mulftein), Schotten, 
Stornfeld, Homburg vor der Höhe und den Antheil an dem Dorfe 
Dern, bergeftallt daß bie Landgrafen in ben Aemtern ber mit 
bem Recht der Landzölle verfehenen Grafen Fein: Gebot und Verbot 
haben, insbefondere Feineswegd die etwa im Heſſen verwilligte 
Zranffteuer erheben follten, mit dem Titel: Geborene aud dem 
Haufe Heffen, Grafen von Diet und Herrn von Liß— 
berg, Bickenbach u. f. w. und mit dem Wappen von Dieb, 
jedoch unbefchabet des Nafjauifchen Bertrags und. der Anfprüche 
der Heflifchen Landgrafen an bie Grafichaft, fügte eine: jährliche 
Summe von 500 Gulden aus dem Bopparder Zoll hinzu, vers 
pflichtete feine fürftlichen Söhne die Pfandfchaften von. Homburg, 
Schotten, Stornfeld und Umſtadt binnen ſechs Monaten nad) 
feinem Tode abzulöfen, und rüdte die Urkunde ihrem wefentlichen 
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Inhalte nach mit ein im feinen (6. April 1562 niebergefchriebenen 
und 7. April durch Notarien und Zeugen befräftigten) legten 
Willen, durch weldyen er die früheren Teftamente (vom 6. April 
1557 und 13. Mai 1560) zurüdnahm und anderweit über bie 
Vererbung Hefiend verfügte. Die jungen Landgrafen willigten 
zwar in die Schenkung; aber Wilhelm erflärte zuerft mündlich 
gegen den ihm die Urfunde zur Unterfchrift vorlegenden Kanzler 
Reinhard Scheffer, er werde Margarethe von ber Saal 
nimmer als eheliche Gemahlin feines Vaters anerkennen, und 
legte fodann (7. März 1562) eine, zugleich von feinem Bruder 
Philipp zu Caſſel unterfchriebene Verwahrung nieder, daß bie 
Einwilligung eine erzwungene fei. Gleiches that Ludwig (19. März) 
zu Stuttgard vor einem faiferlihen Notar und im Beiſein des 
Herzogs, und er jowohl ald Philipp d. J. wieberholten ihrem 
älteften Bruder dad Verfprechen ihm das Erbtheil von ganz Heflen 
zu laffen. Der Rurfürft Auguft von Sachſen widerſprach, in 
einem Briefe an den Landgrafen Wilhelm, auf den Grund der 
Erbeinigung, der Ertheilung des Titels und Wappens von Dieß 
und einem etwaigen Zugeftänduiß der Erbfolge in Heſſen. Die 
faiferliche Beftätigungsurfunde (18. Nov.) enthielt den Vorbehalt: 
„bem Kaifer" und Reich, auch fonft männiglich, in feinen Rechten 
und Gerechtigfeiten unvorgreiflih und unſchädlich“. Selbft bie 
neuen Grafen von Dieg nahmen erft nach drei Jahren (26, Mai 
1565), faft unwillig, die Schenfung an. 

In dem legten Willen, deſſen übrigen Inhalt dem we- 
fentlihen Theile nach wir fchon oben a) kennen lernten, ſetzte 
Philipp feine vier fürftlihen Söhne zu Erben des ganzen 
Landes ein, mit Ausnahme der den Grafen von Dieb verjchries 
been Herrichaften, verordnete für immer bie Verzichtleiftung ber 
niit einem Heirathsgut 5) abzufindenden Prinzeſſinnen auf Die 
Erbfolge, nur mit Vorbehalt defien, was ihnen nach Inhalt der 
Erbverbrüderung- bei dem etwaigen Ausgange des Mannsitamınes 
gebühre, verpflichtete demgemäß die jungen Landgrafen zur Nuss 
fteuer ihrer jüngften (damals noch ledigen, jedoch noch bei des 


— — 





a) ©. F. 34. in Bd. 1, ©, 408. — 5) Das herfümmliche Heirathsgut 
betrug, außer dem Schmud und Silbergefchirr 20000 Rheinische Gulden. 
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Vaters Lebzeitenan Adolph von Holftein vermählten«)) jüngften 
Schwefter Chriftine, ermahnte die Brüder zur Cintracht, hielt 
ed für das Befte, „daß fie bey einander hauß hielten, wie bie 
Hern von Weymar thun, vnd das land nicht theilten“, und ber 
ſtimmte nur „im fall fo fie nicht bey ein wohnen fönten oder 
wolten“ für den Erftgeborenen ungefähr bie Hälfte, für den zweiten 
Sohn ein Viertheil und für jeden der beiden Jüngften ein Acht» 
theil des Landes, mit allem Zubehör, Nugungen und Rechten, 
zur Vererbung an ihre männlichen Leibeserben und in beren Er— 
mangelung an bie überlebenden Brüder oder deren Erben, welche 
fih freundlih und brüderlich darüber vergleihen follten. Zu 
Wilhelms IV. Antheil wurde beftimmt das Miederfürften- 
thum Seffen, beftehend aus den Städten, Schlöffern, Aemtern 
und Fleden Caſſel (Hauptftabt), Senfenftein, Grebenftein mit 
Immenhaufen, Hofgeismar mit Schonenberg, Trendelenburg, 
Schloß und Gericht zu Werber (Giefelwerder), Sababurg, Lies 
benau, Gericht Schartenberg, Zierenberg, Wolfhagen, Niedenftein,, 
Gudensberg, Felsberg, Homberg in Heffen, halb Borken, Mel: 
jungen, Rotenburg, Wilder, Spangenberg, Lichtenau, Waldcappel, 
Sontra, Wigenhaufen, Allendorf an der Werra mit dem Galz- 
werke, Bilftein, Eſchwege, Wanfried, Treffurt und Wfeichen (bei 
Göttingen) und den nicht an die Univerfität, die Hojpitalien und 
andere Stiftungen gegebenen Klöftern Lippoldäberg, Propitei 
Geismar, MWahlshaufen (Hernawahlshaufen im heutigen Amte 
Sababurg), Weifenftein, Ahnaberg, Hafungen, Breitenau, Kart- 
baufe, Heydau CHeide bei Morfchen im heutigen Amte Spangen- 
berg), Kornberg und der Hälfte von Frauenfee, den Gefällen zu 
Hainchen (Immichenhain im Anıte Neukirchen), und dem Schuße, 
Deffnung und anderen ©erechtigfeiten an dem Stifte Gorvey und 
der Stadt Hörter. Dazu follte derfelbe, als Gritgeborener und 
weil er den Vater habe aus ber Haft erledigen helfen, weiter er- 
. halten Friedewald mit den dazu gehörenden Dörfern und bem 
Gerichte zu Heringen,, den Antheil an dem Amte Landed und ber 
Stadt Hersfeld, Bach, die Heffifche Hälfte von Schmalkalden und 
die Anwartfihaft auf die Hennebergifche Hälfte, die Gerechtigfeiten 


a) ©. $. 34. in Br. J. ©. 392. 
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an Herrnbreitungen, Barchfeld, Hauned, ferner Neufirchen, Zie- 
genhain mit dem Klofter Spießcappel und den Höfen um Ziegen- 
hain, welche vormald zu Haina gehört haben, Treyfa, Schwarzen: 
born und Schönftein (d. 1. die Graffchaft Ziegenbain), bie 
andere bisher zu Oberheſſen gehörende Hälfte von Borken, bie 
Hoheit über Itter und die Anfprüche an die Heififche den Wolfen 
von Gudenberg verpfändete Hälfte dieſer Herrfchaft. — 
Zudwig IV. (eigentlih II) follte erhalten dad Ober⸗ 
fürftentbum Heſſen, d. i. Marburg (Hauptitabt), Wetter, 
Mölnau, Blanfenftein, Biedenkopf, Battenberg, Wolkersporf, 
Sranfenberg, Branfenau, Rofenthal, Gemünden an der Wohra, 
Heffenftein, Raufchenberg, Kirchhain, Homburg an der Ohm, 
Alsfeld, Romrod, Kirdorf, Allendorf an der-Lumbde, Gemünden 
an der Ohm, Kreienfeld, Nidda mit Zubehör, als die Gerichte 
Burkharts, Langt, Roden und Steinen, die Fuldaifche Mark 
(Bingenheim), Staufenberg, Königsberg, Grünberg, Giefjen, bie 
Gerechtigkeit an Wetzlar, die Pfandfchaft von Limburg, ferner 
Rosbach und Butzbach, die Herrfchaft Eppftein, das Geleit nach 
Franffurt, die. Lehen und Deffnung zu Kronenberg, die vorma— 
ligen geiftlichen Stifter zu Wiefenfeld, Georgenberg (bei Franfens 
berg) und das Thönges- Haus (Antoniter- Haus) zu Grünberg, 
foweit dieſelben nicht zu milden Stiftungen verwendet find, die 
Pfandſchaft von Hünfeld, Rodenftuhl und Geiſa in der Abtei 
Fulda und den dritten Theil des Goldbergwerks auf dem Gifen- 
berge im Waldedifchen. — Der Antheil Philipps IH. follte 
beftehen aus Rheinfels (Refidenz), St. Goar mit dem Rheinzoll 
und dem Salmenfang, Alt- und Neu +Kagenelnbogen, Goars- 
haufen, Reichenberg, Hohbenftein mit dem Bierherrn » Gericht und 
dem Einrich, Braubach, Rens, Ems und dem Wartpfennig zu 
Boppard (d. i. der niederen Grafſchaft Katenelnbogen). 
Georg J. follte haben Darmftadt (Hauptftabt), Rüfjelsheim, 
Dornberg, Lichtenberg, Reinheim, Zwingenberg, Auerberg und 
was fonft in der oberen Grafichaft Kagenelnbogen 
liegt, ausgeſchieden die nicht Dazu gehörigen und erfauften Aemter 
Bidenbah und Umſtadt. — Jeder ber Landgrafen vergiebt bie 
geiftlihen und weltlichen Lehen in feinem Antheile. in Bruder 
fol dem anderen feine Feftungen öffnen, wenn berfelbe verjagt 
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wird und fi dem billigen umd- rechtlichen Urtheil ber Brüder 
unterwirft. Die Randtage, die Generalignoden, bie Univerfität, 
bie PLandeshofpitalien, dad Hofgericht, die Erbhofämter, das 
Sammtardiv, der Gulden» Weingofl umd die von der durch den 
Landgrafen Heinrich III. defien Bruder, dem Kurfürften Hermann, 
geleifteten a) Hülfe herrührende Schuldforderung an Köln (welche 
1501 noch 30000 Goldgulden betrug und mit jährlich 1000 Thaler 
verzinfet wurde, wovon jedoch feitdem ein Theil getilgt war) 
bleiben gemeinschaftlich, Bei einem rechtmäßigen Vertheidigungs— 
frieg, Reichöprocefien und Reichdanlagen follen die Brüder für 
einen Mann ftehen, die Hülfen, je nachdem ein jeder an Landen, 
Leuten und Unterthanen bat, geſchehen und dabei die Unterthanen 
vom Adel, in den Städten und Gerichten nach dem Vermögen 
veranſchlagt werben. Bei vorfallenden Zwiftigfeiten zwifchen den 
Brüdern follen die Ritterfchaft und Landſchaft feinem wider ben 
anderen helfen, jondern ftille figen und die Streitenden. vermögen, 
daß fie zur Einigfeit gebracht werden, oder daß ein Auſträgalge— 
richt entfcheide, wozu acht Beifiger aus der Ritterfchaft, ebenfo 
viele aus den Stäbten und zwei Doctoren der Rechte am Hof: 
gericht von beiden Partheien zu gleichen Theilen gewählt und ein 
Zurift an der Univerfität gemeinfchaftlich ernannt werden follen. 
Damit die noch auf der Kammer und auf Aemtern. ftehenden 
Schulden getilgt werden, follen die Landgrafen mit Fleiß bei der 
Landſchaft handeln, daß die Tranffteuer nach ber Abbezahlung 
Naſſaus d) noch einige Fahre länger verwilligt werde, jedoch das 
Geld nicht zu ihren Handen nehmen „jondern bie Landſchafft ſoll 
jemands ordenen, ber das geld erbebe, vnd ein Ampt nach dem 
anderen, auch die fhulden, vnd was vf den Aemptern und ber 
Gammern an geld vnd fruchtzinfen ftehet, bis Die aller ding ledig 
gemacht, löfe, doch nicht allein im Fürſtenthumb zu Heffen, ſon— 
dern auch in den Graueſchaften vnd fonften allenthalben, vnd das 
darnach, wann folches befcheen, die Trahditeuer vffhöre*. Won 
bem Gefchüg und der Munition fol Wilhelm den vierten Theil 
an Ludwig nach Gieffen und den anderen vierten Theil an Philipp 
und Georg nach NhHeinfeld und Rüfjeldheim geben, und nad 





a) S. $. 26. in Bb. I. S. 230. — b) ©. $. 34. in Bb. I ©, 379. 


3. 35. Theilung Heffens. 11 


bemfelben Berhältniß follen Kleider, Kleinodien, Silbergefchirr, 
Tapezerei und Hausrath getheilt werden. Bon ber Baarfchaft 
erhalten Ludwig 20000 Gulden, Philipp und Georg jeder 5000, 
bie Grafen von Dieb zufammen 4000, werden für Magarethe 
von Dies 10000 Gulden..zur Ausftener (woneben biefelbe mit 
Kleidern und Schmud, wie einer Gräfin gebührt, nicht unter 
5000 Gulden werth, ausgeftattet werben foll) bei dem Stadtrathe 
zu Gaffel niedergelegt, und behält Wilhelm das Uebrige, ale 
Borrath zu einem etwaigen. Bertheidigungsfrieg. 

Einen Monat nach des Erblaffers Tod erforderte der Stabt- 
rath zu Gafjel, bei welchem dad Teftament mit einer dieſe Form 
ber Gröffnung befehlenden Aufichrift niedergelegt war, bie vier 
Zandgrafen, bie volljährigen Grafen von Dieb, Die über bie 
anderen Kinder der zweiten Gemahlin beftellten fieben Vormünder, 
den Ranzler, den Kammermeijter, die adeligen und gelehrten 
Käthe, die Secretarien- und Kammerdiener, den Hauptmann von 
Ziegenhain, die Oberamtmänner, die Superintendenten, die Ober» 
pfarrer von Gaffel und Marburg, den Pfarrer Lening von Mels 
fungen und je zwei Stadtrathsmitglieder von Marburg, Giefien, 
Grünberg, Alsfeld, Treyfa, Homberg, Ejhwege, Spangenberg 
und Grebenftein (auf 30. April 1567) zu einer von dem Hofs 
marſchall Friedrich von Rollshaufen angeordneten feierlichen 
Berfammlung im großen Saale des Schloſſes. Nach der Er: 
Öffnungsrede des Caſſelſchen Bürgermeifterd Henning Mugen 
übergab ein Bevollmächtigter der vier anweſenden Landgrafen 
eine Erklärung derfelben @), worin fie den früheren Vorbehalt und 
Proteftation hinfichtlich der „donation an Frawen Margrethen von 
ber Sahl Kinder, eglicher darinnen verleibter nachdenflicher unnd 
von Ihren Fr. ©. allweg beftrittener Nahmens Worte unnd 
anders wegen“ wiederholten, Der Kanzler Reinhard Scheffer 
-unterfuchte darauf dad Siegel und die Unterfchriften des Teftaments 
und übergab daſſelbe dem Secretarius Alerander Pflug, 
welcher es gejchrieben hatte, zum Vorleſen. Als dieſer geendigt 
hatte, verlad Wilhelm eine Erklärung 5) des Juhalts: obwohl 


a) v. Rommel Buch I, Beil. IL in Bo. V. ©. 72. — 5) Daſelbſt 
Beil. IV. ©. 73. 
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ihm ald bem Grftgeborenen, aus gewichtigen und rechtlichen 
Gründen, zur Erhaltung fürftlihen Standes und Würden, ges 
meinen Landen und Leuten zum Beiten und zur Wohlfahrt, lange 
zuvor fein Vater durch ihn erledigt, viel mehr vermacht und nach— 
ber einigemal beftätigt worden fei, und feine Brüder fich ber 
Gründe der Veränderung ded Tejtaments, weil er auch ihnen 
zum Beiten nicht in Die Entziehung einiger. vornehmen Stüde von 
dem Fürftentfum einwilligen gewollt habe, jo wie ihrer gegen 
ihn eingegangenen Berpflichtungen, wohl erinnern würden; fo 
wolle er dennoch dem Bater zu Ehren, aus kindlichem Gehorfam, 
um brüderlicher Liebe und Einigfeit willen, mit dem ihm vers 
machten Antheil beguügt und zufrieden fein, nehme denfelben hier= 
mit au, in der Erwartung daß nicht allein feine Brüder, fondern 
auch die anweſenden geiftlichen und weltlichen Räthe, Ritterfchaft 
und Landſchaft mit ſolchem Grbieten, freundlich und unterthänig, 
wohl zufrieden und deſſen jederzeit eingedenf fein würden, gebe 
diefe Erklärung zu dem Protocol und erbitte fich Abfchrift des 
Teftamentd unter den Siegel des Rathes zu Gaffel. Ludwig, 
Philipp und Georg ließen durch ihre Kanzler, Heinrich Lersner, 
Heinrich Hund und Joſt Didamar, die Annahme des Tefta- 
ments erflären, und erhielten gleichfalls Abdfchriften deffelben. 
Mit Verwerfung einer gemeinfchaftlihen Regierung ohne 
Erbtheilung nahmen die Laudgrafen, jeder in feinem Theile, Die 
Erbhuldigung ein. Zu Gaffel leifteten dieſelbe die Beamten, der 
Stadtratly und die Bürger, im Beijein der Handgelöbnig empfan— 
genden Gefandten des Sächſiſchen Hauſes, dem Landgrafen 
Wilhelm und deſſen männlichen ehelichen Leibeslehnserben, in 
deren Ermangelung den jüngeren. Landgrafen und beren Erben, 
und für den Fall des Erlöfchend ded ganzen Mannsftammes der 
Fürften zu Helfen, den Kurfürften und Herzogen zu Sadjen, und 
erhielten Beftätigung ihrer Sreiheiten, Privilegien und Statuten. 
Zugleich befhworen Philipp und Georg bie Grbeinigung mit 
Sachſen und Brandenburg, wie dies von Wilhelm und Ludwig 
bereitd bei der Erneuerung zu Naumburg a) gejchehen war, Wil: 
helm führte feinen jüngften Bruder in Darmjtadt ein, und wollte 








a) ©. $. 34. in Br. I. ©, 381. 
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auch Philipp in Rheinfeld einführen. Diefer aber lag damals zu 
Marburg an den Blattern franf, war mit feinem Grötheile, be= 
fonderd wegen des Mangeld eined paſſenden Wohnhaufes zu 
Kheinfeld unzufrieden, gerieth mit Ludwig in einen Zwift, kam 
(Sun, 1567) zu Wilhelm nach Spangenberg und hatte mit dem» 
felben über die begehrte Beförderung zum Verweſer der Abtei 
Hersfeld einen fo heftigen Wortwechfel, daß ber ältere Bruder 
nah den Trabanten rief, ber jüngere den Dolch zudte, fich zu 
paden geheißen wurde und mit der Drohung zum Surfürften von 
Sachſen oder in fremde Dienfte zu reiten hinweg gieng; fühnte 
fih jedoch bald aus, erhielt, gleich Georg, bis zur Grrichtung 
feines .Haufed zu Rheinfels, für ſich und fein Hofgefinde von 
höchſtens 32 Perfonen die Hoftafel in Gafjel und für nicht mehr 
ald 28 Pferde Butter und Stroh und verfprac (30. Dec.) bafür 
jährlich 20 Fuder Rheinfelfer und 10 Fuder Braubacher Wein zu 
liefern. Gleich nach ihres Vaters Tode hatten die vier Landgrafen 
die Lehnsmuthung binnen Jahr und Tag an dem Faiferlichen Hofe 
gewahrt. Marimilian I. beftimmte ihnen einen Tag zu Wien, 
an welchem Bevollmädtigte, das unterbliebene perſönliche Er— 
ſcheinen ihrer Herrn entſchuldigend, (22. Jan. 1569) die feierliche 
Belehnung zu geſammter Hand empfiengen. 

Der letzte von Philipp dem Großmüthigen — und bei 
deſſen Tode noch verſammelte Landtag bewilligte eine Erhöhung 
des Salzpreiſes in den Soden bei Allendorf, mit dem ausdrück— 
lichen Vorbehalt, daß wenn wider Verhoffen eine weitere Steige 
rung nöthig fein follte, dies mit Vorwiſſen der Nitterichaft und 
Landſchaft geichehen folle, und erhielt in dem Abfchiede (4. April 
1567), Hinfichtlich der beantragten Abftellung verfchiedener Miß— 
bräuche, die Zuficherung, daß „gemeine Ritterfchaft und Landfchaft 
3. Fr. ©. gnädigen Willen fpüren und fich bierin mit Fug nicht 
folfen zu beHagen haben”. Wilhelm, ald Aeltefter, berief alsbald 
in feinem und feiner Brüder Namen, einen Landtag der ge- 
meinen Landſchaft (aus Nieder- und Oberhefien und den 
beiden Grafichaften Kagenelnbogen, d. i. einen allgemeinen 
Stäbtetag), nad Caſſel, auf welchem zwei landesfürftliche 
und zwei landftändifche Cinnehmer der Tranffteuer ernannt und. 
mit der Verwendung biefer Steuer zur Abftattung obliegender 
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Landesbuͤrden beauftragt wurden, die um einen Beitrag zur Be— 
zahlung der Kammerſchulden „gnädig angeſprochene“ Landſchaft 
20000 Gulden „aus treuherziger Zuneigung“ zu erlegen übernahm 
und zur Erbauung eines Wohnhaufes für den jüngeren Landgrafen 
Philipp eind für alles 12000 Gulden bewilligte, welches von 
fämmtlichen Landgrafen „zu gnädigem Danf und Gefallen“ acceptirt 
wurde. Dagegen erinnerte die Landichaft an einige das Land 
betreffende Hauptpunfte des väterlichen Teftaments, namentlich 
Beharren bei der Augsburgiſchen Gonfeffion, gehörige Belebung 
der Pfarr» und Schulftelten, Erhaltung brüderlicher Ginigfeit und 
Bermeidung des Kriegs, Beſtellung bed Hofgerichtd und anderer 
Gerichte, Erhaltung der Univerfität und ber Spitäler bei ihren 
Stiftungen, Unterbleiben der Veräußerung von zum Lunde gehö— 
rigen Schlöffern, Städten, Dörfern u. j. w. und Mitheranziehung 
der gräflich Diegiichen Aemter zu der allgemeinen Landesbefteuerung 
(der Schenkung zuwider, f. ©. 6.). Nachdem bie vier Laudgrafen 
dieſe Erinnerung „anders nicht ald gnädiglich vermerkt“, erboten 
fich Diefelben nicht nur im Allgemeinen fich dem viüterlichen Tefta- 
ment allenthalben gemäß zu verhalten, fondern ließen auch, zu- 
gleich mit dem Abfchiede, (26. Aug. 1567) eine Berficherungs- 
urfunde über die Erhaltung ber Univerfität, der vier hohen Hofpi- 
talien und anderen gemeinen Spitäler, Eiechenhäufer und Kaften, 
fowie über die Inveräußerlichfeit des Landes, dergeftallt daß zur 
nothgedrungenen Berpfändung die Geſammtbewilligung aller Fürften 
erforderlich fei, im ſechs Gremplaren ausfertigen,, unterzeichneten 
und befiegelten diefelben, behielten jeder eins für ſich und ftelten 
die übrigen zwei, das eine der Stadt Gafjel, das andere der 
Stadt Marburg, für die gefammte Landfchaft zu a). 

Dem Grafen Bhilipp von Dieb, welcher den von ihm, 
als Aelteften feiner Familie, erbetenen Auszug aus dem Teftament 
erhielt, erflärten die Landgrafen, die Vollziehung der Schenfung 
finde Schwierigfeiten in den Gegenvorftellungen der Landftände, 
ben Einreden Sachſens, der. mangelnden Einwilligung der Lehns- 
herren (Pfalz über Bidenbach und Homburg vor der Höhe, Fulda 
über Stornfeld), der Verpfändung Umſtadts ımd der Reichslehn- 


— 
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barfeit der zu Heſſen gehörenden Aemter Lißberg, Ulrichftein und 
Schotten; auch müßten er und feine Brüder zuvor eine Verſiche⸗ 
rung über die Unveräußerlichfeit und den Rüdfall an Heflen bei 
dem Ausgange ihred Mannsftammes ausitellen. Zu gleicher Zeit 
nahmen Bevollmächtigte der vier Landgrafen bei der Erbhuldigung 
in den betreffenden Aemtern die landesfürftliche Obrigfeit und was 
derſelben anhieng aus, namentlich den Rüdfall, die Oeffnung ber 
Beften, den Durchzug, den Gulden » Weinzoll, die Holzorbnung, 
Kirchenordnung, Steuer, Landfolge, Jagden, Geleite und Beru— 
fung an das Hofgericht. Die Grafen legten Widerfpruch ein und 
fuchten Recht bei dem Kaiſer. Die Landgrafen erbaten fich ein 
ganz für fie ausfallendes Gutachten des Kurfürften von Sachſen 
und deſſen Verwendung bei den Reichsoberhaupt. Der. Kaifer 
Marimilian H. erließ (19. März 1568) ein Abmahnungsfchreiben 
an die Grafen, welche darauf in eine vorläufige Abrede zu Treyfa 
(31. Mai) willigten, wornach fie ihre Herrfchaften und Güter, 
nach Einwilligung ber Lehnsherrn, unter Heffifchem Schug unb 
Schirm zu Afterlehn tragen und die durch Fein Gebot oder Verbot 
ber Landgrafen gefchmälerte Berwaltung berjelben, fammt den 
Srohnen, Dienften, Bußen, bürgerlicher und peinlicher Gerichts: 
barfeit und dem Präfentationd - und Gollationsrecht der Pfarreien 
haben, dagegen die Bafallenpflichten leiften und den Landgrafen 
das fürftliche ©eleit, die Verfolgung der Straßenräuber und 
Miffethäter, die Erhebung der Reichsfteuer, die Oberauflicht über 
bie Kirche und die Appellationsgerichtöbarfeit laſſen follten. Statt 
diefen Vertrag zu erfüllen, begab fih Graf Philipp nach den von 
feinen Rittmeiftern angelegten Werbeplägen Hörter und Wehnde 
(bei Göttingen), brachte 1600 Reiter aus Braunfchweig und Weft- 
phalen zufammen, führte Diefelben dem Franzöſiſchen Könige 
Kart IX. zu Hülfe gegen die Hugenotten und fiel in ber Schlacht 
bei Montcontour (3. Oct. 1569). Sein Bruder Albert ftarb _ 
(Febr. 1570) an im diefer Schlacht erhaltenen Wunden, auch 
Philipp Konrad endete fein Leben in demſelben Kampfe, Ernft 
ftarb zu gleicher Zeit ald Student in Tübingen, und Hermann 
(war tobt 1575) überlebte. einen Feldzug in. Dänifchen Dienften 
gegen Schweden nicht lange. Chriftoph Ernft banfte bie 
Truppen Philipps ab, brachte deſſen Franzöſiſche Geldverfchrei- 
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bungen im Betrage von 434600 Livred an fi), kehrte mit feinem 
Bruder Moriz nad Deutfchland zurück, warf fich mit. einigen 
geächteten Rittern «darunter Ernft von Mandelslohe, einer 
ber Genoſſen Wilhelms von Grumbache)) und Söldnern in 
bad Bergfchloß Ulrichftein,, verweigerte die Anerfennung der lan 
beöherrlichen Obrigkeit in feinen Aemtern und die Ginlieferung ber 
Reichsfteuern, verbot das Kirchengebet für die Landgrafen, brohte, 
ben von Oberheſſen zu erfchießen, entführte Frauensperſonen und 
fchändete fie gewaltfam, weßhalb ihn nachmald mehrere Univer- 
fitäten des Todes würdig fanden, wurde, als er eben im Begriff 
ftand zum Reihdfammergericht nach Speier zu reifen, (April 1570) 
von den Landgrafen Ludwig und Georg und Befehlöhabern ihrer 
Brüder mit 500 Reitern und 2000 Fußgängern. mitten in der 
Nacht in Ulrichftein überfallen, in feinem Schlafgimmer ergriffen 
und mit allen feinen Briefihaften und SKleinodien in einer bes 
bedten Kutſche nach Ziegenhain gebracht, ftreng bewacht und vor 
läufig für bürgerlich tobt erklärt. Sein: Hauptrathgeber, der 
Schultheiß Theophilus Schü zu Lißberg, wurde nad) Gafjel 
in. Haft gebracht, jedoch jpäter nach befchworener Urfehde entlafjen. 
Der Landgraf Georg befegte mit 1000 Mann die Herrjchaft Bicken— 
bach und führte den dafigen Schultheiß nach Rüffelöheim ab, Der 
Graf Moriz war. den Frangöfifchen Commiffairen bis nad Meb 
nachgereift, hatte von bdenfelben die Zahlung eines Theils ber 
rüdjtändigen Dienftgelder erlangt, wurde bei der Rüdfehr auf ber 
Hefliihen Gränze am Rhein angehalten, von zwei Ginfpännigen 
der Zandgrafen nach Gaffel geleitet und daſelbſt zur Unterjchrift 
einer fogenannten Inſtruction gezwungen, welche ihm einen ade— 
ligen General-Rentmeifter und einen Juſtiz-Amtmann in ber 
Berwaltung der Diegifchen Aemter zur Seite ftellte, follte vor dem 
Hofgericht erfcheinen, um die Forderungen der Rittmeifter feines 
Bruders Philipp zu befriedigen, veifte ftatt deſſen (1571) zum 
Reichskammergericht, betrieb, unterftügt-von dem Gemahl (f. 1567) 
feiner Schweiter Margarethe, dem Grafen Johann ‚Berne 
hard von Eberftein im Schwarzwalde, feine und Chriſtophs 
Sache, erwirfte die Niederfegung einer Faiferlichen Commiſſion 


a) ©. $. 34. in Br. J. ©. 381. 


$. 35. | Theilung Heſſens. 17 


unter bem VBorfige des Marfgrafen von Baden, welche vergebliche 
Zaglabungen zu Friedberg und Durchlach hielt, und ftarb (1575) 
zu Speier an einem hitigen Fieber. Seine Briefichaften brachte 
Schütz an die (ſ. 11. April 1574) verwitwete Gräfin Margarethe 
von Eberftein. Auch Chriftoph Ernft Fagte bei dem Reichögerichte 
gegen die Landgrafen Ludwig und Georg wegen Landfricdens- 
bruchs und verlangte Erledigung und Wiedereinfegung in ſein und 
feiner Brüder Erbe, Der Kaifer befragte den mit Georg perſön— 
lih zum Reichsſtage nach Speier (22. Mai bis 11. Dec. 1570) 
gefommenen Wilhelm an der Tafel wegen der Gefangennehmung 
ded Grafen, empfieng eine ihm von den Landgrafen zugefendete 
ausführlihe Schilderung der Diegifchen Frevelthaten, billigte die 
Milderung der Strafe, falld ein Todes würdiged Vergehen vor- 
liege, in lebenslängliche Haft und erflärte fpäter der Schuldige 
habe genug gebüßt, verjchaffte demfelben aber dadurch die Freiheit 
nicht. Eben fo fruchtlod blieb die Verwendung bed Königs von 
Sranfreih. Der Gefangene ertrug fein Schiejal mit hartnädigem 
Stolz, verwarf die Bedingungen, unter welchen man ihm eine 
Geldabfindung anbot, und blieb bis an feinen Tod (20. April 1603) 
in ihm erſt in der legten Zeit erleichterter Haft, in welcher er ſich 
eifrig mit dem Studium der Bibel und theologifcher Werfe be— 
fohäftigte. Seine für die damalige Zeit beträchtlide Sammlung 
von Büchern aus allen Theilen der Literatur fchenfte der Landgraf 
Moriz (7. Febr. 1605) der Landesuniverfität. Der hinterlafjene 
Schas an Gold, Silber, Ketten und Dolchen wurde ber (|. 
10. Aug. 1577) in zweiter Che mit dem Grafen Stephan 
Heinrich von Eberftein in Pommern vermählten Margarethe 
(lebte bis -1608) verabfolgt. Erft nach dem Tode bed Grafen 
Moriz und nachdem die mit im Ganzen 30000 Gulden abgefundene 
Margarethe vor ihrer zweiten Vermählung eine förmliche Verzicht- 
leiftung auf das Erbe ihrer Brüder (1. April 1577) ausgeftellt 
batte, willigte Wilhelm in eine von ben jüngeren Landgrafen, 
befonters Philipp, fchon früher begehrte Interimstheilung (Mutſchi— 
rung) der Diegifchen Aemter durch einen Vertrag (16. Jul.), 
wornah Schotten, Stornfeld, Lißberg, Homburg vor der Höhe 
und ber Heflifche Theil .ded Dorfes Dern an Wilhelm und Philipp 
fielen, Grfterer jedoch aus freundfchaftlichem brüderlichen Willen 
Rehm, Eefchichte II. 2 
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feine Hälfte auf Lebenszeit an Philipp überließ, Ludwig Ulrich» 
ftein, Georg Bidenbah mit Alsbah und Wenigen- (Klein -) 
Umftabt erhielt, und das unter Darmftädtiiche Verwaltung und 
Gerichtsbarkeit geftellte (Groß -) Umſtadt zum Unterhalt und der 
Verwahrung ded Grafen Ghriftoph Ernſt dienen jollten, jedoch 
vorbehaltlich brüderlicher Theilung nach dem Tode des Gefangenen 
und gemeinjchaftliher Abfindung im Falle einer unverhofften 
Grledigung oder Wiedereinfegung defjelben. 


8. 36. Semeinfame Staaats- und Landesverfaffung. 


Durch mehrere Sammtverträge und Bergleiche ein- 
zelner Brüder «) ordneten bie vier Landgrafen, auf Zufam- 
menfünften zu Gafjel, Marburg, Ziegenhain, Friedewald und 
Grünberg, unter Wilhelmd Vorſitz, die Angelegenheiten des fürft- 
lichen Haufes, Die gemeinfame Landesverfaffung und mas fonft 
das Teftament den Erben auszuführen oder unbejtimmt gelafjen 
hatte und worüber ſich zu einigen die allgemeine Wohlfahrt des 
Landes erheifchte, treufich unterftügt von erfahrenen Räthen, dem 
Kanzler Reinhard Scheffer, dem SKammermeifter Simon 
Bing, dem Landvogt an der Werra Johann von Meyfenbug, 
dem Hauptmann zu Ziegenhain Reinhard von Schenk, 
George Riedefel zu Eifenbadh, Anton von Werfabe und 
Magister Heinrich Hund, welchen fpäter noch der Rechtögelehrte 
Zoft Didamar beigegeben wurde, und im fchönften Einver— 
ftändniffe mit den Landftänden. Die beiden Hauptverträge find der 
(29. Aug. 1567) zu Caſſel abgeſchloſſene Brüdervergleich 5) 
und die zu Ziegenbain (23. Mai 1563) errichtete Erbeini: 
gung oder ber erbliche Brüdervergleich ©), welchen, 


€ 

a) S. das Verzeihnig der Verträge nach dem Stautsarchive zu Caſſel 
bei v. Rommel Br. V. ©. 102. Anmerk. — 6) v. Rommel Bud I. 
Beil. V. in Bd. V. ©. 112. — e) Oft abgedrudt, 3. B. in Winfelmann 
Beſcht. v. Helfen Thl. V. S. 206, Lünig Reichs-Archiv Fortf. d. anderen 
Cont, Abthl. 4. Abf. 8. (Br. IX) ©. 789, Estor elen. jus publ, Hass. 
p. 122, Heffiiches Staatsrecht Buch 11. H. 1 (Darmftadt u. Leipzig 1832. 8) 
©. 92. u.a m., richtiger und vermehrt mit zwei bisher ungebrudten Arten: 
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außer den Landgrafen, der Graf Philipp IV. der Aeltere 
von Walded, Ludwig von Sayn Graf zu Witgenftein, 
der Landeomthur Johann von Reben, Bector, Decanus und 
Professores der Univerjität zu Marburg, dreizehn Mitglieder der 
Ritterfchaft und Bürgermeifter und Rath der Städte Gafjel, Mar— 
burg, St. Soar, Darmftadt, Homberg in Heflen, Gieffen, 
Eihwege, Frankenberg, Treyſa und Alsfeld-mit befiegelten. 

Die Hauptbeftimmungen der Durch dad Teftament und dieſe 
Berträge begründeten gemeinfamen SHeflifchen Staats: 
und Landesverfaffung find folgende: 

DD Verhältniße des Haufes. Die Brüder betätigen 
bie von ihrem Bater angeordnete Erbfolge im Manndftamme 
jeder Linie und bei dem Erlöfchen einer derjelben Die der noch 
beſtehenden, mit Ausfchluß der weiblichen Nachfommen, wollen 
deshalb in der Gefammtbelehnung bleiben, und verfichern für den 
Fall des Erlöſchens des Mannsftammes einer Linie jeder noch 
unverheiratheten Tochter aus bderfelben ftandesmäßigen Unterhalt, 
Kleider und Schmud bis zur Verheirathung und bei dieſer eine 
Ausftener von »20000 Gulden (zu 15 Basen, oder 27 Albus), 
nebft Kleinodien, Kleidern, Silbergeſchirr und Schmud, früher 
Berheiratheten, welche weniger befommen haben, Nachzahlung des 
fehlenden Betrags, und außerdem fämmtlihen Töchtern Erbſchaft 
bes Heirathsguts ihrer Mutter, fofern folches. noch vorhanden ift, 
und befien was der Vater ihnen aus feinen ohne Beſchwerung ber 
Rentkammer, der Lande und Leute gemachten Erſparniſſen ver— 
macht hat, ſofern nach Bezahlung der von dem BBerftorbenen 
feldft gemachten Schulden noch Vermögen übrig bleibt. - In dem 
Falle, daß ein Fürft Söhne und Töchter erzeugt, foll bei der Ver— 
heirathung eines Fräuleins die ganze Landfchaft zufammenberufen 
werden, um mit berfelben zu verhandeln, daß fie nach ©elegen- 
heit der Verheirathung, des Vermögens und der Zahl der mann—⸗ 
baren zu der Zeit auszuftenernden Sränlein die Ausfteuer entweder 





— — — 


ſtücken, der Inſtruktion Wilhelms für feine Räthe zu dem Ziegenhainfchen 
Tage, d. d. Caſſel 15. Mai 1568, und der Nefolution deſſelben zur Erbeini— 
gung an Diefelben, d. d. Gafjel 19, Mai 1568, bei v. Rommel Bud 1. 
Beil. VI. in Br. 5. ©. 125. 
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ganz auf ſich nehme, ober ſtattlich dazu beitrage a). ine. jede 
fürftliche Witwe foll ihr eingebrachted Heirathägut und, fo lange 
fie nicht zu neuer Ehe fchreitet, ihr Witthum behalten, falls fie 
nicht mit einem Witthum verfehen wäre, ihr ein folched ausgeſetzt 
und bei ihrer Wiederverheirathung ihr das Heirarhögut und, was 
ihr der Widerlage halber gebührt, unweigerlich verabfolgt werden. — 
Zur Verhütung einer Schmälerung des Landes verpflichten 
bie Fürften fih und ihre Erben, gemäß ber der Landfchaft gege- 
denen Verficherungsurfunde (f. $. 35. ©. 14.), daß Feiner etwas 
von dem Lande und deſſen Zubehör verkaufen, verfchenfen, zu 
Lehn auftragen, vertaufchen, oder in anderem Wege veräußern 
fol, ohne fämmtlicher Mitfürften Borwiffen und urkundliche Zu- 
flimmung. Würde ein Fürft gezwungen, zur Abwendung größeren 
Schadens, oder Beförderung mehreren Nutzens, etwas von dem 
Seinen auf®Biederfauf zu verfegen oder zu verfchreiben; 
fo joll er ed zuerft den Mitfürften anbieten und gegen billigen 
und landbräuchlihen Werth zukommen laffen, in feinem Wege, 
ohne aller Borwiffen und Bewilligung, einem auswärtigen König, 
Fürften oder Stadt des Reichs auftragen, verpfänden, oder ver— 
kaufen, und wenn er ed nach erlangter Einwilligung an einen 
Grafen, Abdelichen, oder fonftigen Privatmann verpfündet, Dabei 
vorbehalten, daß es nicht an einen König, Fürften, oder Stadt 
des Reichs weiter verpfündet werde, Solche Pfandſchaften follen 
die übrigen Landesfürften mit berfelben Summe, welcde darauf 
geliehen worden ift, nach ihrer Gelegenheit einzulöfen haben, 
jedoch mit Vorbehalt der Wiederlöfung durch den Verpfänder und 
defien Erben. — Der väterlichen Ermahnung gemäß, verbinden 
fi die Fürften zu wechfelfeitigen Schug und Schirm, 
Srhaltung, Handhabung, Vertheidigung und Verantwortung ihrer 
Lande und Leute, deren Gerechtigfeiten, Freiheiten, Gewohnheiten 
und Herrlichkeiten, zu DOeffnung der Feftungen und, falld einer 
ben Reicheconititutionen und dem Landfrieden zuwider überzogen 
oder vergewaltigt werde, perfönlich zufammen zu fommen, oder im 
Berhinderungsfalle Abgeordnete zufammentreten zu laffen, um fich 








a) Ledderhoſe von der Fräuleinfteuer in Seien, i in dei fen Heinen 
Schriften Br. V. ©. 4, 
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wegen Abwendung ber Gefahr freundlich und treulich zu vereinigen 
und nach ihrem Außerften Vermögen nichts erwinden zu laſſen, 
was zur Errettung der Rande und Leute dienlic und rathſam ers 
funden werde. Keiner ſoll zu unnöthigen Kriegen, dem Religiond- 
und Landfrieden zuwider, Urſache geben, vielweniger fie felbft 
anfangen, noch fi) in auswärtige Bündnige, daraus Kriege ent— 
ftehen möchten, ohne Ginwilligung der anderen, einlaffen, und 
wenn er ed dennoch thut, auf Feine Hülfeleiftung Anfpruch haben, 
Würde einer mit einem gewaltigen Nachbarn in Krieg drohende 
Irrung gerathen, fo foll er die Mitfürften davon in Kenntniß 
feßen und nur mit deren Rath und Vorwiſſen handeln. Keiner 
darf Feinde und echter des anderen aufnehmen, beherbergen und 
fonft ihnen Unterjchleif und Beförderung erzeigen, noch des ande— 
ren Schlöffer, Städte und Dörfer in Schutz oder Verſpruch 
nehmen, noch dejien Unterthanen zum Ungehorfam reizen; viels 
mehr follen fie eiriander helfen widerfpenftige Unterthanen zum 
Gehorfam zu bringen. Eben fo darf feiner Diener und Unter- 
thanen bed anderen, welche Recht leiden mögen und feine pein— 
lihen und Malefizhandlungen begangen haben, mit Beſtrickung, 
Gefängniß, Cinziehung ihrer Güter befchweren oder bejchweren 
laffen; vielmehr ſoll er foldhe, wenn fie etwa verhaftet worden 
feien, auf ihres Herrn erites Grfuchen und Rechtserbieten gegen 
hinlängliche Bürgfchaft freilaffen, bis zu einem von dazu geord— 
neten Räthen beider Fürften zu haltendem Verhör, nach welchen 
Schuldigbefundene zu gebührlichem Abtrag an dem Orte, wo fie 
die Uebertretung begangen haben, angehalten werden follen. Im 
Falle von Streitigkeiten zwifchen den Fürften werden, die in Dem 
Teftamente angeordneten neunzehn Aufträgalrichter (f. $. 35. 
©. 10.), nad) des Klägers Erſuchen und beffeitiger Wahl von 
vier feiner ritterjchaftlichen Näthe, welche Landfaffen find, vier 
aus feinen oder feiner Mitfürften Städten und einem Gelehrten 
vom Hofgericht, innerhalb ſechs Wochen von Seiten des Beklagten 
in gleicher Weife gewählt, durch den gemeinfchaftlih zu ernen— 
nenden Zuriften ber Univerfität vervollftändigt, verfammeln ſich 
auf einen beftimmten Tag in einer Stadt des Beklagten, welche 
dem Klagenden am nmächften gelegen ift, ober über welche ſich 
beide Theile vereinigen, verfuchen zunächft die Güte, leiten, wenn 
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fein Vergleich gelingt, ein rechtliches Verfahren ein und fällen 
ben Spruch, von welchen Feine Berufung ftattfindet und gegen 
welchen nichts Weiteres in Ungutem verfucht, noch vorgenommen 
werden fol. Die Aufträgalrichter werden von ihren Herrn ber 
bejonderen Eide und Pflichten, mit welchen fie deufelben verbun— 
den find, fo viel dazu nöthig ift, um billig und gerecht zu urtheilen, 
entbunden und für ihren Spruch mit einem befonderen Eide ver» 
pflichtet. — Die, nach Abzug einer von den beiden älteiten Lands 
grafen zur Grleichterung der jüngeren allein übernommenen Schuld 
rüditändiger Manngelder an Hefliiche Vafallen (im Betrage von 
237 Gulden für Wilhelm und 254 Gulden 14 Albus für Lud— 
wig), noch bleibenden gemeinjamen Kammerfchulden von 
137360 Gulden, welche jährlich mit 6692 Gulden 18 Albus (fat 
fämmtlich zu 5 vom Hundert) verzinfet wurden, 'theilten die Brüder 
Durch zwei befondere Verträge (Jan, und Mai 1569) dergeftallt, 
daß Wilhelm 3346 Gulden für feinen Antheil und 669 für ben 
Philipps, Ludwig 1673 und Georg 1003 Gulden mit ben dazu 
gehörenden Albus und Hellern an Zinfen übernahm und hiernach 
an Jeden 'die betreffenden Gläubiger verwiefen wurden. Noch 
fchuldete Hefjen an Trier 6000 Goldgulden, wovon Wilhelm 
gleichfalld den Antheil Philipps, ſammt einer auf Naftädten Cin 
der niederen Grafſchaft Katzenelnbogen) ftehenden Pfandſumme 
von 3000 Gulden übernahm. Der anfängliche Plan, die verwil- 
ligte Tranfiteuer zur Tilgung der Kammerfchulden zu verwenden 
wurde verworfen, dagegen befchloffen, unter Zuziehung der Land— 
ftände, mit diefer Steuer vorerft die vornehmften und nüglichiten 
Pfandichaften in ben einzelnen Landeötheilen einzulöfen. — Hins 
ficbtlich der Urfunden verordnete dad Teftament, daß diejenigen, 
welche einzelne Befigungen betreffen, dem Fürften, welchem diefe 
Güter zugeordnet worden find, im Original, ben übrigen Brüdern 
in beglaubigter Abjchrift (aufeultirter Copie) zugeftellt, die das 
ganze Land betreffenden (gemeine Brieue) im Original bei eins 
ander (im Sammtarchive zu Ziegenhain) bleiben und jedem 
ber Brüder abfjchriftlich mitgetheilt werden ſollten. Zu dieſem 
Zwed beauftragten in dem Brübervergleiche Wilhelm den Mr. 
Heinrich Hund und Ludwig die DD.FJohann Heinzenberger 
und Krug (jo daß einer ben anderen entfege) um, mit einem 
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berjelben oder allen zufammen ertheilten Vollmachten Philipps und 
Georgs, fih (21. Sept. 1567) nah Ziegenhain zu begeben und 
binnen eines. oder anderthalb Monaten die vorhandenen Urkunden, 
zuerft die Faiferlichen, Furfürftlichen, fürftlichen und anderen Lehn— 
briefe, fodann die Faiferlichen und Föniglichen Privilegien, Be— 
ftätigungen und dergleichen Briefe, Erbverbrüderung, Erb= und 
andern Ginigungen, Verträge mit Kurfüriten, Zürften, Grafen 
und Herrn, Prandbriefe und Prandfchaften, die man bei Anderen 
einzulöfen bat, und Heirathöverfchreibungen, fammt Dazu gehö- 
rigen Brieficbaften, darauf die Lehnreverfe und zulegt die übrigen 
Berbriefungen zu durchjehen, gehörig zu ordnen und mit furzer 
Angabe des Inhalts zu verzeichnen, damit aus ihren: Bericht zu 
erfehen fei, welche gemeine und befondere Urkunden vorhanden 
und welche abzufchreiben für einen jeden der Fürften nöthig ſei 
oder niht. — Der Erbverbrüderung zwifchen Heffen, 
Sachſen und Brandenburg zufolge follte Hefien im Falle des 
Grlöfchens eines der erbverbrüderten. Häufer im Mannsitamme die 
Kurwürde und von Sacfen zwei Drittheile, von Brandenburg 
die Hälfte erhalten, Dagegen Hefien bei dem Ausgange feines 
Mannsftammes zu zwei Drittheilen an Sachen, zu einem Drit- 
theil an Brandenburg fallen. Auf Zufammenfünften zu Naum— 
burg. wurde forwohl dieſe Erbverbrüderung (9. Nov. 1587 und 
30. März und 2. April 1614) ald die Erbeinigung (29. März 
1614) erneuert. 1 

11) Reichsverband, Privilegien und Lehns: 
verbältniße. 

1) Meichdverband. Die Landgrafen von Hefien hatten, 
als weltlihe Reihsfürften, auf den Reichstagen Siß- 
und Stimm-Recht nach den Herzogen von Jülich, Gleve und 
Berg (ſeit deren Grlofchen 1609 nad den Herzogen des Braun 
ſchweigiſchen Haufes), mit den Herzogen von Würtemberg und 
von Bommern und den Markgrafen von Baden, anfangs ohne 
beftinnmte Ordnung, gewöhnlich nach dem perjönlichen Alter ab» 
wechſelnd, bis, nach, manchem Streit Darüber, auf dem Reichs— 
tage zu Regensburg (25. Jun. bis 12. Oct. 1576) die vier Häufer 
von Reichstag zu Reichstag, und darauf auf dem zu Augsburg 
(3. Zul. bis 20. Sept. 1582) einen Tag, um den anderen in dem 
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Vorrang zu wechfeln verabrebeten, und durch Aufnahme ber 
Herzoge von Medlendurg -Güftrow (1640) und Schwerin (1653) 
in dieſe Gemeinfchaft fih die fünf alternirenden Häufer 
bildeten, welche nach einer fünftlichen Ordnung (in zehn Strophen 
nach den damaligen zehn Linien) wechjelnde Plätze einnahmen. 
Da die Stimmen zur Zeit der Söhne Philipps noch nicht auf 
Länderen hafteten, fondern allen regierenden, auch abgetheilten 
Fürften zuftanden, führten die Heffiichen Landgrafen beren vier, 
wurben aber bei dem Grlöfchen der Linien Rheinfeld (1583) und 
Marburg (1604) in der Kortführung diefer beiden Stimmen, insbe— 
fondere durch den Marburgiſchen Erbfolgeftreit, geftört, obgleich 
Pfalz die (1592) ausgegangene Stimme von Lautern beibehielt, und 
man ſich allmälig gewöhnte die Vertheilung der Stimmen auf dem 
erwähnten Reichdtage zu Augsburg, ald einem ber vollftändigften 
vor dem großen Religiondfriege, zur Richtichnur zu nehmen. Bei 
KReichsdeputationen (einem an die Stelle des Reichsregiments 
getretenen engeren Ausſchluß der Stände) gehörten die Landgrafen 
von Heffen zu den deputirten Fürften. Die Kaifer aber, be- 
fonderd Ferdinand I., erlaubten fich bald willfürlihe Wahlen 
und zerftörten dadurch die ganze Einrichtung. — Als Stände 
des Oberrheinifchen Kreifes, dem einzigen, in welchem da— 
mals noch die Landgrafen die Standicaft hatten, nahmen fie 
Antheil an den Kreistagen, begleiteten mitunter bad Amt bed 
Obriften und präfentirten gemeinfchaftlich mit Pfalz- Simmern und 
Zweibrüden einen evangeliſchen Beifiger des Reichöfammergerichts, 
wobei jedoch Streitigkeiten über die Theilnahme anderer evanges 
lifchen Kreisftände erft durch einen Pfalz und Heſſen in der Aus— 
übung ihres Rechts ſchützenden Beichluß des jüngften Reichstags 
zu Regensburg «) (17. Mai 1654) entjchieden wurden, und ein 
Vertrag (30. Mai 1711) über dad von ben beiden Heſſiſchen 
Linien, gleich den Bfälzifhen, in Anjpruch genommene boppelte 
Präfentationsrecht Pfalz zwei auf einander folgende und Heſſen 
eine, zwifchen Gaffel und Darmftabt alternirende, Präfentation 
zufprach 5). — Der Beitrag zu der Befoldung bes Reichöfammer- 


— 


a) Jüngfter Reichstagsabfchied $. 33. in N. Samml. der R. Abſchiede 
Thl. I. ©. 647. — db) v. Mofer H, Schriften z. Erläut. des Staats⸗ 
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gerichts (dad Rammerziel), welcher für die Niederbeſſiſche Hälfte 
anfangs 276 Gulden jährlich betrug, fpäter allmälig ftieg, war 
die einzige ftändige Abgabe an dad Weich. Die zuerft in dem 
Huffiten » Kriege (auf ben Reichstagen zu Nürnberg 1422 und 
Franffurt 1427) ftatt der wirflichen Truppenftellung zur Reichs— 
hülfe eingeführte Geldfteuer (der gemeine Pfennig), melde 
nah einfachen und doppelten Römermonaten entrichtet 
wurde, betrug nach der auf dem Reichstage zu Worms (1521) 
entworfenen und allen fpäteren zum Grunde liegenden Reiche 
matrifel «) für ganz Heflen auf einen einfachen Römermonat, 
ftatt der vormals zu ftelenden 50 Reiter und 260 Fußgänger, 
1640 Gulden (den Reiter zu 12, den Fußgänger zu 4 Gulden 
monatlich angefchlagen). i 

2) Brivilegien, Die zuerft von dem Kaifer Karl IV. 
ertheilte und von fpäteren Kaifern mehrmals beftätigte 5) Be— 
freiung der Heffifhen Unterthanen von allen fremden 
Gerichten (privilegium de non evocando) erneuerte (20. Jan. 
1569) der Kaifer Marimilian II. e); als aber bei der Erthei— 
lung der Reichsbelehnung durch Rubolph M. (1578) dem erbe- 
tenen Snadenbriefe über dieſes Privilegium die Clauſel angehängt 
wurde, daß die Befreiung ſich nicht auf die im fünften Titel der 
erneuerten NRotweilifchen Hofgerichtsorduung Marimilians IT. vom 
13. Nov. 1572 d) genannten Sachen erftreden folle, nahmen bie 
Landgrafen biefelbe nicht an, erhielten feitbem Feine neue Beſtä— 
tigung und blieben auch ohne eine folche im Beſitz des Rechts, 
Marimilian fügte (4. April 1573) noch das weitere Privilegium 
(de non appellando) hinzu, daß von ben Heſſiſchen Sammtge- 
richten Feine Berufung an die Reichsgerichte ftattfinden folle, 


und Bölferrechts sc. Bd. IX. ©. 139. Ledderhoſe v. Recht d. Landgr. 
v. Hefien am faiferl. u. Reichsfammergericht zu präfentiren, in Deffen fl. 
Schriften Bv. IV. S. 175. 

a) NR. Samml d. R. Nbfch. Thl. II. ©. 217 u. 223. — 5) Gaffelfche 
Samml. d. Laudesord. Thl. IE. S. 39—45. (Bergl. $. 22, 27, 29 und 34 
in Br. 1. ©. 171, 249, 284 u. 393, an welcher legteren Stelle 18. März 
1566 ftatt 6. März zu lefen if. — ce) Dafelbit ©. 64. — q) Lünig R. 
Arch. Part. gen. cont. I. erfte Fortſ. (Vol. III) ©. 228. * J. Schmaußens 
corp. jur. publ. S. 281. 
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wenn die Sache nicht über 600 Rheiniſche Goldgulden betreffe ©), 
welches Ferdinand I. (19. Sept. 1631) für Darmftabt 8) 
und Ferdinand III. (26. Aug. 1650) für Gaffel e) auf die fürfts 
lichen Juftizfanzeleien ausdehnten, mit Erhöhung der Berufungs- 
fumme auf 1000 ®oldgulden, und Karl VIL (7. Dec. 1742) 
für Caſſel 4) und Franz I, (10. Mai 1747) für Darmftadt e) 
ohne alle Beſchränkung ertheilten. Die Zollfreiheit für vier 
Schiffe Eljaffifhen Weins S) wurde, der Faijerlichen Bes 
ftätigung (11. April 1571) unerachtet, bald nachher in den ſchon 
früher durch Widerſpruch der Rheinifchen Kurfürften (1413 und 
1476) entftandenen Streit über folche Zollbefreiungen verwidelt 
und (1591) auf jährlich eilf Fuder (zu ſechs Ohm) befchränft, 
ftatt daß deren noch furz zuvor (1534) für den Landgrafen Wil- 
helm über fiebenzig am acht Zollftätten vorbei eingeführt worden 
waren, und gab, jelbft nach dem Beitritt beider Heffen zu einem 
bie Zollbefreiungen überhaupt abjhaffenden Befchluß der Rheini— 
fhen Kurfürften (17. Nov. 1717), zu weitläufigen Unterhandlungen 
Anlaß. Die erbetene Beftätigung des Gulden-Weinzolls g) 
Ihlug Marimilian ab; dennoch blieb derjelbe den vier Landgrafen, 
welche fünmtlich zu außerordentlichen Befreiungen von dem Durch- 
gangszolf, felbit für Kaifer, Könige und Kurfürften, fo wie zu 
den herfömmlichen für die Wetterauijchen Grafen und die Scheufen 
zu Erbach, ihre Einwilligung zu geben hatten, ald ein gemein 
ſchaftliches Einfommen, welches ihre Nachfolger bis auf die 
neueften Zeiten forterhoben. Ebenſo bedurften das den Heſſiſchen 
Landgrafen von jeher zuftehende, fon von Heinrich I. ausge— 
übte und in dem älteften Neichslehnsbriefe des Kaiſers Karl IV, 
für Hermann den Gelehrten ausprüdlih erwähnte Münze 
recht 4) und das Brivilegium für die Univerfität ©) Feiner 


a) Caſſelſche Samml. d. 2. O. Thl. IH. ©. 47. — b) Daſelbſt ©. 49. 
— ec) Daf. ©. 53. Lünig R. 4. Bor. d. anderen Cont. Abthlg. 4. 
Abfchn. 8. (Val. IX.) S. 905. — d) Gaffelihe ©. d. 8. O. Thl. IV, 
@. 853. — e) Mofers Staatsarhiv S 74. Hocfürftl. Heffifche Landes: 
geiege Samml. 1. Mro. 3. — N) SS. 23. in Br, 1. ©. 197. — g) ©. 
5. 27. in Br. 1. ©. 256. Ledderhofe v. d. zwifchen. Heſſen-Caſſel und 
Darmftadt gem. Zöllen, in Deffen FH. Schriften Br. IV. ©. 193. — Ah). 
$. 20 u. 22. in Bd. J. ©. 147 u. 182. — i) ©. $. M. in Br. J. ©. 304. 
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Betätigung 4). Die Goldgulden wurden dem beftehenden Ders 
trage mit den Rheinifchen Kurfürften 5) gemäß, 72 aus ber 
18 Karat 6 Grän -fein Gold haltenden Kölnifhen Mark, zu 
75 Kreuzern ausgeprägt, die Reichöducaten auf 104 Kreuzer ge- 
ſetzt und das GSilbergeld, zufolge der Münzedicte der Kaijer 
Ferdinand I. (auf dem Reichdtage zu Augsburg 19. Aug. 1559) 
und Marimilians IE. (auf dem Reichdtage bafelbft 30. Mai 
1566 und zu Speier 11. Dec. 1570) e), gefchlagen aus der Marf 
von 14 Loth 4 Grän Feingehalt, 10 Gulden 12 Kreuzer oder 
8 Thaler, den Gulden zu 60 Kreuzer, den Thaler zu 68 Kreuzer 
(oder 32 Albus zu 12 Hellern)).. Diefer 104 Gulden Fuß blieb 
der gejegliche, bi8 derſelbe (1623) zum 134 und nach manchen 
Erhöhungen zum 20 und für die Rheiniſche Münze 24 Gulden \ 
(in Oeſtreich 1754, in Heſſen-Caſſel 1763) und in Der neueiten 
Zeit 244 Gulden oder 14 Thaler Fuß ftieg. | 

3) Zebnverbältniße. Der Reihhslehnbriefe) (22, 
San. 1569) ertheilte den Zandgrafen zu Heſſen, Grafen zu 


a) Ledberhofe v. d. Faiferl. Privilegien d. 8. 3. Hefien, in Deffen 
HM. Schriften Br. IM. ©. 135. — b)S Bin Bol. ©. 262. — 
ce) N. Samml. d. R. Abſch. Thl. III. ©. 186, 235 u. 304. — d) Münzs 
epift Wilhelms IV. v. 3. 1571 in Caſſelſche S. 2.09. Thl. 1l. ©, 
355; Münzordnung Ludwigs IV. v. 13. März 1571, daf. Thl. IE, 
©. 657. und andere Verordnungen der Landgrafen über das Münzweſen. — 
e) ©. ven Inhalt des Lehnbriejs bei v. Rummel Br. V. ©. 300. Faft 
ganz wörtlich, bis auf die Namen der Belehnten und die Grwähnung ber 
fpäter ausgeftellten Urfunden, flimmen mit diefem Lehnbriefe überein die der 
Kaifer: Rudolph I. für den Landgr. Moriz (Prag 12. Aug. 1593), in 
Lünig corp. jur. feud. T. I. p. 798, und diplomatifch genauer bei 
v. Rommel Buch V. Hptſt. 8. Beil. 1. in Bo. VII. ©. 437; Deffelben 
für die 22. Ludwig V., Moriz und Ludwig IV, (Prag 30. April 1597), 
in Lünig R. 9. Fortſ. d. amd. Cont. Abthl. 4. Abfn. 8. (Bv. IX.) ©, 
8065 Ferdinand IE. für Wilhelm V. und Georg IE (Brag 4. Febr. 
1628), daf. S. 840; und Levpold A, für Wilhelm VIE, deſſen Brüder 
und Bettern (Wien 19. Jul. 1670), daf. ©. 921. u. Corp. jur, fead, T.-1. 
©. 802. — Vergl. Ledderhoſe v. d. Gemeinfhaft d. LL. v. Heflen in 
Anfehung ihrer paffiv Lehen, in Deſſen fl, Schriften Bd. III. ©. 4. und 
Derfelbe v. d. Lehns-Verbindlichkeit d. LR. v. Heffen gegen Kaifer u. Reich, 
dafelbft ©. 41. 
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Kapenelnbogen, Dies, Ziegenhain und Nidda ald Ge- 
fammtlehen: die Landgrafichaft und das Fürftenthum zu Heffen, 
mit ihren Landen, Leuten, Stiftern, Herrichaften, Activlehen, 
Nutzungen und Gerechtigfeiten, die dem Reiche zu Lehn gemachte 
Srafichaft Walde a); die Brüderfchaft mit den Landen Sachfen, 
Thüringen und Meiffen; den Zoll zu St. Goar b); zwei alte 
Zurnofe (Tournois) am Zoll zu Boppard von jedem Fuder Wein 
und anderem Kaufmannsgut den Rhein auf und abwärts e); das 
Dorf Grumftadt d); dad Schloß Eppftein mit dem Landgericht 
Mechtelnhaufen und dem Antheil an der (ſpäter ganz an die fie 
feit 1420 und 1486 zu zwei Drittheilen befigenden Grafen von 
Iſenburg gekommenen) Rheinfahr zu Weiffenau e); Burgbau und 
Stadtrecht zu Rüffeldbeim NM); Freiheit von allen Reichszöllen am 
Rhein für eigened Gewächs an Wein und Frucht zu ihrer und 
ihres Gejindes Nahrung und was fie zum Bauen bedürfen &); die 
Gerechtigkeit an dem (fhon 1541 verfallenen) Callſchmidt (Kals— 
munt bei Weglar), der Vogtei und dem Geleit zu Wetzlar A); und 
Schloß und Graffchaft Rittberg i), dieſe jedoch dem Kaiſer und 
fonft manniglich an feinen Rechten unvergriffen und unſchädlich, 
und fo daß die Landgrafen dem Kaifer und Reich. alle Contri— 
butionen, Steuern und Reichdanlagen von dieſer Grafjchaft ber 
fonderd, neben anderen gebührenden Reichdanfchlägen, jedesmal 
zu entrichten fchuldig fein follen. — Außer diefen Paſſivlehen 
von dem Reiche empfiengen die Landgrafen von Heffen (anfangs 
Die beiden älteften Brüder in ihrem und der übrigen Namen, bid 
nach der Entftehung ber beiden Hauptlinien die Regel der Ab— 
wechfelung u. f. mw. näher beftimmt wurde) folche zu gefammter 
Hand: von dem Erzftifte zu Mainz k), außer bem Erz— 
marfhallamte I) und dem Landgericht zu Heffen, d. i. dem Gau‘ 


— — - — 


a) ©. $. 24. in Bo. 1. ©. 216. — b) © $. 26. in Br. I. ©. 232. — 
e' S. daſ. S 238. — d) ©. $. 27. in Br. 1. ©. 250. — e) ©. 8. 27. in 
Br. 1. ©. 251. — f) ©. $. 26. in Br. 1. ©. 241. — 4) S traf. ©. 236. 
— Ah) ©. $. 32. in Br. 1. ©. 341. — 1) ©. $. 24 u. 34. in Bd. J. ©. 
217 u. 383. — k) Ledderhoſe v. d. Lehnsverbindlichkeit der LL. z. Heſſen 
gegen KuhrsMainz, in Deffen fl. Schriften Br. V. S. 75. — h) ©. $. 23 
in Bd. I. ©. 195. 
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und Gentgerichte zu Maden a), insbefondere die Städte Gudens— 
berg, Melfungen, Frankenberg, Kirchhain und Grünberg, die 
Vogteien über Hafungen, Breitenau und Wetter und mehrere 
Patronate, nebft anderen Lehen, welche die Füriten von Hefien 
von dem Erzftift zu Lehn haben follen (d. i. folchen, beren Lehn— 
barfeit zweifelhaft war, namentlich einigen Städten an. ber Diemel 
und dem Gericht zu Kirchditmold bei Caſſel) und in befonderen 
Briefen verzeichneten Lehen in Katzenelnbogen; von dem Gt. 
Stephand-Stifte zu Mainz 5) das Gericht zu Dillih (im 
heutigen Amte Borfen), einen Theil des zu Ohmes (im A. Neu— 
ſtadt), die Vogtei zu Ebsdorf (im A. Treis a. d. Lumbde) u. a. 
m.; von dem St. Ferrutius-Stifte zu Bleidenitabt (bei 
Wiesbaden) ce), dem Erzſtifte au Trier d), der demfelben ein 
verleibten Abtei zu Prüm und der Kurpfalz Lehen in Katzen— 
elnbogen; von dem Stifte Herſe e) (unterblieben j. 1490, er: 
neuert 1629) und den Abteien Fulda und Hersfeld. — Die 
von den früheren Landgrafen erworbenen Schutzgerechtigkeiten 
über auswärtige Stifter und Aemter f) fielen meift an 
Wilhelm, namentlich die über Heröfeld 8) und das St. Petersftift 
zu Fritzlar (f. 29. Jun. 1465), nebft den Dörfern Ungedanfen 
(f. 15. Jun. 1519) und Rothelmshaufen (f. 26. Jan. 1568), 
welche die Randgrafen zum Schuß der Friglarifchen ihren Gottes— 
dienft in der nahen Frauenmünfterfirche baltenden Proteftanten 
benugten %), fo wie die über Gorvey und Hörter ?) und bie über 
Volfmarfen k). Auch die Städte Erfurt, Mühlhaufen, Nord— 
haufen, Göttingen, Nordheim und Eimbeck zahlten die Schußgelder 
und Naturalabgaben h) wenigitend bis zum Tode Wilhelms IV. 


a) S. F. 6 in Bo. J. S. 4. — b) Ledderhoſe v. d. Lehnsv. d. LE, 
3. Heflen gegen d. St. Stephansitift zu Mainz, a. a. O. S. 197 — e) Dahl 
über dad St. FerrutiussCtift, in Annalen des Bereins für Naflauifche Alter: 
thumsfunde Bd. II. H. 2. — d) Ledderhoſe v. d. Lehnsv. d. LR. 3. Hefien 
gegen Kuhr:Trier, a. a. D. ©. 131. — e) ©. $. 24. in Bd. J. ©. 214. — 
J) Heflens Zürften als Schugheren, in Kopp Bruchftüde z. Grläut. d. Teuts 
ſchen Gedichte Thl. 11. ©. 95. — g)S $. 24. u. 34..in Br. I. ©. 209 u. 
3834. — Ah) Saldenheiner Geſch. Heſſiſcher Stifter u. Städte Bo. I, 
& 189. — i) S. 8. 24. in Bd. l. S. 214. — x) S. $. 34. in Bo. J. 
©. 383. — DS, $. 24. in Br. I. ©. 214, 217 u. 218, wo 3. 7 nad 
Nordhaufen hinzuzufügen it: und Mühlhauſen zufammen. 
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fort, Die Gerechtfame an Weplar (f. ©. 28.) und die Rechte 
über die Deutſchen Ordens-Commenden zu Marburg und Schiffen- 
berg @) fielen an Ludwig; die über Ober-Weſel d) an Bhilipp (von 
Diefem an Heffen - Gafjel). Das lebendige Geleit in der Wetterau 
durch Butzbach und Friedberg bis zur Friedberger Warte vor 
Franffurt war urfprünglich ein Sammtreht, wurde jedoch vor— 
nehmlich durch Ludwig ausgeübt. — Hinfichtlich der Activlehen ©) 
traf ein Vergleich zwijcben den beiden älteren Landgrafen d) 
(Safjel 29. Aug. 1567) folgende Hauptbeftimmungen: Die Be- 
lehnung der. Grafen von Waldeck (ſ. ©. 28.) und bie derer von 
Glaugrebe mit dem Schloſſe Godelsheim und der Graffchaft Grone— 
berg (Grünbecke)) ertheilt Wilhelm in feinem und Ludwigs 
Namen. Wilhelm belehnt in feinem und feiner Erben Namen bie 
Weitphälifchen, IThüringifhen und Braunfchweigifchen Grafen, 
namentlich die von Lippe S), Hoja 8), Diepholz 4), Schaumburg ;), 
Rittberg k), Schwarzburg D) und die Herrn von Pleffem). Der- 
felbe erhält die Lehnsherrlichfeit über die auswärtigen Ritter- und 


a) ©. 8. 34. in Br. 1. ©. 387. — b) ©. $. 26. in Br. I. ©. 235. — 
e) Ledderhofe v. d. Gemeinfchaft d. LL. v. Heſſen in Anfehung ihrer 
activ Lehen, in Deffen fl. Schriften Br. IV. ©. 1. Urkunden in Lünig 
eorp. jur. feud. T. Il. p. 1671— 1778. — d) Ledderhoſe a. a. O. S. 25. 
— e) ©. $. 24. in Br. 1. ©. 217. — SS. $. 24 u 238. in B. J. S. 
216 u. 272. Ledderhofe v. d. Verbindlichkeit d. ©. v. Lippe gegen d. FI. 
Haus Hefien, in Deffen fl. Ecrifien Bo. I. ©. 177. — g) ©. $. 29. in 
Br. J. S. 283. — 465. daſelbſt. — HS $ 28. in Br. l. ©, 272, 
Ledderhofe f. Darftellung des Anfalls d. G. Schaumburg an Heſſen-Caſſel, 
in Deffen fl. Schriften Br. 11. S 141. — k) ©. F. 24 u. 34 in Br. I. 
©. 217 u. 283. — I) Die Grafen von Shwarzburg trugen (f. 1420) 
das feit alten Zeiten Hefien eigenthümliche Schloß Altenburg, mit den Dörfern 
des Gerichts und allem Zubehör zu zwei Drittheilen zu Lehn, erhielten bazu 
fpäter (1594) and; das andere Drittheil, weldyes eine (1593) erlofchene Linie 
der Grafen von Honflein inne gehabt, aber feit geraumer Zeit zu 
muthen verfüumt hatte, und beafterlehnten die von Minningervde mit 
diefem Gerichte, worüber, als das Hochitift Halberfladt (1648) an Brandenz 
burg fam, Streitigfeiten entitanden, welche (1706) zu Gunſten Heſſens und 
Schwarzburgs entfchieden wurden. Bergl. Ledderhoſe im Hanauer Magazin 
v. 3. 1782. ©t. 6 u. 7. in Bd. V. S. 414. — m) ©, $. 24 u. 27. in Bd. J. 
©. 216 u. 249—250. 
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andere Lehen im PBaderbörnifchen, Braunfchweigiichen, auf dem 
Eichöfelde, am Harz in Thüringen und da hinaus, fo wie über 
die von Hutten (Ziegenbainiihe Bajallen), die lachen von 
Schwarzburg wegen des von dem Kloſter Breitenau herrührenden 
Zehntens zu Utphe (im Kreis Grünberg) und die von Gaugrebe, 
mit dem was fie außer Godelsheim und Grünbeck von Geld zu 
Zehn tragen, ed fei denn daß ihnen die 1000 Gulden aus Frans 
fenberg noch jährlich, wie zuvor gefchehen, verpenfionirt werden 
follen, mit deneu alsdann Ludwig fie zu belehnen hat. Ludwig 
belehnt die Wetterauifchen und MWefterwäldifchen Grafen, nament— 
lich die von MWitgenftein «), Sayn 5), Solms ec), Nafjau-Foftein 
(wegen der von Philipp dem Großmüthigen dem Grafen Philipp 
von Idſtein Wiesbaden ftatt des ihm abgelöften Dorfes Nor« 
berftebt zu Lehn gegebenen Dörfer Michelbach und Sfenfoben) und 
Naſſau-Saarbrück-Weilburg d) und die Herrn von Pleſſe mit 
Grebenau e), und verleiht die auswärtigen Nitterlehen in der 
Wetterau nach dem Vogelsberge und dem Wefterwalde hin. Die 
von Dörnberg empfangen den Herzberg von Wilhelm, . die von 
Niedejel das Schloß Eiſenbach von Ludwig, beide ihre fonftigen 
Lehen von demjenigen Herrn in deffen Lande fie liegen. Die Be— 
lehnung mit den Erbhofämtern und mit den Lehen in den gräflich 
Diegiihen Aemtern behalten Wilhelm und Ludwig gemeinfchaftlich. 
Die inländiihen Bafallen FT) belehnte, dem Teftament zufolge, 
jeder Landgraf in feinem Antheil. Alte Activbelehnungen gefchahen 
zum Mitbehuf fünmtlicher Agnaten, welche, feit mehrere Linien 
entitanden, entweder namentlich nach der beftimmten Grbfolge- 
ordnung, oder nur im Allgemeinen mit Hinweilung darauf in 
ben Lehndriefen aufgeführt wurden. Die Belehnung mit den 
Erbhofämtern 8), welche (f. 24. Jul. 1471 %)) in den Reiche» 


a) ©. $. 27. in Bd. I. ©. 252. — b) ©. $. 24. in Br. 1. S. 214. — 
e) ©. $. 22. in Br. 1. ©. 180 u. 186. — d) ©. $. 32. in Br. I. ©. 341. 
— e) ©. $. 30. in Br. I. ©. 308. — JS) Tine Ueberficht der vornehmften 
Hefüfchen Vaſallen, Landfaffen und WRittergefchlechter. (77 an der Zahl) und 
deren Lehen, nach den Xehnreverfen und den Mannbüchern 2. Philipps und 
deſſen nächiten Nachfolger, giebt v. Rommel Bach I. Beil. XII. in Bv.V. 
©. 366 Dazu fommen noch die vier mit den Grbhofämtern belehnten Ge— 
ſchlechter, ſ daf. ©. 344. — 8) ©. $. 20. in Bd. J. ©, 140. — A) Eefpbrief 
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lehnbriefen mit unter den verliehenen Gerechtigfeiten aufgezählt zu 
werden pflegten, empfiengen die jededmaligen Stammesälteften 
der vier adeligen mit Ritterlehen verfehenen Landesfaffen - Ge- 
fehlechter, in denen diefelben erblich geworden waren, fowohl bei 
ben Ableben des Lehnsheren, als des Lehnsträgers. In der 
Eigenſchaft zu Hofrecht geborener Dienftmannen genofjen die Erb— 
hofbeamten, außer der Amtsehre, geringe Hofgüter oder herkömm— 
liche Gefchenfe, waren dagegen zu außerordentlicher Aufwartung 
bei fürftlihen Seiten, Chrentagen, Hochzeiten und Leichenbegäng- 
niffen verpflichtet, und trugen entweder die fürftlichen Inſignien 
(Helm, Schwerdt, Wappen, Regimentsftab, Fürftenhut, Krone), 
oder verjahen Die durch ihre Titel bezeichneten Hofümter. Der 
Erbmarſchall führte die Adelsfahne, wenn der Landesherr pers 
fünlihe Ritterdienfte forderte, hatte, feit der Trennung des Haufes 
Heſſen in zwei Hauptlinien, auf den beiderfeitigen Landtagen ben 
Vorfig, leitete die Verhandlungen, bewahrte deren Originalur- 
funden auf und veranftaltete, mit landeöherrlicher Genehmigung, 
die Zufammenfünfte der Ritterfchaft im ihren eigenen oder ber 
adeligen Stifter Angelegenheiten. | 
I) Die Landtage blieben gemeinschaftlich. Seit 
dem Wegbleiben der Grafen, welche während Philipps Minder- 
jährigfeit noch mit erfchienen waren a) und von denen zwei auch 
noch den erblichen Brudervergleich mit unterzeichnet hatten (f. 
©. 19.), und der Zulaffung der neuen Prälaten 5) beftanden 
die Laudſtände aus Prälaten, Ritterfchaft und Land— 
ſchaft, bei welcher Legteren die mit Stadtrecht begabten Stäbte 
zugleich die in ihrem Bezirk gelegenen Aemter und Dörfer mit- 
vertraten. Bei Bewilligung von Steuern, welche Prälaten und 
Ritter nicht mit zahlten, wurde die Landfchaft allein zu Städte- 
tagen einberufen, und eben jo die Ritterfchaft zu Rittertagen, 
wenn ed Mitheranziehung derfelben zu von ber Landfchaft bereits 
verwilligten Steuern betraf, worüber die Fürften mit denen vom 
Adel befonders zu handeln veranlaßt worden waren. Zur Erfparung 


des K. Friedrich III. für die £R Ludwig Tl. und Heinrich III. bei 
Kuchenbecker v. d. Erbhofämtern Beil. P. P. ©. 59. 
9 S. F 34. in Bd. I. ©. 389. — 5) ©. $. 28. in Br. I. ©. 268. 


8. 36. Gemeinfame Staats » und Landesverfaſſung. 33 


der Unfoften ber früheren großen Landtage, wo nicht felten 
über hundert Ritter mit Mahl und Yutter unterhalten werben 
mußten, und zur Abkürzung der Unterhandlung beriefen die Söhne 
Philipps, nach dem Vorgange ihres Vaters fchon auf beffen 
erftem Landtage a), nur einen Ausſchuß, meiltend bejtehend aus 
dem Landeomthur, einem oder zweien Obervorftehern, eben jo 
vielen Abgeordneten der Univerfität, den Grbbeanten, den vor— 
nehmſten Gefchlechtern der Ritterfchaft und den vier Hauptitäbten, 
Gaffel, Marburg, St. Spar und Darmftadt, entweder allein, 
oder mit anderen Städten, vorzugsweife Grebenftein, Wolfhagen, 
Eſchwege, Allendorf, Homberg, Treyfa, Melfungen, Spangen- 
berg und Rotenburg (Gudensberg 1566, Schmalfalden zuerft 1598) 
aus Niederheffen, Gieſſen, Alsfeld, Franfenderg und Grünberg 
aus Oberhefien von ihrer und der gemeinen Städte wegen, wor« 
aus die engeren Landtage, nicht ohne Proteftation der Stände, 
hervorgiengen. Noch fannte man feine Gintheilung nach Strömen, 
viel weniger ausfchreibende Städte. Da die Randtage, nur wenu 
Reichshülfe bewilligt worden war, oder wenn bie Fürften Landes- 
fteuern begehrten, oder in außerordentlier Gefahr, „berufen 
wurden, gab ed Feine beitimmte Friften derfeiben. Der Ort der 
Berfammlung follte, nach einer defhalbigen Uebereinkunft zwifchen 
den beiden älteften Landgrafen, abwechjelnd, das einemal in Nie» 
berheffen, das anderemal in Oberheſſen, fein, doch wählte man 
am häufigiten Trevfa, als die am meilten in ber Mitte gelegene 
Stadt. Die Berufungsfchreiben (Gonvocationsjchreiben) und Die 
Propofitionen (anderwärtd Poſtulate genannt) geſchahen nad 
Einwilligung der vier Brüder, wobei man jedoch dem Xelteiten die 
Beftimmung des Orts und der Anzahl der Ginzuberufenden übers 
ließ und demfelben überhaupt eine Oberleitung anvertraute, bis 
nach dem Tode Ludwigs dieſes Vorrecht dem Landgrafen zu Caffel 
von dem zu Darmſtadt ftreitig gemacht wurde. Die Dauer ber 
Zufammenfunft war kurz, drei, ſechs, hödhftend acht Tage. Der 
Abſchied wurde in Form eined Vertrags beratben, genehmigt, 
ausgefertigt, unterfchrieben und befirgelt. Die Landftände übten 
das Recht der freien Stewerbewilligung, übergaben allgemeine 


a) ©. $. 29, in Br. J. ©, 273. 
Rehm, Gefchichte I. 3 
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und beſondere Beſchwerungen (gravamina, ſpäterhin Wünſche 
und Bittſchriften, desideria et supplicationes genannt) über 
allgemeine und beſondere Landesgebrechen, und wurden zu Haus— 
und Staatsangelegenheiten, namentlich zur Geſetzgebung 
und zu Kriegsſachen, zugezogen. Die Deſiderien wurden in 
beſonderen, engeren und gemiſchten Berathungen behandelt und 
entweder durch Fürftlihe Refolutionen erledigt, oder im 
Allgemeinen zu berüdjichtigen verfprochen, oder verfchoben. Orbents 
licherweife wurden die Gerichts = und. anderen Landes - und Orts— 
behörden, fo wie die Stiftungen, aus ihren Gütern und Gin- 
fünften unterhalten, und beftritt der Fürft die Bedürfniffe des 
Hofs, die Ausgaben für die fürtliche Kanzlei u. f. w. aus dem 
Hausvermögen, dem Grtrag der Kammergüter (Domainen), Berg- 
werfe und nugbaren NRegalien, insbefondere dem Gulden-Weinzoll, 
über deſſen Hebung die vier Brüder (28. Aug. 1567) eine gemein- 
fchaftlihe Ordnung ®) erliegen, und aud den Schug- und Straf- 
geldern Diefe Kammereinfünfte verwaltete in jedem Lanz 
deötheile eine fürftlihe NReutfammer ‘Der zu Gafjel gab 
Wilhelm (1. März 1568) eine Ordnung, welche Ludwig (a. 
db. T.) auch der zu Marburg vorfchrieb b). Außerdem erließen 
diefe beiden Landgrafen mehrere einzelne Verordnungen in Kam— 
merfahen. Alle Hülfen oder Steuern, welche man in ber 
Kegel nur von den Städten und Aemtern begehrte, waren außer— 
ordentlihe, und nur die Reihs- und Kreis - Hülfen 
ftanden unter Schug und Gebot ded Reichs, fo daß die ftändijche 
Mitwirkung ſich auf die Art der Erhebung und die Verwendung 
zu dem beftimmten Zwede befchränfte. Sowohl diefe Reichöfteuer, 
ald jede außerordentliche Grundfteuer (Randfteuer), war eine 
Bermögend- ober Gapital» Steuer, wobei fünf Steuergulden (zu 
27 Albus oder 15 Bagen) Ginfünfte zu fünf und zwanzig Gulden 
Steuercapital angefchlagen,, die Früchte nach einem Durchfchnittd- 
preiß in Geld berechnet und die Beiträge, welche in mehreren 
Zielen zum höchiten zwei vom Hundert ded Gapitald betrugen, nad 
Schredenbergern (einer Meiffenfchen, nach dem fpäter St. 
Annaberg genannten Bergwerk. Schredenberg, wo fie 1498 und 


a) Caſſelſche Samml. d. 2. O. Thl. J. ©. 335. — 5) Dafelbit S. 338. 
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1499 zuerft geprägt wurde, benannten Münze, ſechs zum Steuer- 
. gulden) beftimmt wurden. Don der Landfteuer und von ber 
Sräuleinfteuer (1. S. 19.), über deren Entrichtung in vorfom- 
menden Füllen mit ber Landichaft verhandelt wurde, waren Prä- 
later und Ritterfchaft frei. Zu der Neichöfteuer trugen fie und 
ihre Hinterfaffen, fo wie Alle, welche Einfommen aus geiftlichem 
Gute hatten, und Befiger von Lehn- und Manngütern, welche nicht 
mit Pferden verdient wurden, (ſeit 1532) bei a); jedoch erhielt die 
Ritterfchaft durch mehrere Landtagsabichiede (zu Treyfa 29. Mai 
1566 d) und 19. Dec. 1576, auf welchen leßteren fich in ber 
Folge oft bezogen wurde) die Befreiung ihrer Tafelgüter e). 
Don der Ritter- und Landſchaft dazu verordnete Eins 
nehmer (vier vom Adel und die VBürgermeifter von Gaffel und 
Marburg) erhoben, neben den von J. F. Gnaden Zugeordneten, 
die Steuern in den Legeftäbten Caſſel für das Niederfürften- 
thum und bie Grafichaft Ziegenhain und Marburg für bag 
Oberfürftenthbum und die beiden Grafichaften Katzenelnbogen, ließen 
biejelben in eine gemeine Truhe oder Kaften verwahrlich reponiren 
und behielten fie bis zum Nothfall in ihren Händen. In Heflen- 
Caſſel wurden (1609) zwei aus der Ritterfchaft und bie Bürger: 
- meifter von Caſſel, Marburg und Treyfa zu landſtändiſchen Ein— 
nehmern von der Ritter- und Landſchaft verordnet. Später 
erhoben vier von der Nitterfchaft auf den Landtagen erwählte, von 
bem Landesherrn verpflichtete, ritterfhaftlihe Steuer- 
Dbereinnehmer die ritterfhaftlichen Steuern in den Legeftädten 
Gaffel und Treyfa, und wurde ihnen an beiden Orten ein Steuer- 
rath als beftändiger herrſchaftlicher Commiſſarius beigegeben. Zur 
Haupteinnahme der landfchaftlihen Steuern wurden von dem 
Landesherrun drei landfhaftlide Obereinnehmer beitellt, 





oe) ©. $. 31. in Bo. 1. ©. 322. — 5). ©, $. 34. in Bd. 1. ©. 380, 
wo 3. 8 v. u. gelefen werden muß: zu Treyfa.29. Mai ft. 29 März — 
c) Landtagsabſchied mit Prälaten, Ritter und Städten über 
eine allgemeine Landfteuer zu Treyfa 29. Mai 1566, bei ©. 
Rommel Bud 1. Beil. X. in Br. V, ©. 263. Treyfaifde An 
ſchläge v. 19. Dec. 1576 und 30. Oct. 1594, in Caſſelſche Samml. d. 2. 

D. Thl. U. ©. 268 u, 271. 
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einer in der Legeftabt Marburg für das Oberfürftenthun, die Graf- 
Schaft Ziegenhain und die Aemter Borfen und Homberg, zwei in 
ber Legeſtadt Gafjel für das übrige Land, Die vorzugsweiſe zu 
der Tilgung der auf den Kammergütern baftenden Schulden be= 
ftimmte Trankſteuer «), welcher ſich aufangs der Adel ganz 
entzog (weßhalb Philipp d. ©. 30. Mpril 1553 Den Beamten, 
Bürgermeiftern und Rath befahl, den Unterthanen den Bejuch der 
Schenfitetten des Adels zu Wein und Bier zu verbieten und fich 
jelbft deffen zu enthalten 6), wurde jtetd nur auf Friſten bewilligt, 
mit dem Vorbehalt des Aufhörens derfelben nad) Ablauf der Ber- 
willigungszeit. Die monatliche Gontribution, aud Kriegs— 
anlage oder Zulage genannt, Fam erft während des dreißig— 
jährigen Kriegs auf; Dagegen finden ſich ſchon früher Bewilli— 
gungen zum Feitungsbau e). | 

Allgemeine Landtage der Prälaten, Ritter und 
Landfchaft d) wurden gehalten: zu Treyſa (verabjchiebet) 
9, Sun. 15725 dafelbft 19. Dec. 1576, wo zu einer bebarrlichen 
Hülfe von 60 und einer eilenden von 10 Monaten von 100 Gulden 
Steuercapital 6 Schredenberger in 6 Zielen bewilligt wurden; zu 
Marburg 8. März 15935 zu Caffel 30. März 1584, wegen 
Erhöhung des Salzpreiſes; zu Treyſa 6. Jun. 1586, wo die 
Berwendung eines Theiled der legten verwilligten Türkenſteuer zu 
anderen dringeuden Ausgaben zugeftanden wurde; dafelbft und 
sun Ziegenhain 29. Drt. 1594, wo zuerft Landgraf Moriz 
von Heſſen Gaffel den Borfig führte; zu Marburg 15. Jun, 
1598 (ſämmtlich vornehmlich wegen Bewilligung der, Türfen- und 
Fräulein-Stener); und zu Melfungen (31. Dec. 1598), wegen 
einer Landrettungöftener zu dem Zuge gegen die Spanifchen Kriegs— 
völfer am Rhein. Allgemeine Stäbdtetage waren, außer 
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a) ©. F. 34. in Br. I. ©. 377. — 5) Baffelfhe Samml. d L. O. 
Thl. 1. ©. 676. — 0) Stenertafel von ganz Heſſen (nah dem 
ftatiftifchen Handbuche 8. Wilhelms EV, gevronet), bei v. Rommel Bud IF. 
Beil. XI. in Br V. S 271. — d)MUeberfiht und Inhalt der 
gemeinfhaftlihden Landtage v. %. 1567 big 1604, daſelbſt 
Beil IX. ©, 239. Bergl, Pfeiffer Geſch. der lanpfländifchen Verfaſſung 
in Kurhefien S 60. | | 
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dem oben ($. 35. ©. 13.) angeführten zu Caſſel 26, Aug. 1567, 
bie: zu Marburg 26. April 1569, wegen der Verlängerung 
ber Tranfiteuer auf zwölf Jabre; dajelbit 27. April 1596; und 
zu Treyfa 2 Kov. 1601, wegen der Frünleinftener «). Ber 
fondere Städtetäge wurden gehalten: im Oberfürfteuthun 
9. Jan. 1569, zur Bewilligung von 12000 Gulden zur Vollen- 
dung der Befefligung Gieſſens 5); dafelbit 20. Febr. 1581; im 
Kiederfürftenthum 16. Febr. d. J.; im Oberfürftenthum 2. März 
1591 6); und im Niederfürftenthum 10. d. M., ſämmtlich zur 
Verlängerung der Tranfiteuer auf. 10 Jahre, zu welchem Zwed 
auch die Niederhejtiiche NRitterichaft 17. März 1591 ein 
berufen wurde. Durch ſolche Einzelnberufungen war die Entite- 
bung der Particular = Landtage (particulare Landes 
convocationstage, Particular » Communicationstage) 
vorbereitet. Zwar fan, ald zuerjt von folchen die Nede war, ein 
wahrfcheinlich von Niederhejfifhen Ständemitgliedern verfaßtes 
Dedenfen „ob ed den Fürjten von Hefien Barticular- Landtage zu 
halten nüglich fei” zum Vorſchein; dennoch aber wurden, nach 
gegenjeitiger Mebereinfunft der Füriten, Die Stände des Nieder 
fürftenthHums 13. Sept. 1599 nach Gafjel, die ded Ober— 
fürſtenthums 14. Sept. nach) Marburg berufen. Sie erjchienen, 
verwahrten fich jedoch, dab daraus feine Trennung „Ded Corpus 
beider Zürftenthümer” für die Zufunft abgeleitet werden wolle, 
Die zur Verlängerung der Tranfjteuer nach Caſſel berufene 
Niederheſſiſche Landichaft erinnerte in dem Abſchiede 5. Mai 
1601, daß insfünftige Ritter» und Landjchaft der beiden Fürftens 
thümer und der dazu gehörigen Graf- und Herrichaften zu be- 
fchreiben und mit derjelben unabjonderlich zu handeln wire. Als 
in demfelben Jahre der Niederhejjiiche Landgraf, ſich mit 
einer Reife wegen der Nichtberufung der gefammten Nitterfchaft 
entjchufdigend, eine Aufforderung an einzelne Rittergejihlechter 
fendete, mit dem Begehren, gleich der Landjchaft, die Verlänges 
rung der Tranfjtener auf 10 Jahre zu übernehmen, dergeſtallt 
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a) Die beiden letztereu Abſchiede, in Ledterhofe Fl. Schriften 
Br. V. S 55 u. 59. — b) Abſchiedb. v. Rommel Buch TIL. Hpiſt. 3. 
Beil. V. in Br. VI. ©. 64. — ec) Abſchied, dafelbit Beil. VL ©. 6. 
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daß diefelbe von den Untereinnehmern an die fürftliche Rentfammer 
entrichtet werde, befchwerten fih die von Malsburg in einem 
Schreiben an den Grbmarfchall, weil eine folche Procedur, wo— 
durch die Ritterfchaft felbft unter fich getrennt werde, nicht ver— 
faffungsmäßig und eine Beicheidung der ganzen Nitterjchaft nöthig 
fei a). Im Oberfürftentbum wurde eine Zujammenfunft 
setlicher Ritter und Städte 5. Mai. 1601- zu Gieffen 
und barauf 21. Dec. d. J. „ſäm mtlich er Städte”: gehalten. 
Der nächfte vornehmlich wegen der zu entrichtenden Türkenſteuer 
10. Aug. 1603 zu Treyfa gehaltene Landtag war ein gemeins 
fhaftlicher. Bald darauf aber brach (1604). der Marburgifche 
Erbfolgeftreit (f. $. 40.) aus, berief zuerft der Darmftäbtifche 
Landgraf Ludwig V. einen Bartieular-Gommunicationdtag 
zu Gieſſen (25. Sept. 1605), .entfpann fich aus. dene Haupt— 
ftreite, außer anderen Streitigfeiten, insbeſondere die (über. das 
Direstorium auf den Landtagen, trennte fich, aller entgegengefegten 
Beftrebungen der Ritter» und Landfchaft und der in dem Haupt: 
accord zwifhen Wilhelm V. und Georg Ik 24 Sept. 
1627) getroffenen Beftimmungen unerachtet, die landſtändiſche 
Körperfchaft und gab es, nachdem ber letzte gemſeinſchaftliche 
Landtag zu Gaffel (27. März 1628) "gehalten: worden: war, 
fortan nur Particular = Communicationstage der Heſſen-Caſſelſchen 
und Heflen » Darmftäbtifchen Stände. 

IV) Die Rirchenverfaffung: blieb im Weſentlichen 
unverändert, wie fie feit der Beftellung der Superintendenten 
und der von denfelben aus den Pfarren ihres Bezirks gewählten 
Unterauffeher [erft fpäter im Heffen-Gafjelichen (f. 1593, in einer öffent 
lichen Schrift zuerft 1610) Metropolitane, im Darmitädtifchen 
Inſpectoren oder Decane genannt], der Einführung der Pre 8= 
byterien ftatt ber Gemeindefynoden und der legten Kirchenordnung 
Philipps des Großmüthigen gewefen war 8); doch gelangten bie 
Presbyterien,, unerachtet mehrmaliger Beftätigung derſelben und 
ber Borfchrift der Ordination der Kirchenälteften, nie zu - einem 
folden Antheil an der Kirchenregierung wie in anderen Ländern, 


a) v. Rommel Bd. V. ©, 236 aus landſtaͤndiſchen Acten. — 5) ©. 
$. 30. in Br. I. ©. 296 bis 300. 
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in denen Presbyterialverfaſſung galt, und erweiterte fich ſowohl 
die geiftliche Gewalt der Superintendenten, als das landesherr- 
liche Oberauffichtsrecht, wenn gleich eine Confiitorialverfafiung, 
wie eine folche in Sachjen entftanden war, noch nicht eingeführt 
wurde. Das von Anfang an in der Ausübung befchränfte Recht 
ber Gemeinden ihre Pfarrer zu wählen, verlor fich faft ganz, wenn 
gleich bei dem durch den betreffenden Euperintendenten bem Lan- 
beöherrn zu machenden Vorſchlag (aus den durch den Superinten- 
denten, die Prediger und Brofefforen der Theologie zu Marburg 
geprüften und ordinirten Gandidaten) auf den Autrag und das 
Begehren der Gemeinden felbft Rüdlicht genommen werden ſollte. 
Die Eintheilung in ſechs Diöcefen wurde beibehalten, obgleich bie 
zu. Alsfeld oder Nidda, außer den zu dem Marburgijchen Antheil 
gehörenden Aemtern Alsfeld, Homburg an der Ohm, Grünberg, 
Burg Gemünden und Nidda, zugleich die Caſſelſche Grafichaft 
Ziegenhain und die Diegiichen Aemter Ulrichjtein, Schotten und 
Stornfeld mit umfaßte. Der Sig des Superintendenten zu Roten— 
burg wechjelte mit Allendorf und Eſchwege, der des zu Darmitadt 
mit Gerau und Zwingenberg und- der des zu Marburg zuweilen 
mit Sranfenberg. Die Superintendenten wurden von den Pfarrern 
ber Diöces auf einer von den beiden nächften Superintendenten 
berufenen Specialiynode gewählt und von dem Laudesherrn be— 
ftätigt.. Seit der Synode zu Homberg a) war feine folche 
allgemeine große Berfanmlung gehalten worden, vielmehr hatte 
Bhilipp d. ©. von Zeit zu Zeit Synoden ber. angefehnften Geift- 
lichen und der fürftlihen Räthe berufen, welche in feinem Auf— 
trage Kirchenordnungen beriethen, oder kirchliche Gebrechen und 
Mipbräuche zu des Landeöherrn und der weltlichen Obrigfeit Abs 
hülfe ſtellten. Der erbliche Brüdervergleich beftimmte mindefteng eine, 
wo nicht mehr, jährliche allgemeine Synode, abwechſelnd 
zu Gaffel und Marburg, oder an anderen bequemen Orten, 
wozu alle Süperintendenten, einige der vornehmften Prediger und 
ein oder zwei Profefforen der Theologie (f. 1569 neben einem 
Univerfitätölehrer ber Theologie der Ephorus ber Stipendiaten, 
bamit die Synode immer über Lehre und Difeiplin der Stipen- 





a) ©. $. 30. in Br. 1. S. 291. 
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diaten unterrichtet fei) berufen und ihnen fürftliche Räthe zuge- 
orbnet werden jollten. Cine Zeitlang (1569 bie 1582) wurden 
diefe DVerfammlungen regelmäßig gehalten a), und Darneben . 
Epecialfynoden (Gonvente der Pfarrer) von den Superinten- 
denten in ben einzelnen Didcefen berufen. Gemeinjchaftlich er— 
liegen Die vier Landgrafen, nach vorgängiger Beratbung mit ihren 
geiftlihen und weltlihen Räthen und den Vornehmften aus der 
Ritter- und Landichaft, eine Reformation in Kirchen- und 
PBoliceyfaben (1. Aug. 1572) und eine Kirhenordnung 
(20: Zul. 1573%)), welche, außer den die Erhaltung der Reinheit 
der evangelifchen Lehre, die Cinrichtung des Gottesdienfted und 
die geiftliche Aufficht über die Kirche betreffenden Borjchriften, 
genaue Beftimmungen ber verbotenen Ehegrade enthielten und, 
mit Berufung auf die in dem Bafjauer Vertrage und dem Augs— 
burgifchen Religionsfrieden den evangelifchen Fürften überwiefene 
und zugeficherte geiftliche Jurisdiction, das weltliche Oberauffichtd- 
recht fiber die Kirche erweiterten, bad den Patronen zuftehende 
Bräfentationsrecht auf einen durch den Landesherrn zu betätigen 
ben Borfchlag an den Supertntendenten bejchränften, die Ent— 
fcheidung über Abfegung oder Verfegung untüchtiger Patronats— 
ober Adeld= Pfarrer von den Superintendenten an Die allgemeine 
Synode, geiftliche und weltliche Räthe der Landesfürften und dieſe 
felbft verwiefen, ben Superintendenten befahlen,; -fich wegen An- 
fegung außerordentliher Bättage (außer den monatlich angeords 
neten), bei eintretender gemeiner Strafe und Ungemach, ald Krieg, 
Peſtilenz, Theuerung ꝛc., mit ber Ghriftlichen Obrigfeit zu bes 
fprechen und vergleichen, und den Pfarrern auferlegten, in zwei— 
felhaften Fällen der Chehinderniffe vor der Auffündigung und 
Einfegnung an die verordneten fürftlichen Statthalter, geiitliche 
und weltliche Räthe zu berichten und von bdenfelben Befcheid ein- 
zubolen. 

Dem Beifpiele feined Baterd folgend, zeigte befonders ber 
Landgraf Wilhelm, minder Ludwig, in dem fortdauernden Streite 
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a) Auszüge aus den Abſchieden und Beſchlüſſen ver Ge 
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ber Lutherifhen Theologen unter einander und mit 
den Galviniften über die Lehre von dem Abendmahle und ber 
Allenthalbenheit (Ubiquität) des Leibes Chriſti a) große Mäßigung. 
Man hielt ſich in Heſſen an die Wittenbergiſche Concorbie 6), bie 
gemilderte Augsburgiſche Gonfefjion, den Frankfurter Receß ©) 
und Melanchtond Corpus doctrinae Christianae d), und nahm 
die durch neue Formeln in den Lutherifchen Lchrbegriff gebrachten 
Beftimmungen nicht an. Als der Kurfürſt Auguft von Sachſen 
das von ftreng Lutheriſchen Theologen (7. Zun. 1576) abgefnpte 
Torgauifche Buch, zu defien Empfehlung der Hauptverfaffer, 
Kanzler JafobAndreä zu Tübingen, felbit nach Eaffel reifte e), 
den vier Landgrafen zufendete, übergaben dieſe ed einer in Caſſel 
verfjammelten Synode, welde-(8. Sept.) ein Bedenken gegen 
daſſelbe F) mit großer Mäßigung und Befcheidenheit abfaßte, und 
fprachen fich in gleichem Sinne in. ihrem gemeinfchaftlichen Ant- 
wortfchreiben an den Kurfürften (9. Oct. 5)) aus. Andrei und 
feine Gehülfen widerlegten das Bedenfen in heftigen, bie Heflifchen 
Theologen des durch den Pfarrer Johann Pincier zu Wetter, 
einen erflärten Sacramentirer, unter ihnen verbreiteten Kryptocal— 
vinismud. befchuldigenden. Ausdrüden, und Auguft endete diefe 
Replif (15. Dec.) an die Landgrafen ). Wilhelm ließ durch 
eine Niederheffiihe Provinrial- Synode gu Homberg 
eine immerhin noch jehr gemäßigte, doch fchon an dem Torgauifchen 
Buche weit mehr tadelnde Rechtfertigung. verfaffen und überfendete 
diefelbe (3. Febr. 1577) dem Kurfürften mit einem Begleitungs- 
fchreiben i), in welchem er feine Empfindlichfeit über die ben 
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a) ©. $ 34. m Bd. J. ©. 395. Vergl. Guil Muenscher de ecclesiae 
reformatae in Hassia ortu brevis narratio, Marbargi 1808. 4. — 
b) © $.32 in Bel. ©8337. —..e) ©. 8. 34 in Bd. l. & 396. — 
d) Das noch bei Melanchtons Leben von dem gelehrten Buchdruder Ernfi 
Vögelin in Leipzig veranflaltete und 1560 in Lateinifcher und Dentfcher 
Sprache gedruckte Corpus doctrinae Christianae enthält. eine Sammlung 
ber Hauptfchriften Melanchthons. — e) ©. den Brief Andreä's an den 
8. Auguftd. d. Ziegenhain 8. Aug 1576, in Hulteri concordia concors 
pP 357. — f) Lateinifch in Hospiniani concordia discors-p. 104, Deutſch 
im Hnsinge in Hartmann hist. Hassiaca T. 11. p. 38. — g) Hartmann 
p. 200. — %) Hospinian p. 118. — i) Hospinian p. 121. Hartmann p. 87. 
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Heffifchen Theologen zugefügte Kränfung nicht barg. Schon da— 
mald war jedoch die Eintracht der Nieder- und Oberheſſiſchen 
Theologen geftört, vornehmlich durch den (1576) von Tübingen 
nah Marburg berufenen MWürtemberger Aegidius Hunniug, 
einen eifrigen Anhänger der Concordie, welcher ‚auch "nachdem er 
durch ein Schreiben Wilhelms an Statthalter und Räthe gu 
Marburg (Melfungen 30. Dct. 1576) zum: Schweigen verwiefen 
worden war a), feine theologifchen: Difputationen fortfegter und 
fogar Hochzeiten dazu benugte b). Ludwig legte die ihm won feis 
nem Bruder zugefendeten Beichlüffe der Homberger Synode feinen 
zu einer Brovincial Synode in Marburg berufenen Räthen, 
Superintendenten und Theologen (unter denen Hunnius ſich nicht 
befand) vor, und jendete eine von denſelben abgefaßte, dem Dor— 
gauiſchen Buche weit günftigere Erklärung ©) ‚mit feinen und der 
Synodalglieder Unterfchrift, (31. Jam. 1577) nad) Caſſel, worauf 
Wilhelm nicht allein ”"den Profefioren Hunmius, Mikolaus 
Rhoding (aus Treyfa), Daniel Arcularius (Riftner, aus 
Gaffel) und Georg Sohn (aus Rosbach) fein Mißfallen über 
die Aufftellung fophiftiicher Paradoren von der Mbiquität durch 
ein mit Ginziehung der Einfünfte der Univerfitätiauß Niederheſſen 
drohendes. Schreiben (Ziegenhain: & Febr.) zu erkennen gab, 
fondern auch dem alten Superinteudentens Sohann  Biftorius 
zu Nidda einen Berweis wegen” feines: nachgiebigen Benehmen 
bei.ter Marburger Synode (Ziegenhain 15: Febrsd)  zufendete, 
Mittlerweile fapten Audreä und der Braunſchweigiſche Superintens 
bent Martin Chemnig, mit Zuſtimmung anderer Theologen, 
auf zwei Gonventen zu Klofterbergem (Ct: bis 14. März und 
19. bis. 28. Mai), die Concorbienfonmel .ab,- und fchrieb 
Chemnig (25. Jun.) einen. belehrenden. Brief darüüber an den 
Gaffelfchen Superintendenten Bartholomäns Meier f)/ welchem 
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a) Garthius vom Religionsweſen in Heſſen ©. 109. — b) ©. 
Epistola J. Pincieri ad L. Wilhelmum IV., 8. Nov. 1577, in Kuchen- 
becker anal. Hass. coll, VIII, p. 443. — c) Garthius ©. 121. Hutter 
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Wilhelm (19. Jun.) Inſtruction zu einem Schreiben an feinen 
Braunfchweigiichen Collegen «) ertheilt hatte. Als hierauf ber 
Kurfürft von Sachen die. Concorbienformel (Jul.) an Wilhelm 
fendete, um dieſelbe feinen Theologen zur Prüfung vorzulegen, 
erbat fich der Landgraf (13. Aug ) von dem Kurſächſiſchen Hof: 
prediger Martin Miräus und deſſen Gollegen Belehrung über 
einige ungewöhnliche Redensarten, deren Berzeichniß er beifüge 6). 
Statt befien verfaßte Andrei die Beantwortimg (13. Sept.) in 
Form eines ausführlichen Berichtd an den Kurfürften e). Die zu 
einer Brovincialfynode in Gafjel (8. Sept.) verfammelten 
Niederheffiihen Theologen erflärten fich gegen die Einführung ber 
Goncordienformel, welche Meier in einer beſonderen Schrift wider: 
legte d). Die. Oberheſſiſchen dagegen reichten auf der Provin— 
cialfynode ju Marburg (14. Sept.) ein günftig lautended 
Sutachten ein e). Wilhelm wünfchte jedoch die Grhaltung ber 
bisherigen Eintracht in der Hefltfchen Kirche, verwieß Hunnius, 
welcher fich dagegen (20. Det.) zu rechtfertigen fuchte, nochmals 
zum Schweigen J) und veranftaltete eine allgemeine Synode 
zu Treyſa (Nov.), zu welcher achtzehn angefehene Theologen 
berufen, der nachher feine Unterfchrift verweigernde Hunnius das 
gegen ‚nicht eingeladen wurde. Die Niederheffifchen Theologen 
brachten eine Schrift, betitelt „Hansbalfen” mit, in welcher fie 
alle ihre Einwürfe gegen die Goncordienformel: wiederholten; bie 
Oberheffifchen reichten die Theſen ein, welche Hunnius furz zuvor 
bem Landgrafen Ludwig übergeben hatte, und entwarfen eine 
Widerlegung des Hausbalkens. Das Anfehn Wilhelms bewirkte 
jedoch, daß man bejchloß mit ber Unterfchrift Der gemeinen Formel 
noch eine Zeit lang inne zu halten, damit Anderen nicht vorge- 
griffen, noch irgend Jemand in feinem Gewiſſen übereilt und bes 
fchwert würde, und daß auch die Oberheſſen den Abfchied (24. Nov.) 
mit unterzeichneten, in welchem es wörtlich hieß: „Daß jedoch Die 
bey diefen Puncten (De persona Christi) eingeführte Difputa- 


a) Kuchenbecker anal Hass, cell, IV. ©, 462. — 5) Hutter p. 466. 
e) Hutter p. 468. — d) Garthius © 135. Leuchter antiqua Hessorum 
fides, d. i. Bericht ꝛc. ©: 235. Hutter p. 492. — e) Garthius ©. 136. 
Leuchter ©. 238. — f) Garthius ©, 145. 
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tionen wand Streit, biß derſelbige mit rathlichem Gutachten E. 
F. ©. entweder durch einen Chriſtlichen Syuodum, oder fonften — 
beygelegt werden möge, gänglich eingeftellet werben. follen: Ins 
mitteld aber folfen vnnd wollen wir Brüderliche Einigfeit, Fried 
vnd Ginträchtigfeit vonder und allen in der Lehr von dieſem Artickel 
halten. ꝛc. =). In einem ausführlichen Schreiben an Auguſt (20, 
Dec. 5)), zu deſſen Mitunterfchrift fich Ludwig verftand, mißbil: 
ligte Wilhelm. in ftarfen Ausdrüden die Nichtberüdfichtigung feiner 
freundfchaftlihen Erinnerungen gegen dad Torgauiſche Buch, wies 
derholte mehrere bderjelben und- zeigte noch größere Abneigung 
gegen. dad Goncordienwerf, in der Art wie man baifelbe- betrieb. 
Auf Beranlafjung einer von der Königin Elifabeth von Eng— 
land zu der Zufammenkunft der Galviniften in Frauk— 
furt (26. Sept.) gefihiften Geſandiſchaft hatte bereit der Land— 
graf dem Kurfürsten (24. Det.) wegen der Berdammung auslän— 
bijcher nicht gehörter Kirchen gejchrieben, da daraus nur geführ- 
fihe Spaltungen entjtänden, und wie er ftetö feined Vaters 
Beifpiel vor Augen habe und der Anficht fei, Kurfürften, Fürften 
und Gotteögelehrte müpten bei dieſem Goncordienwerf ſich bie 
Verföhnung der Gemüther angelegen fein laſſen und nicht um 
einiger ehrgeigiger Theologen willen Berdammungsurtheile aus— 
fprechen e), In ähnlichem Sinne fchrieb er (23. Det.) an den 
Lutheriſchen Kurfürften Ludwig VI. von Pfalz (ded Calviniſti— 
ichen Friedrich IM. + 26. Det. 1576 Sohn und Nachfolger) und 
(1. Nov. 1577) an den Herzog Julius von Braunſchweig— 
Wolfenbüttel, einen eifrigen Beförderer des Concordienwerks, 
die Lehre von der Ubiquität des Leibes Chrifti mipbilligend, ohne 
fich zum Calvinismus zu befennen 4). In diefen feinen Anfichten, 
welche er fortwährend in öffentlichen und. in Privatjchreiben e) 


— — en 


a) Garthius ©, 148: Leuchter ©. 239. Hutter p. 501. — 
b) Hospinian p. 154-161. — e) Ibid. p. 153. — d) Ibid. p. 153—154. 
e) DVergl. tie Auszüge aus Schreiben an Joh. Piftorius, Kaſp. 
Tholde und Nif. Rhoding, d. d. 4. Febr. 1577, an Julius von 
Draunfhweig, 12. Bebr. d. I, an Johann Gafimir von Pfalz, 
27. Jun. 1582, bei /lutter p. 607, 803—804 u. a. m., insbefundere die 
Driefe an den Franzöfifhen Philologen und Juriften Franz Hotoman, 
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ausjprach, änderte weder Die Antwort des Herzogs Julius 
(22. San. 1573«)), noch der Bericht Andreäs an den Kürfürften 
über die Genfuren der Goncerdienformel (13. Febr.d)) etwas, 
Zwar nahmen Hefliihe Theologen Antheil an einer der um bie 
Unterfchrift Der FSormel zu bewirken gehaltenen Zujammens 
fünfte, der zu Sangenfalze (23. bid 26, März), waren 
Auguſt und Wilhelm dafelbit perjönlich anwejend und vereinigten 
fi in dem Abſchiede ©) zur Berufung einer allgemeinen Synode 
von Theologen aller Deutjchen proteſtantiſchen Stände und welt 
lichen Räthen von Pfalz, Sachſen, Brandenburg und Heffen zu 
Ehmalfalden Cauf 7. Jun); es fanden fich aber nur Theo» 
flogen und Räthe der drei Kurfürften (10. Oct.) an dem verab- 
redeten Orte ein und verfaßten (18. Det.) einen einfeitigen Abs 
fchied d). Dagegen vereinigten fih Wilhelm und der Fürſt Ernft 
Joachim von Anhalt (März 1579), eine gemeinfchaftliche Er— 
flärung, daß fie die Formel nicht annehmen würden, an Auguft 
zu fenden, veranftalteten Furz Darauf eine Zufammenfunft ihrer 
Theologen und Räthe zu Caſſel, welcher auch ein Abge— 
ordneter Ded Raths von Nürnberg beimohnte, und ließen eine 
ernfte Remonftrationgfchrift an die Kurfürften von Sachſen und 
Brandenburg aufiegen e). Als darauf Gefandte der drei evan— 
gelifchen Kurfürften, mit Andrei, Ghenmig und dem Pfälzer 
Wilhelm Zimmermann, nach Gafjel famen, um die mittler= 
weile verfertigte Präfation zur Goncordienformel zu überbringen, 
nahın der eben erft von einer Reife zu der Hochzeit des Pfalz— 
grafen Johann von Zweibrüden in Bergzabern (4, Oct.) 
über Heidelberg (8. Det) zurüdgefehrte Landgraf Diefelben zwar 
(21. Oct.) ehrenvoll auf und z0g fie täglich zur Tafel, wobei er 
fh mit den Theologen in oft heftige Difputen einließ, erftärte 
aber gleich bei der erſten Audienz den vor den Pfälzifchen anges 


—— — — — — 


mit welchem ſchon Philipp d. G. in Briefwechſel geſtanden hatte, v. Ian. 
1578, 16. Jan. d.%, 6. Der. 1579, 25. Jan. 10. Jun. 19. Det. und 
28. Der. 1580, 25. Jul. und 14, Det. 1582, in Frane. et Joan. Hoto- 
manorum ei cl. virorum ad eos epistolae p. 82 seqg. 

a) Hutter p. 597. — 5) Ibid. p. 526-562. — c) Ihid, p. 646-653: 
— d) Hospinian p. 653—697. — e) Ibid p. 236. 
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fommenen Sächſiſchen und Brandenburgifchen Abgeordneten, er 
werde lieber die Hand in das Feuer fteden, ald damit die Formel 
unterzeichnen, ließ ihnen (27. Oct.) eine fchriftliche abjchlägliche 
Antwort in ihrer Herberge zuftellen und gab ihnen, nach Ueber— 
reichung der von den drei Theologen (28. Oct.) abgefaßten Reptif, 
in der legten Audienz, welcher auch die Pfälzer beiwohnten, 
(30. Oct.) mündlich fo bündigen Befcheid, daß fie am folgenden 
Tage abreiften z). Wilhelm fchrieb (28. Jan. 1580) an ben 
Helvetifchen Reformator. Theodor von Beza, wie viel Sorgen 
und Mühe er gehabt habe, um in diefem Streite,. von faft Allen 
verlaffen, weder feinen Gegnern zu unterliegen, noch fein Ge— 
wiffen zu befchweren und von der frommen Spur feines liebevollen 
und bochherzigen Baterd abzumweihen, noch Anlaß zu ärgerem 
Hader zu geben 5). Kurz vor ber Ankunft der Gefandtfchaft hatte 
er dem Hofprediger Georg Goeleftin zu Berlin (15. Sept. 1579) 
eine Antwerpenfche Bolyglotten Bibel zum Gefchenf gemacht und 
dabei gefchrieben , der Empfänger und jeine Gollegen möchten nit 
ben beiden beigefügten Brillen, einer genteinen und einer Stech— 
briffe, fleißig in dieſer Bibel fuchen, ob fie darin die Puncte 
(welche nachbezeichnet werden) fünden, welche man fich jest pro 
articulo fidei sub anathemate aufzudrängen unteritehe ©). Jede 
Hoffnung, die Unterfehrift der Formel zu erwirfen, mußte ver- 
fchwinden; damit mehrte fich aber zugleich der Zwiſt ber Heflifchen 
Theslogen. Als auf der gemeinfhaftliden Synode zu 
Marburg (12. Aug. 1578), nicht ganz übereinftinnmender Pro— 
pofitionen der beiden älteften Landgrafen unerachtet, der Treyfaer 
Abſchied beitätigt wurde, reichten Hunnius und einige Oberhefliiche 
Theologen ein befonderes Befenntniß ein und verwarfen Die unbe— 
dingte Beibehaltung von Melanchtond corpus doctrinae, welches 
dagegen, außer ben fymbolifhen Büchern und neben Luthers 
öffentlichen Schriften, gelten zu laffen und ſich der neuen Strei— 








a) Relation der Churf. Sähfifhen Abgefandten wegen 
. ber Handlungen mit &, Wilhelm zu Heffen, Caſſel 30. Oct. 1579, 
welcher die Replica theologorum beigefügt ift, bei Hutter p 806-831. — 
b) Kuchenbecker anal. Hass coll, VIII. p.453. — c) Hummel epist. semi- 
cent. Il. p.103. v. Rommel Buch Il. Hptſt. 7. Beil. X VI. in Bo. V. S. 799. 
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tigfeiten nicht theilhaftig machen zu wollen bie beiden Katzeneln⸗ 
bogenfchen Superintendenten erklärten. Auf der Synode zu 
Caſſel (26. Jun. 1579) erinnerten die Oberheffen wieder an ihre 
übergebened Bekenntuiß; doch wurde der Treyfaer Abjchied beibe- 
halten. Zu Marburg (1580) beichwerten ſich die Oberhefien 
bei ihrem Landgrafen über die Befchränfung ber früheren Ab— 
ſchiede, verlangten mindeſtens für deſſen Landestheil Freiheit der 
Prüfung und der Lehre, und übergaben eine Rechtfertigung an 
-fämmtliche fürftlihe Räthe, womit der gegenfeitige Schriftenwechjel 
begann. Auch die Synode zu Gajfel (1581) beſchloß noch 
über den ftreitigen Artikel einfach und ohne fpigfindige Difputas 
tionen, nach den älteren Befenntnißichriften, zu lehren, und 
Wilhelm fchrieb an feinen Bruder (Spangenberg 21. Sept.) er 
werde diefen Abſchied mit Fleiß halten; die Oberhefjiichen Prediger 
aber erklärten jest, fie hielten die biöherigen Synodalfchlüffe, in— 
fofern dadurch ihre Rehrfreiheit befchränft werde, nicht mehr für 
verbindlich. Ludwig fchrieb (7. Sept.) in ähnlichem Sinne an 
Wilhelm, Die. folgende Synode zu Marburg (1582), bei 
welcher die Oberhefien fih auf eine Grflärung ihres Landgrafen 
und Hunnius’ und der Marburgifhe Superintendent Helfrich 
Herden auf dad Bekeuntniß ihrer Parthei beriefen, jedoch dem 
Beſchluß der Caſſelſchen Synode unterzeichneten, war bie legte 
allgemeine Hunnius, über deſſen Abjegung die Räthe Wit- 
helms und Ludwigs fchon 11 Jahre früher (1581) fich in Caſſel 
befprochen hatten, wurde zwar (1592) von Marburg entlaffen und 
auf Ludwigs Borfchlag Johann Winfelmann an befien Stelle 
berufen; aber ber Zwiſt der Heſſiſchen Theologen, welcher bald 
traurige Folgen für das Land herbeiführen follte, ließ fich nicht 
mehr beilegen, Wilhelm blieb zwar dem Namen nach Lutheraner, 
neigte fich) jedoch mehr zu den Anfichten der Schweizerifchen Theo— 
(ogen hin, ftand mit dem nad) Galvind Tode (1564) das größte 
Anjehn unter denjelben behauptenden Beza in vertrautem Brief- 
wechjel @) und erfuchte denjelben (3. April 1579) um den Bor: 
fhlag zweier der Sranzöftfchen Sprache fundigen Pagen für den 


— — 





a) Kuchenbecker anal. Hass, coll. VIII. p. 447 49q. v. Rommel 
Buch 11. Hptſt. 7. Beil. XVII, in Br V. ©. 808. 
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Prinzen Moriz, welcher dadurch noch mehr für das Befenntniß 
ber Neformirten gewonnen wurde a). Der ald Kryptocalvinift 
verfolgte Kurjächfiiche Leibarzt Kaſpar Beucer, Melanchtons 
Schwiegerjehn, fand nad) feiner Entlaffung aus der- Haft eine 
freundliche Aufnahme in Gaffel, und mehrere wegen ber Verwer— 
fung ber ‚Goncordienformel vertriebene Gotteögelehrte erlangten im 
Hefien Anftellung, Mit Augufts CH 11. Febr. 1586) Sohn und 
Nachfolger in Kurſachſen Chriſtian I. C+ 21. Sept. 1591), 
welcher den Grorfismus bei der Taufe abfchaffte, die Verfegerung 
auf dem Predigtituhle einftellte und andere Neuerungen in. Reli 
gionsfachen vornahm, fand Wilhelm in dem beften Einverſtänd— 
niffe; vergebens aber verwendete er fich 3. März 1592) bei dem. 
Vormunde des jungen Kurfürften Chriftians Il., dem Herzoge 
Friedrich Wilhelm von Sahfen- Altenburg, für ben 
wegen eben diefer Neuerungen, eined Bündnißes mit dem Könige 
Heinrih IV, von Frankreich u. f. w. des Hochverraths bes 
fehuldigten Kanzler Nikolaus Krell, welcher nach zehnjährigem 
Gefängniß (1601) Hingerichtet wurde, und für. andere Krypto— 
calviniften. 

Die Sammtuniverfität Marburg ftellte das väãter⸗ 
liche Teſtament unter die Aufſicht der beiden älteren Landgrafen. 
Sie blühte fort und gewährte manchen in anderen Ländern ver— 
folgten Gelehrten eine Zufluchtsſtätte der Lehrfreiheit. Neben 
Heſſen und anderen Deutſchen lehrten und ſtudirten an ihr Fran— 
zoſen, Italiener, Schweizer und —— ſtrenge Lutheraner, 
ee und Galvinijten d), 

V) Gerichtsverfaflung. Die vier Landgrafen vers 
pflichteten fi) durch einen Vertrag zu Grünberg (8. Jun. 
1567 ©)), welcher. durch den Caſſelſchen Brudervergleich und 


a) Eyprians abgedrungener Unterricht von kirchlicher Vereinigung der 
Proteftanten S. 2653 und Beil. 10. S. 101.— 5) Ueberſicht der Haupts 
lehrer der Univerfität Marburg v. 3. 1567 bie 1604, bei v. 
Rommel Bud 1. Beil. VIII. Bv. V. ©. 211. — Tilemann dieti Schenck 
vitae proff. theol. Marburgensium, Marb. 1727. 4. — ec) Levderhofe 
vom Sammt: Hofgeridyt und Sammt = Revifionsgericht in Heffen, in Deffen 
Hl. Schriften Bd. IV. ©. 43. Beil. Li ©. 117. 
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bie Ziegenhainfhe Erbeinigung beſtätigt wurbe, bas 
Sammmthofgericht zu Marburg mit einem adelichen Ho fr 
richter, vorläufig ſechs bürgerlichen, fofort ernannten Beifigern, 
bis man noch einen oder zwei tüchtige Adelöperfonen befommen 
könne, einem Secretarius, Unterjecretarius (oder Schreiber) und 
ungen und zwei Gerichtöboten gemeinfchaftlich zu beftellen, Die zu 
der jährlichen Beſoldung deffelben erforderliche Summe von unges 
fähr 1400 Gulden aus der Einnahme ded Gulden Weinzolls, 
(jpäter, nach der Erbeinigung, aus dem Kanımergut) zu beftreiten 
und fich nach Mapgabe ihres Antheild zurechnen zu laffen, und 
mit befonderem Fleiß darauf zu fehlen, daß an bemfelben gute 
Ordnungen gehalten und Jedermann fchlennig zu feinem Rechte 
verholfen werde. Unter der auf Eivil-Sachen (mit Ausfchluß aller 
KRammerzpeinlichen- und Ehe-Sachen) beſchränkten Gerichtöbarfeit 
dieſes Tribunals ftanden durch ganz (Alt-) Heffen mit den dazu 
gehörenden Grafſchaften @), in erjter Inftanz alle Grafen, Prä— 
laten (ſ. 1673 mit Ausnahme der Ulniverfitäten Marburg und 
Gieſſen), Ritter, Städte und Gemeinden und mit Burgmannd- 
freiheit verfehene, oder honorirte Cichriftfäßige, d. i. den Beamten 
und Untergerichten nicht unterworfene) Perſonen, jedoch erft nad) 
vor ihrem Fürften (d. i. deſſen Kanzlei) verjuchter Güte, in 
zweiter Inftanz Bürger und Bauern. Es nahm Berufungen an 
von ben Urtergerichten in Städten und Aemtern (nicht den Bars 
tieular = und Patrimonial=» Gerichten), jedoch gleichfalls erft nach 
vorher in der betreffenden Kanzlei verfuchter Guͤte, und fo daß 
ed den Bartheien frei ftand, ob. fie vor ihrem Landesherrn und in 
deffien Kanzlei bleiben wollten, und mit Vorbehalt der poena 
temere litigantium für Diejenigen, welche, um Aufichub und Ver— 
längerung der Sachen zu fuchen, auf der Berufung an das Hof— 
gericht beftünden, im Falle fie verluftig würden. — Um bie 
Berufungen in zweiter und dritter Inftanz an das Reichdfammer: 


a) Der Gerichtöfprengel des Hofgerichts _erftredte fich nur über die unter 
Philipp d. ©. zu Heſſen gehörenden, nicht die fpäter erworbenen Landestheife, 
alſo nicht auf Schaumburg und Hanau, eigentlich auch nicht auf Hersfeld, ob 
man gleich Präfupicien füt das Gegentheil anführt. S. Zstor elem, jur. 
pub], Hass. p. 229. Ledderhoſe a. a. O. ©. 78. 
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gericht zu befchränfen, errichteten die Landgrafen durch den Gaffel- 
feben Brübdervergleih ein Sammt-Reviſions- oder Ober- 
appellationsg- Gericht, beſetzten bafjelbe mit vier adelichen 
und vier bürgerlichen Beifigern, von denen Wilhelm die Hälfte, 
Ludwig einen adelichen und einen bürgerlichen, und Philipp und 
Georg zufammen die beiden anderen ernannten, fügten einen gemein 
fchaftlich beitellten Nechtögelehrten der Univerfität hinzu, und vers 
ordneten, daſſelbe folle fich jährlich dreimal, auf Reminiscere, 
Trinitatis und am 1. Ocjober, in Gaffel verfammeln, bafelbft ber 
Serretarius feinen Sitz haben und bei diefem und zweien Räthen, 
welhe Wilhelm aus feiner Kanzlei dazu verordnen werde, bie 
Appellationen infinuirt, compulsoriales und andere Nothdurft 
gefucht und in aller Fürften Namen erfannt werden. Jedermann 
folle e8 freiſtehen, ob er an biefes Gericht oder an das Reichs- 
fammergericht appelliren wolle, dergeftalt daß, wenn der Appellant 
das erjtere. wähle, dadurch Die Berufung an das andere abges 
fchnitten werde. — Die fürftlihen Kanzleien (ſpäter Re— 
gierungen genannt), deren jeder ber Landgrafen eine in feinen: 
Zandestheile entweder ſchon vorfand, oder alsbald errichtete, und 
welche noch zugleich den Gcheimen-Rath (dad Mimnifterium) 
bildeten, beitanden aus Statthalter, Kanzler, Bicefanzler und 
Käthen und wegen ded Hofrecht3 dem Hofmarſchall, entjchieden 
Lanbfriedensbrüche, Pfändungen und andere Landes- und Kam» 
merfachen,, bildeten ben Lehnhof, nahmen an die betreffenden 
Fürften gebrachte Berufungen und Befchwerben über Rechtövers 
weigerung an und waren, bis zur Grrichtung ber Gonfiftorien, Die 
ordentliche Behörde in Eheſachen. Wilhelm erließ (25. April 1581) 
für feine Ranzlei eine ausführliche Ordnung a), auf der Grund— 
lage der (6. Mai 1553) von feinem Bater gegebenen db). — Die 
durch rechtöfundige Bürgermeifter und Rath befegten ftäbti- 
fhen- Gerichte, in denen der Schultheiß Stadtſchultheiß, 
Oberſchultheiß, ohne welchen in peinlihen Sachen und in 
perfönlichen Klagen gegen Burgmannen (dingliche Klagen gegen 
folche — überhaupt nicht vor dieſe Gerichte, ſondern vor 





a) Gaßelſche Samml. d. 8.O. Ef. I ©. 438. — d) Daſelbſt ©. 448, 
Dergl, F. 34. in Bd. J. ©. 399— 400. 
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die Kanzlei) Fein Urtheil gefällt werben Fonnte] den Borfig führte, 
verfammelten fich, außer zu den gebotenen Dingen und den Rüge 
gerichten, ber Regel nach alle vierzehn Tage. Die durch Land— 
und Gent-Schöpfen befegten Land» und Gent: Gerichte 
wurden unter dem Borfiß eines fürftlichen Beamten (Sc ult- 
heiß, Amtsfchultheiß, Amtmann) wenigftens alle vier Wochen 
einmal gehalten. In denfelben follten nur zwei Anwälte geduldet 
werden; dagegen war es erlaubt die Acten an die Univerfität zur 
verfenden, oder fih von einem berühmten oder herfömmlichen 
Schöpfenftuhl oder Oberhof (dergleichen zu Gaffel, Marburg, 
Grebenftein,, Wolfhagen, Eſchwege, Treyfa, Frankenberg, Gieffen, 
Alsfeld und Grünberg waren) des Rechts belehren zu laffen. Die 
Berufung gieng in Sachen von über zwanzig Gulden Haupt» 
fumme an das Sammthofgericht oder die fürftliche Kanzlei, und 
bei NRechtöverweigerung, oder fchlechter Beſetzung ber fürftlichen 
Untergerichte fowohl, als der adelichen Patrimonialgerichte, durften 
die Unterthanen ſich unmittelbar an die höheren Gerichte wenden. 
In peinlichen Sachen entfchieden die mit befonders dazu beeidigten 
Richtern und Schöffen befegten Stadt-, Land = und Gent-Gerichte 
nach der peinlichen Haldgerichtdordnung Philipps des Grogmüthi- 
gen, erbaten fih in wichtigen Fällen bei Oberhöfen Rath und 
Urtheil und fuchten bei ber mit dem Blutbann verjehenen Obrig- 
keit die Beftätigung. Dem Oberhof zu Gaffel, welchem ſchon ber 
vorige Landgraf zwei gelehrte Beifiger zugeordnet hatte, beftätigte 
Wilhelm das Borrecht, daß von demjelben Alle Verbrecher aus 
Niederheffen gerichtet werden ſollten. — Die Landgrafen fowohl, 
als die Landjchaft, Fühlten dad Bedürfniß einer Landordbnung 
(eines allgemeinen Heffifchen Landrechts), und Wilhelm ſprach 
(1591) offen aus, daß es dazu des Raths und der Mitwirfung 
der Stände bebürfe; aber tbeild allgemeine, aus ber Berichiedens 
heit des Nömifchen Nechts, des Deutfihen Herfommend und ber 
befonderen Ortsgewohnheiten hervorgehende Schwierigfeiten, theile 
befondere hinfichtlih der Verhältniße des Adeld zn feinen Land» 
meiern und Lanpfiedlern hinderten die Ausführung. Schon 
Wilhelm II. hatte alle Städte in feine Kanzlei nach Caſſel be» 
fhieden, um wegen ihrer Rechtögewohnheiten Erfundigung. ein« 
4* 
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zuziehen und darnach ein Landrecht entwerfen zu laſſen a). 
Ludwig IV. ließ (26. Nov. 1572) zu gleihem Zwed ein Um— 
laufichreiben an fümmtliche Städte feined Landestheils ergehen, 
enipfieng hierauf einen Bericht derjelben 5) und vereinigte fich mit 
feinen Brüdern zu einem noch handjchriftlich vorhandenem Ent« 
wurf einer Generals, Land- und Bolizey - Ordnung 
(1577) und eined Fürftlih Heſſiſchen Landrechts. Der 
Kanzler Reinhard Sceffer entwarf im Auftrage: Wil- 
helms IV, für die Schöpfenftühle und Gerichte eine Grörterung 
zweifelhafter Erb- und anderer Fälle, zur Abfchneidung vieler 
MWeitläufigfeiten und Unfoften. Nah Philipps IT. Tode ließen 
die drei Landgrafen (zwifchen 21. Nov. 1583 und 25. Aug. 
1592) einen gleichfalld3 noch handfchriftfih vorhandenen Entwurf 
einer Zandordnung verfertigen, welche jedoch nie gefeglich eins 
geführt wurde, obgleih Moriz von Caſſel (25. Jun, 1597), 
darauf Wilhelm VI von Gafjel 8. Mai 1651) und 
Georg Il. von Darmftadt (30. Mai 1661) und zulept 
Karl von Gaffelund Elifabeth Dorothea von Darm— 
ftadt, als Vormünbderin ihres Sohnes Ludwig VI, (16. März 
1687) Gommiffarien zur Revifion derſelben niederfegten. Der 
Rechtögelehrte Heinrich - Anton Geiſe (Stadifchultheiß zu 
Abterode und dann Ealzaufjeher zu Altendorf) ließ (1703) dieſe 
Landordnung, obgleich ſehr fehlerhaft, mit Nandamerfungen unb 
Hinweifungen auf das Römiſche Recht abdruden und fegte ihr den 
Kamen des Landgrafen Karl, ftatt der ihrer Urheber, vor ©). Sie 
enthält, außer der Abfchaffung mehrerer Ortögebräuche über Erb— 
theilung, insbefondere eine Anwendung der Römifchen Lehre von 
der Emphyteuſe auf die Meier- und Lanbfiedel » Güter und Bes 
fchränfungen der adelichen Gerichte, welche hin und wieder fchlecht 
bejegt waren, zur Beläftigung und auf Unfoften der Hinterfaffen, 
von denen die Gutöheren Buben, Renten, gemefjene und unge— 
mefjene Frohnen bezogen. Auch ein gemeinfamer Entwurf ber 


a) Lauze ungebrudte Chronif, bei Kopp von der Verfaſſung der geifts 
lihen und Givilgerichte in den Heſſ. Eaffelfchen Landen Et. 1. E. 84. — 
b) Marburgifche Beiträge zur Gelehrſamkeit ©. 3, &. 1. — ce) Geiſe 
Tentfches corpus juris S. 391522. 
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vier Randgrafen zu einer peinlichen Gerichts» und Landes⸗ 
Ordnung (1. Aug. 1572) ift weder gefeglich eingeführt, noch) 
veröffentlicht worden. 

Die Heffifhen Gerichte erwarben ſich im ganzen Reiche folchen 
Ruhm der Einficht, Unpartheilichkeit und Unbeftechlichkeit, daß 
ber ausgezeichnete Rechtslehrer Hermann Bultejus (geb. zu 
Wetter 16. Dec. 1555, Profeffor zu Marburg f. 1580, Beiliger 
des Summthofgerichtd f. 24. Aug. 1582, in ben Reichsadel er- 
hoben und zum Faiferlihen Rath und comes palatinus ernannt 
1630, + 31. Zul. 1634) unter den Verdienſten des Landgrafen 
Ludwig befonderd das hervorhob, ber Reichsfammerrichter habe 
einft erflärt, daß wenn von allen Gerichten fo Recht gefprochen 
würde, als von den Heffiihen, es weniger Proceſſe geben und 
die an das Neichögericht gebrachten leichter zu entfcheiden fein 
würden a), Ei 


$. 37. Heſſen-Caſſel (und Rheinfels). 


Der Anherr der Linie Heffen:-Eaffel, Wilhelm Lv. 5) 
(geb. 24. Yun, 1532) wurde von feinem achten Jahre an, bis 
zu welchem er in dem fürftlihen Frauengemach feiner Mutter 
erzogen und von erniteren Beichäftigungen, zu denen er früh Hang 
zeigte, fern gehalten worden war, unter Leitung bes ihm von 
dem Vater gegebenen Hofmeifters Volpert Riedeſel zu Bel— 
lersheim, durch gefchicdte Lehrmeilter, Johann Buch (früher 
Lehrer an dem 1539 von Philipp d. G. eingerichteten Gaffelfchen 
Pädagogium, fpäter Rathsherr zu Gaffel und Bibliothefar der 
Landgrafen Wilhelm und Moriz, + Sept. 1599) und Nifolaus‘ 
Rhoding (aus Treyfa, fpäter 1576 bis 1580 Profefjor ber 
Theologie zu Marburg und ein Hauptbeförderer ber evangelifchen 
Eintracht), forgfältig unterrichtet in ber Religion und in welt- 


a) FH. Pulteji oratio de vita et morte Ludovici sen, Hass. Landgr, 
p. 43. — b) Hieron. Treutleri oratio hist. de vita et morte Wilhelmi 
lass. Landgr.,. Marpurgi 1592. 4. — Henr. Petraei speculum principum 
trium Philippi, Wilhelmi, Mauritii, warmine heroico, Marpurgi 
1608. 4. — m. a. m. | nr 
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lichen Wiſſenſchaften, aus der heiligen Schrift und den Werken 
der Römiſchen Dichter, Geſchichtsſchreiber und Staatsmänner, 
erwarb ſich große Fertigkeit in der Lateiniſchen Sprache (daß er 
ihn nicht auch Griechiſch gelehrt habe, warf er ſpäter Rhoding 
ſcherzend vor), lernte zu Straßburg, wohin ihn ſein Vater bei 
dem Ausbruch des Schmalkaldiſchen Bundesgenoſſenkriegs ſendete 
und wo er etwa drei Vierteljahre im Umgange mit den ausge— 
zeichneteſten Staatsmännern und Gelehrten verweilte, Franzöſiſch 
von Johann Garnier (aus Avignon, deſſen Berufung als 
Profeſſor der Theologie nach Marburg 1559 und Verſetzung als 
Hofprediger nach Caſſel 1562, + 6. Jan. 1574, er nachmals be— 
wirkte), eilte nach dem unglüdlichen Ausgange bed Kampfes: in 
Sübdentfchland nicht ohne Gefahr auf Ummegen in die Heimath 
zurüd, reifte unter den gebieterifcben Verhältnigen, welche ihn im 
Zünglingsalter an die Spige der Regierung eined hart bedrängten 
Landes ftellten, früh zum Manne, erwarb fi Ginficht und 
Uebung in Staatsgefchäften, an denen, befonders in Angelegen— 
heiten ded Hauſes und auswärtigen Verhandlungen, ber Vater 
auch nad) wiederübernommener Selbitregierung ihn Antheil nehmen 
ließ, war voll Acht religiöfen Sinned und warmer. Liebe zu der 
reinen, durch Feine Menſchenſatzungen entitellten evangelifchen 
Lehre, zeichnete fich gleich vortheilhaft ald Menſch, als Gelehrter 
und ald Regent aus und verdiente fih Den Ghreunamen des 
8 eifen. F 

Seine Landgrafſchaft, über welche er ſelbſt ein noch hand— 
fhriftlich vorhandenes genaues ſtatiſtiſches Handbuch a) entwarf, 
enthielt im Anfange feiner Regierung auf etwa 110 Quadratmeilen 
30 Städte (mit Einſchluß der zur Hälfte Hefliihen Hersfeld und 
Schmalfalden) und 8 Landesichlöffer, mit den dazu gehörenden 
Aentern, zwei Feitungen (Gaffel und Ziegenhain), zahlreiche, 
theils fürftliche, theils adeliche Burgen, 626 Dörfer und 80 Höfe, 
zählte 33075 Hausgefefjene oder Männer (darunter 1062 zu 
Caſſel), und wurde unter ihm vergrößert bis auf 653 Dörfer, 
95 Höfe und 36426 Männer, aljo (die Familie zu 4 bis 5 Per: 


a) Im Original im Staatsarchive. zu Caſſel, in Abfchrijt auf der dafigen 
Landesbibliothek. 
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fonen gerechnet) 160000 kräftigen und arbeitfamen Bewohnern, 
beren Hauptnahrungsquellen Aderbau und Die Damit verbundenen 
Gewerbe waren. Beinahe 200 Dörfer und . Höfe gehörten 
dem bel. . 

Durch den Tod des letzten Dynaſten non Pleſſe 
Dietrich IV. (+22. Mai 1571), deſſen Söhne und Enkel früher 
verftorben waren, wurde dieſes Hejlifche Lehn a) erledigt. Wil⸗ 
heim hatte für dieſen vorhergeſehenen Fall bie nöthigen Vorkeh— 
rungen getroffen, war in bem Teftamente des Erblaffers (3. Mai 
15716) zum Obervormund von deſſen adhtjähriger Enkelin 
MWalpurgis (welche 1582 an den Grafen Franz von Walded 
vermählt wurde und 1591 kinderlos ftarb) beftelt worden, fand 
fi) den Beftimmungen ded Teitaments gemäß, mit feiner Mündel 
(wegen der für biefelbe bei Stadt und Rath zu Northeim zur 
Ausiteuer hinterlegten 2000 Thaler), mit der Witwe bed Erb- 
lafjers, Agnes von Lippe (wegen bed berfelben vermachten 
erfauften Bauernhaufes zu Bovenden) und mit den Allodialerben 
(wegen des von Dietrih8 erfter Gemahlin, Ratharine von 
Reuß-Plauen, Mitgebrachten und ber Zurüderftattung bed für 
Grebenau an die Johanniter bezahlten Pfandſchilliugs c)) ab, nahm 
Beſitz von dem Scloffe Pleſſe (deffen er fih wegen ber weiten 
Ausficht mehrmals zu aſtronomiſchen Beobachtungen bediente) und 
ber in 7 Dörferu 246 Männer zählenden Herrichaft, forderte bie: 
Lehnsleute in den umliegenden Braunfchweigiichen Gebiete auf 
ihre Lehen von ihm zu empfangen und beftellte Edbert von 
Malsburg zum Droften und Heinrich Heffe zum Amtmann. 
Ueber die Mainzifchen Lehen der Herrn von Pleſſe 4) verglich fich 
ber Landgraf mit dem Kurfürften Daniel von Brendel (30. 
Sun. 1572) dahin, daß bad Klofter Steina (Marienftein), mit 
den dazu gehörenden Fifchereien in ber Leine an das Erzftift, der 
Zehnten in Bovenden hingegen an. Heffen fiel e). Verwickelter 


a) ©. $. 24 u. 27. in Bd. I. ©. 216 u. 249-250. Vergl. Originea 
et antiquitates Plessenses, d. i. Pleffifcher Urfprung und Denfwürdigfeiten 
von Joach. Meiern, Zeipzig 1713. 4. — 5) Wend Br. II, Tert. ©. 800. — 
ec) ©. $. 30. in Bd. I. ©. 308. — d) ©. ven Lehubrief für Dietrich) vom 
12. Jun. 1556, bei Wend Br. Il. ©. 868. — e) Joannis ır. — 
T. 31. p. 878. 
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waren bie Streitigkeiten mit dem Braunfchweigifchen Haufe, ob— 
gleih Philipp dev Großmüthige und Erih I. von Calen— 
berg Verträge (1522 und 11. März 1538) über die beiderfeitigen 
Rechte an die Graffchaft abgefchlofien hatten a). Ueber die unbe— 
deutenden, vormals Ghberfteinifchen (1448) an Pleſſe gefommenen 
Lehen in der Umgegend von Göttingen d) Fam (22. Yan. 1572) 
eine gütliche Webereinkfunft mit dem Herzoge Wilhelm dem 
Jüngeren von Lüneburg (dem Stifter der neuen Lünebur— 
gifchen oder Hannöverifchen Linie) zu Stande e). Auch hinfichtlicy 
bed Amtes Rodolphshauſen (Rallshauſen, Röllshaufen) vertrug 
ſich Wilhelm mit den Finderlofen Herzogen Wolfgang (+ 1595) 
und Philipp IT. (+ 1596) vom Grubenhagen (einer Linie 
des: älteren: Braunjchweigifchen Haufes), erwarb darauf (1577) 
ein Pfandrecht für 30000 Neichsthaler und erfaufte ed (1585) für 
biefe Summe mit faiferlicher Genehmigung, jedoch unter Vorbehalt 
der lebenslänglichen Nutzung; bei dem Ausfterben der Grubenha— 
genfchen Linie aber ſetzte fich deren Erbe, der Herzog Heinrich 
Zulius von Wolfenbüttel (mittler Linie), gewaltfam in 
Befig und behauptete fich darin, Faiferlicher Neftitutionsedicte uner— 
achtet. In Streitigkeiten mit dem Herzog Erid IR von 
Calenberg wegen der Lunbeshoheit über Plefie, den Flecken 
BDovenden und die Landſtraße daſelbſt, das SKlofter Höckelheim, 
und Lehen, Zehnten und Zinſen im Göttingenfchen und auf dem 
Eichöfelde, fo wie über die Schiffahrt auf der Wefer, Werra und 
Fulda, Die vier Gränzdörfer an der Werra, Merzhaufen, Mollen- 
feld, Niedergandern und Redershaufen, und andere Gränzirrungen, 
entjchied dad Reichöfammergericht (1581) zu Gunften ‚Heffens, und 
- ald dennoch Heinrich Julius, als Erbe Erichs (+ 1584) in’ meh⸗ 
reren Plefifchen Dörfern fein Wappen anfchlagen und Durch 
Notarien und Zeugen Befig ergreifen ließ, Die Unterthanen zur. 
Huldigung aufforderte und das Klofter Hödelheim mit gewaffneter 
Hand wegnahm, nöthigten denfelben ein ernftes Abmahnungss 
ſchreiben des Kurfürften Auguft von Sachſen und wicderholte 
Reihöfammergerichtd + Mandate davon abzuftehen; doch entjpaun 


a) Meiern ©. 73. — 5) ©. d. Lehnbrief v. 19. März 1560, bei Bent 
Bd. I. ©. 811. — ce) Dafelbit S. 870. 
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fih darüber ein weitläuflger, auch nad; dem Abfchiuffe eines 
Interimsreceſſes (16. Febr. 1618) noch fortdauernder Streit a), 
Das Klofter Hödelheim deftimmte Wilhelm zu einer Stiftung für 
bürftige Predigerwitwen b). 

Die Belehnung mit Uchte und Freudenberg ©) Caud 
Auburg für den Fall des Abgangs der Grafen von Diepholz), 
beren Grledigung gleichfall® bevorftand, verſprach Wilhelm ber 
Witwe des Grafen Eberwein (Erwin) von Bentheim 
(+ 1568), Anna, einer Erbtochter des mit Mathilde von 
Heſſen Cr 1558) vermählten Grafen Konrad von Teflens 
burg (+ 1557), für deren Sohn Arnold IV. und ihre ande: 
ren männlichen und weiblichen Nachfommen, durch einen Erbver— 
trag (20. Aprit 1575), in welchem dafür Heflen, im Falle des 
gänzlichen Erlöſchens des Bentheim = Teffenburgifchen Stammes 
die Erbfolge in der Grafichaft Teklenburg, nebft der Gerechtigfeit 
an den verpfändeten Herrichaften Lingen und Rheda, zugefichert- 
wurde. Die anderen Landgrafen und ber erbverbrüderte Kurfürft 
von Sachfen ertheilten (1576) ihre Einwilligung zu diefem Ver: 
trage, der Kaiſer beftätigte denfelben, und Wilhelm betrieb eifrig 
die Räumung des noch von den Spaniern befegten Lingens und 
ertheilte nach dem Tode Ottos (+ 1592), des legten Grafen 
von Soja und Bruchhaufen, die verfprochene Belehnung. 
Auf Tellenburg felbft machten jeboch der Graf Konrad von 
Solms-Brauufels (Breifenftein), ein Sohn von Anna, 
der Schweiter des legten Teklenburgers, und deffen Nachfommen 
Anfprüce und erlangten, nadıdem die Bentheimer über ein Jahr— 
hundert im Beſitz gewejen waren, günftige, auf frühere Aners- 
fennung ihrer Erbanfprüche geftügte Grfenntnife des Reichsfam- 
mergericht8 (1686 u. 1696), in Beige deren Johann Adolph 
von Bentheim» Teflenburg dir) den Vergleich zu Lengerich 
(1699) das Schloß und drei Viertheil der Grafſchaft Teflenburg 
und ein Biertheil des Schloffes Rheda an Wilhelm Moriz 





a) Eine diefen Streit betreffende, bisher ungedrudte Stelle im Teftament 
Wilhelms IV. f. bei v. Rommel BB V. ©. 630. — b) ©. 8. 30. in 
Br. 8. ©. 308. — ec) ©. $. 29. in Br. 1.5, 283. — d)S $. 32. in 
Bd. J. ©. 321. 
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yon Solmd-Braunfeld abtrat, welcher fein Recht daran (1707) 
an den König Friedrich I von Preußen verkaufte. Johann 
Adolphs (+ 1701) Bruder Friedrich Moriz gieng (1707) einen 
weiteren Vertrag mit Preußen ein, wornach er ganz Rheda, Preußen 
Dagegen ganz Tellenburg zu dem bereitd (1700). abgetretenen 
Lingen erhielt. Sein Sohn Moriz Caſimir erhob neue Klage 
bei dem Neichshofrathe gegen Solmd und Preußen, verglich ſich 
jedoch (1729) mit Breußen dahin, daß ihm und feinen Nach» 
fommen Titel und Wappen von Teflenburg, nebit der Nachfolge 
in der Graffchaft, für den Fall des Erlöjchens des Preußiſchen 
Hauſes in männlicher und weiblicher Linie, blieb und dagegen 
Preußen, nac Abgang des Bentheimiſchen Mann- und Weiber: 
Stammes, in Hohen-Limburg folgen follte. Durch diefe Vorfälle 
hielt fi) der Landgraf Karl von Hefjen-Eaffel für berechtigt, 
die Aemter Uchte und Freudenberg, mit welchen fich beiehnen zu 
lafien die Grafen von Bentheim» Teflenburg verfäumt hatten, 
(1700) einzuziehen und, mit Beibehaltung des Hojaijchen Rechts, 
feiner Grafihaft Schaumburg einzuverleiben. 

Bei dem Grlöfben des Manusjtanımes der Grafen von 
Diepbolz; (1535) zog Wilhelm das Hefjen Ichnbare Anıt 
Auburg =) ein, deſſen Ausjchliefung aus dem Braunſchweigiſch— 
Lüneburgijchen Lehnbriefe er ſchon während der Minderjährigfeit 
bes legten Grafen Friedrich von dem Kaiſer erwirft hatte, be 
willigte der Witwe, Anaftafia von Walded, eine lebensläng- 
liche Leibzucht, welche nachmals auf deren einzige Tochter Anna 
Margaretha, die Gemahlin des Landgrafen Philipp III. 
von Butzbach, übertragen wurde, verglich ſich mit Lüneburg 
wegen ber Abjcheidung und ertheilte feinem natürlien Sohne 
Philipp Wilhelm von Cornberg und dejjen mänulichen Leis 
beserben Die Belehnung mit dem Schlofje Auburg, dem Dorfe 
Wagenfeld, dem Wagenfeldiihben Etruden und dem Dorfe Rie— 
gelödorf (Nicbelsdorf im Niederheifiihen Amte Nenteröhaufen) 
mit allem Zubehör, worüber der Landgraf Moriz (22. Aug. 1598) 
eine Beftätigungsurfunde 5) ausjtellte, in welcher er zugleich feinem 





a) ©. $. 29. in Be. I. ©. 283. — b) Lünig corp. jur. feud. 
V. u, P. 1726. 
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Halbbruder für den Verzicht auf den ihm von dem Vater ver—⸗ 
liehenen Heffiichen Antheil an dem Klofter Cornberg «) bie auf 
Auburg verfchriebenen 5000 Thaler zu bezablen und Die gleiche 
auf den Bau von Goruberg verwendete Summe zurüd zu erftatten 
verfprad. Das Befagungsrecht, die Landfolge, Steuer und oberfte 
Gerichtöbarfeit blieben dem Lehnsherrn. Die Braunfchweigifchen 
Anfprüche auf Auburg, ald ein Zubehör ber Grafichaft Diepholz, 
führten zu einem Reichöproceß , welcher erft im achtzehnten Jahr» 
hundert zu Gunften Heſſens entfchieden wurde. Gornberg behaup- 
tete fich im Befis‘, und erhielt (15. Zul. 1604) einen Taiferlichen 
Scupbrief. Die lehnsherrlihen Rechte Heffend dauerten fort. 
Der feine Hinterfaffen bedrüdende und deßhalb mit dem Landgrafen 
Karl von Hefien-Eaffel in Streit gerathende Faiferliche 
General» Feldwachtmeiiter Auguſt Wilhelm von Cornberg, 
wurde mit ber Klage auf Anerkennung feiner ‚Reichdunmittelbarfeit 
von dem Reichöfammergerichte (20. Dec. 1702) zurüdgewiefen, 
und nicht. minder verweigerten bemfelben. die Stände des Weit- 
phäliſchen Kreijes (April 1710) die begehrte Zulaſſung als Mit- 
ftand d). Ein von dem Laudgrafen beftelltes Mannengericht, 
welches. der Beklagte anzuerfennen fich weigerte, erklärte Den wider— 
fpänftigen Bafallen, nach mehrmaligen Vorladungen, (23. März 
1706) feiner Lehen verluftig. Der Spruch wurde (1711) voll 
zogen; jedoch erlangten bie Agnaten des kinderlos fterbenden Ver— 
urtheilten durch zwei Vergleiche (27. April 1729 u..30. Sept. 1733) 
den Wieberbefig der Lehen. 

Die Grwerbung der anderen Hälfte ber Serrfchaft 
Schmalfalden zu ber bereits über zwei Jahrhunderte bes 
feffenen ©) hatte Philipp d. ©. durch den (unter Vermittelung des 
Markgrafen Gafimir von Braudenburg-Baireuth auf dem 
Reichstage zu Worms abgejchloffenen) Gafimirianifchen Grbvertrag 
mit dem Grafen Wilhelm Vi. (VIEL) von Henmeberg- 
Schleufingen (10. April 1521) und ausgeftellte wechfelfeitige 
Verficherungsurfunden eingeleitet 4), und bei dem Abjchluß der 


ar ©. $. 34. in Bb. 1. ©. 386. — A) Mofer Tentfches Staatsrerht 
Hl. XXVII. ©. 116. — e) ©. $. 22 u 29. in Bd. 1. ©. 174 u. 284. — 
d) Schultes Geld. :d. H. Henneberg Thl. MH. Urk. S. 330 une 335. 
Wend Do. I. Urk. p. 267. Ä 
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Hennebergifhen Erbverbrüberung mit Sachſen (zunächft 
ber Erneftinifchen Linie, im Falle deren Erlöſchens, der Alberti— 
nifchen, und wenn auch diefe im Mannsſtamme ausfterben follte, 
Hefjen) durch den Vertrag zu Kahle (1 Sept. 1554.«)), eine 
Berficherung. der Herzoge von Sachſen (zu Weimar 9, Nov. d. 3:8) 
erhalten, daß feine Erbanſprüche au Schmalfalden dadurch wicht 
follten beeinträchtigt werden. Wilhelm batte gleich. bei ver Ein— 
nahme der Huldigung im feinem Theile Der Herrfchaft (1567) eine 
Zufammenfunft mit den beiden legten Grafen Georg Ernit md 
Boppo X11. (XVIIE) von Henneberg, ſchloß ein Freund— 
ſchaftsbündniß mit denfelben, erneuerte den Burgfrieden aufiden 
gemeinjcbaftlichen. Schlöffern Schmalfalven, Scarfenberg und 
Barchfeld, trat (1573) gegen Entricbtung von 12000. Reichsthaler 
in die völlige Gemeinjchaft der ganzen Herrſchaft, empfieng (20: 
Nov. 1567) von dem Abte Michael die: Anwartichafe auf? bie 
Belehnung mit der Hälfte Der Heröfeldijchen Lehnſtücke der Klöſter 
Herrn- und Srauenbreitungen, mit Ginwilligung des Kaiſers 
(21. Mai 1568), ließ fich diefelbe (20. Mai 1571) durch den Abt 
Ludwig erneuern e), verglich fich mit dem Kurfürſten Auguſt 
von Sachſen (als Vormund der Söhne des feit 1567 gefau— 
genen Johann Sriedrih von Gothard) und des 573 ge⸗ 
ftorbenen Johann Wilhelm von Weimar) durch einen Ver— 
trag zu Salzungen (31. Aug. 1583) gütlich dahin, daß 
Sachſen das Vorwerk und Burglehn von Frauenbreitungen, sHeflen« 
Gafjel dagegen Burg und Vogtei von Herrnbreitungen erhälten 
folle e), und ließ noch an dem Todestäge des Grafen Georg 
Ernit (27. Dec. 1583, nachdem Poppo bereits 1574 geitorben 
war) durch den Hejliichen Amtmaun Anton von Werſabe 
Befig ergreifen von feinem Antheile an dev Erbibaft Mit’ Sachen 
entitehende Streitigkeiten wegen einiger lehmöberrlichen Gerecht— 
fame, Vicareien und Kirchenpatronate und der Reichsgebühr wurden 


— on — — 


a) Lünig Reichsarch P, apec. cont. III. (Bd VIII) p. 296. Du Alont 
corps dipl. T. IV. P. 2. p. 74. Arndis Archiv zur Sächſiſchen Geſch. 
Ih. N. S. 452. — b) Schultesa a. D. ©, 425. — r) Ledderhase 
jur. Hassiae pr. in abb. Hersfeld. p. 65+-66 et aldi. uro. XX. p. 205: — 
d) ©. 8. 34. in Bd. 1. S. 381-382. — e) Schultes ©. 497. 
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durch den weiteren Bertrag zu Salzungen (31.Det. 1584 «)) 
bahin verglichen, daß Die Lehnäherrlichfeit über die Rittergüter 
Viernau und Todenwart gemeinjchaftlich blieb, Heflen die Vicareien 
Benshaufen und Biernau und die Batronatrechte zu Barchfeld und 
Steinbach » Hallenberg behielt, Dagegen auf die ihm (vermöge bed 
Vertrags vom 8. Jul. 1527 6) zuftehenden Patronate zu Suhla, 
Schwarza und Chriftes, entjagte und zu dem Henneberg-Schleus 
fingenfhen Matricularanfchlage einen Mann zu Pferd und brei 
zu Fuß zu ftellen, oder 24 Gulden für jeden Römermonat zu 
zahlen übernahm. Dem zufolge erhielt Seffen: Caffel (1590) 
neben Sacdfen - Coburg, nicht ohne deſſen Widerfprub, Sit 
und Stimme im Fränkiſchen Kreife. Die in Stabt 
und Amt Schmalfalden gelegenen Gefälle des geiftlichen Stiftes 
Schleufingen erfaufte Wilhelm von den Sächfifchen Herzogen und 
verwendete fie zu der Befoldung der Pfarrer und Schulmeifter des 
ehemaligen Gollegiatftifted zu Schmalfalden. Der Streit wegen 
Barchfelds mit Zubehör, wovon Heffen das bisherige Hennes 
bergifche Biertheil in Anfpruch nahm, [geftügt auf den (16, Mai 
1385) von dem Landgrafen Herrmann dem Gelehrten mit 
‚dem Hennebergifhen Grafen Heinrich XL. (XIII.) geichloffenen 
Kaufvertrag über drei Wiertheile ec), den zugleich (a. d. T.) er: 
richteten Burgfrieden auf Barchfeld, die nachherige Einverleibung 
bed Fledend in dad Amt Schmalfalden und ben Gafimirischen 
Bergleich] blieb bei einer Gonferenz zu Salzungen (1584) unent- 
ſchieden, bis fpäter (13. April 1619) Heflen feine Hälfte an ber 
Gent Benshaufen gegen dad Amt Hallenberg und die Entjagung 
auf Barchfeld mit Sachſen vertaufchte, Nach Wilhelms Dorfbuch 


a) Schnltes S. 510. — b) Daſelbſt S. 355. — ec) ©. $. 23. in 
Br. I. ©. 194. Zu der dafelbft angeführten Derfaufsurfunde des Grafen 
Heinrih, bei Wend Bd. II. p. 460, find noch hinzuzufügen: der Vertrag 
zwifchen Hermann und Heinrich über die Neutralität des Leßteren in der da— 
maligen Heſſiſchen Fehde mit Balthafar von Thüringen a. 1385 sabbato 
proximo post diem S. Andreae, d. i. 2, Dee. (nicht 30 .Nov., wie Schultes 
angiebt), Hermanns Urfunte über den Kauf a. 1387 die ascensionis, d, i. 
16. (nicht -14.) Mai, und die Urkunde über den Burgfrieden, fämmtlich bei 
Schulhtes S. 176—180. 
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zählte bie Gent Schmalfalden, außer der Stadt, 18 Dörfer, 
10 Höfe, Brotterode 2 Dörfer, Benshaufen 8 Dörfer und. Herrn= 
breitungen 8 Dörfer, 8 Höfe und 4 Mühlen, die ganze Herrichaft, 
mit Einfchluß von 121 adeligen Haudgejefjenen bes Schlofjed Barch— 
feld, 2369 Männer, von denen 837 auf die Stadt Schmalfalden 
famen. An ber Stelle bed alten Schlofjed zu Schmalfalden wurde 
(1585) die Wilhelmsburg erbaut. 

Der von Wilhelm während des Kriegs zur Befreiung ſeines 
Vaters abgeſchloſſene Vertrag mit Kurmainz (1. Aug. 1552 «)) 
beftimmte eine binnen zwei Monaten zu haltende Zufammenfunft 
der beiderfeitigen Räthe zur Ausgleihung aller Irrungen. Erft 
breißig Sahre fpäter, nachdem bie vier Brüder Landgrafen ſich 
darüber (fo wie über ben bevorftehenden Reichstag) perfünlich zu 
Grünberg (27. März 1582) mit Hinzuziehung ihrer Räthe, be= 
fprochen hatten 5), wurden die Unterhandlungen zu Merlau 
(Ende 1582) eröffnet und durch einen Bertrag mit dem Kurs 
fürften Wolfgang von Dalberg (8. Sept. 1583) die Pfand- 
ſchafts-, Gränz- und: Geleitd - Streitigfeiten ausgeglichen e). Der 
Kurfürft entfagte, mit Einwilligung feined Gapiteld, zu Gunſten 
der Zandgrafen und deren männlichen Nachfommen , gegen baare 
Erhöhung des Pfandfchillings um 40000 Gulden, ber Löfungs- 
gerechtigfeit auf bie Memter Mofentbal, Battenberg, 
Kellerberg, Melnan und halb Wetter in Oberheffen, 
Hofgeismar an ber Diemel und der Dörfer Seifferterode 
(Sebbeterode) und Billingshbanfen (Willingshaufen, jebt 
Bilferberg) im Amte Schönftein (jet Treyfa) und übertrug dem 
Landgrafen Wilhelm, außer bereits eingelöften Stüden, das Lö— 
fungsrecht des Mainzifchen Antheils an Schloß und Gericht 
Jesberg 4), unter der Bedingung der Fortfegung bed darüber 
an dem Neichsfammergerickte fchwebenden Proceſſes mit denen 


a) ©. S. 34. in Bd. J. ©. 383 — 384. — 5) Die Zufammenfunft in 
Grünberg betreffende Briefe Philipps nnd Wilfelms an Ludwig, in Juſti 
Heff. Denfw Thl. IV. Abthl. II. S. 388. — c) Copialbuch der Mainz» und 
Heffiichen Abfchieve in Ao. 83 vollzogene Verträge, im Regierungsarchiv zu 
Caſſel. — d) W. Bad geſch. ae von tem Gerichte und der — 
Jesberg, Caſſel 1828. 8. 
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von Linfingen auf Heffifche Koften. Die Gränzftreitigfeiten 
gegen das Gichöfeld hin verglich man burch Bertaufchung der 
Hefliichen Anfprüde auf die Dörfer Döhringsdorf, Bebendorf, 
Geiömar, Kelle und 16 Männer zu Rüftringen gegen dad Dorf 
Frieda (im A. Wanfried) und eine Gritattung aud Großen» 
bursfa und durch Abfteinigungen in der Gegend von Wanfrieb, 
Eihwege und Allendorf, Gin wegen diefer Sränzen gefchloffener 
Nebenvertrag zu Eſchwege (Fun. 1583) entjchied noch über 
Die ftreitige Obrigfeit von 15 Dörfern in der Terminei ded Rhin— 
gaus (Ninggaues) an der Werra. Wegen ded Straßengeleitd von 
Leipzig nach Franffurt kam Milhelm (1589) mit Mainz und 
Sachſen dahin überein, daß, den früheren Abfchieden gemäß, bie 
Heffiihe Begleitung auf Kreuzburg und Waldcappel über bie 
fogenannten langen Heffen, nicht auf Eiſenach und Hersfeld über 
bie kurzen Heffen, gehen folle, theild wegen ber Pladereien, welchen 
der Weg nach den Buchen und dem Vogelsberg ausgeſetzt ſei, 
theild wegen der zu großen Koften des Geleits auf beiden Straßen e). 
Der damald vorgefchlagene Taufch des Heffijchen Antheild an ber 
Herrſchaft Eppftein gegen die Mainzifchen Aemter Amöncburg, 
Neuftadt und Friglar fam nicht zu Staude, doch ſchätzte Wilhelm 
ben Merlauer Vertrag einem Gewinn von 100000 Gulden gleich. 
Das früher Lenswideshufen genannte Schloß Jesberg (Jagsperg) 
hatten (2. April 1241) die Brüder Ludwig und Wortwin von 
Linfingen an den Mainzer Erzbifchoff Siegfried HI. von 
Eppenſtein verfauft und dafür Burglehen erhalten 5); ihre 
Nachfommen Dietrich und Lotz aber (1403 nad 15. Aug.) bie 
Hälfte des Schloffes als Unterpfand einer Schuld von 1000 
Gulden von dem Kurfürften Johann II. (Grafen von Naſſau— 
Wiesbaden) zurüdbefommen ce). Auch auf das zu dem Schloffe 
gehörende Gericht machten die von Linfingen Anſpruch. Zwar 
nannte daffelbe noch der Kurfürft Konrad III, (aus dem Geſchlecht 
ber Wildgrafen am Rhein) unter den Orten und Gerichten, über 


a) Auszüge aus dem Briefwechfel des 2. Wilhelm mit dem ©. Johann 
Milhelm von Weimar, bei v. Rommel DB. V. ©. 835. — b) Gudenus 
T. 1 p. 568. — e) Urkunde im Staatsarchiv zu Caſſel, angeführt von 
Bad ©. 11. Pe 
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:welche er (9. Jun. 1434) den Grafen Walrabe von Walded 
‘zu feinem Amtmann und Landvogt beftellte a), und belehnte fein 
Nachfolger Dietrich (Schenf von Erbach) den Edlen Johann 
von Löwenftein-Wefterburg (31. Oct. 1460) mit einem 
Burgfig zu Gesberg, nebjt Aederen, Wiejen und Anderem 5); aber 
fpäterhin waren die von Linfingen im Beſitz, und erfanuten bie 
‚Hejliichen Kanzler und Näthe (17. Febr. 1567), in einem von 
ihnen erbetenen Bedenfen über den Mainz (auf 25. d. M.) an- 
gefegten Tag zur Auslöſung der einen Hälfte des Hauſes Jes— 
berg ©), die andere Hälfte ald Linfingenjched Gigenthbum. Die 
Landgrafen von Heflen behaupteten von Alters her die Landesho— 
heit über das aus den Dörfern Jesberg und Hundshauſen und 
dem Hofe Richerode beftehende Gericht, und hatten ‚Davon zur 
Einführung der evangelifchen Lehre Gebrauch gemacht. Aus jolchen 
Berhältnigen und theilweilen früheren Wiedereinlöfungen von zu 
dem Gericht gehörenden Stüden entſtand ein langjähriger Rechts— 
ftreit zwifchen den Pfandinhabern und den Kurfürften am Reichs— 
fammergericht, welcher weder von dieſem entjchieden, noch: Durch 
einftweilige Vergleiche (14. April 1572 und 2. April 1581) gütlich 
beigelegt wurde 4). Sn Gtreitigfeiten derer von Linfingen mit 
Heffen, vornehmlich über die Jagd, Fam hingegen (6. Jun. 1572). 
ein Bergleih zu Stande e). Dem Merlauer Vertrage zufolge 
geihah (31. Oct. 1583) die Mebergabe des Mainziſchen Antheils 
an ben Heſſiſchen Hauptmann ber Zeitung und Grafjchaft Ziegens 
hain Eitel von Berlepfch und zugleich die Huldigung,-der 
Bewohner ded Gerichts, Durch Bertrag )) mit Johann dem 
Aelteren von Linfingen, Haushofmeifter des Landgrafen 
Ludwig, und defien Bettern Johann dem Jüngeren und 
Dietrich (28. Mai 1586) Fam, gegen Gritattung der Pfandſumme 
und Belehnung mit dem Burgſitz und anderen Mannlepen, das 
ganze Gericht unter Heilen - Gafjelfche Landeshoheit, jedoch fo daß 
den adelichen Befisern ein Antheil an der Gerichtöbarfeit, das 


a) Würdtwein dioec. Mogunt. T. 111. p: 580. — 5) Urfunde im 
Staatéarchiv 6. Bach ©. 12. — ce) Urkunde im Negierungsardiv b. Bach 
©. 12. — d) Jesberg Exereitienbuch b. Bach S. 20. — e) Daſelbſt ©. 20. 
— f) Dafelbft ©. 35. 
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Kirchenpatronat, bie niedere Jagd und andere Gerechtſame blieben, 
woraus häufige Neibungen der beiderfeitigen Beamten (Schultz 
heigen) hervorgingen, bis das Gefchlecht derer von Linfingen, von 
welchem drei Linien auf dem Eichsfelde noch fortbauern, in Heffen 
mit dem Obervorfteher Eitel von Linſingen (+ 20, Oct. 1721) 
erlofch. Der damalige Landgraf Karl ertheilte (15. April 1723) 
das erledigte Lehn feinem Sohne Marimilian, nach beffen 
föhmelofem Tode (8. Mai 1753) der Landgraf Friebrich IT, 
ed einzog und fih, nach einem eingeleiteten Goncursverfahren, 
(1768) mit den Alfodialerbinnen und den Gläubigern verglich. 

Das Schloß und Gericht Ludwigftein «) hatte Philipp 
der Sroßmüthige (23. Febr. 1545) feinem treuen Hofdiener. 
Chriftopb Hülfing aus Lüneburg, welchen er mit Barbara 
von der Saal, Margarethend Schwefter, verheirathete, als 
Erbmannlehn gegeben und dazu (4. Dee. 1554) die Einwilligung 
feiner Söhne erlangt, Dennoch ſchlug Wilhelm nad Hülfings 
Zode (Nov. 1567) deffen Söhnen Werner und Chriftoph 
wiederholt die Belehnung ab und ließ fich mehrere Rechtögutachten 
ertheilen, unter denen das bed Profeſſor Nifolaus Valen— 
buler zu Tübingen für, die der Juriftenfacultäten zu Leipzig und 
Ingolftabt aber gegen ihn ausfielen. Der Kurfürft Auguft von 
Sachſen nahm fich der bedrüngten Witwe und Kinder an und 
vermittelte einen Vertrag (29. Jan. 1573), durch welchen fich ber 
Landgraf zu der Zahlung einer Kaufſumme von 20000 Gulden 
verpflichtete und ben beiden Hülfing ein Erbmannlehn von 4000 
Gulden Hauptgelded und 200 Gulden jährlicher gewiffer Rente 
ausſetzte. 

Den größten Zuwachs erhielten die Heſſen-Caſſelſchen Lande 
durch das Erlöſchen der Linie Rheinfels. Den daſigen 
Landgrafen Philipp IH. 5) (geb. 22. April 1541), ermahnte 
Wilhelm (4. März 1575) zur Einfhränfung der Hofpradt und 
Üiberflüßigen Dienerfchaft und zu einem geregelten, der Landſchaft 





a) u. 5. Kopp Beiträge z. Sefchichte d. Schloffes n. Amtes Ludwigſtein, in 
Heſſiſche Beitr. 3. Gelehrfamfeit Bo. II. St. 7. S. 390. — b) Phil. Matthacus 
de vita et obitu Philippi jun. Massine Landgr,, Marburgi 1583. 4. 


Rehm, Gefchichte II, I 
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erträglichen, Haushalt a). Auch bie Gemahlin befjelben cf. 17. 
Sun. 1567), Anna Elifabeth, eine Tochter des Kurfüriten 
Friedrich III. von Pfalz, liebte den Prunf, borgte bei einer 
fürftlichen Vermählung in Heidelberg für 560 Gulden Pugwaaren, 
bat, da fie ohne das erwartete Hochzeitgefchenf geblieben fei und 
ihr Gemahl fich durch Bauten’ in große Unfoften -geftedt habe, 
MWilhelmen um die Bezahlung, erhielt jedoch nur eine Beiſteuer 
von 150 Gulden, mit einer wohlmeinenden, auf das Beijpiel der 
Hofhaltung zu Caſſel hinweijenden Warnung vor Vergnügungs- 
fucht und Nachahmung „der nerriſchen Niederlendiſchen Welſchenn 
Affen weldt“ 5). Das wichtigſte Ereigniß dieſer Regierung war 
die Anlage bes Bades zu Langenſchwalbach (1569), welches 
der Wormfer Arzt Jakob Theodor Tabernämontanus 
durch die in feinen Waſſerſchatz eingerücdte Beſchreibung ſchnell in 
Aufnahme brachte. Den Heſſiſchen Antheil an dem durch den 
Marburgiihen Profeffor Johann Dryander (1536) bejchrie- 
been Bad Ems ließ fih Wilhelm von feinem Bruder, als 
Erſatz für die Koften eined gebauten neuen Hanfed, abtreten und 
bediente fich defjelden mehrmals (4. B. 1577 und 1579) zur Herz 
ftelung feiner Gejundheit. Im kinderloſer Ehe lebend, ſetzte 
Philipp (zu Heidelberg 10. März 1576) feine drei Brüder zu 
gleichen Erben jeines Landestheils ein und wiederholte fpäter (zu 
Rheinfels 30. Oct. 1583) dieſes Teitament e), obgleich Georg von 
Darmftadt damald bereitd zwei Söhne hatte. Nach dem Tode 
des Grblaffers (20. Nov. 1583) fegte jedody ein Tauſchvertrag 
(5. Mai 15844)). Wilhelmen in ben Befig der ganzen aus den 


a) Efor FM. Schriften TH. T St. MI. ©. ill. v. Rommel Bud 
11, Hpiſt 6. Beil. VI. in Bd. V. ©, 740. — 5) Heſſ. Beitr. zur Gelehrſ. 
u. Kunſt Bd. II. St. 4. ©. 609. — e) Nachrichten aus dem Darmſtädtiſchen 
Archiv, bei v. Rommel Br. VE. ©. 124. — d) Den Hauptinhalt dieſes 
ungedruckten Vertrags theilt v. Rommel Bd. V. ©. 637. aus dem Gaflel- 
fchen Staatsarchive mit. Gin durd) die Näthe der Landgrafen zu Treyfa 
14. April 1584 verabreveter Vertrag, wonach Ludwig Ulrichitein, Schotten 
und Stornfels und eine Gelventfchärigung, Georg Bickenbach, Umitadt, 
Homburg vor der Höhe und Lißberg erhalten follte, (gedrudt in: Bericht v. 
d. 5. Heſſen-Caſſelſchen Ginlöfungsrecht auf Braubach, Marb, u. Hanau 1747, 
F. Beil 1.) fam nicht zur Ausführung. 
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— Rheinfels, Reichenbach und Hohenſtein, mit der Stadt 
St. Goar, 4 Schlöſſeren und 102 Ortſchaften, (von denen 31 
bis zu den die Gemeinſchaft aufhebenden Theilungsverträgen zu 
Naſtätten vom 27. Jun. 1774 und 15. Dec. 1775 zur Hälfte 
Hefien=Caffel, zu einem Biertheil Naſſau-Oranien und zu dem 
anderen Biertheil Naſſau-Uſingen und Weilburg gehörten und bas 
Dad fogeriannte Vierherrn = Gericht bildeten) beftehenden, auf 
54 O Meiten 2000 Männer (von denen 1621 Heffifche Unter: 
thanen waren) zählenden und zu 7000 Gulden jährlicher Ein— 
fünfte angefchlagenen niederen Graffchaft Katzeneln⸗ 
bogen, mit Ausfchluß des Amtes Braubach, des Städtchens 
Renſe und bed Bopparder Wartpfennigs, welche Philipps Ges 
mahlin als Witthum behielt. Dafür erhielt Ludwig bie Heffifche 
Hälfte der Herrfchaft Stter, Stadt und Amt Lißberg und eine 
Hauptfumme von 5235 Gulden zur Ergänzung; Georg die Memter 
Schotten, Sternfel® und Homburg vor ber Höhe und 10000 
Gulden. Die Anfprüche an Braubach u. f. w. und an das mit 
Kurpfalz gemeinfame, zum Unterhalt ded gefangenen Grafen von 
Dietz beftimmte Amt Umftabt, fo wie ber Rheinzoll zu St. Goar 
und der Gulden Weinzoll, blieben den drei Landgrafen gemein- 
fchaftlib a), und jeder der Brüder übernahm ein Drittheil von 


Philipps bisherigem Beitrag zu dem Unterhalt des Reichskammer— 


gerichts und des Heſſiſchen Sammthofgerichtse. Das Witthum der 
Landgräfin Anna Glifabetb (+ 20. Sept. 1609) fiel bei beren 
Miedervermählung (1599) mit dem Pfalzgrafen Johann Auguſt 
zu Lützelſtein an bie Landgrafen zurüd. Ludwig vertaufchte 
(20. Aug. 1602) feinen Antheil daran gegen die Dörfer Moifcheid, 


MWinterfcheid, Lifcheid und Heimbach, im Amte Echönftein (jetzt 


Treyfa) an Heffen » Gaffel 8), worüber nach deſſen Tode GStrei- 
tigfeiten entftanden, welche ſpäter (1747 bis m) noch einmal 
in Anregung gebracht wurden. 

Die Heffifhe Hälfte der Herrſchaft Itter verpfänbete 
der Landgraf Hermann der Gelehrte (1333), bald nach deren 


a) Auszug aus dem Bertrage in Lebderhofe FM. Schriften Bd. IV. 
€. 243. — 5) Bericht v. d. Einföfungsrecht sc. Beil. IE. Berge. Wend 
Br. 1. ©. 642 bis 646. und die daſelbſt angeführten Schriften. 

5* 


! 
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Erwerbung durch feinem Oheim Heinrich den Eifernen.e), 
wiederverfäuflih an Tile Wolf von Gudenberg, weldem 
bereitd (1381) die Grafen von Walded die ihnen verpfändete, 
unter Heſſiſcher Hoheit ftehende Mainzifche Hälfte verafterpfündet 
hatten. Walde kündigte (1542) den Pfandvertrag, und ges 
langte mit landesfürftlicher Hefliicher Hülfe zum Wiederbeſitz. Als 
darauf auch Heffen die Einlöfung (1562) begehrte, widerſprachen 
zwar bie Pfandinhaber, mußten aber (1568), nach von Wilhelm 
erlangtem günftigen Reichdfammergerichtöurtbeile, in dieſelbe wil« 
ligen. Der Mainzer Kurfürft Johann Wolfgang von Dals 
berg fündigte nun (1586) dem Grafen Ernft von Waldeck 
und der Gräfin Margarethe, ald Vormünderin ihres Sohnes 
Wilhelm Ernft, die Pfandfchaft von halb Stter und dem Amte 
Naumburg bei Friglar, rief, ald die Grafen, Verjährung vor« 
fhügend, die Ginlöfung verweigerten, den Landgrafen Wilhelm, 
ald ordentliche Obrigkeit, um Hülfe an und erwirkte für benfelben 
eine Eaiferlihe Vollmacht. Heſſen-Caſſelſche Beauftragte vermit- 
telten (43 Mai 1588) den Vertrag zu Friglar 5), durch 
welchen die Zurüdgabe der Pfandfchaft, gegen Zahlung von 
236774 Goldgulden in Gold, ald Löfegeld, und 7000 Gulden in 
gangbarer Münze für Melivrationen, ausbedungen wurde. Ludwig 
von Oberhefjen ſchoß dem Kurfürſten 32000 Gulden und 600 
Rheinische Goldgulden ‚vor, lieferte Naumburg an das Graftift aus 
und erhielt (31. Mai 1588) die Pfandbejchreibung des Mainzifchen 
Antheild an Itter, auf 32 Jahre unablöplich, fpäter auf Wieder- 
fauf; doch mußte er mitverfchriebene Theile, das Schloß Steuer- 
burg und das Dorf Jtter, (1589) von denen von Gaugrebe, 
welche, fo wie vor ihnen die von Löwenftein, mit denen von 
Itter in Burgfriedend = Gemeinfhaft und Verbindlichkeit geftanden 
hatten, für 7000 Spanifche Thaler, und das halbe Kirchipiel 
Ginmelrode (Gimelrod), mit den dazu gehörenden Renten: und 
einem Theile der Waldungen, von Walde (1590) für 1600 Spas 
nifche Thaler, oder eben fo viel Goldgulden, Faufen, und blieben 
bie Wolfe von Gudenberg und bie von Malsburg im 


— — — 





a) ©. $. 22. in Br. J. S. 172—173. — 5) Lüͤnig Reichsarch. der 
erften Cont, dritte Fortſ. (Bd. VIL) S. 29. 
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Befige der von bem Stifte Corvey herrührenden Itterfchen Lehn— 
fihaft ©). Mehrere Mainziiche Verjuche zur Wiedereinlöfung und 
zulegt (im 18. Jahrh.) noch eine Klage bei dem Reichsgerichte 
blieben erfolglos. Nach Wilhelms Dorfbuch beftand die Herrfchaft 
(1585), außer dem Wolfifhen Dorfe Hornighaufen, aus 17 en 
fhaften mit 453 Männern. 

Die Verbindung ded Stiftes Hersfeld mit Heffen 5) 
fuchte Wilhelm noch fefter zu Fnüpfen. Bei dem Tode des Abtes 
Michael Landgraf (4 Mat 1571) war nicht allein das Auf— 
treten audwärtiger einflußreicher Bewerber zu beforgen, fonbern 
mehr noch es möge der ehrgeizige Propſt Krato (Kraft) Weis 
fenbach zu Gellingen die päpftlihe Beftätigung des bereits 
(3. Rov. 1567) zum Goadjutor angenommenen und vom Saifer 
(2. Mai 1568) anerfannten Ludwig Landau zu hintertreiben 
verfuchen. Wilhelm berief deßhalb die beiden Nebenbuhler zu fich 
nach Gaffel und vermittelte (14. Mai 1571) einen Vertrag e), 
durch welchen Ludwig ald Abt anerfannt wurde und Weifenbady 
die Würde eined Decan und neben der Propftei Gellingen d) bie 
Einfünfte der Klöfter Kreuzburg und Frauenſee, fo weit diefelben 
Hersfeldifch waren, erhielt. Der Papft Pius V. beftätigte 
(27. Aug.) den neuen Abt, welchen der Hildesheimifche Weih— 
biihof Johann (2. Febr. 1572) in der proteftantijchen Stadtfirche 
einweihte, und der Kaifer Marimilian II. ertheilte (22. Mai 
1573) die Belehnung. Zum Danf für feine Erhebung ftellte der 
Abt (20. Mai 1571), mit Zuftiimmung des Decand, einen 
Revers e) aus, durch welchen er die mit Heffen gefchloffenen 
Verträge, insbefondere bie neueften über dad Amt Lande, das 


a) (3: Ad. Kopp) Bericht von ber Heſſiſchen Landſäßigkeit, ingleichen 
der eigen:lichen Bewandnis des Chur-Mainziſchen Pfandrechts auf die halbe 
Herrfchaft Itter ꝛc. fel. — b) ©. $. 34, in Bv. 1. ©. 384. — ec) Ledder- 
hose jur. Hassia& pr. in abb, Hersfeld, adi. XIX. p. 201. — d) Ueber 
die bei Franfenhaufen im Ecdwarzburg = Nubolftädtifchen gelegene, von Hers— 
feld abhängige Benedictiner-Propſtei Gellingen vergl. Joh. Frid. 
Mueldener antiquitates Gellingenses, over hift. »dipl. Nachrichten von dem 
Benedictiner : Klofter- Böllingen 1766. — 6) Ledderhose 1. 1. adi, XX. 
p. 205 - 
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Schloß und Amt Kraienberg «) und bie Anwartjchaft auf bie 
Hennebergifchen Lehen (ſ. ©. 60.) treulich zu „halten, den Lands 
grafen ald alleinigen Schugherrn zu verehren, ohne deſſen Ein» 
willigung weder abzubanfen, noch einen Coadjutor anzunehmen, 
nichts von dem Stifte zu veräußern, verpfänden, oder verafter- 
lehnen und Feine Union oder Jncorporation befjelben zuzugeben 
verfprach, ben Landgrafen für immer mit der Hälfte dei Stadt 
Hersfeld belehnte, dergeftallt daß ein gemeinfchaftliher Schultheiß 
beftellt, die Trankſteuer getheilt, die Landfteuer aber allein zu bed 
FürftenthHumd Heſſen Landesnöthen verwendet werden ſolle, fich 
außerdem verpflichtete, die (nie erfolgte) Faijerliche Bewilligung: zu 
ber gemeinfchaftlihen Belehnung aller adelihben Vaſallen bes 
Stiftes audzuwirfen, und (a.d. T.) in einer befonderen Urkunde 5) 
das frühere Berfprechen, auf Verlangen zu Gunften eines Sohnes 
des Landgrafen abdanfen zu wollen, wiederholte, wozu der Decan 
nicht allein gleichfall® feine Zuftimmung gab, fondern noch feinerz 
feitd das Berfprechen hinzufügte, in dem eintretenden alle auf: 
Srauenfee verzichten zu wollen. Diejer Berträge unerachtet, ver— 
anlapte Weifenbahs hochfahrender Sinn unaufhörtiche Streitige 
feiten mit dem Abte, welche beizulegen Wilhelm viele Mühe hatte. 
Dad Gapitel zählte nur zwei Stiftsheren, beide Anhänger des 
Augsburgiichen Befenntniffes, den Decan und den Bropft Bhilipp 
Wilhelm von Cornberg, bed Landgrafen natürlichen Eohn, 
welcher bald in den weltlihen Stand zurüdtrat, fih mit Doro» 
thea von Trott (in zweiter Che mit Chriftine von Boynes 
burg) verbeirathete, die Heffiihe Hälfte. von Gornberg, anfangs 
(22, Febr. 1580) zur Nugniefung, ſpäter (11. Aug. 1582) zu 


a) Den Streit zwifchen dem Abte und den Herzugen von Sachſen 
(Srneftinifcher Linie) über Kraienberg legte der Landgraf Wilhelm durch den 
Vertrag zu Briedewald (25. Nov. 1588) dahin bei, daß der Abt 
Krato der Wiedereinlöfung entfagte und dafür die Abtretung des früher von 
ter an Eitel von Boyneburg darüber ertheilten Belehnung ledig zu 
machenden Schloſſes Wallenburg (im Amte Brotterode), des fechsten Theils an 
Etadt und. Amt Trefjurt, Antheil am Haderholze, und Grund und Boden, 
Euperiorität und Renten zu Kleinfchmalfalden, nebit ter Zahlung von 
3000 Reichsthalern erlangte. Lünig R. X. cont. spieil. ecel. (Bd. XIX.) 
©. 1063. — b) Ledderhose adi. XXI, p. 210. 
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Lehn und (27. April 1584) die Hersfeldiſche Hälfte hinzu erhielt, 
und bad Ganze (22. Ang. 1598) gegen das Amt Auburg (ſ. 
©. 58.) vertaufchte. Der Landgraf drang (f. 1579) auf Ergänzung; 
der Abt und der Decan aber verzögerten diejelbe gegen zehn Jahre, 
bis fie drei neue GStiftsherrn aufnahmen, Joachim Roell 
(Ruellius), Kanonikus des Gollegiatftifted zu Nasdorf, Berthold 
Rüdiger und Gonftautin Schmidt (Faber). Die Krünf« 
lichkeit des Abts ließ baldige Erledigung des Stifts beforgen. Um 
daher katholiſcher Einmifhung bei der Wiederbefegung zuvorzu« 
fommen, fendete Wilhelm den Statthalter Bernhard von 
Keudel, den Kanzler Heinrih von Hund und den Rath 
Philipp Wilhelm von Gornberg nach Heröfeld, bewirfte 
durch diefelben (14. Febr. 1588) die Wahl ded Decan Krato zum 
Goadjutor und den Abjchluß eines Vertrags mit dem Abte und 
dem Gapitel über die Mitregierung ded Goadjutord, und lieg fich 
einen Revers augftellen, welcher außer Den von dem Abte Ludwig 
eingegangenen Bedingungen noch die weitere enthielt, der Goad- 
jutor wolle, fobald er zur Abtöwürde gelange, gegen DVerzichts 
leiftung auf die Heſſiſche Lehnsgerechtigfeit am Hofe Oberrode, der 
feinigen über die Schlöffer Wallenftein und Neuenftein und Die 
adelihen Familien von Wallenftein, Schachten und Hund ent» 
fagen 4). Nah Ludwigs Tode (16. Eept. 158%) wählte das 
Gapitel, unter dem Ginfluß auf ihres Fürften Befehl ſich zahlreich 
nach Hersfeld begebender. Heflifcher Räthe und Beamten, (19. Sept.) 
Krato'n zum Abte und ftellte Diefer einen neuen Revers 5) über 
alle eingegangenen Bedingungen aus. Der Kaifer Rudolph N. 
aber hatte bereitd die Genehmigung der Goadjutor «Wahl ver: 
weigert, und vergebens fendete Wilhelm feinen Rath Amand 
Nudenfcheid an den Großherzog Alerander von Toscana, 
um durch biefen auf den Papſt Sirtus V. zu wirfen, und felbft 
nach Nom, fo daß fogar Das Gericht entftand der Landgraf fei 
Fatholifch geworden. Die Beftätigung wurde, wie man glaubte, 
Auf Veranlaffung des Kaiſers verfagt, weil Krato von dem katho— 
lifchen Glauben abgefallen fei. Der Tod Sirts (26. Aug. 1590) 





a) Ledderhose adi. XXII ct XXI p. 212. — 5) Idem adi. XXIV. 
p. 227. 


ri} Viertes Buch, Erfted Capitel. 


und deſſen drei fchnell nach einander fterbenden Nachfolger ver- 
zögerte die Entfcheidung bi8 Clemens VIII. durch den apoſto— 
lifchen Nuntius zu Köln, den Bifchof Octavius von Calatin, 
(22. März 1592) dem Gapitel eine neue Wahl befahl und furz 
darauf in einem Breve mit unmittelbarem Ginfchreiten drohte, 
Das erfchredte Gapitel und deſſen Decan Joachim Noell beriethen 
fih mit Wilhelm, baten aber vergebend den Nuntius um Auss 
wirfung ber Beltätigung ihres Abts. Nah Wilhelms Tode 
fuchte deffen Sohn und Nachfolger Moriz Krato'n zur Ent— 
fagung zu bewegen und beftimmte denjelben (26. Oct. 1592) 
zu ber Unterzeichnung .einer Abdanfungsurfunde «), in welcher 
ber fein Amt nieberlegende Abt fih den Titel eines „abgeftans 
benen Herrn“ und den Genuß der Einfünfte der Klöfter Kreuz— 
burg, Srauenfee und Gellingen und der Güter, Renten unb 
Gefälle in Thüringen vorbehielt und dem gemäß bis an feinen 
Tod (13. Sept. 1595) genoß. Das Gapitel wählte (27. Oct. 
1592) den Fatholifchen Decan Joachim zum Abte, welcher fich 
gegen ben Landgrafen zu denjelben Bedingungen wie feine Vor— 
gänger verpflichtete, und von dem Kaiſer (12. Aug. 1593) den 
Reichslehnbrief 6) erhielt. Als hierauf an des Furz vorher (1592) 
aufgenommenen und wieder ausgetretenen Dtto Heinrich von 
Heßberg Stelle Nikolaus Selig (Beatus) Gapitular wurde, 
mußte derjelbe (24. Oct. 1594) durch ſchriftlichen Revers e) ver- 
fprechen, daß er fi ber in dem Stifte geübten und herge— 
brachten Religion und exercitio Augsburgifcher Gonfejfion unter— 
werfen, fich berfelben keineswegs widerjegen, vielweniger eine 
Aenderung darin befördern, hingegen alle zwiſchen dem fürftlichen 
Haufe Heffen und dem Stift und Gapitel zu Hersfeld gefchloffenen 
Verträge hatten und, wenn er erfahre, Daß etwas Dagegen unterz 
nommen werde, Anzeige davon machen wolle. In ſolcher Lage 
blieben die Verhältniße bis Eur vor dem Tode Joachims, des 
legten Abtes. 

Wilhelm hatte um fo mehr Urfache gehabt, ben Heröfeldijchen 


— — 





a) Ledderhose adi. XXV. p. 232. — 5) Lünig Reichsarch. Fortſ. d. 
and. Cont. Abthl. IV, Abi. 8. (Br. IX.) ©. 800. — c) Ledderkose L. 1. 
aldi, XXVI. p- 239. 
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Angelegenheiten befondere Aufmerffamfeit zu widmen, ba bie 
Reactionen der Katholifhen immer häufiger wurden und 
offener hervortraten. Der edle und hochgebildete Kaifer 
Marimilian I. übte milde Duldjamfeit, ſchützte zwar in feinen 
Staaten bie katholiſche Landesreligion und erlaubte nur ihr öffent» 
liche Uebung, geftattete aber auch (1571) feinen afatholifchen 
Unterthanen in Ober- und Nieder »Deftreich freied Religionsbe— 
fenntnip und ließ es gefcheben, dag in Böhmen auf Verlangen 
ber lltraquiften Die Prager Gompactaten (1567) aufgehoben wurden 
und der größere Theil des Volks das Augsburgifche Glaubens 
befenntniß annahm, während der Adel meijt katholisch blieb. Im 
Reiche wußte er, troß der fich mehrenden gegenfeitigen Neligions- 
befehwerden, nicht allein den allgemeinen Frieden zu erhalten, 
fondern auch manche der bedenflichiten einzelnen Streitigfeiten 
durch befonnene Unterhandlungen und billige Borfchläge zu 
ſchlichten. Mit- Wilhelm ftand er, fo wie mit mehreren anderen 
proteftantifchen Fürften, in Briefwechjel, ſchrieb namentlich an 
denfelben auf die. ihm mitgetheilte Nachricht von Bhilipps d. ©. 
Tode ein treuherziged Troſtſchreiben (Prag 25. April. 1567 4)). 
Zum Behuf ded Türfenfrieges ſchoß der. Landgraf dem Kaifer 
(15. Zul. 1576) ein Darlehn von 15000 Gulden vor, welches 
er felbit gegen Zinfen erborgt hatte und welches ihm durch Abzug 
von ber nächften Reichshülfe wiedereritattet werden follte, worüber 
zwar mehrmals (1577 und 1578) unterhandelt wurde, jedoch ohne 
daß erweislich ift, ob und wie die Wiedereinlöfung der (30, März 
1590 erneuerten) Schuldverfchreibung erfolgt fe. Als nad 
Marimiliand Tode (12. Oct. 1576) unter deſſen Sohn und Nach— 
folger Rudolph IF, der Jeſuitiſche Einfluß fich mehrte, da ahnte 
Wilhelm wohl, wohin die zunehmende Unduldſamkeit uud der Re— 
ligionszwift im Reiche führen werde 6); dennoch blieb er durch 
gemeinfchaftliche Liebe zu den mathematiſchen Wiffenfchaften in 
Briefwechfel mit dem Kaiſer und überfendete denfelben (21 Mai 
1592) noch kurz vor feinem Tode einen unter feiner Aufficht ver— 


a)v. Rommel Br. V. ©. 470. — 5) ©, den Auszug aus dem 
Driefe Wilhelms an Ludwig v. J. 1592, dafelbit ©. 475, unb ben 
Briefwechfel mit dem Parifer Rechtsgelehrten Molinäus (du Moulin). 
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fertigten Fünftlichen Himmelsglobus von vergoldetem Silber e). 
Der Erzherzog Ferdinand von Tyrol (Marimiliand Bruder) 
erhielt auf feine dephalbige Bitte das Bildniß und den Bruft- 
harniſch Philipps d. G. für die Kunſtſammlung zu Ambras. 
Proteſtanten wie Katholiken gaben zu den gerechteſten gegen— 
ſeitigen Religionsbeſchwerden Anlaß. Die Proteſtanten ſuchten 
durch Umgehung des geijtlihen Vorbehalts die anſehnlichſten 
- Hochftifter an fich zu bringen und berechtigten, bald durch Hin- 
neigung zu Galviniftifchen Anfichten, bald durch die neuen Lehr— 
formeln, welche das reine Lutherthum feitzuhalten beabfichtigten, 
ihre Gegner zu dem Vorwurfe der Abweichung von der Augs— 
burgifehen Gonfeifion, für deren Befenner allein der Religiond- 
friede gelte. Nicht felten fpielten an proteftantifchen Höfen bie 
Hofprediger eine ähnliche Rolle, ald die Beichtwäter und Jefuiten 
an ben fatholijchen. Die Katholifchen, befonders die geiltlichen 
Fürften, banden fih nicht an die von dem Kaiſer Ferdinand I, 
(24. Sept. 1555) bei dem Abfchluffe des Religionsfriedens, als 
Nebenabfchied gegebene Declaration, „er wolle Borfehung 
thun, daß der geiftlichen Stände eigene Nitterfchaft Städte und 
Communen, welche lange Zeit und feit Jahren der Augsburgifchen 
Confeſſion anhängig geweſen, und derfelben Religion, Glauben, 
Kirchengebräuche, Ordnungen und Gerimonien öffentlich gehalten 
und noc) hielten, Darin von Niemanden bis zur endlichen chrift- 
lichen Ausgleichung gedrängt werden follten“ 6). Daraus ents 
ftanden in fehr vielen Hochftiftern Neaetionen, darunter mehrere, 
bei denen die Hefliihen Landgrafen näher betheiligt waren. 
Inder Stadt Fulda war unter dem Abte Philipp 
Echenfzu Schweinsberg ©) eine die Taufe nach Lutheriſchem 
Ritus, den Kelch bei dem Abendmahle und Deutfche Kirchengefänge 
einführende Gemeinde entitanden, zu deren Glauben fich auch der 
größere Theil der Buchoniſchen Ritterſchaft bekannte. Die fol— 


a) ©. den Brief v. 4}. März 1592, in welchem Wilhelm ven Globus 
und zugleich den Uhrmacher zu ſenden verfpricht, bei v. Rommel Buch I, 
Beil. XV. in 2b. V. €. 798. — b) Lehmann Reichehandlungen über ben 
Keligionsfrieden Bd. I. ©. 51. 5 u. 56. — 6) S. 8.30. in Br IL 
€. 309. 
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genden Aebte, Wolfgang Theodorih von Eufigheim e), 
Wolfgang Schuzbar von Milhling (4 30. Nov. 1567), 
Georg Schenf zu Schweinsberg (+ 25. Febr. 1568) und 
Wilhelm Hartmann von Klanern (+ 22. Jan. 1570), hatten 
diefelbe geduldet; der aus Heflen gebürtige, von dem Proteſtan— 
tismus, in welchem er erzogen worden war, abgefallene Abt 
Balthafar von Dernbach hingegen wollte, ausgerüftet mit 
außerordentlichen Vollmachten des Bapfted Pius V., die Ketzerei 
in feinem Lande ausrotten, erließ (26. Aug. 1573) ein Religionss 
ediet, verfagte den Gvangeliichen neue Seelforger, verbot den 
Gottesdienft nach protejtantifchem Gebrauch, räumte (25. Aug.) 
den Sefuiten das biöherige Franziscaner-Klofter in der Stadt und 
eine Schule. zu unentgeldlichem Unterricht ein und feßte der Ans 
hänglichfeit an die neue Lehre verbächtige Prediger und Beamte 
ab. Die Ritterfchaft berief fih, als. reichdunnrittelbar, auf den 
KReligionsfrieden, dad Stiftscapitel (6. Nov.) auf die Privilegien 
ber Benedictiner - Schule, die Stadt auf die Declaration Ferdi— 
nands. Ritter, Gapitularen und Bürger wenbdeten fid) an den 
Landgrafen Wilhelm, ald Schirmvogt des Stifts, an die Heffen 
erbverbrüderten Kurfürften von Sachjen und Brandenburg und 
an den Kaifer. Die Gefandten der evangelifchen Fürften forderten 
por allen Dingen die Ausweifung der Jeſuiten; der Kaifer aber 
nahm (13. Nov.) das Sefuiter » Collegium in Schuß, verwied 
März 1574) der Stadt die Hülfeanrufung von Kurfürften und 
Fürften und befahl derfelden Unterwerfung unter bie Anordnungen 
Des Abts, wogegen ihr nur der Weg des Rechts offen ſtehe. 
Wilhelm, von neuem um Vermittelung gebeten, warnte (1575) 
den Abt, machte das Gapitel auf feine, die der Landitände in 
weltlichen ®ebieten noch weit übertreffenden,, den Abt in deſſen 
Thun und Handlungen an die Ginwilligung des Decans und 
Gapiteld bindenden Rechte aufmerkſam und veriprad) der Ritters 
fchaft ihre Sache auf Dem bevoritehenden Reichötage zu vertreten. 
Auch die Eichsfeldiſche, Durch den Kurfürften von Mainz in dem 
Befig der Slaubenöfreiheit gejtörte Ritterſchaft wendete fich um 
Diejelde Zeit an den Landgrafen, welcher davon Veranlaffung 


a) ©. $. 34. in Bd. I. ©. 384, 
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nahm die Kurfürften von Sachſen und Brandenburg und ſämmt— 
liche evangelifche Fürften zu ermahnen, fich ihres Anſehns und 
Berftandes zur Grhaltung der Lehre des Evangeliums und bes 
Friedens im Reiche zu bedienen, damit nicht in Deutichland ein 
noch größeres Blutbad entftehe, ald in den Niederlanden und in 
Franfreich a), Auf dem NReichdtage zu Negensburg (25. Jum. bie 
12. Det. 1576), welchen perjönlich zu beſuchen Wilhelm verhindert 
wurde, hatten feine Abgeordneten Werfabe, Hund und Kewdel) 
ben Auftrag, gemeinjchaftlich mit den Surpfälziichen, auf die Ber 
ftätigung der Declaration Ferdinands zu dringen, bewirften aber, 
ba Kurſachſen ſich von diefer Meinung trennte, nichts weiterals 
allgemeine Grmahnungen des in Derjelben Stunde, in welcher 
der Abfchied publicirt wurde, ſterbenden Kaiſers Marimilian san 
die Stände beider Bekeuntniſſe. Die Aufnahme von! vier und 
zwanzig aus Dubderjtadt vertriebenen Jefuiten vermehrte mittler— 
weile die Unzufriedenheit im Fuldaiſchen, und als derbe: bie 
Singer Loyolas in Die widerftrebende Stadt Hamelburg einführen 
wollte, brachen Gapitularen und Ritter dahin auf, erfchiemtam 
folgenden Tage auch der miteinveritandene Würzburgifche 
Biſchof Julius Echter von Meſpelbrunn, wurden die 
| Bürger aufgewiegelt, Wachen ausgeftellt, die Anhänger des Abts 
verhaftet, er felbit in feiner Wohnung -eingefcbloffen "und durch 
bie Drohung, ihn gleich einem tolfen Hunde behandeln zu wollen; 
gezwungen (22. Zun. 1576) eine Urkunde zu unterzeichnen, (durch 
welche er bezeugte, daß er die Berwaltung feines Stifts mit 
freiem Willen dem Bijchof von Würzburg eingeräumt habe,"und 
den Bapft Gregor XII. bat, die Abtretung zu genehmigen ) 
Der Kaijer aber befahl dem Biſchof fih der Verwaltung dem Abtei 
zu enthalten, und der Papſt erklärte fich nicht allein (15. Sept.) 





*) Archivalifche Auszüge bei v. Rommei Bd. V. ©. 504 fi. — B) So 
erzählt der Abt ſelbſt den Hergang in feinem Briefe an den Papſt v. 1. Aug. 
1576 in Schannat hist. Fuld. p. 269. Nach einer anderen Erzählung, 
deren Duelle mir unbefannt ift, entbot der Abt 500 Bauern zu einer feier: 
lichen Mefie, wurde von diefen. welche in eine andere Kirche giengen und ihm 
feine Neverenz machten, an eine Maner gedrängt nnd rief, als Abgeordnete 
von Fulda erfehienen und auch die Mannſchaft des Bischofs ganz in der Raͤhe 
ftand, aus: „Gottes Sarrament, wo folten wir denn Din“, 
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in einem Schreiben an den Kaiſer damit einverftanben , fondern 
wiederholte zugleich in einem Breve an Julius den Befehl bei 
Strafe ded Banned, und nahm fich durch noch andere Breven 
an den Kurfürften Daniel von Mainz (13. Jul. 1578) 
und ben Kaiſer (12. Nov. 1581) der Sache bed Abted nach— 
drüdlich an. Balthafar entfloh über Seligenftadt, Frankfurt und 
Regensburg nah Wien, machte (1578) einen Proceß anhängig 
und erhielt auf Befehl des Kaiferd (Auf. 1579) die Ginräumung 
von Schloß und Stadt Bieberftein und eine jährlihe Summe zu 
feinem Unterhalt und zur Beftreitung der Proceßkoſten. Die Vers 
waltung der Abtei wurde (23. April 1577) dem Deutfchmeifter 
Heinrib von. Bubenhaufen und nach bdeffen Abdanfung 
feinem Nachfolger, ded Kaiferd Bruder, Erzherzog Marimilian, 
(1586) übertragen, welche Ordensritter zu Stellvertretern ſetzten 
und die Einfünfte von 80000 Gulden auf 30000 herabgebracht 
haben folfen. Bon dem Kaijer und bem Papſt begünftigt und 
von Balthajar(29. Sept. 1599) mit den Koften zur Ausichmüdung 
des Hochaltard in der Kirche ihres Seminars und mit Stipendien 
für zwei Zöglinge befchenft, fiedelten ſich die Zefuiten feſt in Fulda 
an, fauften fteuerfreie Häufer, erwarben Brivilegien, vermehrten 
bie Zahl ihrer Schüler bid auf achtzig, fchenften dem Kaifer unter 
anderen eine Handfchrift des Nhabanıs Maurus und ließen Latei- 
nische Schriftfteller aus Handjchriften der Stiftöbibliothef, welcher 
berjelben nie wieder zugeitellt wurden, zu Köln und Ingolſtadt 
druden, Gin von dem Kaijer felbft (7. Aug. 1602 zu Prag) ge- 
fälltes Urtheil fegte Balthafarn wieder ein und ftrafte bad Gapitef 
um 10000, die Ritterichaft um 100000 und die Stadt um 10000 
Gulden. Der PBapft Clemens VIII. wünfhte (12. Oct. 1602) 
dem Abt Glück zu feiner Wiedereinfegung, belobte ihn wegen 
feines Fatholifchen Eifers, ermahnte ihn. (23. Dec. 1604) feine 
einer bijchöflichen gleichfommende Gerichtöbarfeit ftreng auszuüben 
und auf die Beobachtung ber ZTridentinijchen Goneilien - Scylüffe 
zu halten, und verlieh ihm das Recht taugliche Zöglinge feines 
Seminard nad zurücdgelegtem drei und zwanzigften Jahr zu 
Priefteritellen zu präfentiren und die Befugniß in gewiffen Füllen 
Difpenfationen zu Chen zu ertheilen. Noch viertehatd Jahre ftand 
Balthafar CH 15. März 1606) der Abtei vor, Seinen Nachfolger 
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Johann Friedrid von Schwalbah (+ 8. Dec. 1622) er- 
mahnte der Bapit Paul V. (6. Oct. 1606) zu forgfältiger 
Amtsführung. Derjelbe Papſt incorporirte den Fefuiter: Gollegium 
zu Fulda (22. Nov. 1616) mehrere Beneficien. Seit dem wur— 
zelte der Katholicismus in dem Stifte wieder recht feit «). 

Derjelbe Bifchof Julius von Würzburg, welcher bie 
Verbindung mit den evangelifche Glaubensfreiheit verlangenden 
Fuldaiſchen Gmpörern nicht verfchmäht hatte, bedrüdte die Pros 
teitanten im eigenen Lande, verjagte Diejenigen, welche ihren 
Glauben nicht abſchwören wollten, von Haus und. Hof und fors 
derte von ihnen den Dritten Theil von dem Erlös ihrer Güter, 
ald Abzugsgeld, Wilhelm, welcher fih damals (1586) in Schmal- 
falden aufhielt, nahm viele der Vertriebenen bei ficb auf, warnte 
den Bijchof mit dem Beifpiele des Abts von Fulda und vermochte 
denjelben die Befehrung auf milderem Wege zu betreiben. 

Mit den Stiftern Baderborn, Osnabrüd und Münfter, 
in denen der Proteſtantismus gleichfalls Gingang gefunden hatte, 
fand Wilhelm durch Nachbarjchaft und alte Verträge in enger 
Derbindung. In Baderborn waren fchon zwei von Anhängern 
der neuen Lehre erregte aufrührerifhe Bewegungen (12. Zul. 
1528 und Mai 1532 bis Oct. 1533) unterdrückt und Landes- und 
Stadt-Receffe zur Erhaltung der fatholifchen Religion abgejchloffen 
worden. Derjelbe Biihof Hermann von Wied, welcher bei 
ben Antritt feiner Regierung fechszehn Rädelsführer. der Empö— 
rung (15. Det. 1533) auf das Blutgerüft führen ließ, jedoch be+ 
guadigte, trat fpäter zum Broteftantismus über, fuchte fowohl 
das Stift Paderborn ald das zugleich von ihm verwaltete Erz» 
ftift Köln au reformiren und verlor darüber (25. Jan, 1547) feine 
geiftlichen Würden 5). Unter feinem Nachfolger Rembert von 
Kerfenbrod, führte der Prediger Martin Hoitbrand an der: 
Marktkirche zu Baderborn proteftantifchen Gottesdienft ein, erjchien 
nicht auf mehrere (zuerft 1. Febr. 1567) an ihn ergangene Vorz 


a) ©. die betreffenden Urkunden in Sckannat dioec. Fuld. p. 10. et 
prob. p. 350—377; Hist. Euld, p. 269 — 276. et prob. p. 430—434. und 
andere den Proceß betreffende Urfunden im Cod. Ms. Gebhardino nro,41—44. 
— b) ©. $: 32. in Br. I. ©. 337. 
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ladungen , wurbe abgejegt, reifte zum Reichsgericht nach Speier, 
richtete daſelbſt nichts aus, kehrte nach Paderborn zurüd, fuhr 
fort evangelifch zu predigen, wurde von dem Stadtrat; audge- 
wieſen, floh nach Hörter, erlangte Die Berwendung des Gafjelichen 
Landgrafen, gegen welden fih jedoch (12. Nov. 1567) ber 
Biſchof auf das landeöherrlihe Recht, nach welchem auch in 
Heſſen Alt » Katholiken nicht geduldet würden, berief «), kehrte 
nach Remberts Tode (12. Febr. 1568) nochmals zurüd, verjtummte, 
wie erzählt wird,.vor einer durch den neuen Bifchof Johann II, 
(Strafen von Hoja) berufenen Berfammlung ded gelammten 
Klerus, blieb abgejegt und faud eine Aufnahme in Soeft. Ber: 
gebens hatte fi Wilhelm für feinen Bruder Georg um das 
Bisthum Paderborn beworben und fogar im Namen bejielben eine 
Religionsverficherungsacte verfprochen, Johann von Hoja erhielt 
nicht allein diefes Bisthum zu feinem bisherigen in Osnabrück 
hinzu, fondern auch noch das zu Münfter, und bewährte feinen 
Eifer für den Katholicismus. Nach dem Tode deffelben (1574) 
empfahl Wilhelm durch Abgeordnete den drei Stiftöcapiteln, welche 
ihn um Fortfegung dev nachbarlichen Freundſchaft erfuchten, ent» 
weder den jungen Grafen Philipp von Walded, feinen 
Bflegefohn, oder den Bremifchen Erzbifchof Heinrich von 
Sachſen-Lauenburg, welche beide fih um feine Fürſprache 
beworben hatten. In Osnabrück wählte man den Letzteren, in 
Miünfter den unmündigen Prinzen Wilhelm von Jülich, in 
Paderborn den Kurfürften zu Köln, Salentin von Jfens 
burg, welcher nach drei Jahren (1577), um fih zu vermählen, 
zurüdtrat. Heinrich von Bremen gelangte nunmehr auch zu dem 
Befig dieſes Bisthums, ftellte, der dem Heifiichen Landgrafen 
gegebenen Zufage gemäß, in demfelben, fo wie in feinen beiden 
anderen, Das Fatholifche und bad evangelifche Glaubenöbefenntnip 
einander gleich, ftarb aber (1585) eines plöglichen Todes. Der 
eifrige Katholik Theodor von Fürftenberg wurde zum Bifchof 
von Paderborn gewählt, räumte den Jefuiten ein von Salentin 


a) Den Brief Remberts machte Hoitbrand in feiner Apologle und Zus 
rechtweifung des Rectors von Kerfenbrod (eines Verwandten des Bifchofs) 
mit mehreren anderen Actenftüden (Marburg 1580. 8.) befannt. 
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geftiftetes Gymnaſium ein und rottete mit Hülfe derſelben, wäh. 

gänzlich aus. Auch in Münfter befeftigte der dies Bisthum zu— 
gleich mit Köln erhaltende Ernft von Bayern den Katholi- 
cismus; Osnabrück und Bremen hingegen erhielten Biſchöfe aus 
proteftantifchen Fürftenhäufern, welche dad evangeliſche Glaubens⸗ 
bekenntniß geſtatteten. 

Am meiſten Aufſehn im Reiche machte unter dieſen Reli— 
gionsſtreitigkeiten der Verſuch des ſich (2. Febr. 1583) mit Agnes 
von Mansfeld vermählenden Kurfürften Gebhard von 
Truchſeß zu Köln e), fein Erzitift gegen den Willen der Mehr: 
zahl der Domcapitularen zu reformiren, wobei alle evangelifche 
Fürften, insbefondere die Hefifchen, nahe betheiligt, aber unter 
einander felbjt uneinig waren, und Wilhelm, theild aus Hoffnung 
ein fo anfehnliches Land und eine vierte Kurftimme für den evan— 
gelifhen Glauben zu gewinnen, theild aus Furcht vor einem 
allgemeinen Neichöfriege mit umfichtigem Nath und weifen Er— 
mahnungen beijtand und Die Landtage zu Köln (Jan. 1583) und 
Arnsberg (Febr. d. 5.) befchickte, jedoch nur gütliche Verwendunz 
gen und den Weg’ des Rechts eingefchlagen wiffen wollte und 
deßhalb an dem einfeitigen Kriegszuge des Pfalzgrafen Johann 
Gajimir von Lautern zu Gebhards Unterftügung (Sept. und 
Det.) feinen Antheil nahm. Als der Bayerfhe Prinz Fer— 
dinand (Nov.) an die Spike der zur Bertheidigung der Nechte 
ſeines an bed („ a) abgefegten und gebannten Gebhard Stelfe 
gewählten Bruders Ernft zufammengezogenen Truppen trat, bes 
fchränfte fih Wilhelm darauf, feine Landvögte und Amtmänner 
eine allgemeine Mufterung der Bürger und Bauern und der Hin— 
terfaffen des Adels halten zu laffen, bald nachher eine Gränzs 
miliz aufzuftellen und feine auswärtigen Vafallen, Die zuerſt das 
Hülfegeföhrei erhebenden Edlen von Öaugrebe und bie Grafen 
von Waldeck, Witgenftein und Berleburg, durch Fräftige 





— 


a) Ausfchreiben und Bericht Gebhards zu Eölln u. f. w. 1584. 45 — 
Relatio historien ete. 1583. 45; — Mid. Eyzingers rerum vatici- 
niis accomodata historia, Göln 1584. 8. u.a. m. Bergl. Häberlin 
neuefte deutjche Reichsgefchichte Bd. XIII. ©. 1—438, 
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Abmahnungen vor den Bayeriſchen Truppen zu ſchützen. Gebhard 
wurde nach einer Niederlage bei Burg an der alten Iſſel (34 März 
1584) gänzlich vertrieben, floh nad) dem Haag, fuchte vergebens 
ben Prinzen Wilhelm von Dranien und (durch feine dahin 
gefchickte Gemahlin) die Königin Elifabeth von England zu 
feiner Unterftügung zu bewegen, gieng nach Straßburg, wo er 
Dechant in dem damals zwifchen beiden Neligionsverwandten ges 
theilten Domcapitel war, veranlaßte auch hier über bie Beibe- 
haltung feiner Präbende und ber dreier mit ihm verbannten 
Domherrn Streitigkeiten, in welchen fih Wilhelm ben vermit- 
telnden Fürften, nicht dem bie Sache der Evangelifchen verthei- 
Digenden Pfalzgrafen Gafimir, anſchloß, und lebte noch gegen 
27 Jahre (+. 21. Mai 1601). 

Bei der Einführung des Gregorianifchen Galenders 
begehrten die Kurfürften von Sachfen und Pfalz, fpäter auch der 
von Brandenburg, ein Gutachten Wilhelms, welcher davon ab— 
zieth, minder wegen ber von ihm, dem Altronomen, entdedten 
Mängel der Berbefjerung, ald wegen ber allgemeinen, aus einer 
Veränderung ber Zeitrechnung hervorgehenden Verwirrung in vielen 
Berhältniffen ded bürgerlichen Lebens, fo wie in Chronifen und 
Urkunden, und vornehmlich wegen der gebieterifchen, felbit katho— 
Lifchen Fürften mipfälligen Art, mit welcher ber Papft die diefen 
feinen Galender fanctionirende Bulle (vom 24. Febr. 1581) dem 
Kaifer am Ende des Reichdtags zu Augsburg (3. Zul. bis 20, 
Sept. 1582) durch den Gardinallegaten Madruz zur Ginführung 
im Reiche vorlegen lieh, woraus gefährliche Folgerungen über bie 
Berechtigungen des Papſtes dem Reiche gegenüber gezogen werden 
fonnten. Der Kaifer felbft trug anfangs Bedenfen die Annahme 
ohne vorgängige Berathung mit den Ständen zu befehlen, empfteng 
ein ganz nach Wilhelms Anfichten ausgeftellted Gutachten des 
Kurfürften Auguf von Sachfen, welchem bie übrigen Protes 
ftanten beitraten, und geftattete, daß dad Reichdfammergericht die 
Beibehaltung bed alten Stils in feinen Verhandlungen (14. Sun. 
1583) verfügte; nachdem aber Bayern und Salzburg mit ihrem 
Beifpiele vorangegangen waren, befahl ber Kaifer (4. Sept. und 
10. Dee.) die Einführung des neuen Stild im ganzen Kaiſer⸗ 
reiche und in feinen Erblanden, Nur die Katholiſchen gehorchten. 

Rehm, Gefchichte IL. 6 j 
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Eine verabredete Zufanmenfunft der Stände Augsburgifcher Con— 
feffion zu Müblbaufen, wurde Durch den Tod des Kurfürften 
Ludwig VI. von Bfalz (12. Det.) vereitelt, unb bei einer 
anderen, im Beifein Faiferlicher Gommiffarien, zu Notenburg an 
ber Zauber wollte feine Religionsparthei der anderen nachgeben. 
Noch zwanzig Jahre fpäter (1603) erfuchte der Kaifer den Land« 
grafen Moriz vergebens feine Gefandten zur Mitwirfung bei der 
Bereinigung im Galender an den Orten, wo derſelbe zweifpaltig. 
fei, und bei dem Neichdgerichte zu inftruiren. Welche zum Theil 
lächerliche, zum Theil höchit anftößige Srrungen aus biefer über 
ein Jahrhundert (bis 1700) fortdauernden Galenderverfchiedenheit 
hervorgehn mußten, leuchtet von felbit ein. In Heffen und beffen 
Nachbarfchaft entitanden folche vornehmlich in an dad Mainzifche 
grängenden oder unter Mainzifchem Kirchenpatronat ftehenden, in 
Heilen gelegenen Ortfchaften. Großes Aergerniß gab vornehmlich 
der Oberamtmann auf dem Gichsfelde, welcher am Weihnachts- 
feite (1584) alten Stils (4. Jan. 1585 neuen Stild) einen Dieb 
aufhängen ließ a). 

Hohe Achtung genoß Wilhelm bei allen evangelifchen 
Fürften des Neichs, großentheils feinen nahen Verwandten. 
Gr führte die ihm und feinem Echwager, dem Kurprinzen Lud— 
wig von Pfalz, übertragene Obervormundfchaft über die Kinder 
feiner Schwefter Anna und des Pfalzgrafen Wolfgang (+ 11. 
Yan. 1569), und mit feinem Bruder Ludwig bie über feinen 
anderen Echwefterfohn Friedrihb von Mümpelgardb (Georg, 
+ 1558, und Barbaras Sohnd)), half die Berträge feines 
Schwager Adolph von Holftein (Chriftinend Gemahle)) 
und befien Bruders Johann mit deren Brudersfohne, dem 
Könige Friedrih IT von Dännemarkf, zu Dbdenfee (25. 
März 1579) und Flensburg €19, Sept. 1581) über die Landes 
tbeilung und das Lehnverhältniß Schleswigs zu Dünemarf d) 


a) Um Berwirrung zu vermeiden, haben wir in Heffifchen und anderen 
Urfunden und Nachrichten von Proteflanten, wo nicht beide Siile angegeben 
ſind, den alten, -in furferlichen nnd anderen von Katholifchen den neuen beis 
behalten. — 5) ©. $. 34. m Pr. J. ©. 378 u. 38. — ce) ©. dafelbft 
S. 392, — d) Du Wont corps dipl. T, V, P. IL p. 341 et 421. — 
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vermittlen, fchlichtete manche andere Streitigfeit, nahm fich der 
Söhne bes unglüdliben Johann Friedrih von Gotha a) 
an, und wurde von den verfbiedenften Seiten in den wichtigiten 
Angelegenheiten zu Rathe gezogen. 

Mit den Broteftanten indben Niederlauden, England 
und Frankreich. ftand er in naher Verbindung, ohne Darüber 
feine Pflichten ald Neichöfürft zu verlegen. Dem vor Albas 
Blutyericht aus dem Niederiande entflohenen, ihm perjönlich bes 
freundeten, mit feiner und des Sächſiſchen Kurfürften Nichte 
Anna b) in unglüdlicher Ehe lebenden Prinzen Wilhelm vor 
Dranien e) unterjtüßte er, in Gemeinſchaft mit Auguft von 
Sachſen und dem mit ded Prinzen Schweiter Catharine vers 
mählten Günther von Schwarzburg, durch ein Darlehn 
(23. Zul, 1568), und geftattete mehreren Fähnlein Heflijcher Neiter 
unter Dtto von Malsbürg, Hermann von Niedejel und 
Friedrich von Rollshaufen zu dem Heere zu ftoßen, mit 
welcem der Dranier und defien Bruder Ludwig von Nafjau 
(1568) miplungene Einfälle in Brabant und Friesland wagten. 
Fohann von Naffau- Dillenburg vertraute ihm (1574) 
Land, Leute, Gemahlin iumd Kinder an „um ſich um jo unge- 
ftörter dem Kampf für die bedrängten Religionsverwandten auzus 
nehmen“ Wegen der Verbindung, in welcher die Niederlande, 
als zum Burgundiſchen Kreife gehörend, mit dem Deutfchen Reiche 
ftanden, hielt fich jedoch der Landgraf, nachdem die von Spanien 
abgefallenen Brovinzen (23. Zan. 1579) die Utrechter Union 
geichloffen und Die zu Köln 8. Mai bis Ende Dec, 1579), unter 


a) ©. $. 34. in Bd. 1. €. 381. — 5) ©. daſ. ©. 391. Anna 
irrte flüchtig umher, lebte ausfchweifend, machte Schulden, verweigerte 
jeve Zufammenfunft mit ihrem Gemahl, wurde auf tefien Erfuchen von 
Eachfen und Heilen verhaftet, erſt zu Beilſtein im Naſſauiſchen verwahrt, 
dann nad) Dresden abgeführt und farb dajelbft (18. Der. 1577; Schon 
vor ihrem Tode Hatte fih Moriz von Oranien (1576) wieder vers 
mählt mit. Eharlutte von Bourbon s &onde, einer Galoiniflin, 
weßhalb Auguſt von Sachen alle Verbindung mit demfelben abbrach. — 
e) Groen van Prinsterer archives au correspondence inedite de la 
mınison d’Orange-Nassau, à Leide 1835. 8. 
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Vermittelung kaiſerlicher Bevollmächtigter, gepflogenen Friedens- 
unterhandlungen fruchtlo8 geblieben waren, im ferneren Laufe des 
Kriegs neutral, ſuchte wohl die Truppenwerbungen für Spanien 
in benachbarten Deutjchen Landen zu verhindern, ſchlug jedoch 
(1587) auch der Königin Elifabeth von England die Grlaubnig 
in Heffen für die Niederländer zu werben ab, und geftattete ben 
Englifhen Truppen erft dann den Durchzug, nachdem der Bifchof 
von Würzburg und der Kurfürft von Mainz für Spanien geworz 
bene Böhmifche Schanzgräber Durchgelaffen hatten. Als aber durch 
Einmiſchung der Spanier und der Niederländer in die Kölnifchen 
Unruhen (f. ©. 80.) der Kriegsfchauplag ſich nach Deutfchland 
zu erweitern drohte, Spanifche von dem Kurfürften Ernft ber: 
beigerufene Söldner die Städte des Erzftiftd Köln befegt hielten, 
zugleih Truppen der Union die Weftphälifchen Stifter und Städte 
bedrängten, die evangelifchen Stände auf einem Reichsdeputations— 
tage zu Franffurt (6 Sept. bis Dec. 1590) die Freiheit des Reichs 
für gefährdet erklärten, die Katholijchen fich weigerten zur Ent— 
fernung ded Spanifchen Kriegsvolks mitzuwirfen; da nahm Wil» 
heim von Hefien (1590) Pie Paderbörnifhe Stadt Marsberg 
(Stadtberg an der Diemel) gegen den in Dienften der Union 
ftehenden Grafen vou Eberftein (Dberftein) in Schuß, 
fendete einige Reiter nad) Volkmarſen, befahl feinen Beamten in 
Wolfhagen, Zierenberg und Grebenftein alle Amtsunterthanen 
gegen jeden Einfall bei Tag und Nacht aufzufordern, entbot (3. Mai 
1592) feine Bafallen zum Schuß der Gränzen und erfuchte zu— 
gleich die Grafen von Naffau, Witgenftein, Lippe und Walded 
ein wachfames Auge auf Spanifche Werbungen zu haben. — Mit 
der Königin Eliſabeth von England (der Taufpathin feiner 
in der Kindheit geftorbenen Tochter Elifabeth) "unterhielt Wils 
beim einen vertrauten Briefwechfel, erfannte in ihr, der Gegnerin 
Philipps von Spanien, Die Stütze des Proteſtantismus, erhielt 
Durch fie und ihre Gefandten Nachricht von allen wichtigen Er— 
eigniffen und von den tiefiten Staatögeheimnifjen (darunter auch, 
iwiewohl zu fpät, von bem die Schottenfönigin Maria 
Etuart betreffenden), empfieng häufig an ihn empfohlene Eng- 
Linder und gab hohen nach England reifenden Herrn aus Deutſch- 
land Einpfehlungsdriefe an die Königin mit, erbat die Zurückgabe 
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der durch die Engländer erbeuteten einft von den Spaniern aus 
Hefien weggeführten Kanonen und erhielt alle diejenigen, an 
welchen Alba dad Wappen nicht hinweggetilgt hatte, (Jul. 1587) 
wieder; ließ aber dennoch, um nicht den Argwohn der Fatholifchen 
Stände zu erweden und Veranlaffung zur Störung bed Friedens 
im Deutjchen Reiche zu geben, auf ber Berfammlung zu Erfurt 
(Sept. 1569) durch feinen Abgeordneten Johann von Meys 
fenbug von dem Engliſchen Antrage zu einem fürmlichen Ver— 
theidigungs - Bündnig mit den evangelijchen Fürſten abrathen, 
wiewohl ed Plicht jei die Sreundjchaft der Königin zu erhalten 
und ihr in Religionsfachen felbft mit Kriegsvolf beizuftegen. Der 
zugleich von Heffifcher Seite geftellte Antrag auf ein Verbot, daß 
Tein evangelifcher Unterthan fi zu Kriegsdienjten gegen feine 
Glaubensgenofjen gebrauchen laffe, wurde, mit Ausnahme von 
Kurpfalz, wenig beachtet. — Der Sache der Hugenotten in 
Sranfreich nahm ſich der Landgraf fortwährend an, theils 
durch thätige Unterftügung, theild durch Verwendungen bei dem 
Föniglichen Hofe, mit welchem er das feit dem, zur Befreiung feines 
Vaters gefchloffenem Bündnifje a) beftehende freundichaftliche Ver— 
hältniß zu erhalten fuchte, und welchem ein geborener Hefe, 
Kafpar von Shomberg Grafvon Nanteuil, unter drei 
Königen, ald Feldmarſchall und ald Unterhändler in Deutfchland, 
wichtige Dienfte leiftete. Dreitaufend Hefien, unter Chriftoph 
von Maldburg und Dietrih von Schönberg (Schom- 
berg), ftießen. zu bem Hülföheere, welches des Landgrafen 
Schwager Wolfgang von Zweibrüden und, nad) deſſen 
unterwegs erfolgten Tode, ber Graf Wolrad von Mansfeld 
den Hugenotten, an beren Spige eben Heinrich Bourbon 
von Navarra getreten war, zur Scladht bei Monteontour 
(3. Oct. 1569) zu Hülfe führte. Der Heffifche Gejandte Rudolph 
Wilhelm Medbac half das Parificationgediet zu St. Germain 
en Laye (8. Aug. 1570) vermitteln, und zu Gajjel wurden bei 
der Taufe des Prinzen Moriz (Jun. 1572) die Hauptunterhand- 
ungen wegen eined Bündniffes Frankreichs mit den evangelifchen 
Fürften gegen alle Mächte, außer Kaifer und Reich, zur Erhaltung 


a) ©. $. 33. in Br. I. ©. 366. 
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dieſes Religionsfriedens angefnäpft und bis zur Nachricht von 
der Parifer Bluthochzeit (24. Aug. 1572) fortgeiegt. Offen ſprach 
Wilhelm, welchen Heſſiſche und Franzöſiſche Flüchtlinge (außer 
den Kindern des ermordeten Admiral Goligny, insbefondere der 
and Bourges nach Genf entflohene Franz Hotomane)) um 
Fürjprache baten, feine Entrüftung über die Gräuelthat der Mord- 
nacht aus in Briefen an den König Karl IX., die Königin 
Mutter Catherine von Medicis, den Herzog Heinrich von 
Anjou und an Deutſche Fürften, brach aber dennoch nicht mit 
dem Brangöfifchen Hofe, half vielmehr, wiewohl vorfichtig, um 
den Kaifer, deſſen Sohn Ernſt zu den Mitbewerbern gehörte, 
nicht zu beleidigen, die Wahl Anjous zum Könige von 
Bolen (7. April 1573) durch Fürfprache bei der vermwittweten 
Herzogin Sophie von Braunfchweig Wolfenbüttel (einer 
Scwefter bed legten Jagellonen) befördern, empfieng ben 
Erwählten bei der Durchreife durch das Heſſiſche Gebiet von Fulda 
nah Sachſen (Dec.) mit mehr ald 800 Reitern, bewirthete ihn 
drei Nächte hindurh in Wach, blieb ihm auch nach der Ver— 
taufchung des Polniſchen Thrond mit dem durch Karls IX. Tob 
(30. Mai 1574) erledigten Franzöfijchen, ein warnender Rath— 
geber, dankte demjelben für ein Schreiben (25. Oct. 1583), in 
welchem gütliche WVermittelung in der Kölniſchen Angelegenheit 
verjprochen wurde, und fügte feiner Antwort (6. Jan. 1584) 
Ermähnungen zur Beobachtung der Bacificationdedicte, ald dem 
einzigen Mittel die Krone Frankreichs fih zu erhalten, hinzu 5). 
Nach der Ermordung biefes legten Valois (1. Aug. 1589) unter- 
ftügte Wilhelm, neben anderen Deutfchen Fürften, den Bourbon 
Heinrich IV. e) im Kriege gegen die Ligue mit Geldvorſchüſſen 
und Truppen, erlebte jedoch nicht Die Sicherftellung der proteftan- 
tifchen Religion in Branfreich Durch das von dem (23. Jul. 1593) 
zum Fatholifchen Glauben zurüdgefehrten Könige gegebene Edict 
von Nantes (13. April 1598). 


a) Briefe des Landgrafen an Hoteman 4. 12. 15. März. 
17. Mai 1573 und 7. Aug. 1575, in Hotomanorum epp. p. 35 sqq. — 
b) v. Nommel Buhl. Beil. I. m. IE, in Br. V. ©. 571. — ec) Brief 
Seinrihs IV. an Wilhelm ». 10 Sul- 1590, bei v. Rommel Buch II. 
Beil. 11., in Bo. V. ©. 575. 
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Der inneren Regierung feiner von ihm jo anfehnlich 
vergrößerten und vor allen Kriegunruhen bewahrten Lande wid— 
mete Wilhelm die ungetheiltefte Sorgfalt. Er hatte fich, wie fein 
ftatiftiiches Handbuch beweift, Die genauefte Kenntni von Land 
und Leuten, den verfajjungsmäßigen Rechten und ben Quellen des 
Nationalwohlftandes, fo wie des Staatseinkommens verjchafft, 
liebte feine Unterthanen väterlib, war unermüdet thätig zur Ber 
förderung ihrer geiftigen und leiblihen Wohlfahrt, ſchützte fie vor 
Bedrüfungen des Adels «) und der Beamten, fchrieb durch feine 
Kanzleiorbnung (ſ. $. 36. ©. 50.) unpartheitihen, möglich 
fchnellen, unnöthige MWeitläufigfeiten und Koften eriparenden Ge- 
richtögaug vor, erließ manche andere zwedmäpige Verordnungen, 
verwendete die Landeseinfünfte mit weijer Sparfamfeit und ver 
ftand feine Diener und Räthe gut auszuwählen, fie, auch bei 
geringem Geldgehalt, aber reichlichem Naturaleinfommen, in treuer 
Grgebenheit zu erhalten und mit prüfeudem Scharffinn zu über: 
wachen. Die höchſte Behörde für innere Laudesverwaltung uud 
(neben den Sammtgerichten, f. $. 36. ©. 49.) Juſtiz, iu welcher 
der Landgraf jelbit den VBorfig führte, war die füritlihe Kanzlei 
zu Gafjel, beitehend aus dem Statthalter, Kanzler, Bicefauzler, 
etlichen adelihen und -gelehrten Näthen, vier (Land = Kammers 
Gerichts- und Kanzlei-) Secretaren, Fiscal und Botenmeijter, 
in außerordentlihen Fällen dem Hofmarſchall, etliben Hof» und 
Zandräthen d) und den zu Näthen ernannten Landvögten und 
Amtmännern, zuſammen mit etlichen Schreiberu und Dieneru 
26 Perſonen. Unter derſelben ftanden die Landvögte, deren es iu 
Heflen » Gafjel nur noch Die beiden an der Diemel und der Werra, 
ald an Gränzftrichen, gab, die Amtmänner in den einzelnen 
Aemtern und der Droft in der Herrfchaft Pleſſe der Handhabung 
aller fürftlichen, Gerechtjame, Kammergüter, Renten u. ſ. w., der 


— — 





a) S. das Schreiben des Landgrafen au bie Junker von 
Löwenjtein über Mißbrauch der peinlichen Gerichtsbarfeit, Hbegumg der 
Verbrecher und Streitigfeiten mit den fürfllicden Beamten, Ems 12. Mai 1579, 
bei v. Rommel Bad 11. Beil. IV, in Bd. V. ©, 667. — b) Kopp von 
ben Landräthen, vorzüglich im Hefien » Gaffelfchen, in dv. Berg ae 
Staatsmagazin Br. J. ©. 118. 
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Landfolge, der Policey und (neben den Stadt - und Patrimonialges 
richten) ber Zuftiz vor. Die fürftlihe Rentfammer, beftehend 
aus dem Kammermeifter, Kammerrath, Kammerjchreiber, Pfennig- 
meifter, Gegenfchreiber, Buchhalter, Regiſtrator, zwei Schreibern 
und zehn Kammerjungen, verwaltete die fürftlichen Einfünfte und 
ftellte die jährliche Landrechnung auf, welche ber Landgraf mit 
dem Statthalter und dem Kanzler abhörte. Sowohl diefer Be- 
hörde, als der Kanzlei untergeordnet waren die Rentmeiſter (welche 
Bürgfchaft ftelen mußten), die Rentfchreiber, Amtsfnechte und 
Schultheißen, welche in ihren Amtsverrichtungen durch berittene 
Landfnechte unterftügt wurden. Zu den höheren Hofbeamten 
gehörten, außer dem Hofmarfchall, der Küchen-, Jäger- und 
Forftmeifter. Die Geſammtzahl der Hofdiener betrug 280 Bers 
fonen, mit Einfluß von 10 dem SHofprediger untergebenen 
Sängern ber Hoffapelle. Ständige höhere Kriegsbeamten 
waren ber Obrift zu Gaffel, ber Zeugmeiſter bafelbft, der Bes 
fehlshaber ber Feftung Ziegenhain, der Hauptmann der Leibtra— 
banten und der der Ginfpännigen des Hofes. Noch gab es Feine 
ftehenden Soldtruppen, ja nicht einmal eine geregelte Landmiliz, 
beren Entftehung jedoch durch die während der Kölnifchen Stifte» 
fehde befohlenen Mufterungen und Aufgebote (f. ©. 80.) vorbe— 
reitet wurde. Die Kriegslehn befitende Ritterfchaft war zu per— 
fönlihem Dienft verpflichtet. Zum Schub des Landes gegen 
feindliche Ueberfälle dienten, außer ben beiden wohlverwahrten 
und mit gefüllten Zeughäufern verfehenen Hauptfeftungen Gaffel 
und Ziegenhain, bie durch Mauern und Thürme befeftigten und 
größtentheild eigened Geſchütz befigenden Städte, deren Bürger 
mit Hellebarden,, Sturmbhauben, Armbrüften, langen und Furzen 
Rohren bewaffnet waren, und zu deren Verftärfung bie mit Kne— 
belfpießen verjehenen Bauern "aus dem umliegenden Amte und 
Zimmerfeute eingefordert wurden. Der Abel erwarb fich Hebung 
im Gebrauch der Waffen durch fremden Kriegsdienft, bie Bürger 
hatten ihre Schügengefellfehaften, und felbft unter dem Landvolfe 
war der alte Schwerdttang (noch 16514)) nicht ganz abgekommen. 
— Die ald unzertrennbar mit Land und Leuten verbundened 


a) Winkelmann Buch III. Gap. 6. ©, 373, 
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Familien-Fideicommiß betrachteten Kammergüter, 54 durch ganz 
Niederhefien zerftreute Vorwerke und Höfe, ließ der Landgraf, 
weil er die Verpachtung wegen davon zu beforgenden Abnugensd 
ber Grundſtücke für nachtheilig bielt, faft ohne Ausnahme felbft 
bewirtbfchaften, ftellte genaue Berechnungen darüber an und ver— 
wendete alle Sorgfalt eines umſichtigen Landwirthes darauf. Die 
Saline bei Allendorf @), deren jährlicher Grerag bi8 auf 16000 
Gulden ftieg, die Eifen- und Stahl- Fabrifen im Schmalfal- 
bifchen,, die Kohlenwerfe am Meißner und im Habichtdwalde und 
andere Bergwerfe wurden jehr vervollfommnet, Alaun bei Kaufun— 
gen gefotten und (5. Sept. 1589) ein offener Befehl erlaffen, daß 
Niemand fi den fürftlichen Zeugmwärtern und Salpeterfiedern, 
wenn fie graben wollen, widerfegen, vielmehr alle Beamte und 
‚Unterthanen benfelben förderlih fein follen 5). Der Großalme— 
röder Thon wurde benußt. Das jährliche reine Ginfommen 
aus den Kammergütern in Geld und veranfchlagten Naturalien 
(mit Ausnahme ded Ertrags ber felbft beitellten Ländereien, der 
Fruchtzehnten, der Waldnugungen, ber Fifchereien und ber Berg 
werfe), den Salinen, den Land» und Wafferzöllen und dem 
Antheil an dem Gulden Weinzoll und dem Rheinzoll zu St. Goar 
betrug 157528 Gulden. Dazu. Fam noch bie Tranfjteuer mit 
jährlich 20860 Gl. für Niederheffen und 1260 Gl. für die niebere 
Graffhaft Kagenelnbogen. Die Gelbbefoldungen (darunter 
die höchfte mit 200 Gl. nur Statthalter und Kanzler bezogen) für 
Kanzlei, Rentfammer und Hofitaat beliefen fich auf 6615 Gl. 
Die übrigen ftändigen Geldausgaben für Landesverwaltung 
und Hofhaltung waren zu 45051 Gl. veranfchlagt. Der Ueber» 
fhuß an Geld und Naturalien wurde zu außerordentlichen Ein— 
nahmen verwendet, insbejondere zu Ginlöfung von Pfandfchaften, 
Süterfauf, Geldverleihungen, Fürftenlagern, Hoffeiten und Ber 
wirthung fürftlicher Gäſte e). — Alle milden Stiftungen 





— — 


a) S. die Verordnung v. 21. Aug. 1573 wider bie eigenmächtige Der: 
thenerung des Ealzes, deren fich die Söder zu Allendorf angemaßet, und das 
Anschreiben v. 8. März 1589 gegen die Durchführung des fremden Salzes, 
in Gaffelfche Sammt. d. L. O. Th. 1. ©. 423 und 459. — b) Gaffelfche 
Samml. d. 8. O. Thl. I. ©. 460. — 0.) Ausgaben der Juhresbefoldungen 
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feines Vaters erhielt der Sohn nicht allein, fondern mehrere ber» 
felben erweiterte und verbeflerte er noch fehr wejentlih. Die 
Einkünfte des von ben Landgrafen Heinrich dem Gifernen 
und Otto dem Schüßen (7. Dec. 1352) errichteten, von Phi— 
lipp zur Verſorgung betagter Prediger beftimmten Gollegiat- 
ftifted zu Rotenburg 0) vermehrte Wilhelm (1. San. 1575) 
mit einem zu fünf von dem Hundert zu verzinjenden Capital von 
3000 Gulden aud der fürjtlichben Nentfammer und mit 13 Viertel 
Waizen, 86 Biertel Korn und 17 Viertel Hafer aus den Frucht- 
gefüllen der Klöfter Haida, Karthaufe und Frauenſee, und vers 
ordnete daraus, neben der Zahlung der hergebracten Geld - und 
Naturalbefoldungen au die Kirchendiener zu Rotenburg, ſammt 
Schulmeifter und DOpfermann, die Verabreichung von zwanzig 
lebenslänglichen Kanonifaten, jeded zu 20 Gl. Geld, 1 Rotens 
burger Biertel Waizen, 8 Biertel Korn und 3 Viertel Hafer 
jährlich, an von den Guperintendenten der jährlichen Synode 
und von diefer dem Landgrafen vorzufchlagende Prediger, welche 
Alters und Unvermöglichfeit, oder fonft beharrlicder Leibesichwach- 
heit halber nicht mehr der Kirche dienen können b). Aus Ein- 
fünften der Klöſter Hödelbeim (ſ. ©. 57.), Lippoldsberg, ‚Ger- 
merode, Weifjenftein und Imichenhain und jährlichen 200 Gulden 
von den Zinfen des gegen die Verpfündung von Radolphshauſen 
vorgejchofienen Gapitald (j. ©. 56.) ftiftete er (24. Aug. 1583) 
vierzig Pfründen für würdige und bedürftige Predigerswitwen (bie 
fürftlide Pfarrerwitwencafje zu Gafjele)). Das von 
der -Landgräfin Mechtild, der zweiten Gemahlin Heinrich I, 





— — 


und des fürftlichen Standes und Hofitaates überhaupt; Anfchlag was jährlich 
auf die Hofbaltung an Geld (800 Gl.), Proviant, Frucht und Anderem 
läuft; Anfchlag des Preiſes der Seiden- und anderen feinen Waaren, Ge— 
dinge und Preiſe der Künftler und Handwerksmeiſter (ſämmtlich v. 3. 1585); 
Verordnung an das Hofgefinde und vie Rittersleute, die am Hof ſpeiſen, daß 
fie mit dem inläntifhen Wein ſich begnügen follen (um 1570), bei vw. 
Rommel Buch I. Beil. VII—XT, in Br. V. ©. 745 |. 

e) ©. $. 30. in Bd. I. ©. 302. Bergl, über die Gründung des Etifts 
den Revers des Decan und Capitels v. 11. Jan. 1359, in Ledderhoſe 
Beichr. des Kirdyen-Staats der Heflen-Eafl. Lande ©. 181. — 5) Gaffelfche 
Summl. d. 8. O. Thl. IV, S. 165. — ec) Daſelbſt S. 167. 
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(1297) gegründete St. Elifabeth Hofpital zu Gaffel für 
arme männliche und weibliche Hofbedienten bauete er von neuem 
aus Stein auf (vollendet 1587), verfah es mit einer Gapelle unb 
vermehrte die Ginfünfte deſſelben. Geine Gemahlin Sabine 
ftiftete die freie Hofarznei für die Angehörigen ded Hofe und für 
fürftlihe Gäfte und alle Arme der Hauptitadt, Gin Ausfchreiben 
Wilhelms und Ludwigs (10. Mai 1578) verbot, ohne ausdrück— 
liche fürftliche Grlaubniß, auf Güter der Univerfität, Hofpitalien, 
Kirhen und Schulen Geld zu leihen, und ein Ebdict der vier 
Brüder (27. Zun. d. J.) unterfagte Schulden auf Lehen, ohne 
Conſens, zu madyen «@). 

Einen fprechenden Beweis von Wilhelms Regenten Klugheit 
enthält fein (25. Jun. 1586) ſechs Jahre vor feinem Tode errich- 
teter legter Wille, in welchem er den ganzen Schaß feiner Er— 
fahrungen für feinen Sohn niederlegt. Schon im vierten Jahre 
feiner Regierung, ald er nur zwei Töchter hatte, beflimmte er 
(23. Nov. 1570) den Kurfürften von Sachen, den Herzog von 
MWürtemberg und feinen Bruder Ludwig zu Obervormündern über 
einen etwaigen Sohn, und einige Räthe zu Regenten, befchränfte 
den Einfluß feiner Gemahlin auf die obere Leitung der. Erziehung 
der Kinder und ber Bamilienangelegenheiten und ſprach den 
Wunſch aus feine Brüder möchten Niederheffen, fall es ihnen 
anheimfallen follte, nicht wieder theilen, fondern Ludwig daffelbe 
übernehmen, dafür Oberhefjen an einen anderen Bruder abtreten 
und ber britte beide SKabenelnbogen mit. einander vereinigen. 
Später, nachdem ihm zwei Söhne geboren worden waren, ver— 
fügte er (26. März 15762)), in Erwägung der Nachtheile einer 
weiteren Theilung, daß der ältere Cohn Moriz (geb. 25. Mai 
1572) allein in der Regierung folgen, dem jüngeren Ehriſtian 
(geb. 14. Oct. 1575) nach zurüdgelegtem fünf und zwanzigiten 
Jahre die Aenter Schmalfalden, Herrubreitungen, Frauenſte, 


a) Caſſelſche Samml. d. 2. D. Thl. IT. ©. 435-437. — b1 Segenbe: 
riht 2. Wilhelms IV. in puncto primogeniturae gegen eine Beſchwerde 
der LL. Friedrich und Ernſt von Nheinfels - Notendurg (1652) Beil. 1, im 
Auszuge iu Häberlin n. teutfche R.Geſch Br, XVI. ©. 442 und bei v. 
Rommel Br. V. S. 8%. 


J 
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Lande, Vach, Friedewald, Heringen, Hauneck, Pleſſe und 
Gleichen, und nach Landgraf Philipps IT. Tode die demfelben ein— 
geräumten Diegifchen Memter, mit allen Nusgungen, hoher und 
niederer Obrigfeit, doch ohne Landfolge, Geleit und Steuer übers 
wiejen werden follten, fügte feinen Bruder Georg den Obervor- 
mündern hinzu, ließ Abgeordnete der Ritter- und Landſchaft eine 
Urkunde über Befolgung dieſes Teftaments ausjtellen, und ernannte 
in einem Codicill (28. April 1576) fünfzehn Räthe zu Regenten 
bis zu der mit dem zurüdgelegten zwanzigſten Jahre beginnenden 
Bolljährigfeit des Erben, Als Ghriftian vor dem Bater (9. Nov. 
1578) ftarb, verordnete Diefer (25. Jun. 1586) in feinem legten 
Zeftament a), daß dem bereits in das fünfzehnte Jahr getretenen 
Moriz Feine Vormundſchaft gefegt, vielmehr alsbald nach bes 
Vaters Tode gehuldigt werden jolle, ftellte ihm jedoch bis zum 
zwanzigften Jahre Mitverwalter und Landräthe, welche er in einem 
Codicill 8) nahmhaft au machen -fich vorbehielt, zur Seite, damit 
biefelben in bei Hof, Kanzlei und Rentkammer vorfallenden wich- 
tigen und fchwierigen Religion - und PBrofan = Sachen dazu einges 
fordert und mit ihrem Rath und Vorwiſſen, nöthigenfalld auch 
dem ber anderen Landgrafen, im äußerſten Falle auch der erb— 
verbrüderten Fürften und ded Herzogs von MWürtemberg, darin 
gehandelt werde, empfahl den zugeordneten Rüthen mit darauf zu 
fehen, daß in Kirchen und Schulen Feine Neuerungen der Religion 
halber eingeführt, gut Regiment in ber Kanzlei und in allen 
Hemtern und Städten angeitellt und gehalten, die Verträge mit 
den fürftlichen Brüdern und anderen Fürſten beobachtet werden, 


a) Kopp Bruchſt. d. teutfchen Gefch. Thl. IT. ©. 114. Vergl. v. 
Rommel Br. V. ©. 630 u. 835 Anmerf. — 5) Das Godicifl ernennt zu 
Räthen, ohne deren Vorwiſſen Moriz nichts thun foll „bis daß er der Regie— 
rung und feiner Sachen wohl inne und zum wenigiten das zwanzigite Jahr 
feines Alters außbracht hat”: den Statthalter Bernhard von Keubel, 
den Kanzler Reinhard Scheffer, den Obrift zu Gafiel, den Bicefanzler 
Heinrih Hund, den Hofmeifter Morizens Hans Ludwig von Harz 
ftall, ven Kammermeifter Heinrich von Hefperg und ven Dr. Johann 
Antrecht, welche flets bei Hofe fein follen, und als Mitverwalter, acht 
Beamte, darunter den Erbmarfchall Georg von Niedejel und ven Rath 
Philipp Wilhelm von Cornberg. ©. v. Rommel Br. V. ©. 833. 
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verbot irgend etwas an ben ererbten Herrfchaften, Aemtern, 
Vogteien, Dörfern und Gerichten zu verfaufen, zu verfchenfen, als 
Lehn auszufegen oder unter irgend einem Schein zu veräußern, es 
wäre daunn die Äußerfte Kriegsnoth vorhanden, und auch dann 
nur mit Rath und Vorwiffen und Bewilligung der beiden anderen 
Landgrafen und der getreuen Ritter= und Landfchaft, als welche 
den mehrern Theil der verfegten und verpfändeten Güter wieder 
eingelöjt habe, und ohne deren und ber Agnaten Ginwilligung 
feine Veräußerung feined Sohnes oder Nachkommen Kraft und 
Wirkung haben folle, und ermahnte feinen Sohn zu Gottesfurdht 
ohne hypofritifchen Schein, zur Erhaltung ber reinen Lehre bes 
Evangeliums nach den drei Symbolen und ber Augsburgifchen 
Gonfefiion, gemäß des Lutherifchen Katechismus und der Heffiichen 
Kirchenordnung, zur Enthaltung von Paradoren, Sophiftereien 
und Schwärmereien, zu jeglicher Tugend, verfaffungsmäßiger und 
brüderlicher Sorge für feine Schweitern, Chrfurcht und Gehorfam 
gegen das Oberhaupt des Reichs und Vermeidung aller Streitig- 
Feiten und Kriegshändel. Für den Fall feines Ablebend ohne 
männliche Erben wiederholt Wilhelm feinen Brüdern ben Bor: 
fhlag einer Ausdeinanderfegung ohne Theilung und hofft baß, 
wenn Oberhefien mit beiden Ragenelubogen nicht für ganz gleich 
mit Niederheffen erachtet werden follte, Ludwig und Georg ſich 
darüber leicht, unter Zuziehung der feinem Sohne zugeorbneten 
Käthe und einiger verftäindigen Perfonen von Ritter» und Land- 
fchaft, vereinbaren würden. Diefed Teftament wurde in Gegen- 
wart Morigens, ber fürftlichen Brüder, des größeren Theils der 
Hof- und Landräthe und etlicher von der Ritter- und Landfchaft 
niedergefchrieben,, vom Landgrafen auf jeder Seite und von fleben 
‚Zeugen am Schluffe unterzeichnet und beftegelt, im Original ber 
‚Stadt Gafjel, in einer gleichlautenden Abfchrift der Stadt Nürn- 
berg anvertraut, follte, der Auffchrift zufolge, dreißig Tage nach 
des Teitatord Ableben, von den fürftlihen Räthen, Bürgermeifter 
und Rath der Stadt Gaffel, in Gegenwart Morizens, ſämmtlicher 
Hof- und Randrüthe und Beamten, ber vornehmften Geiftlichen 
und ftädtifchen NRäthe eröffnet und ber Nachfolger, die Räthe, 
Ritter- und Landfchaft zur unweigerlichen Befolgung ermahnt 
werden, | 
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Hohen Ruhm erwarb fih Wilhelm durch gelehrte Bildung 
und Beförderung der Wifjenfchaften. Er fprach und fehrieb 
Lateinisch und Franzöſiſch mit großer Fertigfeit, fuchte noch in 
fpäteren Jahren Griechifch zu lernen, um die Werke des Ptole- 
maiod im Original lefen zu fünnen, legte zu Caſſel eine aus— 
gewählte Bücherfammlung und eine Kunftfammer an und vers 
fchaffte fich die feltenjten ausländischen Pflanzen für feine Kunſt— 
gärten zu Gaffel und Rotenburg. Zur Anfertigung einer genauern 
Charte von Helfen, ald die Dryanderifche, berief er den Geo— 
graphen Arnold Mercator (des berühmten Gerhards Sohn) 
aud Duisburg und bewilligte demfelben nach beendigter Aufnahme 
ber niederen Grafichaft Katzenelnbogen (1585) taufend Reichs— 
thaler und freien Unterhalt für die Vermeſſung von Niederheffen, 
welche nad) des Vaters Tode (1586) der Sohn Johannes 
vollendete. Er befaß einen reichen Schatz hiſtoriſcher Kenntniffe, 
war inöbefondere bewandert in der Befchichte feines Landes und 
Haufes, deſſen Stammbaum in männlicher (Brabantifcher) und 
weibliher (Thüringiſcher) Linie er, mit Hülfe bes gelehrten 
Genealogen Grafen Hermann von Nuenar d. 3. «), bid auf 
die Karolinger zurüdführte und in den der rothe Stein genannten 
Saal des Schloffes zu Caſſel malen lieg, und machte fich hoch» 
verdient um die Aufbewahrung gefchichtlicher Urkunden durch die 
Anordnung des Sammtarchivs und die Anlage feined Hausarchivs. 
Biel befchäftigte er fih mit Naturkunde, insbefondere Chemie, 
fuchte die Zufammenfegung der Metalle zu erforfchen, ohne fich 
der Hoffnung Gold zu machen, was er für unmöglich bielt, hin— 
zugeben, warnte vielmehr (1584) den Kurfürften Johann Georg 
von Brandenburg vor dem fih an deſſen Hof aufhaltenden 
Leonhard Thurneifer aud Bafel und den Herzog Wilhelm V, 
von Bayern (1591) vor dem Gyprioten Marco Antonio 
Bragadino, bemühte fich insbefondere feinen Neffen Friedrich 
von Mümpelgarb von Eoftipieligen alchemifchen Werfuchen, 
welche fogar lanpftändifche Befchwerden zur Folge hatten, abzu— 
halten und befahl feinem Sohne in bein Teftamente fich zu hüten 


a) ©. ven Brief Wilhelms an Nuenar, Gaffel 17. Der. 1573, 
bei v. Rommel Buch 11. Beil. XIII., in Br. V. ©. 794. 
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vor „ben Alchimisten, Paracelifchen, Spargiricis, Nigroman- 
tieis und Künftlern, die große Dinge vorgeben, aber doch wenig 
praestiren, bamitt fie ihnen mitt ihren imposturen nicht allein 
umb das guth, fondern auch umb leibed gefundheit, ja in gefahr 
feiner Selen bringen“, Auch auf aftrologifhe Borbedeutungen 
legte er, wenn gleich nicht frei von dem Glauben daran, doch 
weit geringeren Werth, ald die meiften feiner Zeitgenoſſen. Bes 
fannt mit den Kräften der Arzneimittel, die er oft an fich felbft 
erprobt hatte, ertheilte er feinen Freunden und Dienern mündlich 
und fchriftlich heilfundigen Rath «), jedoch ftetd mit Hinmweifung 
auf einen erfahrenen Arzt, Die ansgezeichneteften Kenntniffe 
erwarb er ſich in den mathematifchen Wiffenfchaften, vornehmlich 
der Aftronomie 5), zu deren Korpphäen er gehört. Lnterftügt 
von Chriftoph Rothmann aus Bernburg, welchen er, nach— 
bem er fchon fechd Jahre lang ſich mit diefen Studien bejchäftigt 
hatte, bald nach feinem Regierungsantritt zu fich berief und bei 
fich behielt, biß derfelbe (1590) nach Uranienburg reifte und nicht 
wieder zurüdfehrte, beobachtete er auf ber unvollfommenen, vor 
feinem Schloffe in ber Nähe bes Zwehrenthurms errichteten 
Sternwarte mit beweglichen rundem Dache die Firiterne, Planeten 
und Gometen, beftimnte die Bolhöhe von Gaffel (auf 51° 19, 
von den neueften Beftimmungen nur um 10% abweichend) und 
ftellte andere ber fihwierigften Berechnungen an. Unter feiner 
Aufficht verfertigte der Schweizer Joſt Byrgi, der Erfinder ber 
Logarithmen, des Triangularinftruments und bed PBroportionals 
cirkels (auch des Pendels?) die Fünftlichiten aftronomifchen Werks 
zeuge, außer dem Geſchenk an den Kaijer Rudolph (ſ. ©. 73.), 
befonders zwei Himmelskugeln, von denen die eine noch in dem 
Mufeum zu Gaffel, die andere in dem mathematifch-phyfifalifchen 
Gabinet zu Marburg aufbewahrt wird, und bie gleichfals in dem 
Mufeum befindliche aftronomifche Uhr mit der Himmelskugel nach 


a) Medicinalvorfchrift an den Pfarrer und den Burggrafen zu Spangen: 
berg gegen die ausgebrochene neue Krankheit, bei v. Rommel Bub M. 
Beil, V;, in Bd. V. S. 670. — 5) Landgraf Wilhelm V., in v. Zach 
monat], Correspondenz z. Beförd, d. Em- und Himmelsk. use 1805. 
Bd. VIII. S. 267. 
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dem Syftem bed Ptolemaios. Mit Tyco de Brahe, welcher 
fih (1575) mehrere Tage in Caſſel aufhielt und bald darauf von 
ben Randgrafen dem Könige Sriedrih IT. von Dänemark 
für die Sternwarte in Uranienburg empfohlen wurde, fnüpfte 
Wilhelm bei ber Erfcheinung eined Kometen einen bid zu feinen 
Tode fortgefegten Briefwechfel «) an. Das Ergebniß breißigjäh- 
tiger Arbeiten war ein handfchriftlich auf der Bibliothek zu Gafjel 
aufbewahrted Sternverzeichniß, in welchem bie Orte von 900 
Sternen beßer beftimmt werden und ein großer Schaß anderer 
aftronomifcher Beobachtungen enthalten ift b). Gelehrte aller 
Fächer aus Deutjchen und fremden Landen, darunter Friedrich 
Sylburg, Franz Hotoman, Hugo Doneau (Donellus) 
und Hieronymus Zanchi e), widmeten ihm ihre Werke. Durch 
große Bauten zu Gaffel, Rotenburg, Melfungen und Schmal«- 
falden ſchmückte er nicht allein dieſe Städte, fondern bejchäftigte 
zugleich viele Handwerker auf nügliche Art. Auch die Schlöffer 
zu Ziegenhain, Homberg, Eſchwege und Sababurg (mit einem 
Thiergarten) wurden erneuert und erweitert. In dem von ihm 
erbauten Kanzleigebäude zu Gaffel fieht man noch in dem (20, 
Nov. 1580 eingeweihten) Sigungszimmer ein den Landgrafen mit 
feinem Kanzler und mebr ald zwanzig Räthen und Beamten dar— 
ſtellendes Wandgemälde mit beigefchriebenen Namen und der Jahr- 
zahl 1580. Auch das Zenghaus und der Marſtall zu Caſſel ſind 
Wilhelms Werk. 

Seinen ein und ſeche oſten Geburtstag feierte der mit meh— 
reren Leibesgebrechen behaftete und erſt kuͤrzlich von einer ſchweren 
Krankheit geneſene Landgraf zu Schmalkalden mit ſeinem Vruder 
Ludwig und deſſen Gemahlin, ahnend ed werde ſein letzter fein, 
Er befah noch die Schlöffer Ziegenhain, Homberg und Spangen- 


a) Tychonis Brahe epistt. astronom. lib. I., Uraniburgi 1596. 4. — 
b) Auf Bitten des Abbe de la Eaille ließ der damalige Franzöfifche Bes 
fehlshaber in Caſſel Herzog von Broglio (1760) eine Nofchrift bes 
Sternverzeichniffes für die Akademie der Wiffenfchaften zu Paris verfertigen. 
Vergl. Hist, de lacademie R. des sciences 1761. p. 180. — e)H. 
Zanchü ep. ad L. Wilhelmum, Heidelbergae 15, Oct. 1577, in 
Kuchenbecker Anal. Hass. coll, VIII, p. 441. 
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berg, fagte hier Lubwigen und Meorizen, welche zufammen zu 
einem Tauffeſte nach Deſſau reiten, das lepte Lebewohl, kehrte 
nach Caſſel zurück, veranftaltete für feinen ihn unerwartet befus 
chenden Neffen, den Kurfürften Friedrich IV. von Pfalz, 
große Zagden bis nach Meljungen hin, erfranfte nah einem 
gegen Arztlichen Rath gebrauchten Babe und einer Spazierfahrt 
und ftarb (25. Aug. 1592 a. St.) noch ehe der zurüdberufene 
Moriz anlangte. Außer diefem feinem Nachfolger überlebten ihn 
von eilf Kindern, welche feine ihm im Tode vorangegangene Ges 
mahlin Sabine von Würtemberg (7 6. Aug. 1581) geboren 
hatte, vier Töchter, von denen er bie ältefte Anna Maria 
(8 Mai 1589) an Ludwig von Nafjau vermählte und zu 
ihrer Hochzeit in Rotenburg (26. Mai, wobei zugleich bie bed 
Landgrafen Georg mit Eleonore von Würtemberg ge- 
feiert wurde) feine getreue Landſchaft einlud a), die zweite Hedwig 
nachmald (11. Sept. oder Oct. 1597) mit Ernft von Schaums 
burg und die jüngite Chriftine (14. Mai 1598) mit Johann 
Ernſt III, von Sachſen Eifenach vermählt und von ihrem 
Bruder audgeltattet wurden d), bie Dritte. Sophia unvermählt 
(18. San. 1616) ftarb e). 

Mori; d) hatte bei des Vaters Tode bereits das ein und 
zwanzigfte Lebensjahr angetreten. Statthalter und Räthe und der 
Bürgermeifter zu Gaffel luden deßhalb, wie ihnen aufgegeben war, 
(10. Sept. 1592) den Erbmarfchall, die Landräthe und einige 
Abgeordnete der Nitterfchaft ein der Eröffnung des Teftaments 
beizumohnen ©), auch ertheilte der Bürgermeifter (27. Sept.) ber 


a) v. Rummel B. V, ©. 822 Anmerf. — 5) Eheliche Verſchreibung 
zwifchen 9. Johann Ernft zu Sachfen und Frl. Chriftine geb. Landgr. zu 
Heffen vom 1. März 1595, nebit dem dazu gehörenden Berzichtbriefe v. 14. 
Mai 1598, bei v. Rommel Buch V. Hptft. 1. Beil. III., in Bd. VI, 
©. 361. — e) ©. Stammtafel VI. — d) Monumentum sepulerale ad 
Mauritii Hass. L. mem, erectum , Cassellis , -prostat Francofurti 1638, 
F. (mit vielen Kupfern and einigen Gedichten Morizens). Mausolei Mau- 
ritiani pars altera, Cass. 1635. F., enthält vornehmlich Oratio hist. 
Jo. Croeii, oratt. dune Jo. Combachü, Jo. Pet Dauberi exequige Mau- 
ritianae und Epicedia Hassorum et exterarum nationum. — e) Con- 
vocationsſchreiben im landftändifchen Archive, ſ. Pfeiffer Gefch. d. landſt. 
Verf. ©. 69. 
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Brinzejfin Hedwig einen Auszug daraus; von einer Theilnahme 
der verordnneten Räthe an der Regierung aber fonnte feine Rede 
fein. Der junge Landgraf, welchem man wegen feiner ausge— 
breiteten und gründlichen wifjenjchaftlichen Kenntniffe und hoben 
äfthetifchen Bildung den Beinamen des Gelehrten gegeben hat, 
entwidelte früh ausgezeichnete Talente, wurde forgfültig erzogen 
unter Aufficht feiner Hofmeifter Burfard von Galenberg 
[nachher Oberamtmann zu Rheinfels] und fpäter Hans Ludwig 
von Harftall [welchen der Zögling zum Danf (1593) mit den 
Langenſteinſchen Lehen in der Grafjchaft Ziegenhain, einem Burgfig 
zu Schwarzenborn, Ländereien bei Neufirchen und tem Kringels— 
hof (Gringelsgut) zu Schredsbach beichnte und (1. Sept. 1597) 
zum Landvogt an der Werra ernannte «)] und unterrichtet in der 
Religion von [dem, ald Gegner der Torgauer Goncordie, aus 
Wittenberg vertriebenen und (19, Nov. 1576) aus den fümmt« 
lichen Kurſächſiſchen Staaten verbannten, in Gaffel (1578) auf: 
genommenen und an Die Epige der Niederheififchen Kirche ges 
ftellten] Rafpar Gruciger, in den Epracen und Rifjenfchaften 
von feinem Hauptlehrer Tobias Homberg [einem Bürgersſohne 
aus Homberg, welcher von der Univerfität zu Diefem Amte 
empfohlen wurde und vor der Uebernahme beffelben eine Reife 
nach Italien zu feiner weiteren Ausbildung machen durfte 5)) und 
von anderen geſchickten Lehrmeiftern. Die Strenge Hombergs, 
welcher einft einen Lateinischen Brief feines Zöglinge in der Rück— 
antwort (Sept. 1586) einen rohen und mehr als Fnabenhafien, 
ungefchidt, in plebeifchem Stil gefchriebenen eined Deutfchen 
Micheld nannte e),. nahmen weder Wilhelm noch Moriz übel, 
vielmehr bejchenfte der Gritere den Lehrer feined Sohnes (14. Oct. 
1591) zur Hochzeitögabe mit einem Mannlehn von 2000 Gulden, 
ernannte ber 2egtere ihn zu feinem Rath und belehnte ihn (9, 
Sun. 1596), — nachdem er auch als ſolcher gute Diefte geleiftet, 
dem Landgrafen durch Unterhandiungen mit dem Abte Joachim 


—— 


a) Kopp v. db. Berichten in Heſſen-Caſſel TH. J. Et. 3. Beil. 114. 
©. 222. — 5) Epistola L. Wilhelmi ad T. Homberg, bei v. Rommel 
Buch 11. Beil. XI. in Bo. V. ©. 793. — c) Epistola Hombergi nd 
Mauritinm , in Heſſiſche Beitr. zur Gelehrſ. Br, II. ©. 539. 
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zu Hersfeld die Zurüdgabe einer Schuldverfihreibung feines 
Vaters über 16000 Gulden, den vollen Beſitz des Hefliichen Aus 
theils an Treffurt @), des Dorfes Wallenburg (Auwallenburg im 
Amte Brotterode) und ded Klofterd Frauenfee und das fchriftliche 
Derfprechen der Verzichtleiftung auf das Stift für gewiffe Fülle 
verfchafft hatte, — mit 8000 Gulden ynd dem Dorfe und Haufe 
Vacha (Kleinvach) bei Allendorf an der Werra, ald Mannlehn, 
wornach er und feine Nachkommen (auch die feines Neffen Elias) 
fih Homberg zu Bach nennen d). Die Grundlage ted ge- 
lehrten Unterrichts beftand in claffifcher Philologie, woneben der 
Prinz Spauiſch, Italienifh, Franzöſiſch, Englifch und Ungarisch 
lernte, fi mit der Hebräiſchen Sprache und ben verwandten 
Dialeften befannt machte, Geſchichte, Philofophie, Mathematif, 
Naturkunde und Staatswiffenfchaften ftudirte, feine poetifchen und 
mufifaliihen Anlagen ausbildete und fich große Gewandheit im 
Neden und Difputiren erwarb. Kurz vor feinem fechszehnten 
Geburtstage beftand er (21. u. 22. März 1587) eine Prüfung 
vor Marburger Brofefioren, worüber der Decan ber philofophis 
Shen Sacultät Johann Ferinarius (Wildpreter) ein Zeugniß 
voll Lobederhebungen e) in die akademiſchen Annalen einrüdte 
und die Profefforen ber Theologie (24. März) rühmenden Bes 
richt d) an den Vater erftatteten. Im achtzehnten Jahre vollendete 
er eine Lateiniſche Ueberfegung der Pfalmen, welche brei Jahre 
fpäter (1593) zu Schmalkalden gedrudt wurde. Zahlreiche 


a) ©. $. 22. ın Bd. T. ©. 165. — b) S.dieDBelehnungsurfunde 
in Strieder Heſſ. ©elehrtengeih. Br. VI. ©. 118,’ und Schreiben 
2. Ludwigs an 8. Moriz, Marburg 15. März 1596, wegen ber Ge— 
Yatterfchaft der Königin von England und Grtheilung des Confenfes zur 
Belchnung Tobias Hombergs mit dem erlevigten Lehn der von Meter zu Vach 
und Elias Hombergs, Hauptmanns zu Giefien, (des Anherrn der Homberg 
zu Schenklengsfeld) mit dem durch das Grlöfchen des Gefchlechts Metichen 
anheiıngefallenen Hofe Rohn bei Frauenſee, (welche letztere Belehnung jedoch 
nicht zu Stande gefummen zu fein fheint) in Juſti Heſſ. Denfw. Thl. IV, 
Abthlg. 2. S. 395. — ec) Abgedruckt aus Treutleri orat,. in obitum Wil- 
helmi p. 100, bei Strieder Br. IX. ©. 177. — d) Abgedr. bei Wins 
felmann Thl. IV. Cap. 7. S. 443, Dentfch bei v. Rommel Buch V, 
Hpiſt. 1. Beil. IV, in Bd. VI. €. 376. | 
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Schriften bejjelben in gebundener und ungebundener Rede, in 
Lateinifcher, Deutfcher und Franzöſiſcher Sprache find auf uns 
gefommen, andere, bejonderd dramatifche Gedichte, ungebrudt 
geblieben a), Mit den berühmteften Gelehrten feiner Zeit, fowohl 
in, ald außer Deutfchland, ftand er in genauer Verbindung b), 
Als Mitglied (f. 1623) der zu Hornftein im Weimarifchen von 
mehreren, bejonders Sächſiſchen und Anhaltifchen Fürften und 
Edelleuten (1617) geftifteten fruchtbringenden Geſellſchaft 
(oder Palmenorden) zur Beförderung der Reinigung ber 
Deutſchen Sprache führte er den Namen des Wohlgenannten. 
Der Aldyemie ergab er fich, der väterlichen Warnungen unerachtet, 
und wechjelte Briefe mit faft allen damaligen Adepten. 

. Dem Kaifer zeigte er den Antritt feiner Regierung mit ber 
Bitte um Beleynung an, nahm jedoch noch vor der Ertheilung 
(12. Aug. 1593) des Reichslehnbriefs e) die Huldigung in feinem 
Lande und (23. April 1593) die Mithuldigung der Sammtuni- 
verfität ein, reifte (April bis 15. Jun.) mit einem ®efolge von 
400 Bferden über Marburg nah Mainz, Darmftadt, Heidelberg, 
Durlach, Stuttgart, Neuburg und Würzburg zu befrundeten und 
verwandten Fürften und über Schmalfalden zurüd nach Caſſel, 
ließ noch in bemfelben Jahre den während feines Großvaterd 
Gefangenschaft gefchleiften Wal der Hauptftabt herftellen und 
andere von feinem Bater nicht vollendete Bauten fortfegen, und 
vermäbhlte fich (24. Sept.) mit Agnes, der Tochter bed Grafen 
Zohann Georg von Solms-Laubach, nad deren frühem 
Tode (23. Nov. 1602) die noch nicht volle 16 Jahre alte Juliane 
(geb. 3. Sept. 1587, vermählt 22. Mai 1603, + 15. Febr. 1643), 
Tochter des Gräfen Johann von Naffau-Siegen, feine 
zweite Gemahlin wurde. Mit beiden zeugte er eine zahlreiche 
Nachfommenfchaft, zehn Söhne und acht Töchter, .auf deren 





a) Gin nicht ganz vollſtändiges DVerzeichnig der gebrudten Werke Mo- 
tigens giebt Strieder Bd. IX. ©. 188, und in den Nachträgen zu dem 
Artifel Moriz. — 5) Verzeichniß der vorzüglichiten Heffifchen Gelehrten, 
Räthe ıc. und Künitler, nebft Verz. answärtiger Gelehrten, beiv. Nommel 
Buch V. Hptſt. 2. Beil. IIIu. IV., in Bd. VI. ©. 472 1,508. — e) v. Rommel 
Buch V. Hpiſt. 8 Beil. J., in Bd. VII. ©. 437. 
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Unterricht in Wiffenfchaften und Künften er bie größte Sorgfalt 
verwendete, und unter denen fich insbefondere Die ältefte Prinzeſſin 
Glifabeth (geb. 24. Mai 1596, vermählt 25. März 1618 an 
Johann Albert IE von Meflenburg, geft. 16. Der. 1625) 
als eine ber gelehrteften und gebildeteften Frauen ihrer Zeit aus— 
zeichnete @). Der Hof zu Gaffel 5) wurde einer der glänzendenften, 
ein wahrer Mittelpunct und eine Pflanzichule feiner Sitte, ſchöner 
Kunft und wiffenfchaftlicher Bildung. Abgefagter Feind der aus 
ber Ritterzeit herftammenden Trinfgelage, ftiftete Moriz mit meh— 
reren Fürften, Grafen und Herrn (14. Dec. 1601) zu Heidelberg 
einen Orden ber Mäßigkeit e), fchaffte (1615) die Hoffpeifung 
ab und errichtete ein Commißhaus, in welchem bem mit einen. 
Koftgelde abgefundenen Hofgefinde für einen billigen Preis Speife 
und Trank verfauft wurde. Deftere Reifen des Landgrafen, fpäter 
auch ber Prinzen, in und außer Deutjchland, veranlaßten häufige 
©egenbefuche eigends nach. Heffen reifender, oder bei der Durch— 
reife, insbefondere nach Bädern, zu Gaffel, Rotenburg, Schmals 
falden und Rheinfeld bewirtheter Füriten und Fürftinnen. Zu 
ben hohen Tauf- und Bermählungs -Feſten, welche, fo wie bie 
Reifen, zugleich zur Anfnüpfung und Befeftigung politiicher Vers 
bindungen ‚dienten, wurben zahlreiche Gäſte und, außer den Hofe 
beamten und den vornehmiten Landbeamten und beren Frauen, 
Abgeordnete der Witterfchaft und ber Städte geladen. Gevatter 
waren gewöhnlich Eönigliche oder fürftliche Berfonen. So hob ein 
Geſandter der Königin Elifabeth von England mit mehreren 
Deutſchen Fürften die ältefte Brinzeffin aus der Taufe, gehörte 
ber König Chriftian IV, von Dänemark zu den Pathen des 
Prinzen Otto (geb. 25. Dee. 1594) und der Kurfürft Friedrich IV. 


a) ©. eine Auswahl von Elifabeths Italienifhen Gedichten 
(aus einer Caſſelſchen Hanpfchrift), bei v. Rommel Buch V. Hpiſt. 1. 
Beil. V., in Bd, VI. ©, 379. Cine andere Handichrift enthält die Deutfche 
Ueberfegung eines dramatifchen Schäfergedichts des Jtalieners Contarini.— 
b) Derzeichniß Heiner Hofausgaben 1597 u. 1598. und Verzeichniß von Hof: 
dienern ꝛe, bei v. Rommel a. a D. Hptſt. 2. Beil. In. 1. ©. 444 und 
450, — c) Statuten des Ordens der Mäßigkeit, daf. Hptſt. 1. Beil. IE. 
©. 357, 
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von Pfalz zu denen Morizens (geb. 14. Jul. 1600), während 
bei Wilhelm, dem nachherigen Haupterben, (geb. 14. Febr. 1602) 
die Ritter und Landfchaft und der Abt von Hersfeld zu Gevatter 
ftanden. Bei der erften Bermählung Ottos (24. Aug. 1613) mit 
Gatherina Urfula von Baben-Durlah (+ 15. Febr. 
1615) erfchienen, außer den fürftlihen Gäften und Hofbeamten, 
64 Ritter und Landjunfer, die Abgeordneten von 19 Städten und 
die vornehmften Landbeamten. Solche Feſte a) wurden gefeiert 
mit Ritterfpielen, theatralifchen Aufzügen und Aufführung großen 
theild von dem Landgrafen felbit gedichteter Dramen und mufifas 
liſcher Sompofitionen. Zum Behuf der ritterlichen Uebungen wurde 
(1593) eine Rennbahn und ein Judicirhaus neben bem Schloffe 
erbaut und unfern davon, da wo jekt das alte Kunſthaus fteht,. 
(1605) zu bramatifchen Spielen ‘ein Theater in Geftalt eine: 
Circus mit gemahlten Deden, Ottonium genannt. Die Dramen 
in verjchiedenen Sprachen wurden durch Zöglinge ber Hof- und 
Kitterfchule und der Univerfität und bejoldete Schaufpieler aus 
England aufgeführt. Die von Moriz felbit eingeübte Hoffapelle 
vereinigte Die ausgezeichneteflen einheimifchen und fremden Künftler, 
und diente nicht blos zur Verſchönerung der Hoffefte, ſondern 
eben fo fehr zur Verbefjerung der Kirchenmufik, zu welchem Zweck 
ter Landgraf die Kirchen zu Caſſel und in anderen Städten mit 
neuen Orgeln verfah, die gefchidteften Orgelbauer zu fich berief, 
die von feinem Kapellmeiiter Valentin Geuf-in feinem Aufs 
trag begonnenen mehritinnmigen geiftlichen Melodien zu den Latei— 
niſchen Terten aller Sonn = und Fefttage (gedrudt 1604) fortjegte 
und zwei vierftimmige Choralbücher für den Deutfchen Kirchen- 
gefang (1607 und 1612) herausgab. Die anfangs nur zum 
Unterricht der Zöglinge des Hofs und der Edel» und Kapellfnaben 
in den fchönen Wiffenfchaften und der Muſik, unter der perſön— 
lichen Mitwirfung des Landgrafen und der Aufficht ber Hofmeifter, 
in dem fürftlichen Schloffe (1595) angelegte Hoffchule wurde 
vier Zahre fpäter zu einem Collegium Mauritianum erhoben, in 


— — 


a) Beſchreibung und Abriß der Ritterſpiele 1596 u. 1600, durch Wil⸗ 
helm Dilich, Eafiel 1598 n. 1601. I. F, (mit ilkuminirten Abbildungen). 
Zweite Aufl, 1602 (mit ſchwarzen Abbild.). 
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das vormalige Garmeliter » Klofter verlegt, (3. Oct. 1599) feierlich 
durch eine Rede des Stifterd eingeweiht und mit vier Hauptlehs 
rern, dreien aus den höheren Sacultüten und einem der Mathe» 
miatif, bejegt. Nah dem Auheimfalle- Marburgs (ſ. $. 40.) 
wurde zwar dad eigentliche Collegium, mit Ausnahme der unreis 
feren Zöglinge und der Edel» und SKapellfnaben, (1605) ber 
Landesuniverfität einverleibt; doch blieb bie Hofichule, widmete 
ihr Meoriz, bei der fteigenden Zahl feiner eigenen Kinder und der 
ihm ‚anvertrauten fürftlihen und adeligen Zöglinge und bei ben 
Streitigkeiten der Univerlitäten Marburg und Gieſſen, bald ver- 
doppelte Sorgfalt_und verwandelte jie, unter dem Namen Col- 
legium adelphicum Mauritianum , in eine Ritterafabemie, 
gleich dem Navarrefiihen Collegium zu Paris, erklärte fie in einer 

für ‚ganz Deutjchland gedrudten Anfündigung für ein Gymnaſium 
zur Erziehung fürftlicher, gräfliher und adeliger Jugend, be— 
ftimmte (12. Jan. 1618) durch ein fürftliched Ausſchreiben a), wie 
ed darin gehalten werden ſolle, und eröffnete fie (15. Febr.) in 
dem geſchmackvoll dazu eingerichteten Garmeliterflofter. Bier 
Facultäts-Profeſſoren, der Theologie, der Ethik und Politik, der 
Phyſik, der Logik und Nhetorif, zwei Profejjoren für Die Lateis 
nifche, einer für die Griechiiche und einer für die neueren Sprachen 
folten unentgeldliche Borträge halten und damit monatliche Diſpu⸗ 
tationen verbinden. Für den Anterricht in der Kriegsfuuft, 
Mathematif, Aftronomie und Geſchichte, die gymnaſtiſchen und 
ritterlihen Uebungen, wozu auch Muſik gezählt wurde, Wohnung 
und Kot wurde ein mäßiger Preis beftimmt. Zu Borjtehern 
(Bräfeeten und Directoren) ‚wurden bie gebildeteiten Edelleute des 
Hofs ausgewählt, zu auferorbentlichen Vifitatoren die geheimen 
Käthe, der Hofprediger und der Rector des Gafjeljchen Pädagogiums, 
zu Profefforen der reformirten Lehre. zugethane Männer von bes 
währter fittliher und wiſſenſchaftlicher Tüchtigfeit. Auch Söhne 
verdienter Beamten bürgerlichen Standes wurden mit aufjenontz - 
men, und alle Zöglinge waren gleicher Auffiht und Difeiplin 
unterworfen, ja überein gekleidet, nur hinfichtlich des Tiſches fand 
ein Dreifacher Unterſchied ſtatt. Moriz leitete oft felbit bie 


a) Gafielihe Samml. d. L. O. Thl. I. &. 601. 
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Diſputationen, oder nahm daran Theil, ſah ſchriftliche Arbeiten 
durch, beſtimmte Belohnungen und unterſtützte ausgezeichnete Hof— 
fehler zur Fortfegung ihrer Studien im Auslande. Ringplatz, 
Ballhaus, Tanz= und Fechtboden und Reitbahn waren ſchon mit 
ber Hoffchule verbunden geweſen. Selbft unter den Drangfalen 
des breißigjährigen Kriegs gieng Die Afademie nicht zu Grunde, 
nahın vielmehr aus Marburg vertriebene Brofefforen auf, wurde 
(1634) mit der alten nach Gaffel verlegten Univerfität - vereinigt 
und erft bei ber Reftauration und Zurüdverlegung bdiefer nach 
Marburg (1653), als derfelben einverleibt, aufgehoben. Gleich- 
zeitig mit der Errichtung der Ritterafademie erließ Moriz (6: Jan. 
1618) eine allgemeine Schulordnung a), worin er eine Stufen- 
folge von acht Glaffen anordnete, Die Unterrichtögegenftände von 
den erften Elementen im richtigen Deutfch fchreiben und lefen an 
bis zur Arithmetif, Logik und dem Erklären Griechifcher und La— 
teinifcher Dichter aufzählte und viele andere heilfame Vorfchriften 
tiber Didaktif und Pädagogif gab, — Noch hatte Caſſel Feine 
Buchdruderei (nur zu Marburg und Schmalfalden beftanden folche), 
bis Moriz den gelehrten Buchdruder und Formfchneider Wilhelm 
Weffel, wahrfcheinlich aus Bremen , herbeirief und durch Geld» 
vorſchuͤſe und andere Unterftügungen in den Stand feßte, bie 
davon fogenannte typographia Mauritiana in der Au anzulegen, 
aus welcher ald erfted Drudwerf bie Encyclopaedia pr. ill. D. 
Mauritii H. L. Cassellis excudebat Wilhelmus Wesselins 
1597. 4. und fpäter die oben erwähnten Bejchreibungen der Rit— 
terfpiele und die Choralbücher hervorgiengen. Von anderen Drud: 
werfen dieſer Offtein find befonderd merfwürdig Die von Georg 
Schönfeld herausgegebene Deutfche Bibel (1601. F.) zu deren 
Verlag der Landgraf für Typen und Papier 3104 Thaler vors 
fhoß, Johann Dilihs Heſſiſche Chronik 5) und Weſſels 
Heffifches Wappenbuch, fümmtlich mit Holsfchnitten und Küpfer- 
ftichen. — Zur Ausführung der vielen gefchmadvollen und nüß- 
lichen Bauten in und außer Gaffel wurde eine eigene Behörde, 
die Bauftube, errichtet. Die Drei Älteren Söhne des Landgrafen 


— — 





a) Caſſelſche Samml. d. & Ord. Thl. I. S. 593. — 5) ©. Einleitung 
in Bd. Jl. S. 4. 
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legten (25. Jun. 1606) ben Grundftein zu dem fürftlichen Schloffe 
Weifjenftein (Mauritiolum Leucopetraeuni, villa Mauritiana), 
weiches mit einem Luftgarten umgeben wurde. Faſt alle Schlöffer 
im Niederfürftentbum und der niederen Grafſchaft Kapenelnbogen, 
fpäter auch die in dem Gaffelfchen Antheil bed Oberfürftenthums 
wurden hergeftellt und verbeffert, die Bogteien und Höfe mit 
neuen Wirthfchaftsgebäuden verfehen, auf dem Schloſſe zu Hom— 
berg ein tiefer Brunnen gegraben, Wanfried zur Stadt erhoben 
und befeftigt, bie Fulda bis nach Hersfeld fchiffbar gemacht und 
die Brüde über diefelbe zu Melfungen vollendet, das Schloß zu 
Marburg erweitert, der Renthof und die Univerfititdgebäude ver— 
befjert und die Befeftigung der Stadt verftärkt, zahlreicher anderer 
Bauten hier nicht. zu gedenfen. — Durch folchen Glanz bes 
Hofes, die nach damaliger Sitte üblichen Gefchenfe und Gegen- 
gefchenfe bei Befuchen und Familienfeften, erhöhte Befoldungen 
der vermehrten. Dienerfchaft, Freigebigfeit gegen reifende Gelehrte 
und Künftler und anderen Aufwand entftand ein um fo größeres 
Mißverhältniß zwifchen Cinnahme und Ausgabe, da alle Erzeug- 
niffe theuerer und der Arbeitslohn Höher wurde, und obgleich 
Moriz in fpäteren Jahren feine Hofhaltung immer mehr ein- 
fehränfte und minder freigebig war, hatte er boch ſchon vor der 
unglüdlichen Wendung des Marburgifchen Erbfolgeftreites eine 
Schuldenlaft von mindeftens einer Milliou Thaler. 

Eine der erften Staatshandlungen Morizend war die Theil« 
nahme an einem (12. April 1594) zu Darmſtadt gefchloffenen 
Bertrage ded Gefammthaufes Heffen mit Kurpfalz wegen der ges 
meinfchaftlihen Ausübung des Firchlichen Auflichtsrechtes in 
Umftadt «), worüber es jedoch fpäter zu neuen Streitigfeiten fam. 
Die Stellung eines proteftantifchen Fürften in dem Reiche 
zu deſſen Oberhaupt und den anderen Ständen wurde eine immer 
fchwierigere, insbefondere für Moriz durch feine Hinneigung zu 
der reformirten Lehre, noch vor der Ginführung berfelben in 
feinem Lande, Der in dem Burgundifchen Kreife noch fortdauernde 


a) Bericht des fürftl. Sammthanfes Heffen, mie es nm tie jurisdictio- 
nem ecclesinsticanı in Etadt und Amt Umſtadt befchaffen ift (1662.) 4. 
©. 5 ff. Vergl. Londorp acta publica T. IX. cap. 179, 187, 197, 263. 
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Krieg zwifchen Spanien und den Utrechter Unirten drohte bie 
benachbarten Rheinlande und Weftphalen zu ergreifen. Bei der 
engen Familien-Verbindung Oeſtreichs mit Spanien und der Hin— 
neigung der Fatholifchen Stände auf diefe Seite und. der proteftans 
tischen auf die der Niederländer war eine ftrenge Neutralität fchwer 
zu erhalten, und fonaten Maapregeln, welche zunächit nur die 
Entfernung fremden Kriegsvolfd von Deutichem Boden zum Zwed 
hatten, ald Begünftigung der einen oder der anderen Barthei ge— 
mißdeutet werden. Die Türken machten ortfchritte in Ungarn, 
welche, wie Moriz glaubte, leicht hätten vermieden werden können, 
wenn die Gründe des Mißvergnügens der Ungarn durch religiöfe 
Duldung hinweggeräumt worden wären. Der Schah Abbas 
der Große von Perſien fuchte ein Bündniß gegen deu Groß— 
fultan Mohammed III, an welchem der Kaijer, England, 
Tranfreih und Benedig Theil nehmen follten, und fchicte zu 
diefem Zwed eine Gefandtjchaft über Rußland und Pittauen nach 
Deutfchland, beitehend aus dem bejahrten Sin Ali Bey, breien 
anderen Hofbeamten, einem Gotteögelehrten, dem nach Jspahan 
übergefiedelten Gngländer Anton Sherley und einem ber 
Deutfchen Sprache fundigen Gyprioten. Die Oefandten verweilten 
bei ihrer Durchreife von Emden her acht Tage (14. bis 22. Sept, 
1600) in Gaffel, überreichten dem Landgrafen ein (auf der Bib- 
liothef zu Gaffel aufbewahrtes) Beglaubigungsfchreiben in Perſiſcher 
Sprache, von deſſen Inhalt Moriz (20. Sept.) dem. Kaifer Nadıs 
richt gab, und wurden von dem Hefitichen Ritter Johaun von 
Bodenhaufen über Rotenburg und Naumburg nach Prag ger 
leitet, Eehrten jedoch, weil der Kaiſer eine Verbindung mit dem 
mosliminiihen Schach gegen die Pforte feiner Stellung nicht 
angemefjen fand, unverrichteter Suche über Stalien, wo ihnen 
Verrath an die Türfen und geheime Nachitellungen bereitet wur— 
ben, nach dem Drient zurüd ea), Der Kaiſer Rudotph begehrte 
Dagegen von den Deutjchen Ständen Türfenhülfe. Zu den drei 
vornehmlich deshalb nach Regensburg berufenen Reichötagen 


a) Actenſtücke der Berjifhen Geſandtſchaft, mitgetheilt von 
K. W. Juſti, in Gurivfitäten der Bors und Mitwelt Br, IH. St. 6. ©. 
493. Vergl. bafelbit Bd. TIL. Et, 4. ©. 298. 


$. 37. Heilen» Eaffel. 107 


(verabfchiedet 19. Aug. 1594, 6. April 1598 und 3. Jul. 1603). 
fendeten bie Hejlifchen Landgrafen nur Botichafter, deren Ges 
fammtinftruction zu Gaffel, zuweilen mit Zuziehung Marburgiicher 
und Darmftädtiicher Räthe, abgefaßt und den anderen Landgrafen 
zur Genehmigung zugefendet wurde. Bei den Berhandlungen 
famen wiederholt die Gränzen des Religionsfriedens und die Aus- 
fchlieffung der Calviniften zur Sprache. Die Hefliichen Gejandten 
erklärten fich gegen die gefährliche „aus übermäpigem Religions— 
eifer entitandene” Trennung der evangelijchen Stände, gegen bie 
einfeitigen Hofproceffe und die partheijche Juftiz des Reihöfam- 
mergerichts, unter einem Fatholijchen,, meift aus dem Prälaten⸗ 
ftande ernannten Borfiger, und hinfichtlich der Türfenhülfe gegen 
durh Stimmenmehrheit zu faflende Befchlüffe. Die eifrigen Bros 
teftanten wollten die Berathung über Abhülfe der Religionsbes 
fchwerden ber über die Steuerbewilligung voranftellen, die Kathos 
lifchen dagegen der Ordnung der ‘Bropofition folgen. Moriz war 
der Anficht man könne beide Gegenftände mit einander verfnüpfen, 
erklärte mit Kurpfalz und Brandenburg die Türfenhülfe für eine 
freiwillige, unter bie Gontrole der Stände zu ftellende und zu 
feinem anderen Zwed zu verwendende Steuer, ermahnte die Evans 
gelifhen, mit Befeitigung ber . theologijchen GStreitfragen, zur 
Eintracht in weltlihen Angelegenheiten und drang auf die Paci— 
fication der Niederlande, welche eben fo wenig ald die Abhülfe der 
Religionsbefchwerden und die Verbefferung ber Juſtiz zu Stande 
fam. Zürfenhülfe wurde bewilligt, aber nur unvollitändig ges 
leiftet. Auch dev Deputationdtag zu Speier (verabjchiedet 30, 
Det. 1600), welchem drei Heſſen-Caſſelſche Bevollmächtigte bei— 
wohnten, befferte wenig in dem Zuftande des Reichs. Truppens 
durchzüge und fremde Ginlagerungen erfüllten mit Bejorgnifjen 
und forderten zu Gegenmaaßregeln auf. Der Felvobrift Adolph 
von Schwarzenberg führte (1595) dem kaiſerlichen Befehls— 
haber Karl von Mangfeld über 10000 Wallonen aus den 
Niederlanden nach Ungarn zu und geftaitete Plünderung und 
Brandihagung im Baderbornijchen und Waldedifchen bis zur 
Heſſiſchen Gränze hin. Moriz hatte nicht Zeit gehabt die feinen 
Dberften und Kriegsräthen befohlene Truppenwerbung zu bewerfs 
ftelligen, bot feine Ritter, Landſaſſen und Unterthanen, befonders 
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an ber Diemel, auf (8. Jun.), befegte die Straße mit Geſchütz, 
empfieng drei Geifeln, verjchaffte dem Landvolf die Rüdgabe des 
Raubes und geftattete den Durchzug in drei geordneten Abthei- 
lungen duch Die Aemter Wolfhagen, Gudensberg, Felsberg, 
Borken, Homberg, Ziegenhain und Neukirchen bis zur Fuldaifchen 
Gränze, gegen mäßige Bezahlung der Lebensmittel, jedoch nicht 
ohne Schaden der Früchte auf dem Felde, Dem Grafen Simon 
von der Lippe, welcher 500 Reiter für den Kaifer geworben 
und im Stifte Gorvey gemuftert hatte, wurde nur der Paß an 
ber Werra gegeben. Andere Durchzüge wußte ber Landgraf bis 
zum Ausbruch des allgemeinen Kriegs abzuwenden, und eben fo 
wenig geftattete er fremde Werbung. Zur regften Thätigfeit fühlte 
er fich aufgefordert, ald der Admirant von Aragonien Franz. 
Mendoza (Sept. 1598) Spanifche Kriegsvölfer an den Rhein 
führte, fich des Cleviſchen Städtchens Orſoy bemächtigte, den 
Grafen Wirich von Daun und Falfenftein aus feinem. feiten 
Haufe locdte und denfelben heimlich ermorden ließ, Weſel, Rees 
und andere Orte fich ihm zu ergeben zwang, Winterquartiere auf 
Deutfhem Boden nahm, Bedrüdungen aller Art ausübte und Die 
auf Bitten der in Dortmund verfammelten Weftphälifchen Kreis 
ftände an ihn ergangenen Faiferlichen Abmahnungen unbeachtet 
ließ. Auf Veranlaffung des Kurfürften Friedrich IV. von 
Pfalz wurden wegen biefer Ginlagerung und anderer Beſchwerden 
Zufanımenfünfte evangelifcher Stände in Frankfurt (25. Ort. bie 
12. Dee. 1598) und Friedberg (22. bis 30, Zul. 1599) gehalten, 
von den Hefliichen Landgrafen ‚befchidt und unter anderen Be— 
fchlüffen der einftweiliger Zurüdbehaltung der Türfenfteuer gefaßt «), 
Nach mehreren Zufanmenfünften der Stände des Weftphälifchen 
und der beiden Rheinischen Kreife wurde ein allgemeiner Tag 
diefer drei Kreije und des Fränfifchen und Niederfächfiichen zu 
Goblenz gehalten .d) und (9. April 1599 n. St.) bejcylofjen eine 
dreifache Hülfe nach der Neichdmatrifel zu der Entfernung ber 
Spanier und Niederländer zu gewähren und dazu auch bie Tür— 
fenfteuer zu verwenden. Moriz zum Obriften des Oberrbeinijchen 
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a) Londorp Thl. TI. ©. 511 ff. 520 fi. — 2) Mofer Samml. der 
Kreisädfchiede Thl. 111. S. 368 fi. 
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Kreifed erwählt, von feinen Weftphälifhen Vaſallen um Hülfe 
angerufen, von dem Franzöfifchen Könige Heinrich IV. insge— 
beim ermuntert und von den zu einem allgemeinen Landtage in 
Meljungen (f. $. 36. ©. 36.) verfjammelten Heflifchen Ständen 
(31. Dec. 1598) mit DVerwilligung einer Landrettungöfteuer von 
150000 Gulden unterftügt, ließ ſich weder durch Die nicht erfolgte 
Faijerliche Beftätigung des Goblenzer Kreisabjchieded, noch durch 
ben Nüdtritt des Niederrheinifchen Kreifes und die Lauigfeit anderer 
evangelifcher Fürften abhalten mit dem Marfgrafen Georg 
Sriedrih von Anſpach, dem Herzog Heinrich Julius von 
Braunfhweig- Wolfenbüttel und dem Grafen Simon von 
ber Lippe, als Obriften ber drei anderen reife, in Verbindung 
zu treten, ftellte 13 Fähnlein Fußvolf und 12 Compagnien Reiter, 
zufanımen 5000 Mann, zu dem auf 16000 gefchäßten Kreiäheere, 
verſah diefelben mit Waffen und Rüſtung, ſchoß das Geld zu 
ihrer Bekleidung, meift in rother und weißer Leibfarbe, vor, er- 
ließ ſtreuge Kriegsartifel @), bot (8, Det. 1598, 31. Jan. und 
13. Febr. 1599) feine Ritterfchaft, welche jedoch nur 227 Bferde 
ftellte, zur Landesvertheidigung auf 8) und erhielt zu dieſem Zwed, 
der Erbeinigung gemäß, von den Sächftfchen Herzogen 1000 Mann, 
welche jedoch, nad dem Befehle des Verweſers von Kurfachfen 
Sriedbrih Wilhelm von Weimar, nicht aus ber Heflifchen 
Gränze fchreiten durften. Ungern willigte der Landgraf bei einer 
perföntihen Zufammenfunft der Kriegsfürften in Göttingen (28. 
Mai 1599) in die Ueberiragung bes Oberbefehls an den Grafen von 
Lippe ald Obriiten des bedrängten Kreijes, führte felbft feine zwei 
Monate lang (April und Mai) beit Gudensberg gemufterten 
Zruppen, an beren Hauptleute er ftatt der benfelben früher im 
Namen der Fürften von Heffen gegebenen Beftellungen Kreispa— 
tente austheilen mußte, (Jun.) über Soeſt nach dem Rhein, übers 
gab den Befehl über biefelben den Grafen Eberhard von 
Solms-Lich und Georg Philipp von SolmsLaubach 
(der Landgräfin Agnes Bruder) und einen Grafen von Naffau, 
und kehrte, mißvergnügt über die Theilnahmlofigfeit anderer 


a) Caſſelſche Samml. d. 8. DO. Thl. I. S. 472. — 5) ©. * Ausſchrei⸗ 
ben in Hofmann Heſſ. Kriegsſtaat Bd. I. ©. 160 ff. 
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Fürften, jelbit feines Oheims Ludwig, und über die Klagen bei 
dem Duchzug befebädigter Gemeinden, in fein Land zurück. Auf 
diefer Reife verfagte Die Kurfölnifche Stadt Attendorn dem Land— 
‚grafen und einigen Grafen und Herrn trogig ein Nachtlager und 
wurde am folgenden Tage, auf den Wege nach Siegen, ein Schuß 
aus einer mit zwei Kugeln geladenen Büchfe gezielt, ‘wofür zwar 
der Kurfürft den Thäter einziehen ließ, jedoch weder gegen den— 
felben noch gegen die Stadt Attendorn verfahren wollte, ohne 
rechtliche Ausführung, welche der Landgraf verſchmähte. Das 
Kreisheer lagerte fich Orſoy gegenüber, fegte (26. Zul.) einige 
Truppen bei Rheinberg über den Rhein, eroberte, nicht ohne 
Unterftügung des Prinzen Moriz von DOranien, Orfoy, Em- 
‚merich und Genepp und begann (29. Zul.) die Belagerung von 
Need, litt aber durch Ausfälle der Epanier, bei deren einem 
Georg Philipp von Solms (6. Sept.) erfchoffen wurde, löfte fich 
(13. Sept.) in offene Meuterei auf, lagerte fich zum Theil eigen- 
mächtig in der Grafſchaft Nittberg und im Stifte Paderborn ein, 
brandjchagte und mordete, Moriz bot (19. Sept.) feine füumigen 
Ritter und Lehnleute auf, mußte mit einem nach Warburg zie— 
henden Haufen der Meuterer (4. Oct.) in förmliche Unterhands 
lungen treten, Die Hauptleute defjelben abbezahlen und feine treu— 
gebliebenen Truppen durch den Obriften Hans Heinrich von 
Siegerode, nicht ohne Gefahr, über Paderborn nach Haufe führen 
laffen, befchwerte fich bitter über Die MWortbrüchigfeit der Ober 
rheinifchen Stände, und ließ dennoch dem Weſtphäliſchen Kreis— 
obriften drei Fähnlein zur Befegung der eroberten Rheinfeften, 
wogegen der am meiften betheiligte Herzog Johann Wilhelm 
von Gleve proteftirte. Die Spanier räumten zwar Need frei« 
willig und zogen fich vor Rheinberg, wo zwei Zähnlein Heffen 
während der Belagerung von Rees eine Schanze anfangs tapfer. 
vertheidigt, nachher aber verlajfen hatten, Der Hauptzwed ded 
Feldzuges war jedoch vereitelt, und die unter einander uneinigen 
Kreisftände befchloffen auf einer Zufammenfunft in Erfurt (24. Oct) 
der Grmahnung bed Kaiferd zur Niederlegung der Waffen Folge 
zu leiften, Morizens Bitte um eine Faiferliche Commiffion, welche 
ihm von ben Oberrheinifchen Ständen ben Erfag der vorgefchof- 
fenen 400000 Gulden verfchaffe, fand fein Gehör, und ber Erfag 
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erfolgte nur Tangfam und unvollftändig. Gin Haufen Spanifcher 
und Niederländifcher Freibenter wurde (1600) in Heffen felbft 
aufgefangen und vor ein peinliches Gericht geftellt. Die ohne 
Abſchied entlaufenen Kreistruppen 509 der Kaiſer zum Türfenfriege 
nach Ungarn. 

| Dur ſolche Grfahrungen überzeugte ſich Moriz von ben 
Vebelftänden der Kriegsführung mit geworbenen Söldnerheeren 
und ber ferneren Ungulänglichfeit des bisherigen Aufgebots, und 
beſchloß, wie er felbjt jagt, um feinen Pflichten als Landesherr 
zu genügen, die kange feblafende Deutfche Mannheit bei feinen 
Unterthanen wieder zu werden und feinen Nachfommen eine ges 
ordnete Kriegsverfaffung zu hinterlaſſen, eine Verbefferung 
der Volksbewaffnung. Gleich bei dem Antritt feiner Regie— 
rung befteflte er einige Haustruppen, Hauptleute der Fußknechte 
und reifige Diener unter dem Befehl des Obriften zu Gaffel, 
woraus die fpäter (1615) erwähnte Leibgarde hervorgegangen 
zu fein fcheint. - Nach dem Feldzuge vor Need entwarf er den 
Plau zu der Errichtung einer Landwehr, unter dem Namen Lands 
ausſchuß, theilte denfelben (1600) feinem Oheim Ludwig mit a), 
widerlegte defien Einwendungen, gab (1. Oct. 1600) den beſtellten 
Kriegdräthen und Dienern eine Inftruction d) über die Aus— 
wahl, Bewaffnung, Bekleidung, fonntägliche und monatliche 
Uebungen, Mufterungen, Dienft und Rechte diefes Ausſchuſſes, 
zu welchem die waffenfähige Mannfchaft vom jechözehnten bis zum 
fünf und vierzigften Jahre [mit Ausfchluß der Kaufleute, Geiſt— 
lichen, Schulfehrer und Rathöperfonen (nicht deren Söhne) der 
Aderlente in Städten und Dörfern, Handwerfer, welche zur 
Ardeley erforderlich find, Hirten, Müller, Mebger, Fundlicher 
Hausarmen und zum größten Theil Taglöhner, beren welche aus 
fremden Kriegsdienften Feinen Paßport mitgebracht, ober fich 
fehlecht betragen haben, der Untauglichen und Feigen] nach Maaß— 
gabe des Alters zu Schützen (Arcbebufteren), Musquetieren, Bife- 
nieren und gefreiten Hellebardieren ausgehoben werben follte, und 


ne 


a) E. den Auszug ans Morizens eigenhändiger Ludwigen zugefenbeten 
Schrift, bei v. Rommel Bauch V. Hpiſt. 5. Beil. I., in Br, VI, ©. 723. 
— 5) Gajjelfhe Samml. d. 2. O. Thl. 1. ©. 475. 
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erließ (13. April 1601) eine deßhalbige Ordonnanz a). Ju 
Hoffnung die Landgrafen von Marburg und Darmftadt würden 
‚beitreten, die Nitterfchaft die Reiterei bilden helfen und ihre Hins 
terfafien zum Fußvolf ftellen, beftimmte er für ganz Heſſen acht 

Regimenter (Legionen, Bhalanre) nah den Strombezirfen ber 
Diemel, Werra, Fulda, Schwalm, Edder, Lahn, Rhein Und 
Main. Die erforderlihen Koften von 21600 Gulden jährlich 
follten durch eine von Fürften, Prälaten, Adel, Städten und 
Randedunterthanen verhältnigmäßig zu beichaffende Gontribution 
verfchafft und dieſe Einrichtung „vem Ausschuß der Stände” 
vorgelegt werden. Der Beitritt der anderen Landgrafen erfolgte 
aber nicht, die Ritterfchaft weigerte fich zur Bildung eines rei- 
figen Ausſchuſſes mit den Hof- und Landdienern in Com— 
pagnien nach ben Strombezirfen unter Anführung wohlgeübter 
Befehlöhaber zu treten, berief fih auf dad Herfommen und. beftritt 
dem Landgrafen dad Necht der Beftellung von Befehldhabern und 
der Mufterung, und ein Befchluß der gefammten Gorporation ber 
Heſſiſchen Landſtände wurde bald durch die Streitigkeiten zwiſchen 
Gafjel und Darmftadt unausführbar. Moriz befchränfte fich daher 
darauf, alöbald einen fußgehenden Ausfchuß von vier Regimentern 
für Niederhefien und drei Gompagnien für die niedere Graffchaft 
Kapenelnbogen (wozu der Reit aus der Herrichaft Eppftein und 
Limburg binzufommen follte) zu errichten, fügte benfelben fpäter 
ein fünfted Regiment für feinen Antheil an den Stromgebieten 
der Edder und Lahn hinzu, ordnete diejelben genauer in Fähnlein 
(Sompagnien) und ließ fie fleißig mnftern b). Zu Obriften und 
Hauptleuten wurden, theild um Sold zu erfparen, theild um Gol- 
lifionen zwijchen Militair = und Givilbeamten zu vermeiden, außer 
den Befehlöhabern der beiden Feftungen, Landräthe, Landvögte, 
Amtmänner, Rentmeifter und Forftbediente ernannt, zu Lieutenantd 
meift die Burggrafen ber fürftlichen Schlöffer. Die Ritterfchaft 
leiftete nicht alfein bei wiederholten Aufgeboten den perfönlichen 
Dienft jüumig und unvollſtändig, fondern fowohl fie als bie 
Praͤlaten verweigerten großentheild die Stellung ihrer Hinterfaßen 


a) Gaffeliche Samml. d. 2. O. Thl. I. ©. 489. — 5) ©. die Muſter⸗ 
rolle, bei v. Nommel Buch V. Hptit. 5. Beil, II., in Br. VI. ©. 795. 
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zur Landmiliz a), deren Hauptlaft baher ben Landesfürſten und 
bie zugleich durch ein Darlehn für bie Pferde und den Unterhalt 
ber geworbenen Landreiter befchwerten Stäbte traf und vielfältige 
Berhandlungen mit den Ständen erforderte; 

Je weniger Moriz, obgleich er dem Kaiſer Rudolph fein 
Pfalterium, einen Quadranten und andere mathematifche Werf- 
zeuge zufendete und dafür Dankſagungsſchreiben (7. Jan. 1594 
und 25. Nov. 16045)) erhielt, auf die Gunſt bes Faiferlichen Hofes 
rechnen Fonnte, vielmehr mit demfelben, ſchon ehe er öffentliche 
Beweiſe der Ungnade erhielt, durch fein ganzes Benehmen in ein 
geipanntes Verhältnig trat, um fo eifriger war er bemüht bie 
von. feinem Vater angefnüpften freundfchaftlihen Verbindungen 
mit ben. proteftantischen Fürften Deutfchlands und mit auswär— 
tigen Mächten zu erhalten und zu befeftigen, wodurch gerade er 
einem Kaifer, wie Rudolph IL, nur noch verbächtiger werden 
mußte. Zwar lehnte er (1597) den Antrag zu einem Bündniffe 
mit England, Frankreich und den Niederlanden gegen Spanien 
ab, blieb aber fortwährend in gefandtfchaftlihem und brieflichem 
Verkehr mit Elifaberth von England, und brach denfelben 
auch mit beren Nachfolger Jakob I. von Großbritannien 
nicht ab, wiewohl er fich von dieſem weniger für bie Sache ber 
Proteftanten verfprad. In noch innigerer Sreundfchaft ftand er 
mit Heinrih IV. von Kranfreich, reifte (Jul. bis Sept. 1602) 
durch Süddeutfchland und über Genf nad Paris, verweilte das 
feloft drei Wochen (27. Sept. bis 16. Oct.), pflog Rath mit bem 
Könige und defien Minijter ded Auswärtigen, Nicolaus Neufs 
ville de Billeroi, über die wichtigften Angelegenheiten, nament« 
lich die Wiedererftattung der von. ben Deutfchen Broteftanten 
während ber Franzöfifhen Religionsfriege vorgefchoffenen Hülfs- 
gelder, bie damalige ftreitige Biſchofswahl zu Straßburg, bie 
Fünftige Wahl eines Römijchen Königs und eine in Deutfchland 





a) ©. die urfunblichen Erklärungen Heſſiſcher Prälaten, Nitter und 
abeliher Landſaſſen auf bie landesfürſtliche Aufforderung v. 7. Oct. 1620, bei 
v. Rummel Bub V. Hpiſt. 6. Beil. VI, in 2 VI S. 137. — 
b) v. Rommel Buh V. Hpiſt. 2. Beil. IV., in Bo. VI. ©. 525. 

Rehm, Geſchichte IL, 8 
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zu ftiftende Union der Proteftanten a), wurbe (20. Oct.) zum 
GSeneralobriften aller Deutihen Truppen in Sranfreich ernannt 
und unterhielt einen vertrauten Briefmechfel mit Heinrich 5) bie 
zu deffen Tode. Die Niederländer unterftügte er durch Geld» 
hülfen, bis zu den von den Generalftaaten mit den Erzherzogen 
zu Brüffel und der Krone Spanien (1607) angefnüpften Friedens 
unterhandlungen, während welcder, bid zu dem Abjchluß des 
zwölfjährigen Waffenftilfftandes (9. April 1609), er mit Bran- 
benburg und Pfalz an der von Sranfrei und Großbritannien 
übernommenen Intervention und Garantie Antheil nahm. Schlug 
er auch die mehrmals erbetene offene Kriegswerbung in feinen 
Landen ab, fo geftattete er jedoch Adelichen fih unter dem Prinzen 
Moriz von DOranien in der Kriegswiffenfchaft, befonbers der 
Befeftigungsfunft, zu vervollfommnen, und ließ es gefchehen, 
daß (1602) mehrere Hundert Hefiifcher und anderer Deutfcher 
Reiter unter dem Obriften Grafen Friedrih von Solms und 
Deffen Lieutenant Walrabe von Boyneburg nad den Nieder- 
fanden zogen und an dem Kriege gegen die Spanier Antheil 
nahmen. — Auf die Unterhandlungen in Deutfchland, aus denen 
die proteftantifche Union hervorgieng, werden wir fpäter 
($. 41.) zurüdfommen. ” 


$. 38. Heffen-Marburg unter Ludwig IV, Teftatore). 


Der Landgraf von Hefjfen: Marburg Ludwig ıv. (III), 
zugenannt der Meltere, oder Teftator, (geb. 27. Mai 1537) 
hatte feine Jugendbildung durch biefelben Lehrer, wie ber ältere 
Bruder, erhalten, während ber durch den Neubau zu Gaffel nöthig 
gewordenen Verlegung der landgräflihen Refidenz nach Marburg 





a) Auszug aus dem Tagebuche des 2. Moriz über biefe Reife, bei v. 
Nommel Buch V. Hptfl. 8. Beil. M., in Bd. VI. S. 444. — b) Cur- 
respondance inedite de Henri IP, R. de France avec Maurice le Savant 
L. de Hesse, accompagnde de notes par Mr, de Rommel, Paris 1840. 8. 
Auszüge aus dem Briefwechfel, bei v. Rommel Buch V. Hptfl. 8 Beil. III., 
in Br. VII. ©: 468. — e) Herm. Fulteji oratio de vita et morte Ludo- 
viei sen, Marburgi 1605. 4. 
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(1556) daſelbſt Bhilofophie und Gefchichte unter Juftus Bultejus 
Anleitung ftudirt, mit väterlicher Bewilligung «) vier Jahre 
1561 bis 1565) am Hofe zu Stuttgart, wo er fich (10. oder 
20. Mai 1563) mit bed Herzogs Chriftoph älteften Tochter 
Hedwig vermählte, gelebt und nachher in Darmftadt, wo er 
neben den Trümmern des im Schmalfaldifchen Bundesgenofien- 
Friege zerftörten Schloſſes 5) ein hölzerned Wohnhaus mit nur 
vier Zimmern bauete, refidirt, bis er die Regierung von Oberhefien 
übernahm und (1568) feinen Sig in Marburg auffchlug. 

Im beften Einverftändnig mit feinen Brüdern und fpäterhin 
Neffen nahm er an den Reichöverhandlungen und ben gemein« 
fchaftlihen Hefltfchen Angelegenheiten Theil. Seine Landgraffchaft, 
zu welcher auch die alte, erft 22 Jahre nach feinem Tode wieder 
eingelöfte Trierifche Pfandfchaft von Limburg an der 
Zahn mit den Schlöffern Brechen und Molsberg «) ges 
hörte, vergrößerte er nicht allein durch den ihm zufallenden Theil 
ber Diegifchen Aemter (ſ. $. 3. ©. 17.) und die von 
Wilhelm eingetaufchte und durch den Vertrag mit Mainz ganz 
erworbene Derrfchaft Itter (ſ. $. 37. ©. 67.), fondern auch 
durch manche andere bequem gelegene Erwerbungen. Bon der 
fogenannten Fuldaifchen Mark in der Wetterau gehörte bis— 
her nur ber vormals Niddaifche Antheil des Dörfenbezirfs zu 
Heffen. Den anderen Theil, mit dem Schloffe Bingenheim, hatte 
(14233) ber Fuldaifhe Abt Johann von Merlau für 26500 
Gulden an den Grafen Philipp von Naffau-Saarbrüd- 
Weilburg zur Eigenthum verkauft, jedoch mit Vorbehalt eines 
Hofes in Bingenheim und der Lehnshoheit über den Antheil an 
ben Dörfern Echzell und Neicheldheim 4). Zwifchen Heſſen und 
Naſſau feit länger als dreißig Jahren obwaltende Streitigkeiten 
über Erbhuldigung, Steuer, Bußen und andere Gerecdhtigfeiten in 
diefer Mark jihlichtete ein Vertrag (7. Mai 1570), durch welchen 


u) E. den Brief Philipps an Chriſtoph, Oubeusberg 25. März 
1561, im Göttingifchen hit. Magazin Br. 1. S. 41. — 5) ©. $. 35. in 
»B. 1. © 354. — ec) S. 8. 24. in Br. 1.6 214. — d) ©, ven kauf 

brief in (Harppracht) Wetteravia illustrata Beil. J. p. 49. und Die 
gehnreverfe, in Schannat client, Fuld. p, 237—238. ; 
3* 


116 Viertes Buch. Erfted Eapitel. 


die Grafen Albrecht und Philipp das Schloß Bingenheim und 
ihren Antheil an den Dörfern Bingenheim, (früher f. 1357 Stabt 
mit Friedberger Freiheiten a), fpäter wieder Dorf) Echzell, Ber- 
ſtadt, Dauernheim, Blofeld, Leidheden und Gettenau für. 121000 
Gulden an den dazu von feinem Niederhefitfchen Bruder mit einem 
unverzinslichen Darlehn von 30000 Gulden unterftägten 5) Land» 
grafen Ludwig verkauften und fih nur dad Dorf Neichelöheim 
vorbehielten, deſſen andere vormals Falkenſteiniſche Hälfte ihr 
Anberr Philipp (10. u. 12. Jun. 1417) von feinem Better dem 
Kurfürften Werner von Falfenftein zu Trier mit lehnsherr— 
licher Bewilligung gefauft hatte e). Der Abt Balthafar von 
Dernbach zu Fulda ertheilte (23. April 1572) die Belchnung 
mit dem halben Dorfe Echzell uud dem Hofe zu Bingenheim an 
Ludwig, deſſen Erben und, in deren Ermangelung, die Randgrafen 
zu Heflen q). — Mit denſelben Grafen zu Naffau Fam: (31: Dee: 
1585) ein Vertrag in Gieffen e) zu Stande über die Theis 
lung der Gemeinfchaft an der Labn ‚; welche aus ber 
‚Merenbergifchen Hinterlaffenfchaft f) und dem Umtaufch (21; Jul. 
1396) der Hälfte an Großenlinden gegen die Hälfte des Gerichts 
Rollar (Kirchberg) zwifchen Hermann von Heſſen und Phi- 
lipp von Naffau 8) hervorgegangen: war,’ Heſſen erhielt jet 
bad ganze Gericht Lollar (d. i. die Dörfer Lollar, Daubringen, 
Mainzlar, Kirchberg und Rudertöhaufen), die: Dörfer Heuchels 
heim, Rodheim und Fellingshauſen und den Flecken Großenlinden; 
Naffau dagegen die Dörfer Wißmar, Launsbach, Kinzenbach, 
Weidenhaufen, Bolprechtöhaufen, Reiskirchen, den Hüttenbergifchen 
Antheil an Niederweg und die Wüftungen Werthshauſen und 
zur. Bon beiden Theilen wurden die Mann und 








| a) Schannat Buchonia vetus p. 386. — 5) Schreiben Ludwigs an 
Wilhelm, Marburg 9. Mai 1570, bei v. Rommel Buch 111. Hptſt. 1. 
Beil. IV., in Bv. VI. ©, 33. — ec) Schannat client. Fuld. p. 237 —238 
et 292. — d) Ibid. p. 215. — e) Abicht der Kreis Weplar Thl. 1. 
Beil. 1. S. 202. Vergl. Schreiben Ludwigs an. Wilhelm, Romrod 
48. Nov. 1688, Wilhelms an Ludwig, Rotenburg 22. Nov. d. I., und 
‚Ludwigs an Wilhelm, Wetter 28. Nov. d. J., bei v. Rommel Bud 
HE. Hptft. 1. Beil. [—- II. in Bd. VI. 3-33, — SE. 8. 6. in 
Br. 1. S. 65. — g) Wenck Bd. II p. 467. er 
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Erb Ritter Lehen und an dem Naſſauiſchen Theil das Heffifche 
Geleit und der Gulden Weinzol ausgenommen , boch daß beides 
den Grafen, als freien Reichöperfonen, nichts fchade und nicht 
zur landesfüritlichen Obrigfeit gedeutet werde, und daß fie, gleich 
ben anderen Wetterauifchen. Grafen, unter gewiffen! Bebingungen 
ber GControle, aus ihren eigenen und in ben abgetretenen Dörfern 
ihren Bedarf an Wein und Früchten zollfrei ein und durchführen 
dürften. Gin Bertrag zu Marburge) (15. Jun. 1587) 
fchlichtete weitere Streitigkeiten zwifchen beiden fürftlihen Häufern 
über die Wüftungen Werthshaufen und Gehringshaufen, Grängen, 
Triften, Fifchereien, Kirchenagenden,  Pfarrbeftellungen, bie Pfarrei 
Grofßenlinden und die Capellen im Hüttenberg. Das zu ber 
ehemaligen Grafichaft Gleiberg 5) gehörende Amt Hüttenberg 
blieb ‚hinfichtlidy der ‚Tandesfürftlichen Obrigkeit in geiftlihen und 
weltlichen Sachen, der Gerichtöbarfeit und der Reichsſteuern ge— 
meinſchaftlich zwiſchen Heſſen und: Naſſau. Bon beiden Seiten 
Bevollmächtigte, ‚Beamte aus Gieffen und. Gleiberg und einige 
Schultheißen und. Feldgefchworene bed Hüttenbergs, mußten (1569) 
die Gränzen begehen und abfteinigen, worüber ber Notarius 
Bubius aus Worms eine Urkunde aufnahm ec). Erft der Land 
graf Ernit Ludwig von Heffen-Darmftabt und der. Graf 
Johann Ernft von RaffaurWeilburg wurden durch Streis 
tigfeiten über die Erhebung ber NReichöfteuer, welche zu IThätlich« 
feiten und Einmiſchung Pfälziſcher Kriegstruppen zu Gunſten 
Naſſaus führten, veranlapt die Gemeinfchaft burd) den Vertrag 
zu Langgöns d) (16. Jun. 1703) bergeitallt zu theilen, daß 
die Dörfer Langgöns, Leihgeſtern, Haufen, Allendorf ran der Lahn 
und Annerod (im Kreife Gieſſen) und Kirch und’ Pohlgöus (im 
K. Friedberg) Hefifch, hingegen Dutenhofen, Lügellinden, Hörns- 
heim, Hocelheim, Niederfleen, Dornholzhaufen, Großenrechten- 
bach und, weil die an Hefien gefommenen Dörfer mehr beirngen, 
das nicht zum Hüttenberg gehörende, jedoch gemeinjchaftliche 
Vollenfirchen und das bisher ausſchließend Heffifche Kleinrechten- 
bach Naffauffch wurden. Darneben verglichen fih beide Theile 
—— 

) Abicht-a: a. O. Beil. 2. S. 220. — 8) ©. $. 9. in Br. I. ©. 61. 
ec) Abit a. a. DO. S. 89: — d). Dafelbft Beil. 3. ©. 226. 
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über die Geleitögerechtigfeit, den Gulden Weinzoll, gewiſſe Renten 
und. Gefälle und andere Nebenpuncte. — Mit dem Grafen Ernit 
von Hohen⸗Solms «a) ſchloß der Landgraf Ludwig (29. Dec. 
1571) einen Vergleich über die gemeinjchaftlihen Hoheitsrechte in 
ben Nemtern Königsberg und Hobenfolms; dennoch fam es 
barüber fpäter zu Streitigfeiten, bi8 Georg II. von Hefjen- 
Darmftadtund Philipp Reinharbd. F. von Hohenſolms 
(30. Oct. 1628) fich dergeftallt theilten, daß erfterer Königsberg 
mit den dazu gehörenden Dörfern, letzterer Hohenfolms mit Zus 
behör erhielt, vermöge eines weiteren, von dem Kaijer (1633) 
genehmigten Vertrags die fürftliche Obrigkeit in geiſtlichen Sachen 
gemeinfchaftlich blieb und zulegt (29. März 1638 und 30, Mai 
1648) Solms fein Sechstheil an Kleeberg Darmftadt überließ 
und dafır das Amt Niederweifel nebft dem Hofe Haufen erhielt 2). 
— Die Bierer und Ganerben des bie beiden Schlöſſer Alten- 
und Großen» Bufek und neun Dörfer umfafjenden Bufecker 
Thales (die Familien von Buſeck und Trohe, früher auch 
Schwalbach) gehörten zugleich der unmittelbaren Neichsritter- 
fehaft und der mittelbaren Heflifchen an. Der Römijche König 
Wenzel hatte fie (9 Jan. 1398) an den Landgrafen Herman 
verwiefen, diefe Verleihung aber, als auf unredliche Unterweifung 
geichehen, (6. Nov. d. 3.) zurüdgenommen ec), welche Zurüdnahme 
der König Siegmund: (27. Zul. 1414) und, nad) zwei vergeb⸗ 
lichen VBorladungen des Landgrafen Ludwig J. gen Koftnig 
(24: Jun. u. 1. Dee. 1417) ein drittes (22%. Febr. 1418) zu Baden, 
unter dem Vorfig des daſigen Markgrafen Bernhard, gehals 
tenes Fürftengericht beftätigten d). Der auch Diesmal, weder in 
Berfon , noch durch Bevollmächtigte, erfchienene Landgraf erkannte 


— — — — —— — 


@):©. 8. 34. in Bd. 1. S. 882. — 5) Die betreffenden Urkunden find 
abgedruckt in: (Ganngieffer) Rechts-Beweiß d. d. Fürſtl. Hauſe Heſſen⸗ 
Darmſtadt im Oberamte Hohenſolms zuſtändigen Mitlandeshoheit (Gieſſen) 
1748. F. und in anderen Deductionen. Vergl. Malther lit. Handb. S. 129. 
— ec) ©.$. 23. in Bd. I. ©. 197, welche Etelle hiernach zu berichtigen iſt. — 
d) Die betreffenden Urfunden find aus beu bei der Erneuerung der Buſeckiſchen 
Etreitigfeiten. f. 1702 erfchienenen Deduetionen (ſ. Walther 8. 87.) abge: 
brudt in Zstor orig. jur. publ. Hass, p. 3:6 gg. 
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jeboch diefen Spruch nicht an, und feine Nachkommen behaupteten 
fi um fo leichter in der Hoheit über den fraglichen Dörferbezirk, 
ba ihnen die Ganerben, ald Burgmannen zu Gieffen, Grünberg, 
Staufenberg ıc. und wegen in Heffen verliehener Güter und 
Rechte, vielfach verpflichtet waren, bie der Kaifer Marimilian IL 
bem Landgrafen Ludwig IV, befahl, denen von Buſeck und 
Trohe ald Mitgliedern der reichsfreien und unmittelbaren Ritters 
ſchaft dad Abgedrungene zu reftituiren «). Gin (16. Oct. 1576 
abgefchloffener) Vergleich 8) fchlichtete jedoch ben Streit bahin, 
daß die Ganerben den Landgrafen und deſſen Nachfolger als ihre 
Landesfürften auerfannten, gebührlichen Gehorfam in Allem, was 
ein, adelicher Landſaß von Recht oder Gewohnheit wegen zu thun 
fchuldig ift, verfpradhen und ſich und ihre Unterthanen ber landes- 
fürftlichen Obrigfeit in geiftlichen und weltlichen Sachen und was 
berfelben anhängt, namentlih dem Aufgebot zum. Kriegädienite, 
der von: ber Hefifhen Ritter- und Landjchaft zu bewilligenden 
Reichs, Türken» und Landftener, Zoll und Geleit und der oberften 
®erichtöbarkeit unterwarfen, und Dagegen das Verfprechen landes⸗ 
fürſtlichen Schußed, inöbejondere gegen die Beitrag zu.der Steuer 
ber reihsunmittelbaren Ritterfchaft von ihnen forderenden Ganz 
erben der Burg Friedberg, jo wie der Erhaltung bei ihren kaiſer— 
kichen Lehen, Beynadigungen, Freiheiten und Buryfrieden, joweit 
biefelben der lanbesfüritlichen. Ober - und Gerechtigkeit und dieſem 
Bertrage nicht zuwider feien, und für ihre Schweftern und Töchter 
die, Zuficheruug ber Theilnahme an den Steuern aus den adelichen 
Stiftern Kaufungen und Wetter, gleich der Heſſiſchen Ritterſchaft, 
erhielten. Mit folcher Nachgiebigfeit der Ganerben ſcheint ſchou 
damals die Reichsritterfchaft unzufrieden gewefen zu fein, wenigſtens 
ermahnte ber Landgraf zu Caſſel, ald er erfuhr die Rheiniſche 
und Fränfifche Ritterfchaft habe Zufammenkünfte zu Boppart und 
Schweinfurt gehalten, (1577) feine Brüder zu Marburg und 
Darmitadt brieflich ©), gut Aufiehn zu haben auf die Gonjpiration 
bes Rheiniſchen, Fränfifhen, Buchoniſchen und Werterauijchen 


a) Wetteravia illnstr. Beil. S. 132. — 5) Lünig R. A. Bortf. v. 
and. Cont. Abthlg. IV. Abſchn. 8. nre. LXII. (Br. IX) © 929. — 
c) v. Rommel Br. VI. ©. 12. Ä 
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Adels, beſonders im Buſecker Thale, der Contribution und Land⸗ 
ſaſſerei halber, denn es ſei die Abſicht den Adel von den Fürſten 
abzuſtricken. Ueber ein Jahrhundert ſpäter (1702), nachdem die 
von Trohe (1641) erloſchen waren, brach mit denen von Buſeck 
der alte Streit von neuem aus, wurde bei den Reichsgerichten 
und an dem Reichstage verhandelt und endlich dadurch entſchieden, 
daß der Kaiſer Karl VI. dem Landgrafen Ernit Ludwig von 
Heffen-Darmftadt (19. Jan. 1725) ein Gommifjorium wegen 
ber Belehnung der Vierer und Ganerben im Bufeder Thale er: 
theilte und denfelben Furz darauf (14. März 1726) mit der beftrits 
tenen Iandesherrlichen Obrigkeit belehnte a), — In dem 21 Dörfer 
in 6 Gerichten umfafienden Breidenbacher Grunde (im 
Kreife Biedenkopf), welcher feinen Namen von-einem Fürftlich 
Heffifchen Schloſſe empfieng und feit alten-Zeiten unter der Hoheit 
und Obergerichtöbarfeit ber dafelbft mit Land und Leuten begüs 
terten Landgrafen ftand, bereicherten fi bie von Breidenbad) 
und von Breidenbah-Breidenftein durch den Ausgang 
mehrerer alten Familien mit Stammgütern und Heſſiſchen, 
Naffanifchen und Witgenfteinifchen Lehen. Die Brüder Gerlach 
und Sohann trugen (8. Zul. 1395) dem Landgrafen Hermann 
den Hubenberg nebft bem darauf zu erbauenden Schloffe Breiden- 
ftein und das bie. Dörfer. Cjegt zum Theil nur Höfe) Melsbach, 
Gladenbach, Wiſſenbach (Wieſenbach), Achenbach, Oberdiedenau 
(Oberdieten), Weiffenbach und Wallau umfaßende Gericht Mels⸗ 
bach zu Lehen auf 5), und ihre Nachkommen empfiengen daſſelbe 
fortwährend. Der Römijche König Wenzel geftattete (8, Jam, 
1398) zu der Fefte Breidenftein ein Stäbtlein zu bauen ec) und 
erhob dadurch die von Breidenbach zu Reichsrittern, was jedoch 
bei der bald harauf erfolgenden Abſetzung dieſes in Ertheilung von 
Privilegien freigebigen Königs (20. Aug. 1400) um ſo wirkungs— 
lofer war, da der Bau bed Stäbtchend unterblieb. Bon den 
beiden an Hartmann von Schußbar genannt Milchling 





— — 


a) Ledderhofe fl. Schriften Bd. III. S. 125 u. 126. — 5) (Falcke) 
Deductio causarum restitut. in integr. in Eachen v. Breidenbach und 
Breivenflein wider Heſſen-Darmſtadt (1754 FI Beil. C. — 191.— 0) Senckon- 
berg sel. jur, et hist. T. V. p. 556. 
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und Hermann von Schend verheiratheten Töchtern des föhne- 
108 verftorbenen Kaſpar von Breidenbach, welchen ein Urtheil 
des Hofgerichtd zu Marburg (1553) die Allodialgüter zugefprochen 
hatte, faufte der Landgraf Ludwig (1575), zwei Achtel ihrer Ber 
fisungen in dem Gerichte Melsbach und dazu (1594) ein drittes 
Achtel von Kafpar dem Jüngeren von Breidenbadh, Er— 
werbungen, welche anderthalb Jahrhunderte fpäter (ſ. 1738) einen 
Iangjährigen Rechtöftreit veranlaßten «). — Die Stadt Bußbach 
[welcher der Kaifer Ludwig IV. (10. Aug. 1321) die Rechte 
von Franffurt gab, und ihr von dem Kaiſer Karl IV, (19. 
Aug. 1349) mit Zoll und Wegegeld und (10. Jan. 1356): mit 
Zoll und Geleit beliehener Oberherr Bhilipp von Falfenftein 
ein weiteres Brivilegium (18. März 1368) ertheilte #)], mit dem 
dazu gehörenden Dörferbezirf, war von den Herrn von Müns 
zenberg (1255) an die von Falfenftein gefommen und von 
biefen an die von Eppenftein, welche fich (5. Aug. 1433) 
wieder in bie Müngenbergifhe und Königfteinifche Linie 
theilten.  Heffen befag daran bisher nur das (25. Zul. 1478) 
durch Philipp von Katzenelnbogen erfaufte eine Eppen— 
fteinifch » Müngenbergifche Viertel e). Das andere DViertel- hatte 
bereits der Graf Otto von Solms, zuerit (15. Nov. 1464 uw. 
3. 1468) -ald Unterpfand für eine Schuld von 26000 Gulden, 
und dann (17. Mat 1478) käuflich erworben d). Die Könige 
fteinfche Hälfte erbte nach dem Tode Eberhards, bed Letzten 
biefer Linie, (1575) der mit deffen Schweiter Anna vermählte 
Graf Bodo von Stolberg. Nach dem Tode von Annas 
jüngften Sohne Chriftoph (1581) nahm der Kurfürft Daniel 
son Brendel zu Mainz, geftübt auf eine von dem Kaiſer 
(2. Nov. 1575) ertheilte Anwartichaft ©), Die ganze Königfteinifche 
Erbſchaft in Anfpruch, Faufte der folgende Kurfürft Wolfgang 


a) Dedurtionen in Sachen Breidenbach und Breibdenftein wider Heſſen—⸗ 
Darnıjiadt und Nau wider Breidenbach, im 18. Jahrh. Vergl. Walther lit, 
Handbuch S. 131. — b) Wend Br. II. p. 280. 369. 384 et 436. — 
ec) ©. $ 26. in Bd. I, ©. 243. — di) Senckenberg sel, T. VI. praef. 
p. 100. — e) Lünig R. A. Fortſ. d. speeil, eech. 1 Thls (Br. XVII 
nro. CXXIV, ©. 14'. 
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von Dalberg (3. Febr. 1590) die Stolbergifche Familie mit 
300000 Gulden, zahlbar in drei jährlichen Zielen, ab «), und 
verfaufte derjelbe wiederum (10. April 1595 n. ©t.), mit Zus 
ftimmung des Domcapiteld, den Antheil an Butzbach mit allem 
Zubehör für 26000 in halbjährlichen Zielen zu zahlende Gulden 
an den Landgrafen Ludwig 5), deſſen Nachfolger durch den fpäter 
von den Stolbergd gegen Kurmainz anhängig gemachten Rechts— 
ftreit nicht im Bejig geftört wurden. Auch dad Solmſiſche Viertel 
erfaufte (1714) der Landgraf Ernjt Ludwig für Hefien» Darm— 
ftadt. — Das Klofter Georgenberg bei Franfenberg, welches 
nachmals (1608) der Landgraf Moriz von Hejien-Gaffel ausbauen 
ließ, wurde nach dem Tode der Aebtiſſin Ida von Hapfeld 
(1567), mit Abfindung der wenigen noch lebenden Nonnen, ein» 
gezogen e). — Die Johanniter verfauften dem Landgrafen 
(1534) den ihnen von dem Grafen Ludwig II von Ziegen 
hain-Nidda (1268) gejibenften Hof Srungesrode in ber 
Stadt Nidda d)y. — Die früheren Hauptftreitigfeiten mit dem 
Deutfchen Drden legte zwar der, nach Wiederaufnahme des 
Proceſſes (1591), unter DVermittelung Eaiferliher Commiſſarien, 
des Bifchofd Julius von Würzburg und ded Grafen Hein— 
rich zu Gaftel, (18. März 1584) abgefchloffene Karlftädtifche 
Vergleich e) bei, auch befuhte feitdem der Landcomthur Die 
allgemeinen Heſſiſchen Landtage entweder ſelbſt, oder ließ fich bei 
benfelben durch Zinsmeifter und Bögte vertreten; gerade aus dieſem 
Brälaturverhältniffe aber giengen immer neue Mighelligfeiten über 
bie Huldigung, die Erhebung der Reichs- und Landfteuer und Die 
Gränzen der Gerichtöbarfeit hervor. Ludwig fchärfte (6. Mai 
1573) dad Verbot feines Vaters (von 19, Oct. 1557) wider Die 
Veräußerung von Gütern, Nenten und Zinfen an die Comthu— 
reien und Häufer zu Marburg, Schiffenderg und an anderen 
Orten neu ein S). Der Landeomthur Albardt von Hörde 
a) Lünig R. A. Fortf, d. speril. ecel. 1 Thle. (Bd. XV) nro, 
CXXX. ©.146. Bergl. Joannis rr, Mogunt. T. 1. p. 880: — 5b) Duittung 
über das bezahlte exfte Ziel v. 25. Eevt. 1595, in Lerverhofe fl. Schriften 
Br. IN, ©. 123. — co) Winckelmann Tbl, 11. Gay. 7. ©. 235. — 
A) Dafelbft Gay. 5. ©. 194. — e) © |. 35. in Br 1. ©. 389. — J) Eafiel- 
fhe Samml. d. 2. D. Thl. I. €. 170 u. 370. 


$. 38. Heflen Marburg. . 123 


+5. Aug. 1586) Teiftete nicht, wie fein. Vorgänger Johann 
von Nehen (+ 2. Dec. 1570) gethan hatte @), die Huldiguug 
durch Handgelöbnig, zahlte jedoch (20. Mai 1578 u. i. 3. 1579 
und 1580) die ZTürfenfteuer an bie ritterfchaftlihen Oberein- 
nehmer 5). Georg von Hörde (+ 6. Febr. 1591) erklärte 
(26. Der. 1586) nur mündlih, baß er den Landgrafen Ludwig 
als Landesfürften, Schuß» und Schirmherrn anerfennen und bei 
ihm Leib, Gut und Blut aufjegen wolle. Wilhelm von Oyn— 
haufen (+ 13. Sept. 1613) leiltete (1605) die Huldigung auf 
dem Schloffe zu Marburg. Friedrich von Hörde (+ 30. Der. 
1625) that (1623) Handgelöbniß. Georg Daniel von Habel 
(1638 bis + 31 Mai 1652) bat (Mai 1648) ihn mit dem Gide 
zu verfchonen und wurde, vorbehaltlich der fürftlichen Nechte, zum 
Handgelöbniß gelaſſen, vermittelſt welches auch Adolph Eitel 
von Nordeck zu Rabenau (+ 9. April 1667) jederzeit getreu 
zu fein ſich (19. Aug. 1663) verpflichtete e). Auch ſpäter zu 
Marburg (48. Jun. 1680) und zu Caſſel (43;. Oct. 1681) abges 
fchloffene Receſſe d) beugten keineswegs allen Irrungeu vor. Da— 
gegen behauptete Ludwig die hergebrachte Landeshoheit über Die 
Gonmende Schiffenberg , deren Schirmgerecbtigfeit aus ber 
Merenbergifchen und Kleebergifchen Erbſchaft an die Grafen von 
Naffau gefommen war e). 

Im Inneren feines Landes überließ Ludwig, theild aus 
Liebe zur Jagd, theild wegen feit feinem fünf und vierzigiten 
Lebensjahre geihwächter Gefundheit, viele Regierungsgejchäfte dem 
Statthalter Burfhard von Gramm und den Kanzlern, behielt 
fich jedoch alle ſchweren Händel und Fürftenfachen felbit vor, und 
übte ftrenge Rechtöpflege und Sicherheitspolicey.: So büßten (29. 
Mai 1595) zwei adeliche Räuber aus den Niederlanden und zwei 
Genoſſen derjelben den an zwei aus ber Frauffurter Meſſe heim— 
fchrenden Kaufleuten (16. April d. 3.) unweit Marburg verübten 
Raubmord auf dem. Hochgerichte vor der Vorftadt Weidenhaufen, 





a) ©. $. 34. in Br. 1. S. 388. — 5) Nachricht v. Tentfchen Haufe u. 
2. Gommende Marburg Beil. 65. ©. 65. — ce) Dafelbit Beil. 76 u 77. 
©. 79 u. 80. Nachricht v Edhiffenberg Thl. 1. Beil. 99, ©. 75. — d) Un— 
terricht v. Teut. Orden Beil. 152 u. 153. — e) ©. $. 9. in Br. 1. ©. 67. 
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ſuchten ein andermal ergriffene Landfriedensbrecher vergebens ihre 
Freiheit um jeden Preis zu erkaufen, und geſtattete ſich der Lands 
graf auch bei einem zum Tode verurtheilten Lieblingsdiener Feine 
Einmiſchung. Außer den allgemeinen, mit feinen Brüdern ges 
meinfchaftlich erlaffenen Kirchens und Boliceyordnungen und ben 
durch die Reiche - und Kreis» Beichlüffe veranlaßten Münzedicten 
(f. $. 36. ©. 27.), gab Ludwig. viele befondere Verordnungen @), 
welche fowohl die Vermehrung feiner Kammereinfünfte, als die 
Gewerbe» und Handelspolicey zum Gegenftande hatten, namentlich 
Borfchriften über Taglöhner und Arbeiter und deren Lohn (24. 
März 1571), den Viehfauf (6. Det. d. J.), die wieberfäuflichen 
Gülten und Fruchtzinfen, auch Klag-, Helfe= und Herrn-Gelder 
(13. Zul. 1573), den Wollenfauf (7. Dec. d. 3.), die Erhebung 
bed Landzolld (14. Febr. 1574), die jährliche Berechnung ber 
fürftlichen eigenen Gewächſe Theils- und Zehnt- Früchte (20. 
April d. J.), eine Fiſchordnung (21. Aug. 1581) und eine Berges 
Ordnung und Freiheit (24. Aug. 1584), auf Beranlaffung ber in 
dem Breidenbacher Grunde bei Blanfenftein und Achenbach neu 
entdeckten Silberadern bed Gladenbacher Bergwerfs, aus deſſen 
Ausbeute er (befonderd 1587) Gedächtnißthaler prägen ließ. Als 
Mitinbaber von Stadt und Amt Butzbach ließ er das fich auch 
auf die Wetterau und einen Theil Oberheſſens erftredende (zuerft 
von Fichard zu Frankfurt 1571 herausgegebene) Solmfer 
Randrecht durch den Drud (zu Marburg 1578) befannt machen, 
Der Landesuniverfität war er ein forgfamer Mitpfleger, unter 
denen er nach Wilhelms Tode die ihm von Moriz eingeräumte 
erfte Stelle einnahm. In feiner Reſidenz verſah er (1570) dad 
Bergfhloß mit einem Zeug-, Back- und Brau= Haus und einer 
funftvollen Wafferleitung aus der Lahn, vermittelt eined Saug— 
und Druckwerks, und erbauete er das noch zum Gefchäftslocale 
der Oberbehörden dienende Kanzleigebäude, Das Hofpital St. Jakob 
und (1582) bie. große Mühle au der Lahn. Die eine halbe 
Meile von Marburg entfernte Quelle der heiligen Glifabeth bei 
dem Dorfe Schröd ſchmückte er (1596) durch ein Brunnenhaus 
mit Dorifchen und Joniſchen Säulen, Lateinifchen Inſchriften— 





a) Caſſelſche Samml. d. 2. DO. Thl. I. ©. 335—462. u. 680—688. 
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tafeln, feinem und feiner beiden Gemahlinnen Wappen und ben 
Namen und Wappen von vierzehn feiner Edlen und zwölf Rüthen. 
Zu Gießen ftellte er (1569 bis 1571) mit ihm von den Oberheflfis 
ſchen Städten bewilligtem Gelde (ſ. $. 36. ©. 37.) die Feftunge- 
werfe vollitändig her und bauete (1586) ein wohlverfehenes Zeug—⸗ 
haus. Die Sclöffer zu Rauſchenberg, Wolfersdorf, Grünberg 
und befonders (1583) das nachher zum MWitwenfig feiner Gemahlin 
beitimmte Merlau (unweit Grünberg) bauete er neu aus, bie 
Trümmer der Burg Romrod wandelte er in ein Jagdichloß um, 
zu Grünberg legte er ben fogenannten Wafferthurm und zu Frans 
fenberg eine ber Marburger ähnliche Wafferfunft an. In feinem 
Zeitament befahl er unter die Schüler und Hausarmen zu Mars 
burg 400 Gulden und unter die Haudarmen auf dem Lande, 
in Städten und Dörfern, 4000 Gulden auszutheilen, und dem 
Hofpital zu Marburg vermachte er 2000 Gulden. 

Meder mit Hedwig (t 4. März 1590) noch mit feiner zwei- 
ten Gemahlin (f. 4. Jul, 1591) Maria, der Tochter des Grafen 
Sohann I. von Mansfeld, erzeugte Ludwig Kinder. Seit 
Zahren litt er an Gicht und Lendenftein; bennoch begab er ſich 
(Zul. 1604) zur Jagd in die Herrfchaft Eppftein, befuchte den 
Kurfürften Johann Scheifard won Kronenberg) zu Mainz, 
seifte nad) Emichöburg zu dem Grafen von Leiningen, traf 
bafelbft den Kurfürften Friedrich IV. von Pfalz und wollte 
ber Einladung deffelben nach Heidelberg folgen, wurde aber durch 
eine. ihn befallende heftige Diarrhöe genöthigt zu feinem Neffen 
Ludwig dem Jüngeren nad Darmftadt zu eilen, lag bafelbft 
mehrere Wochen an feiner Krankheit, wozu no ein Ohrges 
fohwür Fam, nieder, kehrte fcheinbar genefen (29. Sept.) nad 
Marburg zurüd, erfranfte (2. Det.) heftiger und ftarb (9. Oct.), 
mit Hinterlaffung eines vor länger ald neun Jahren (25. April 
1595) errichteten legten Willen «), welcher von ihm (30. 
Der. 1601) durch ein Codieill 5) beftätigt worden war, jedoch 


a) Deductionen betreffend die Marburgifche Sueceffion. Lünig R. 4. 
Fortf. d. and. Cont. Abthlg. IV. Abſchn. 8 nre. IX. (Br. IX.) ©. 801. 
„Rommel Buch 11. Hptſt. 2. Beil. VIL, in BB VI S. 72. — 
b) Lünig a. a. DO. aro. XIII. ©. 808. 


126 Vierted Buch. Erftes Capitel. 


ſtatt die Heſſiſche Eintracht zu erhalten zu dem Marburgiſchen 
Erbfolgeftreite (ſ. $. 40.) Anlaß gab. Seiner Gemahlin 
hatte er in dem Chevertrage (30. Mai 1591) und durch weitere 
Berfchreibungen (5. u. 14. Jul. d. 3.), außer einer Morgengabe 
von 5000 Gulten, ein Witthum auf Schloß, Stadt und Anıt 
Grünberg mit einem jährlichen Einfommen von 3000 Gulden zus 
gefichert, biefe Verfchreibung in dem Teitamente beftätigt, Durch 
eine von feinen Neffen Moriz und Ludwig mitbefiegelte Urkunde 
(17. Sept. 1598) dad Schloß Merlau hinzugefügt und in dem 
Codicill noch weiter das Schloß Bingenheim mit der Fuldaifchen 
Marf, als erbliches Eigenthum, mit dem Vorbehalt des Wieder- 
kaufs durch die Landgrafen binnen Jahresfriſt für 121000 Gulden, 
vermacht. Gin folched Vermächtniß war weder den in dem erb— 
lihen Brüdervergleich getroffenen Beftimmungen über bie Unver: 
äußerlichfeit von Randeötheilen und die Verforgung der Witwen, 
noch dem Fuldaifchen Lehnbriefe über Bingenheim (ſ. ©. 116.) 
gemäß. Doch weniger aus diefem Grunde, ald wegen perſön— 
licher Befchuldigungen, wurde eine Unterfuchung gegen bie fürft- 
liche Witwe eingeleitet. Sie war fchon bei ihres Gemahls Leb— 
zeiten in den Verdacht eined-allzuvertrauten Umgangs mit Philipp 
Ludwig von Baumbach dem Jüngeren gefommen. Reiche 
Geſchenke, welche biefer Günftling des Fürften und zugleich Hof« 
meifter des Frauenzimmers erhielt, darunter die Lehen bes Ritters 
Hand von Scheuernfhloß (+ 1593), des Letzten feines 
Stammes, inöbefondere ein Haus zu Hachborn, welches er, früher 
ein unvermögender Gdelmann, faft fürftlich einrichten ließ, und 
viele Kleinodien, erweckten den Neid feiner Feinde und verftürften 
den Argwohn. Moriz ließ (Det. 1604), alsbald nad) Ludwigs 
Tode, ein Verzeichniß der goldenen und filbernen Gefäße und 
anderen Vorräthe, welche der Hofmeijter feinen Aeltern auf ihr 
Stammfchloß Tannenberg (im Amte Nenteröhaufen) geſchickt 
hatte, aufnehmen. Bald darauf wurde ber Angefchuldigte in den— 
felben Kerfer zu Ziegenhain, in welchen der Graf Chriſtoph Ernft 
von Dieg geftorben war, geführt und wegen Zauberei, Ehebruchs 
und Verdachts der Vergiftung und willführlichen Landesverweiſung 
feiner Mitwiffer (Jun. 1605) vor ein peinliches Gericht geftellt, 
jedoch dem Antrage des ald Anfläger auftretenden Fiscals auf 
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Todeöftrafe oder, falld die vorgebrachten Anzeigen nicht genügten, 
auf Folter, von den unter. dem Vorfig Johann von Schwer« 
zels des Aelteren das Gericht bildenden zwei Rittern und 
vier Rechtögelehrten feine Folge gegeben. Die landgräfliche Witwe, 
deren Diener und Kammerfrauen Moriz, gleich gemeinen Vers 
brechern,, beftriden ließ, wurde unter Aufficht geftellt, fand Be» 
fhüger an den ihr von mütterliger Seite verwandten Herzogen 
von Braunfchweig, anderen — des Hauſes Mansfeld und 
dem die Landgrafen (2. Mai 1605) durch den Reichshofrath mit 
Seldftrafen und felbjt der Reichsacht bebrohenden Kaijer, hatte 
jedoch bereitd vor dem Erſcheinen biefes Strafbefehls Morizen 
feinen Antheil an ihrem Vermächtniß für 54500 Gulden und 
einige Mobilien verkauft, und ließ ſich darauf zu Gaffel (18. Oct.) 
völfig abfinden, was auch mit Darmftadt, welchem in dem Theis 
Iungsanfchlag (29. Jan.) die betreffenden Befigungen zugefprochen 
worden waren, gleichfalls gefchehen fein muß. Sie vermählte 
fich fechs Jahre fpäter (18. Nov. 1611) mit ihrem fatholifchen 
Better Philipp V. von Mansfeld zu Bornſtädt. Ihr 
Todesjahr ift unbefannt. Die dem Hofmeifter gegebenen Lehen 
309 der Landgraf Moriz wieder ein. 


8. 39, Heffen:Darmftadt. 


Georg I. ber Fromme a), der Anherr ber Linie 
Heflen:Darmftadt, (geb. 10. Sept. 1547) wurde während der 
Gefangenfchaft des Vaters und nach) der Mutter Tode von feinem 
ihm zärtlich liebenden älteſten Bruder feiner Schwefter Agnes, 
Morizens von Sachſen Gemahlin, anvertraut und wuchs 
Dafelbft, unter ber Aufficht des zugleich theologifch gebildeten 
Arztes Joachim Strupp, zu einem bildfhönen und munteren 


— — — — — 


a) Handſchriftliche Chronik von Wilhelm Buch, dem Erzieher ber 
fürſtlichen Kinder zu Darmſtadt, vergl. Einleitung in Bd. J. ©. 4. — Jo. 
Winckelmann orafio de vita et morte Georgii, Marburgi 1596. 4. — 
IHerm. Kirchner parentatio hab. Georgio, ibid. 1596. 4. — oh. An: 
gelus Leichpredigt, in Heil. Leichpr. Thl. I. Nro. 2. ZORr > MIR 
Georg 1. 2. v. Heſſen-Darmſtadt, Darmſt. 1828: 8. . 
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Knaben heran. Bon dem Vater nach deſſen Befreiung zurüdbes 
rufen, erhielt er, zugleich mit feinem Bruder Philipp, ben ver+ 
dienten Heinrib Hund zum Hofmeilter, wurde auf Wilhelms 
Kath vom neunten bis zum vierzehnten Jahre (1556 bis 1561) 
zu Ziegenhain, unter Aufficht des dafigen Hauptmanns Guntram 
Schend zu Schweinsberg, gemeinfchaftlih mit zehn Edel— 
Inaben, erzogen und von Johannes Buch forgfültig unterrichtet, 
vornehmlich in der Religion, um fo mehr da fein: Vater, bes 
geiftlichen Vorbehalts unerachtet, ihn mit einem zu reformirenden 
Hochftifte verforgen zu Fönnen hoffte, fam dann an den Hof zu 
Marburg, feste daſelbſt feine Studien fort und. blieb unter. den 
Augen des Vaters bis zu deſſen Tode. 

Die ihm durch dad Teitament und bie Brübervergleiche zu 
Theil gewordene, nur fieben Aemter umfaffende obere Graf: 
Schaft Katzenelnbogen war durch die Wetterauifchen Grafen 
von dem übrigen Heffen getrennt, im Süden durch die Schenfen 
von Erbach und andere Pfälzifche Vafallen beengt, im Innern 
umgeben von ben Befigungen reihsunmittelbarer Ritter. und alter 
Burgmannen ber Schlöffer, von denen die landgräflichen Aemter 
die Namen trugen, insbefondere ber Herrn von. Brendel zu 
Homberg, von und zu Franfenftein und Eberflabt, von 
Heufenftamm, Mosbach, Rodenſtein, Ulner zu Dies 
burg, Walbrun und Wolfskehlen @). Die aus der Ertrage 
ber Kammergüter, den herfömmlichen Beben und Naturallieferungen 
und dem Antheil an der Trankſteuer (durchichnittlich 3440 Gulden) 
und dem Gulden Weinzoll fließenden jährlichen Einkünfte beliefen 
fih auf nur etwa 40000 Gulden. Georg Faufte ‚feinem Bruder 
Ludwig deffen Haus in Darmftadt für 7000- Gulden ab, borgte 
anfangs Hausgeräth, felbft Betten und Tiſchzeug, von ſeinen 
Unterthanen und fpeifte von Zinn, bis ihm Wilhelm ‚Silberge- 
fhire zum Hochzeitögefchent machte. Außer den Vergrößerungen 
feines Landes, welche er bei der Theilung ber Diegifchen 
Hemter (j. $. 35. ©. 17.) und der Mbeinfelfifchen Sin- 
terlaffenfchaft (I. $. 37. ©. 67.) gewann, erwarb er durch 
Kauf und Taufch mehrere einträgliche Höfe in ber Nähe feiner 


e) Wend Bd. J. ©, 167. 
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Hauptſtadt, namentlich (1572) durch Kauf von Johann von 
Nensdorf, gewefenem Amtmann zu Darmftabt, den Hof Kra—⸗ 
nichftein (bei Darmftadt), welchen er zu einem Fagbfchloß ein- 
richtete, und (1596) von den Rensdorfifhen Erben für 12200 
Gulden das Gut und die Mühle zu Sensfeld bei Wirhaufen. 
Don dem Klofter Eberbach erlangte er (1578), gegen Erlaß 
bed Einlagerungsrechted auf deſſen Gütern im Oberrheingau, ben 
großen Gehaborner Hof (bei Weiterftabt), zwei Güter zu 
Leeheim und 103 Malter Frucchtgefälle zu Darmftadt o). 
Das Erzftift Mainz entfchädigte er mit Geld für deffen Anfprüche 
auf die Hälfte ded Dorfes Biſchofsheim und taufchte von 
bemfelben (1579) die Rechte und Gefälle zu Stockſtadt und 
Wolfskehlen gegen die feinigen zu Aftheim und Dubenhofen. 
Don dem St. Stephansftifte zu Mainz Faufte er den Zehnten 
und den Pfarrfag zu Maunbeim. Die Herrn von Mosbach 
bewog er ihm bad Patronat des Altard St. Mariä zu Mein- 
beim abzutreten. Einen fchon bei feines Vaters Zeiten anhän— 
gigen Rechtöftreit über Steuern und Bußen in dem vormals 
zwifchen Kapenelndbogen und ben Herrn von Breuberg, jegt 
Darmftadt und den Grafen von Eberftein, Löwenftein, 
Manderfcheid und Erbach, als Inhabern der Herrfchaft Breu— 
berg, gemeinfchaftlihen Dorfe Werſau, fehlichtete ein (1. Aug. 
1575) zu Darmftadt gefchloffener Vertrag d), wornac die Reichs— 
und Landesfteuern und ein neu aufgelegte Zapfgeld von einem 
Franffurter . Pfennig auf jedes Maaß Wein getheilt, und ben 
Grafen bie niedere Gerichtöbarfeit über ihre Unterthanen gelaffen, 
bie zu ber Gentgerichtsbarkeit gehörenden Blutbußen dagegen dem 
Zandgrafen vorbehalten wurden, Die verfchuldeten Grafen von 
Stolberg boten den Berfauf mehrerer Dörfer zwifchen Homburg 
vor ber Höhe und dem Schloffe Königftein an. Der damals noch 
föhnelofe Georg fchilderte feinem Bruder Wilhelm die Vortheile 
biefer Erwerbung für ganz Heffen und begehrte einen Beitrag aus 
ber für Nothfälle aufbewahrten baaren Hinterlaffenfchaft des Vaters 


4) Auszug aus einem Briefe Wilhelms an Georg v.30. Der. 1578, 
bei v. Rommel Bd. VL ©. 9. — 5) Retter Heſſiſche Nachrichten 
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(ſ. & 35. ©. 11.), erhielt aber zur Antwort, wenn er Dörfer 
faufen wolle, möge er auch jenen, wo er das Geld dazu befomme, 
warf im Jähzorn den Tiſch mit dem bereits aufgezählten Kaufs 
fhilling über ben Haufen und entließ den Abgeordneten ber 
Grafen, welche bald einen anderen Käufer an bem Kurfürften 
von Mainz (f. $. 38. ©. 121.) fanden. Ueber das Bfälzifche 
Geleit an ber Bergftraße und auf. dem Wege von Oppenheim 
nah Frankfurt entftand (1583), unerachtet des einft zwifchen 
Philipp dem Großmüthigen und deſſen Schwiegerfohne 
Wolfgang von Pfalz abgeſchloſſenen Vergleichs, ein Proceß 
am NReichöfammergerichte. Die Hoheitöftreitigfeiten mit ber im 
Darmftäbtifchen angefeffenen Rheinifchen Reihsritterfchaft 
wurden zwar erft fpäter (unter Georg II.) bei dem Reichsge— 
sichte anhängig, mögen jedoch ſchon jegt begonnen haben, wie 
man aus der von Wilhelm an feine Brüder gerichteten Warnung 
vor den Gonfpirationen bed Adels (f. $. 38. ©. 119.) ſchließen 
fann. 
Die innere Regierung Georgs war bie eined klugen unb 
fparfamen Haushälters. Mit wenigen Rüthen, feinem Kanzler 
(Johann Kleinfhmidt 1570 bis 1597), dem Oberamtmann 
zu Darmftadbt (Johann Philipp von Bufed genannt Münch), 
bem Superintendenten (Johann Angelus), Secretarius, Lands 
ſchreiber, Baumeifter, Küchenmeifter und Jägermeifter, welche ihm 
täglich - Bericht erftatten und feine Befehle empfangen mußten, 
leitete er alle Angelegenheiten ded Landes und des Hofed, Die 
Kanzlei befuchte er regelmäßig, nahm, ber Lateinischen Sprache 
und des Rechts nicht unkundig, auch an der Entfcheibung ber 
Proceſſe Antheil, fah alle an ihn gerichteten Eingaben ſelbſt durch 
und geftattete jedem feiner Unterthanen freien Zutritt. Unter ihm 
wurde dad noch gültige, wenn gleich nie förmlich publicirte Lands 
echt der oberen Grafſchaft Kagenelnbogen georbnet. 
Große Sorgfalt verwendete er auf ben Anbau bed Landes und 
bie Verbefferung der Kammeraleinfünfte. Zur Verhinderung von 
Ueberſchwemmungen des Rhein und der fich in denfelben ergießen- 
ben Bäche legte er den Landgraben burd bad alte Nedarbett 
an, zu welchem Zwed ein erfahrener Seegräber alle Aemter be» 
reifen mußte, Diele fumpfige Niederungen wurden ausgetrocknet, 
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inöbefondere (1585) ber Gräbenbruch (bei Erumitadt) erft in eine 
Weide, dann in Fifchweiher und zulegt in ein Gerftenfeld (ben 
Bruchhof, deffen Ertrag in trodenen Jahren bis auf 5000 Gulden 
ftieg) umgewandelt und ber gewonnene Wieſengrund zu Lehen 
unter die Bauern der umliegenden Dorfichaften vertheilt. Zur 
Verbefferung des fandigen Erdreih8 in der Umgegend von Darm— 
ftadt rieth Wilhelm von Gaffel (29. Jun. 1577) eine Mifhung 
mit Lehm ftatt mit Mergel an =). Der eingeführte Seidenbau 
wollte nicht gedeihen ; um fo beßer gebieh der Weinbau, wobei 
Georg, welcher für feinen Gaffelfchen Bruder einen befonderen 
Weinkeller in Rüffeldheim beforgte, durch Anfauf von Moft und 
Wiederverfauf nach der Gährung reihen Gewinn 309. An ber 
Bergitraße wurde ein Marmorbruch entdeft, auf dem Hufelberg 
bei Oberramftadt ein Kupferbergwerf angelegt und auf dem Burg: 
berg bei Auerbady nad Gold und Silber, jedoch mit wenigen 
Erfolg, gegraben. Ein auf dem mit neuen Gebäuden verfehenen 
Hofe Lufthaufen (bei Biebesheim) angelegter Entenfang lieferte 
jährlich über 2000 wilde Enten zur Hoffüche. Durch ſolche Mittel, 
firenge Orbnung bed Rechnungsweſens und Vermeidung alles 
unnöthigen Prunks, fo daß er einft feinem älteſten Eohne ein 
Baar feidene Strümpfe, ald zu Foftbar für einen folhen Prinzen, 
verfagte und ihm zur Reife an einen fremden Hof, damit er dem— 
felben Ehre mache, einige Thaler mitgab, wußte Georg ohne Drud 
feiner Unterthanen fein Einfommen fo zu vermehren, daß er viele 
nügliche Bauten aufführen Fonnte und dennoch faft eine halbe 
Million Capitalvermögen hinterließ. Darmftadt verdankt ihm ein 
neues Schloß mit einer Kirche, ein Ranzleigebäude, einen Marftall, 
ein Schlacht- und ein Jagdhaus, eine Fünftlihe Mühle, einen 
Luftgarten, in welchem bie bei der Geburt feines Sohnes Ludwig, 
ats ein Sinnbild feines Stammes, eigenhändig gepflanzte Giche 
anderthalb Jahrhunderte hindurch (bis 1711) grünte, und den 
großen Woog, einen filchreihen Wafjerbehälter, durch welchen 
vermittelt einer Schleufe bei Feuersgefahr Die Halbe Altftadt 
unter Waſſer gejegt werden kann. Die zum Witwenfig feiner 


a) Auszug aus dem Briefe Wilhelms an Georg, bei v. Rommel 
Br. V. ©. 698. 
9% 
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Gemahlin beftinmmte alte Burg Lichtenberg im Odenwalde wans 
beite er in ein wohlbefeftigtes vieredigtes Schloß um und legte 
einen Thiergarten daneben an. Der Stadt Zwingenberg erneuerte 
er (1574) das ihr von dem NRömifchen Könige Rudolph I. vers 
liehene Wochenmarftprivilegium «), welches fein Sohn Ludwig V. 
(3. März 1609), durch Hinzufügung eines jährlichen Kram» und 
Viehmarfted erweiterte b). Zur Unterftügung. dürftiger Pfarrer 
und Scullehrer ftiftete er 100 Malter Korn aus den durch ben 
Bertrag mit Eberbach gewonnenen Gefällen. Binnen zehn Jahren 
wurden dreizehn neue Landjchulen angelegt, und in der Etadtfchule 
zu Darmſtadt empfiengen die Kinder armer Eltern freien, Unter- 
richt, Koft und Kleidung. Zweimal wöchentlich wurde aus etlichen 
Maltern Korn gebadened Brod vor dem Refidenzfchloffe an Arme 
ausgetheilt, und bei Fleineren Landreiſen erhielt der Kammerdiener 
jedesmal zehn Gulden zur Vertheilung von Almofen im einzelnen 
Basen. Alle Waifen follten binnen vier Wochen unter , Vor— 
mundjchaft geftellt werden, und der Landgraf ſelbſt betricb auf 
feinen Reifen die Abhörung der darüber geführten Rechnungen, 
In hohem Grade fromm, fo daß er feinen Gottesdienſt verfäumte 
und die Bibel, welche nicht in der Urfprache leſen zu können er 
bedauerte, neunmal in ber Ueberſetzung durchlas, war Georg 
Gegner aller Galviniftishen Neuerungen; dennoch unterzeichnete 
er die gemeinfchaftliche Hejfiiche Erflärung gegen die Annahme 
ber Goncordienformel (ſ. $. 36. ©. 41.). In der Kölnifchen 
Stiftöfehde (f. $. 37. ©. 80.) und ber Unterftügung der Huges 
notten.(}. ©. 85.), fo wie in Reichöfachen, fchloß er fich feinen 
älteren Brüdern an. Nicht aus blofer religiöfer Unduldfamfeit, 
fondern zugleich wegen von ber Betriebfanfeit der ſich unter dem 
Schug benachbarter Freiherrn ftetd mehrenden Juden befürchteter 
Nachteile für Handel und Gewerbe feiner Unterthanen bat er, 
wie fein eifrender Superintendent von ihm rühmt, „bie Syna— 
gogen bed. Satand zerftört, indem er die unglaubigen Juden and 
dem Lande vertrieben, damit. ja Feine 'unfchuldige Herzen durd) 
ihre Gottesläfterung von Chrifto abgewendet würden“. 


a) ©. $. 26. in Bb. I, ©. 235. — 5) Retter Hef. Nachrichten 
Samml. I, ©. 53. u 
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Bon zehn mit der erfien Gemahlin Magbdalene von Lippe 
(verm. 18. Aug. 1572, + 26. Febr. 1587) erzeugten Kindern a) 
überlebten den Vater drei Söhne, Ludwig (geb. 24. Sept. 1577), 
Philipp (geb. 26. Dec. 1581) und Friedrich (geb, 5. März 
1585), und drei Töchter, welche bei ihren Vermählungen in reichs— 
gräfliche Häufer die übliche Fräuleinftener von der gefammten 
Heſſiſchen Landichaft erhielten. Der einzige Sohn der zweiten 
Gemahlin Eleonore von Württemberg (verm. 23. Mai 
1589, + 12. Ian. 1618), Heinrich (geb. 21. März 1591), ftarb 
(9. Jan. 1601) vor erlangter Mündigkeit. Durch Teftament 
(25. Oct. 15935)) fette der Vater diefe vier Söhne zu Erben 
feines Landes ein, ernannte bis zu deren mit zurücgelegtem acht« 
zehnten Jahre eintretender Mündigfeit die Landgrafen zu Gafjel 
und Marburg und den Herzog Friedrich von Würtemberg, 
welcher es jedoch ablehnte, zu VBormündern und verordnete eine 
mindeſtens zehnjährige gemeinfchaftliche Regierung, bei deren Aufs 
hebung eine Theilung zu gleichen heilen vorgenommen werben, 
jedoch der Ältefte Sohn Stadt, Schloß und Amt Darmftabt und 
150000 Gulden zum Voraus haben follte. Aufwallungen von Jäh— 
zorn und mehrmalige Schlagflüffe beichleunigten den Tod (7. Febr. 
1596) des achtundvierzigjährigen Landgrafen. Der ältefte bes 
reitd mündige Sohn mußte fchnell von einer (Det. 1595 anges 
tretenen) Stalienifchen Reife zurüdberufen werden. Ludivig von 
Marburg wohnte ber Eröffnung des Teſtaments perfönlich bei, 
Moriz von Gaffel ſchickte Abgeordnete, und beide führten die Vor— 
mundſchaft Über die jüngeren Söhne, bis Philipp (1599) volf- 
jährig un® auch Friedrich auf feine und feiner Brüder Bitte noch 
vor Ablauf des legten Zield (1602) mündig erklärt wurde, 

Zudwig W., bei Lebzeiten. feines gleichnamigen Oheims, 
der Jüngere, fpäter wegen feiner Anhänglichfeit an den 
Kaifer der Getreue genannt, ein talentvoller und unternch- 
mender, in alten und neuen Sprachen, Nedefunit, Weltweisheit 
und Religion wohl unterrichteter Fürſt, empfieng (30. April 1597) 
vom SKaifer Rudolph IL die von ihm und feinen Oheimen 


0) &. Stammtafel VIER — 5) ©. den Auszug aus ber nn 
Urkunde bei v. Rommel Br. VI. ©. 111 fi. 
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Namens deren Mündel nachgefuchte Gefammtbelehnung a), fand 
jedoch, fobald Friedrich mündig erklärt war, diefen mit einem 
jährlichen Deputat von 8000 Gulden und Philipp III. mit 
10000 Gulden ab und übernahm die Regierung allein. Nach— 
dem er durch einen Vertrag (4. April 1599) mit dem Kurfürften 
Wolfgang von Mainz d) Irrungen wegen Berechtigungen 
und Nutzungen in ber hohen Mark bei Urfel ausgeglichen hatte, 
machte er von ben Erfparniffen feines Vaters Gebrauch zu einen 
anfehnlichen Zändererwerb. Der Finderlofe Graf Heinrich von 
Ffenburg verkaufte ihm für 356177 Gulden das zu dem ehe- 
maligen Reichsforft Dreieich gehörende Amt Kelſterbach, zuerft 
bie Dörfer Langen und Egelsbach, dann (1600) auch Kelfterbach, 
Mörfelden, Nauheim und Ginsheim e). Der Agnat Wolfgang 
Ernft widerſprach und erhob Klage bei dem Reichdfammergericht, 
welches (21. Jun. 1600) den Berfauf, ald ben Sfenburgifchen 
Haudverträgen zuwider, für ungültig erflärte. Der Landgraf 
reichte eine Exceptionsſchrift ein, feßte fich hinfichtlich des bereits 
theilweife ausgezahlten Kaufſchillings durch eine Eventualaffecus 
ration (16. Sept.) in Sicherheit und verwarf bie ihn von den 
Agnaten angetragene, im Gontract vorbehaltene Wiederrinlöfung. 
Nach dem Tode des Verkäufers (1601) mifchte fich der Reichs— 
hofrath in die Sache, erließ (7. Jun. 1602) eine Vorladung an 
den Landgrafen und beauftragte zugleich den Kurfürften von Mainz 
mit dem Berfuch der Güte; doch weder diefe Vermittelung (1603 
bis 1606), noch Die von Iſenburg erbetene durch Kurpfalz und 
Baden (Sept. 1607) erreichte ihren Zwei. Das Reichskammer— 
gericht befahl dem Landgrafen (14. Sept. 1610) binnen wier Mor 
naten Alled in den vorigen Stand zu ſetzen, wogegen berfelbe 
die Revifion ergriff, welche (12. Mai 1615) augenommen wurbe. 


a) Lünig R. A. Fortſ. der and. Cont. Abthl. IV, Abſ. 8 (Bo. IX.) 
E. 806. — b) Dafelbft »peril. ecel. Count. I, (Bv. XIX.) S 228. — 
e) Bericht der zwifchen Heſſen und Iſenburg ftreitigen Alienationsfachen, fechs 
im Drey-Cich gelegene Dorffichafiten fampt dem Schloß Kelfterbach betreffend, 
Brandfurth 1619. F. u. a. Deductionen. Bergl. Walther S. 131. Abdruck 
des zwifchen Heſſen u. Ifenburg aufgerichteten Haubt-Vergleichs, Marpurg 
1643. 4. 
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Wolfgang Ernft und deffen Sohn Wolfgang Heinrich fchloffen 
fich deshalb an ben Kurfürften Friedrich V. von Pfalz, zogen 
fih dadurch mit demfelben die Reichdacht und (14. April 1623) 
die Uebertragung aller ihrer Befigungen im Dreieich «) und (1635) 
der ganzen Grafichaft an Darmftadt zu, und ihre Nachkommen 
mußten, nach vergeblichen WVermittelungsverfuchen der Kurfürften 
zu Nürnberg (1640) und Regensburg (1642), in dem endlich 
durch die Wetterauifchen Grafen vermittelten Vergleich zu Darıns 
ſtadt (24. Nov. 1642), welchen ber Kaifer (31. März 1643) be— 
ftätigte, gegen Zurüdgabe ihres Landes, mit Ausnahme von drei 
und ein halb Dörfern, auf das Amt Kelfterbach verzichten und 
Darmftadt Die Eventualerbfolge und Titel und Wappen von Iſen—⸗ 
burg zugeſtehen. 

Eng befreundete ſich Ludwig dem Brandenburgifchen Haufe 
durch feine Verlobung (1597) mit Magdalene, ber Tochter bes 
Kurfürften Johann Georg und bie Feier ber nur durch den 
Tod bed Schwiegervaterd (8. Jan. 1598) etwas verjchobenen 
Hochzeit in Berlin (5. Jun. 1598). Dem Bruder diefer feiner 
Gemahlin, dem Kurfürften Joachim Friedrich, half er burch 
den ihm in Gemeinfchaft mit Moriz zugefendeten Hermann von 
Malsburg den Streit wegen der VBormundjchaft über den blöd— 
finnigen Herzog Albert Friedrih von Preußen (1603) und 
die Mitbelehnung Brandenburgs mit diefem Polnijchen Zehn ver» 
mittlen, zu welchem Zwede auh Reinhard von Lehrbach, ale 
gemeinfcbaftlicher Heſſiſcher Abgeordneter, auf dem Bolnifchen 
Reichstage (1605) erfchien. Nicht minder handelte Ludwig ger 
meinfchaftlich mit feinem Gaffelihen Better und Marburgijchen 
Dheim bei anderen Veranlafjungen, namentlich bei der Erflärung 
über die Türfenfteuer und die Abjtellung der Religionsbefchwerden 
auf dem Neichdtage zu Regensburg (1598), und bei Den Berab- 
redungen der Gegenmaßregeln gegen den über den Rhein vordrins 
genden Spanier Mendoza (1. $. 37. ©. 108.); an den weiteren 
Zufammenfünften proteftantijcher Fürften zu Friedberg (Febr. 1602) 
und Heidelberg (Jan, bis 12. Febr. 1603), aus denen bie 


a) Häberlin n, teutfche Reichsgeſch, fortgef. von v. Senfenberg Br. 
XXV. ©. 326. 
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evangelifhe Union hervorgieng, nahın er eben fo wenig Antheil 
als ber feinem Gaflelfchen Neffen jede Kriegsunternehmung und 
Theilnahme an Bündniffen, fo lange nicht Heſſen felbit ange- 
griffen werde, abrathende Marburgifche Landgraf und das erbver- 
brüderte Sachfen,, welchem er fidy immer inniger anſchloß. Als 
bald nach ber Mündigfeitserflärung bed jüngften ber Darm— 
ftäbtifchen Brüder die davon noch nicht unterrichtete Faiferliche 
Kanzlei die Einladung zu einem abermaligen Reichstage nad) 
Regensburg (1603) an Moriz, Ludwig den Welteren, Ludwig ben 
Süngern und die Bormünder der minderjährigen Söhne George 
erließ, nahm Ludwig von Darmftadt für feine Linie drei Stimmen 
in Anſpruch, erfuchte feinen Marburgifchen Oheim um eine deß— 
halbige Verwendung, wurde von biefem, nach genommener 
NRüdfprache mit Moriz, belehrt, daß eine folche Forderung weder 
bem väterlichen Teftamente, noch dem bei bem rlöfchen ber 
Rheinfelfifchen Linie, wobei ja fogar eine bisher geführte Stimme 
verloren gegangen fei, beobachteten Verfahren gemäß erhoben 
werden könne, erfuhr die Caſſelſchen Geſandten feien mit einer 
eventuellen Proteftation verjehen, und begnügte fich damit bei 
dem Reichstage die Abwefenheit feiner Brüder durch feinen Ab⸗ 
geordneten Johann Strupp von Gelnhaufen entfchuldigen zu 
laffen; blieb aber bei feiner Anficht, rieth zu größerer. Bereitwil- 
ligfeit hinfichtlich der Türfenhülfe, nach dem Beifpiele Kurfachfeng, 
wollte fich nicht in bie Straßburgifchen und anderen proteftans 
tifhen Befchwerden einlaffen, Hatte für den Fall, daß: Kurpfalz 
feine Reichshülfe zurüdziehen wollte, feinem Gefandten befonderen 
Befehl einzuholen geboten, und näherte fich immer mehr ber 
Deftreihifchen Parthei. Die ſchon dadurch geftörte Eintracht ber 
Heſſiſchen Landgrafen hörte mit dem Tode a bed Neltern 
völlig auf. | 
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Das Teitament Bhilipps des Großmüthigen und 
ber erbliche Brüdervergleich hatten zwar die allgemeinen 
Grundfäge des Heflifchen Territorialftaatsrechts über die Vererbung 
bes Landes feftgefegt, jedoch weder eine reine Lineal» Erbfolge 
nach dem Rechte der Gritgeburt eingeführt, noch beftimmt, ob bei 
dem Erlöſchen einer Linie die Erbfolge der anderen nah Stäm— 
men oder nach Köpfen gefchehen folle, mithin fowohl weitere 
Theilungen und dadurch) Vermehrung der Linien, ald Streitigs 
feiten über den Antbeil an gemeinfchaftlicher Erbſchaft möglich, 
und fowohl legtwillige Verfügungen über Grbtheilung, als Vers 
träge der Erben unter einander zuläffig gemacht. So hatte Bhi- 
lipp II. zu Rheinfels (ſ. $. 37. ©. 66.) eine Theilung zu 
gleichen Theilen verordnet, und war darüber ein Vergleich zwifchen 
ben drei überlebenden Brüdern abgefchlofjen worden, woraus aber 
ein Präjudiz für Fünftige Säle um fo weniger abgeleitet werden 
fonnte, daczu der Zeit als das Teftament entworfen wurde unter 
ben drei Büdern nur Wilhelm und Georg, jeder einen noch 
minderjährigen Sohn hatte und Ludwig Finderlod war, mithin 
unentfchieden blieb, ob nach Stämmen oder nach Köpfen getheilt 
werde. Ludwig IV. der Ueltere zu Marburg verord: 
nete dagegen beftimmt eine Theilung nah Stämmen durch Teftar 
ment und Codicill cf. $.38. S. 125.), In dem Teftamente 


a) Die betreffenden Urkunden find abgedruckt in den zahlreichen Des 
buctivnen wegen ber Marburgifhen Sueceffion (f. Waltherlit, 
Handbuch S. 96 ff., wo biefelben jedoch nicht ganz vollftändig angeführt 
find), vornehmlich in: Acta in Suchen die Fürftliche Marpurgifche Succeſſion 
belangenbt, Gieſſen 1614. F., jegund widerumb vberfehen, Gieſſen 1615. F.; 
— Gründlihe, wahrhaffte vnd vollftendige Erzehlung wie es vmb ben — 
wierigen Marpurgiſchen Successionſtreit vnd Process — bewand vnd was 
dabei allenthalben vorgelauffen (Caſſel) 1643. F.; — Acta Marpurgensia, 
d. i. Schriften, Handel- vnd Jegenhandelungen — wegen ber Marpurgiſchen 
Succession Sachen, Caſſel 1646. 4. 
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(25. April 1595) fepte er feinen Bruberfohn Moriz zu Eaffel 
und feinen Bruder Georg I. zu Darmitadt „zu wahren 
ongezweifelten Universal-Erben feiner Landt vnd Leuth, vnd 
aller anderer Berlaßenfchafft, liegend vnd fharend, beweglich vnd 
vnbeweglich“ mit Ausnahme des feiner Gemahlin vermachten 
Witthums und anderer Legate, „zu gleichen Theilen, dero— 
geftald daß Ihre beide PL. Alles freundtlich vnd eintrechtig mit 
einander theilen vnd fich darein vergleichen, ond was einem Jeden 
in folcher Theilung vnd Vergleihung zufommen wurdt, vor fich 
haben vnd behalten”, dad Zeughaus zu Giefjen jedoch gegen an— 
gemefjene Entfhädigung des anderen Erben ungetheilt bei ber 
Feftung laffen follten, verordnete, wenn Moriz oder Georg vor 
oder nach ihm mit Tode abgehen würden, „daß deſſelben Ab- 
geftorbenen ehelihe Mannleibs Erben, welde er 
alßdan verlaßen wurdt, den Ihme hierdurch vermad- 
ten halben Theil an Landt vndt Leutben vnd allem 
andern haben jollen“ a), und fügte nicht allein die allgemeine 
Glaufel hinzu: „Dan welcher unter ihnen Vnſern Erben gleich- 
wohl vber Zuuerficht, darwidder thun wurde, derfelb ſoll ſich 
defjenigen, fo ihme in Grafft dießes Testaments verordnet vnd zu— 
fomptt vnd ererbt verluftig gemacht haben”, fondern®gebot den 
Sandgrafen noch indbefondere, bei Verluft des Erbtheils, daß fie 
alfe Untertbanen, Superintendenten, Pfarrer und Prediger, bie 
Univerfitit und die BParticularfchulen in’ den Städten „bey 
Vnſerer wahren Religion, dero in Gotted Wortt, den 
prophetifchen und apoftolifchen Schriften gegrundten vnd im 
Anno 1530 zu Augspurg vbergebenen Confession pnd 
berofelben Apologi — pleiben, vnd daruon nicht abweißen 
oder vertringen laßen, — vnd feine folder Confession vnd 
Apologi widdrige oder irrige Meinung, bie werd auch gleich 
genannt wie fie wolle, im Land eingefhuret vnd vortgepflangt 
werde”, Das einige weitere Beftimmungen hinſichtlich der Ver— 
mehrung bes Witthums der Landgräfin hinzufügende Codicill 
(30. Dec. 1601) beftätigte den ganzen übrigen Inhalt des Teitas 
ments, zu einer Zeit, wo bereits. der vorgejehene Fall des früheren 





a) Diefe Worte find im Original unterftrichen. 


$. 40. Marburgifcher Erbfolgeftreit. 139 


Ablebens eines der beiden Univerfalerben durch ben vor faft vollen 
ſechs Jahren erfolgten Tod Georgd eingetreten war und bie drei 
Darmftädtifchen Landgrafen, Ludwig W. der Jüngere, 
Philipp und Friedrich, die Gejammtbelehnung mit ihren 
väterlihen Staaten erhalten hatten, wiederholte die Privativclaufel 
und ftellte insbefondere das Vermächtniß für die landgräfliche 
Witwe unter den Schuß des Reichöfammergerihd. Dennoch fans 
ben die Erben nicht allein den oben ($. 38. ©. 126.) beichrie= 
benen Borwand zur Beanftandung der Rechte ihrer Tante, fondern 
geriethen unter einander febit wegen ber Theilung in ben heftigen 
und langwierigen Marburgifcheu Erbfolgeftreit, welcher 
weber durch Sprüche bed Aufträgalgerichtes und des Reichshof— 
rathes, noch durch Berträge beigelegt werben fonnte, vielmehr 
durch confeſſionelle Verjchiedenheit noch ftürfer angefacht wurde, 
mit dem großen Deutjchen Kriege verſchmolz, die Heffiichen 
Fürften und ihre Kriegsfchaaren in die einander gegenüberftehenden 
Lager führte, dad Land zu einem der Hauptichaupläßge des ver— 
heerenden Kriegs machte, auf alle inneren, firchlichen und bür— 
gerlichen Verhältniffe ftarf einwirkte, mit dem faft völligen Umfturz 
der Gejammtverfafjung, bis auf wenige Nefte, endigte und noch) 
lange Zeit nachher. beide Heffen einander entfreimdete und mit 
gegenjeitiger Eiferfucht erfüllte, 

Schon vor des Erblafjerd Tode hatte Ludwig d. J. drei 
feiner Räthe nach Gaffel gefendet und durch biefelben in feinem 
und feiner Brüder Namen mit Meoriz (14. Jan, 1604) einen 
fogenannten Anſtands-Receß «) abgefchloffen, wodurch bie 
beiden Landgrafen fich verpflichteten, im Falle des eintretenden 
Todes ihres Oheims allerſeits fill zu ftehen und der Befignahme 
ber Lande deſſelben Anftand zu geben bis nach vollgogenem fürft- 
lihen Begräbniß und der Eröffnung des Teftaments, falls dann 
Zweifel oder Mipverftändniffe vorfallen follten, fich mit einander 
freundlich zu vergleichen, und wenn es zu einer rechtlichen Aus— 
führung fomme, den Proceß nach Answeifung des Erbvertrags 
(erblichen Brüdervergleichd) -anzuftellen und zu vollführen. In 





a) Documenta ud dedactionem nullitatum sub lit, O., in Acta bie 
F. Marpurgifche Succeſſion betr. (Ausgabe von 1615). 
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dieſen Stillſtand ſollten Waldeck, Godelsheim und Grünbeck (ſ. 
$. 36. ©. 28 u. 30.) und die Univerſität zu Marburg, worüber 
Ludwig d. A. und Moriz eine befondere Verpflichtung, Hand und 
Huldigung zuitehe, nicht mit einbegriffen fein, jedoch unbefchadet 
ber Rechte Ludwigs d. 3 und feiner Brüder an dieſe Lehnitüde 
und die Univerſität. Am fünfgehnten Tage nach Ludwigs d. A. 
Tode (24. Oct. 1604) wurde das Teftament nebft Gobdicill, im 
Beifein der vier Landgrafen, des Grafen Hermann Adolph 
von Solms (für die Landyräfin Wittwe) und der Oberhefifichen 
Kanzler, Statthalter, Räthe, Secretarien und Wegiftratoren, auf 
bem Schloſſe zu Marburg eröffnet und durch den Kunzler Dr. 
Siegfried Klotz verlefen, worauf am folgenden- Tage Moriz 
das BDermächtniß unbedingt annahm, die drei Darmftädtifchen 
Brüder aber erflärten daffelbe nur in fo weit annehmen zu können, 
ald es den Faijerlichen Rechten, der Erbverbrüderung und Erbei— 
nigung mit Sachen und Brandenburg, dem großväterlichen Teſta— 
ment und dem Grbvertrag nicht zuwider fei, und befhalb bie 
Niederfegung eined Aufträgalgerichts verlangten, was Moriz nicht 
für nöthig hielt, jedoch (auf Erfuchen der landftändifchen Ritters 
fchaft, wie er in den nachherigen Verhandlungen’verfichert) zugab a); 
Die den Beitimmungen ded Brudervergleihd gemäß "gewählten 
und verpflichteten achtzehn Schiedsrichter, unter denen ſich der 
Erbmarihall Johann von NRiedefel, welcher die Verhand— 
Iungen leitete, befand, traten (2. Nov.) zufammen d) zu Marburg, 
wo anfangs auch die fänmtlichen Landgrafen blieben e), wählten 


— 


a) Copia protocolli, in Documentna ad deductionem eausae prin- 
cipalis sub lit. O., in Acta d. Mary. Suc. bet. — 5) Vollmacht die 
Außträgliche Richter ihrer vorigen Pflicht zu erlaffen ıc., Copia der Nievers 
gefegten geleiftem Eydts, und Copia Protocolli der gewefenen Niedergefetten ıc., 
in Doc. ad deduct. nullit. sub lit. F—H. — ce) Philipp (ver mit den 
franfen Haaren), welchen neben“ dem fchwarzen Engel (Superintendent Anz 
gelus) und dem großen Münh(JIohann PhHilivp von Buſeck genannt 
Münch, Oberamtmann zu Darmfladt, einem der Schiedsrichter) Moriz (nach 
Buchs Handfchriftliher Chronik) für einen der Haupturheber des Streits 
hielt, verließ Marburg zuerft 8. Nov. 1604. Moriz begab ſich 17. Nov. 
nach Gaflel. Ludwig und Friedrich reiften 16. Nov. ab, Famen 18. Dec. 
jurüc und veiften abermals ab 5. Jan, 1605. 
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den von Caſſelſcher Seite ‚vorgefihlagenen Hofgerichtsrath und 
Profeffor Dr. Hermann Vultejus zu Obmann, hörten (4. Nov.) 
die auf die kaiſerliche Verleihung der NRegalien , die Erbverbrübe- 
rung und deu Erbvertrag geftügten Klagpuncte der Theilung ber 
Erbfchaft zu gleichen Theilen unter die gleich nahen Verwandten 
verlangenden Darmſtädtiſchen Bevollmächtigten und die Antworten 
der bei der Gültigfeit des von ihrem Herrn angenommenen Tes 
ftaments. beharrenden Gaffelichen an, und erkannten (14. Nov.) 
auf vorläufige Einweifung beider Partheien in die ihnen vermachte 
Hälfte, jedoch mit Ausnahme der im Anftandsreceß Caſſel vorbe- 
haltenen Lehnftüfe und der Univerfität. BBergleichövorfchläge der 
zuerft eine Theilung der Lehen nah Köpfen, wenn auch ber 
Allodien nah Stämmen, dann ald ihnen zu bemilligende Präs 
rogative die Graffchaft Nidda und bie Herrfchaft Eppftein und 
zulegt Die Stadt Marburg zu ihrer Hälfte hinzu verlangenden 
Darmftäbter wurden verworfen, da Moriz am wenigften Die Stadt, 
in welcher die unter feiner Pflege ftehende Univerfität ihren Sig 
hatte, miffen wollte, und eben fo wenig Anklang fanden die 
Bernittelungsverfuche der Aufträgalrichter. Als, nach Einziehung 
ber Anſchläge über Mannfchaft «und Einkommen der zu ber. Erb⸗ 
fchaftsmaffe gehörenden Aemter und Städte a), die fchiebärich- 
terliche -Theilung vorgenommen werden follte, ließen die Darnı= . 
ftädter Landgrafen (20. Dec.) eine Schrift überreichen, worin fie 
die fernere Anerfenuung bed Aufträgalgericht3 verweigerten. und 
bemjelben jede Befugniß zu einer Theilung- abfprachen 6). Das 
Gericht aber, von defien Mitgliedern nur der Oberamtmann 
Zohann Bhilipp Münd von Bufed, als durd) feines Herrn 
Grflärung des Schiedsamtes entlaffen, zurüdtrat, erklärte ſich 
(9. Jan. 1605) einſtimmig, Fraft des altväterlichen Teftaments, 
bes Erbvertrags, der gefchehenen Niederfegung und ter aufgela- 
denen Eidespflichten, für competent und die Recufation für ungül— 
tig, fegte (11: Jan.) einem Endtermin auf (28, Jan.) an, erließ 


.—— 


a) Borfchlag wie das Oberfürftentfumb Heſſen zu vertheilen fein möcht, 
und Theilungsanfchlag, bei v. Nommel Bud IV. Hptſt. 2. Beil. VI 
u. IX., in Bd. VI, ©. 242 u. 245. — 6) Doc. ad deduct. nullit. sub 
lit. M. — 
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eine Borladung an die Darmftädtifchen Landgrafen, welche zwar 
einige ihrer Räthe, jedoch nur mit Vergleichdvorfchlägen und der 
Forderung einer Berlängerung der Frift zur Aufitellung tes In— 
ventard, ohne Zurüdnahme der Reeuſation, ſchickten, und ſprach 
(29. Zan.) das Urtheil aus. In demfelben wurden die Schlöffer, 
Städte, Aemter und Borwerfe Marburg, Rauſchenberg, Schön— 
fein, Wetter, Biedenkopf, Battenberg , Hasfeld, Königsberg mit 
ben Belleröheimifchen Lehngütern, Blanfenftein, Wiermünden, 
Stter, Heffenftein, Allendorf an der Lumbde, Gemünden an der 
Wohr, Breidenbacher Grund, Limburg (welche Pfanpfchaft der 
Kurfürft Philipp Chriftoph von Eötern zu Trier 1626 
für 24000 Gulden wieder einlöfte), Eppftein, Roſenthal, Wols 
fersdorf, Frankenberg und Wiefenfeld, mit allem Zubehör, ber 
Gafjelfchen Linie zuerfannt, die andere (im Urtheil nicht einzeln 
bezeichnete, nach dem Theilungsanfchlag aber aus Nidda, Hom— 
berg an der Ohm, Ulrichftein, Burggemünden, Rosbach, Gre— 
benau, Lisberg, Butzbach, Grünberg mit Merlau, Sohanniterhaus, 
Gffolderbah, Gieffen, Staufenberg, Alsfeld nebſt dem Gericht 
Schwarz, Romrod mit Storndorf, Bingenheim und den Rechten 
an Bergen und Gelnhaufen beftehende) Hälfte offen gelaffen, mit 
ausbrüdlihem Vorbehalt weiterer Ausgleichung und billigen Ers 
faed, wie foldher dem einen ober anderen Theil am nächiten und 
bequemften gelegen fei, falls eine Hälfte die andere übertreffen 
ſollte. Die Gaffelfehen Abgeordneten nahmen das Urtheil an, 
überreichten ein Gefuch (29. Jan.) um Gequeftration der anderen 
Hälfte, bis die Darmftädter fich über die Annahme des Teftas 
ments gerichtlich erklärt haben würden a), welches abgefchlagen 
wurde, und verfündigten (22. Febr.) den Aufträgalrichtern im 
Morizend Namen die Entlafjung, jedoch bergeftallt daß das Ges 
richt in dem Stand wie ed biöher geweien ferner verbleiben, bie 
Richter in Pflichten haften und ftehen und auf Erfordern ſich 
wieder einftellen folten. Die Darmftädtifchen Räthe proteftirten 
(30. Zan.), übergaben eine Schrift unter dem Titel: „Erwiderte 
Exceptiones et respective Replicae in puncto non competen- 
tis et finitae coguitionis sive jurisdictionis et provocationis, 


a) Doc, ad deduct. caus, princ. sub lit. S. 
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cum annexa eventuali recusatione etc., und eriheilten den 
Richtern (19. Febr.) zwar die erbetene Entlafjung im Namen 
ihrer Herrn, jedoch vorbehaltlich deren Rechte gegen fie, wogegen 
bas Gericht (23. Febr.) eine Vertheidigung und Proteftation aufs 
fegte, diefelbe einem Notar und Zeugen zur Infinuation an bie 
fürftlihe Kanzlei zu Gieſſen übergab und hierauf nah Unter» 
zeichnung des Protocolls fi auflöfte. Moriz ließ fih zu Marburg 
(30. Jan.) und in ben anderen ihm zugefprochenen Aemtern 
huldigen und fchenfte der ihm durch Abgeordnete (2. Febr.) glüds 
wünfchenden Univerfität (7. Febr.) die von ihm für 700 Gulden 
gekaufte Bibliothek bed Grafen Chriftoph Ernft von Dietz (f. 8 
35. ©. 17.). Die Darmftädtiihen Landgrafen nahmen gleich- 
falls die Huldigung in der ihnen offen gelajfenen Hälfte ein; aber 
Ludwig und Philipp erklärten -dabei zu Gieffen (2. Febr.) in einem 
offenen Notarialinftrument a), daß fie durch folche Ginnahme ber 
Huldigung das nichtige Urtheil Feineswegs ftillfchweigend aner- 
feunen, vielmehr fich alle Rechtswohlthaten gegen baffelbe vorbe- 
halten wollten. Ludwig ließ (26. Febr.) ein zweites Notarial« 
inftrument 5) auffegen, in welchem er in feinem unb feiner 
Brüder Ramen gegen bad widerrechtliche Berfahren der Aufträs 
galrichter proteftirte, und war bereitd (Jan.?) bei dem Reichshof⸗ 
rathe eingefommen um Verlängerung ber Frift zur Aufitellung des 
Inventars auf vierzehn (nachher auf weitere ſechs) Monate. Für 
ben Darmftäbtifchen Antheil an Oberheſſen wurde eine beſondere 
Kanzlei zu Gieſſen errichtet. 

Weder die perſönliche Anweſenheit des Caſſelſchen Landgrafen 
bei ber Taufe (21. April 1605) des Darmſtädtiſchen Erbprinzen 
Georg (geb. 17. März), noch eine Zufammenfunft der beider» 
feitigen NRäthe, führte eine Berftändigung herbei, und jede Hoff- 
nung auf gütliche Beilegung des Streit mußte verfchwinden, feit, 
wie wir weiter unten ($. 41.) befchreiben werden, Moriz (Zul.) 
bie Einführung feiner firhlichen Berbefferungspuncte zu 
Marburg begann, und bie dafelbft entlafienen Gotteögelehrten in 
Bieffen Aufnahme fanden. Ludwig hielt ſich nun für berechtigt, 





a) Doc. ad deduct. canus. princ, sub lit. Q. — 5) Ibid. sub 
lit. R. 
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wegen teftamentöwidriger Verlegung des Religionszuftandes, bie 
ganze Erbſchaft in Anfpruh zu nehmen, benadhrichtigte ben 
Sähfifhen Kurfürften von dieſer Aenderung der Sadjlage, ſen— 
bete feinen Raty Johann Strupp an ben Kaifer und berief 
einen Barticular-Communicationdtag der OÖberheffi- 
fhen Ritter» und Landſchaft nah Gieſſen (ſ. $. 36. 
©. 38.). In bem hier mit Hülfe der Abgeordneten der Städte, 
nicht ohne Widerfpruch eined Theild der Ritterichaft, durchgeſetzten 
Abjchiede (25. Sept.) wurde, neben der Bewilligung einer ange- 
mefjenen außerordentlihen Beiftener, der Beſchluß gefaßt, bie 
bisher von den Städten Darmftäbtifchen Antheild zu der Stipen- 
biatencafje ber Univerfität entrichteten Beiträge und bie Einfünfte 
ber Kloftervogteien zu Gieſſen, Grünberg, Wirberg und Alsfeld, 
bis zur Herftellung der ungeänderten Augsburgifchen Gonfeflion 
zu Marburg, zurüdzuhalten und für eine neue (10, Det. eröffnete) 
hohe Schule (gymnasium illustre) zu Giefjen zu verwenden, 
fo wie auch die vermöge ber Erbverbrüderung für Sachſen bes 
ſtimmten Huldigungsbriefe des Darmftädtifchen Antheild an Ober- 
heſſen abfonderlich abzufertigen, und ftellten es die Stände bem 
Zandgrafen anheim, wegen der gefährlichen Zeit und für umvor- 
hergejehene Nothfälle eine Mufterung der Land» und Unterfafien 
vorzunehmen, Zugleich ernannte Ludwig, ftatt ber auf dem legten 
allgemeinen Landtage zu Treyfa (1603, ſ. $. 36. S. 38.) ge 
wählten und verpflichteten Obereinnehmer, andere Erheber, an 
welche ben Reft ber verwilligten Türfenfteuer zu zahlen ber Erb— 
marfchall (24. Nov. 1605) als verfafjungswidrig verweigerte =). 
Moriz berief alsbald einen Ausfhuß feiner Nitter« und 
Landſchaft nah Wolkers dorf (21. Nov.), erflärte den Lands 
tag zu Gieffen und deſſen Abfchied für der landitändifchen Ge— 
fammtverfaffung. und den Hausverträgen widerftreitend, ließ feinen 
Vetter durch ben Grbfchenfen Caspar Magnus, ben Ober- 
vorfteher Georg Mildhling von Schönftädt und Edbert 
von ber Malsburg Gegenvorftellungen machen, lud benfelben 
zu einer Gonferenz mit dem Herzog von Sachfen » Weimar nad 


a) Nachrichten aus dem Iandfländifchen Archiv zu Gaffel, beiv. Rommel 
Br. VI. ©, 138, 


| 


8. 40. Marburgifcher Erbfolgeftreit. 145 


Schmalkalden ein, und ſchlug (März 1606) vor den beiberfeitigen 
Käthen bie unvartheiifchen Grafen Johann von Naffau und 
Albrecht Otto von Solms beizugeben, zu weldyem Zwed ber 
Erbmarfchall (Mai) die VBerwahrungsfchrift der Aufträgalrichter 
gegen Darmftadt dem Grafen von Solms mittheilte und denfelben 
zu einer Zufammenfunft der Niedergefegten nach Fulda einlud. 
Keiner diefer Vorfchläge wurde angenommen; Ludwig fchrieb viels 
mehr an Moriz von Eiſenach aus (Fan.), er könne, da bie bis— 
herige Tageleiftung in gütlicher Handlung nichts ausgerichtet habe, 
andere Mittel anzunehmen» wor feinen Nachkommen nicht verants 
worten, und’eine Vergleichung werde jebt, nach hinzugefommenem 
Mipverftändniß wegen der Religion, noch fehwieriger fein. Auch 
der Dermittlungsverfuch ded Mainzer Kurfürften- Johann 
Schweifard, in Gemeinfchaft mit Friedrich IV. von Pfalz 
und Georg Friedrich von Baden» Durlach, blieb vergebens. 
Ludwig hatte unterdeffen eine Faiferliche Gommiffion erbeten, welche 
(17. März) auf. den Burggrafen Sohann Eberhard von 
Kronenberg zu Friedberg und zwei Nechtögelehrte ertheilt wurde, 
wogegen Moriz aber (18. Aug.) eine Proteftationsfchrift eingab «). 
Der Reichshofrath, welchen mindeftend die unirten evangelifchen 
Stände feinedwegd als ein in allen Juſtiz- und Religionsſachen 
zuftändiges Gericht anerfannten 5), beffen Macht aber die Fatho- 
lifch = Faiferlihe Barthei zur Unterdrüdung ber proteftantifch = ftäns« 
bifchen zu erweitern ftrebte, erließ ein außergerichtliched Mandat 
an beide Landgrafen (Brag 11. Febr. 1606), wodurch die Einfen- 
dung aller die Marburgijche Succeffion betreffenden Acten binnen 
drei Monaten gefordert wurde. Ludwig überfendete (31. Zul.) 
Bericht und Documente und überreichte (10. Dec.) eine articnlirte 
Klagfchrift (libellus articulatus) in 503 Artifeln gegen bas 
Teftament, das Verfahren der Aufträgalrichter und die von Moriz 
vorgenommene Aenderung in Religionsfachen, mit angehängter 





a) Beide Urkunden befaß v. Senfenberg handfchriftlich, vergl. Deſſen 
Fortſ. v. Häberlin n. teut. RGeſch. Bd. XIX. S. 263. und Bd. XXII. 
S. 317. — 5) ©. vie dem 8. Matthias 1613 übergebene Edhrift der 
evangelifchen unirten Etände, in Khevenhiller annales Ferdinandei. 
Thl. VIIL ©. 561. 

Rehm, Gefchichte IL. 10 
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Bitte, aus vorgeftellten Gründen zu Recht zu erfennen,, daß bas 
Urtheil des Aufträgalgerichtd nichtig fei, Moriz den ihm zukom— 
menden vierten Theil, und was ihm darüber hinaus vermacht 
geweſen ſei, verwirkt habe und dieſer Antheil den Klüger zuwachſe. 
Moriz: feste der: Klagfchrift eine Erception (exceptiones’ decli- 
natoriae fori. et imcompetentiae) entgegen; : fuchte Die alleinige 
Zuftändigfeit des Schiedsgerichtd; von welchen nach der Heſſiſchen 
Hatsverfaffung: keine Berufung: ſtattfinde, zu erweiſen und die 
Behauptung daß er ſein Erbrecht verwirkt habe zu widerlegen, und 
bat um Caſſation der per sub et obreptionem erlangten Ladung 
und um Remiſſion der Sache an den Heſſiſchen Auſtrag. Dagegen 
erfolgte von Darmſtädtiſcher Seite eine Reptic (replicae 'et 
conelusiones eventuales), und. auf dieſe von Caſſelſcher Seite 
eine Duplic (duplicae et in eventum conclusionese)); :Moriz 
gehorchte der Aufforderung des von ihm für unzuſtändig erklärten 
Reichshofraths wegen Herausgabe der Acten und Documente ſo 
wenig; daß er bie dreimal (Aug. 1607, J. 1609 und 4610), zu— 
letzt unter geſchärfter Androhung einer Strafe von 24 Mark 
löthigen Goldes, Dazu aufgeforderten Aufträgalrichter: bei dem 
Kaiſer entſchuldigte, ihnen (1610) ob Der bevorſtehenden Gefahr 
eine Aſſecuration bei fürftliher Ehre: und Treue und 6612): das 
Berfprechen: wollitändiger : Schadloäshaltung gab und’) Dadurchr die 
wirfliche Edition ſelbſt dann noch einige Zeit verhinderte, als das 
Reichsgericht bereits den Krieg Rechtens für befeſtigt erklärt hatte, 
Ludwig) dagegen ſchrieb den Richtern (Dec. 1607) fies. würden in 
dieſer Sache auch ohne ſein Erinnern ihre Pflicht Hin» Acht ozu 
nehmen wiſſen, und Muͤnch von Buſeck ermahnte feinen geweſenen 
Mitniedergeſetzten dem oberſten Haupt der Chriſtenheit Folge zu 
leiſten 6). | 
Eifrig bewarben ſich Die  Darmftäbtifchen "Brüder: »unn die 
Gunſt des Kaiſers Rudolph IL Nachdem zuerſt Philipp( 1604) 
am Hoflager-zu Prag erſchienen und mit einem Klepper beſchenkt 
worden war, reifte Ludwig (1607) dahin, wurde glänzend (mit 
acht Rutfchen) empfangen‘, zu den vertraulichen Berathungen des 


ey Beta d. Muri Enct: bet. No) I=IV. — 5) Nachrichten aus: bem 
landſtaͤndiſchen Archiv zu Gaflel, bei v. Rommel Bd. VI. S. 145, 
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Kaifers mit mehreren Fürften wegen bes bevorftehenbden Reichstages 
binzugezogen, und Löfte dad ihm, auf Berwendung verfibiedener 
Kurs und Fürften, fowohl der Fatholifchen Religion, ald Auges 
burgifchen» Gonfellten , ertheilte kaiſerliche Brivilegium e) für bie 
zu einer Univerſität erhobene hehe Schuler zn Steffen (IE 
: Mai 1607) mit 41030 Goldgulden:- »Scleunigit wurde der Grund» 
ſtein zu dem akademiſchen Collegialgebäude (am Ludwigstage 
25. Aug) gelegt die Inauguration der: Univerſität durch ein 
Programm (28. Ang d angekündigt und «7. Det)’ feierlich vollzogen 
durch Ernennung des moch nicht volle vierzehn Jahre alten Prinzen 
Johaun Georg von-Holſtein-Sonderburg zum Rector, 
des Profeſſor Primarius Gottfried Anton- zum: Kanzler und 
Prorector und der Brofefforen: Johann Winkelmaänna-und 
Balthaſar Menber für Gottesgelahrtheit, Johann Kitzel 
für Rechtswiſſenſchaften, Johaun Münſter und Joſeph 
Lauterbach für Heillunde, Konrad Dietrich für Ethil, Kaſpar 
Finck für Logik und Metaphyſik, Chriſt o ph Helwig für Grie» 
chiſche und Hebräiſche Sprache, Konrad Bachmaun-für Poeſie 
und: Sefchichtey »Beter Hermann Nigidins für Beredſamkeit 
und Johanu Stumpf. für: Phyſik. Zur Dotation beſtimmte 
Der. Landgraf; außer dem Marburg entzogenen Kloftervogteien und 
Stipendiatengeldern, eim Capital vom. 40000 Gulden und 9000 
Spaniſchen Thalern. Abgeordnete der Univerfitätfollten auf den 
Particularlandtagen mit dem Comthur zu Schiffenberg die Präld- 
tenbauk einnehmen; ı Die neue, mit einem botaniſchen Garten, 
einem anatomiſchen Theater, Lectoxen faſt aller neueren Sprachen 
und einem Italienischen: Fechtmeiſter verſehene und mit hoher und 
niederer Jagdgerechtigkeit in den Gieſſener Feldmark begabte Lehr— 
auſtalt blühte ſchnell auf und wurde von Holſteinern, Dänen, 
SchwedenKurländern, Livländern, Böhmen, und Oeſtreichern 
beſucht, ja ſelbſt ſtreng Luthexiſch geſinnte Eltern aus dem Heſſen⸗ 
Eaſſelſchen ſendeten ihre Söhnes dahin. Morxriz erliep 125; Sept) 
in ſeinem und ‚der; Samnıt= Landeswniverfirät (als einer. dritten, 
in dem fürſtlichen Streite nicht, mit einbegriffenen privilegirten 


a) Lünig R. Arch. Fortſ. d. and. Cont. Abthlg. IV. Ab. 8. (Bo IX) 
&.816. Vergl NebelGeſch.d. Unis, Gieſſen, ind wit i Worzeit J. 10928.S. 116. 
10* 
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Körperfhaft) Namen eine Proteftation an alle Beamte, Bürger- 
meijter und Räthe, Landfaffen und Untertanen @), erflärte darin 
die Stiftung einer, nur drei Feine Meilen entfernten, neuen oder 
Nebenfchule „zu vnzimlicher Aemulation vnd  verfleinertichem 
Abbruch bemelter Universitet zu Marpurgk, ja zu Land vnd 
Leuthen Hochfhäbdlicher Dissension, Spalt= und trennung off: 
vnd angerichtet“, fir rechtswidrige Verlegung der in dem älters 
väterlichen Teftament und dent brüderlichen Erbvertrag beftätigten 
und Ritter und Landſchaft verficherten Stiftung, die Entziehung 
von geiftlichen Lehen, Beneficien und Stipendien ohne techtliches 
Gehör und Erkenntniß für ungültig und. den Vorwand, als fei 
bie’ Univerfitit durch Ginführung einer neuen‘ Lehre in einen 
anderen Stand gerathen, für um fo weniger begründet, da er 
nur Berbefferungen in dem Einne der eingeführten Reformation 
vorgenommen babe, hingegen die neue Lehre von der Allenthals 
benheit des Leibes Chrifti nicht in der Angsburgifchen Gonfeflion 
umd anderen anerfannten fombolifchen Büchern enthalten, vielmehr 
von den Heffiihen Synoden und den vier Landgrafen durch ver— 
weigerte Unterzeichnung des fogenannten Goncorbienbuchd ver— 
worfen fei, und verbot allen Landesfindern, fo wenig er fie an 
dem Befuche anderer Hochichufen in und außerhalb ‚des Reichs 
hindern wolle, auf ber zu Gieſſen zu ftudiren und akademiſche 
Grade anzımehmen. Die Lehrer der beiden Nachbaruniverfitäten 
traten im um fo fchrofferen, zu den erbitterften WBortfampfe füh— 
renden Gegenfag zu einander,-da nicht allein die aus zu Marburg 
wegen Verwerfung der Verbefferungspuncte entlaffenen Profeſſoren 
gebildete theologiſche Facultät zu Gieffen das ftrenge Lutherthum 
gegen Galviniftifche Anſichten vertheidigte, fondern auch die beiden 


Juriſten, der berühmte Vertheidiger ber Faiferlichen Machtvoll— 


kommenheit Anton zu Gieſſen, und der gelehrte Vultejus zu 
Marburg; von abweichenden ſtaatsrechtlichen Grundſätzen über das 
Verhältniß der Stände des Reichs zum Kaiſer ausgiengen. Zu 
ſolchem Streit der Univerſitäten kamen noch andere Nebenſtreitig— 
keiten über die Particularlandtage, die Gemeinſchaft in Braubach 
und Reuſe, die Beſetzung der Erbämter, die Lehnshoheit über 


a4) Eaſſelſche Samml. d. & DO. Thl. J. ©. 495, 
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Waldeck und das Primogeniturrecht der älteren Linie @), worüber 
die Landgrafen fich immer mehr entzweiten, fo daß nicht affein 
ihre Abgeordneten auf bem ohne Abjchied fich auflöfenden Reichs— 
tag zu Regensburg (23. Nov, 1607 bis 27. April 1698) nur 
theilweife eine Gefammtinftruetion befolgten und die Darmftäbti- 
ſchen fich bei den Abſtimmungen vorzüglid zu Sachen hielten, 
fondern daß aud) Die ganze Gefammtlandedverfaffung zu Grunde 
zu gehen drohte, 

Zur Abwendung diefer Gefahr famen bie Räthe ber beiden 
Sandgrafen zu Kirchhain zufammen und verabredeten daſelbſt 
einen Interimsabſchied über gemeinfame Beſchickung und Ber 
ftreitung‘ der Unfoften der Reichs- und Kreis- Tage, von jeder 
fürftlichen Linie zu führende eine Reichsſtimme, gemeinfchaftlichen 
Empfang aller Faiferlichen und fürftlidhen Lehen, allgemeine Lands 
tage, Erhebung und Austheilung der Reichs-, Land» und Frau: 
lein » Steuer, Theilung des Rhein» und Gulden » Wein -Zolls, 
beiderfeitiged Angebühr des gemeinfamen Berlagd zum Unterhalt 
Des Reichs- und des Heſſiſchen Hof- Geriht3 und zu anderen 
Reichs- und Landeds-Sahen, Wiederherftelung des zu Caſſel 
zu haltenden Reviſionsgerichs, Belegung des Hofgerichts, fo 
daß Moriz in vorfommenden Fillen zwei, Ludwig einen Bei— 
figer präjentiren folle, gemeinfame Anftellung und abwechjelnde 
Präfentation der DObervoriteher und Rechnungsablage der vier 
Sammthofpitalien, Gommumicationen aus dem Sammtardiv und 
andere gemeinfame Ungelegenheiien 8), Diejer Bertrag wurde 
jwar von beiden Landgrafen ratificirt e); jedoch eutſpannen jich 
bald neue Streitigkeiten, inöbefondere. über das Directorium bei 
den gemeinfchaftlihen Landtagen, hinfichtlih welcher man nur 
übereingefommen war, daß diefelben von nun an alterniren, ber 


a) Miffiven vnud Schriften zwiſchen H. Ludivigen und Morigen 

%. zu Hefien eplicher hochwicktiger Differengien halber ergangen, in vier 

Classes abgetheylet, in Acta die Marp. Suce. bet. (Ausgabe von 1615) 

No. XI, — 5) Nachrichten aus dem Staats-, Negierungss und landftändifchen 

Archive zu Eafiel, bei v. Nommel Br. VI. © 154 fe — ce) Schreiben 

k. Morigen an 8. Lubwigen d. d. Gafiel 7. Dec. 1613, in AONEN und 
Schriften ©. 49. 
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erfte in Niederhefien oder Oberhefien Caſſelſchen Antheils, ber 
andere in Oberhefien Darmftädtiihen Antheild gehalten werden 
follte. Schon bei früheren particularen Bernfungen hatten bie 
Stände fich gegen eine Trennung ihrer Körperſchaft in den: beiden 
Fürftenthümern verwahrt (ſ. $: 36. ©. 37.) und eben. dephalb 
widerfprach auch ein Theil<der Darmftädtiihen Ritter auf dem 
Tage zu Giefjen (f. ©. 144.), welchen Ludwig fpäterhin a) nicht 
für einen eigentlichen Landtag angefehen haben wollte, weil der- 
felbe nur die Gieſſener Schulſache und die dazu bewilligte Steuer 
betroffen habe. Als nun Moriz in dieſen jchwierigen Zeiten, 
wegen androbender Gefahr in und außerhalb des Neichs, beſon— 
derd den benachbarten Landen, einer durch vielfache Eteigerung 
ber Oberrheinifchen Gold» und Silber - Münzen nothivendig ge— 
wordenen Gyalvation und anderer geiitlicher und weltlicher Be— 
fchwerungen, eine Berathung mit den Landftänden für nöthig 
bielt und, weil die Mißverſtändniſſe des fürjtlichen Haufes Die 
Berufung eines allgemeinen Landtages binderten, den Erbmarjchall, 
zwölf Ritter und zehn Städte zu einem landftändifchen Auss 
ſchuß nah Marburg (1608) berief, erjuchten ihn zuerſt die 
Nitter, dann auch die ſtädtiſchen Abgeordneten zuvor dem Land— 
grafen Ludwig zu einem verfaffungsmäpigen Landtage einzuladen, 
und erboten fich einige aus ihrer Mitte, zur Berftändigung über 
die obwaltenden Mihverftändniffe nach Darmftadt zu fenden. 
Ludwig erwiederte, erft müfje die Frage wegen des Direetoriums, 
deſſen ſich die Gafjelfche Linie felbit in dem an die Darmftädtijche 
gefallenen Theile Oberheſſens anmaße, entſchieden fein, worauf 
Moriz fib auf das Herfommen (f. $. 36. ©. 33.), welches er, 
als fein und ber Landſtände Necht, zu erhalten verpflichtet fei, 
ftüßte, einen allgemeinen Landtag nach Treyfa (29. April 
1609) ausjchrieb und feinen Vetter inftändig um deſſen Einwil- 
ligung bat. Statt deſſen aber erließ Ludwig ein: Abmahnungs- 
fchreiben an ſämmtliche Prälaten, Ritter und Landjchaft (d. d. 
Lichtenberg 6. Aug.), worin er diefelben fammt und fonderd, allers 
meift aber die ihm mit Lehns- und anderen Pflichten verwandten, 


0) Postseriptum zu dem Schreiben 2. Lubwigen an 2. Morigen d. d. 
Gieſſen 19. Dee. 1613, in Mıffiven und Schriften S. 53. 
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eruftlich erinnerte „fich durch ihre Beypflichtung vnd Fortſetzung 
biefes Landtags — in einige Wege durch Einführung einer Newe— 
rung, Praejudicien, noch beren Iuconveniencien, fo bahero 
erwachjen mögten, nicht theilhaftig zu machen“. Die (Aug.) vers 
fammelten Stände, unter denen fich, neben der Ritterſchaft und 
"den Abgeordneten der Städte des Caſſelſchen Autheild, der Land— 
comthur Wilhelm von Deynhaufen, zwei MAbgeorönete ber 
Univerfität Marburg, die fämmtlichen Obervorfteher und Erbbe— 
amten, Rudolph Wilhelm Rau von Holzhaufen, beider 
Landgrafen Landvogt an. der Lahn, und der gleichfalls zu den 
Darmftädtifhen Vaſallen gezählte Hand Heinrich von Vreis 
Denbach befanden, vernahmen die mündliche und fchriftliche- Bros 
pofition; empfiengen von Moriz die ausdrüdlihe Verſicherung, 
„das Sr. Fürftlichen Gnaden Intention vnd Meinung nicht feie, 
weder hierdurch noch ſonſten von dero altväterlicher disposition 
vnd darauf erfolgten allerfeits leiblich befchworenen Grbvertrag 
abzuweichen, widrige Newerung vnd hochſchädliche Trennung in 
Dero Fürſtlich Haus einzuführen, ſondern deuſelben reciproce 
ſteiff zu geleben, vnd die beſorgte Souderung Ihres Theils fürſt— 
lich vnd aufrichtig zu verhüten gedächten“, und die wiederholte 
Erklärung deſſelben in voller. Verſammlung (9. Aug.), „das ©. 
F. G. zu Friede vnd Einigkeit vonn Herzen geneigt, auch Ihres 
Theilß Die Sachen in Praelaten, Ritter vnd Landſchafft Handen 
geſtellt vnd denſelbigen anheim gegeben haben wolten“; bewilligten 
(14. Aug.) durch Zandtagsabjchied «), jedoch mit dem aus— 
brüdlichen Vorbehalt: „geitaldt fie dan auch fo wenig als 3. F. 
G. hierdurch cinige Sonderung oder Trennung nicht eingeführt, 
fondern ſich noch zur Zeit derentwegen bedingt haben wollen“, 
cine freiwillige Zulage (Landrettungsfteuer) von 150000 Gulden, 
welche durch von der Ritter- und Landfchaft dazu verordnete zwei 
titterjchaftliche und brei ftädtifche Einnehmer zu Gaffel und Treyſa, 
ald dazu benannten Legftetten, in ſechs jährlichen Terminen auf 
St. Sallentag erhoben und in eine gemeine Truhen oder Kaſten 
verwahrlich niedergelegt werden ſolle; ermahnten die Ausgeblicbenen 
(14. Aug.) durch ein an Bürgermeifter und Nach zu Darmjtadt 


a) v. Rommel Buch V. Hptſt. 6. Beil. 1, in Br. VII. S 101. 
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gerichtete Schreiben @), fich mit ihnen zu vereinigen ,-der Zulage 
halben demnächft durch einen Ausſchuß zu vergleichen und in 
einen Sammftverftand zu begeben, und gemeinfchaftlich mit ihnen 
bei dem 2. Ludwig wegen Herftellung der Gintracht zu verwenden; 
und ertheilten (15. Aug.) jechd aus ihrer Mitte erwählten Prä— 
laten, Rittern und Stäbteabgeordneten eine fchriftliche Iuftruction 5), 
wornach biefelben dem 2, Ludwig die Nachtheile der durch ben 
Bartieularlandtag zu Gieffen begonnenen Trennung der landftäns 
diſchen Körperfchaft vorftellen und unterthänig und flehentlich 
bitten follten, daß die Darmjtädtifche Ritter und Landſchaft fich 
mit ihnen vereinigen möge, und ‚daß der Streit, über die Di- 
rection der Landtage fowohl, ald alle andere Irrungen zwifchen 
ben beiden fürftlichen Häufern , dem altwäterlichen Teitament, ben 
Grbeinigungen und Erbverträgen gemäß verglichen und entjchieden 
werde. Solche Maafregeln erzeugten bei Ludwig, ſtatt Verſöh— 
nung zu bewirken, nur größere Grbitterung. - Die ftändifchen 
Abgeordneten erhielten zu Darmjtadt (30. Sept.) eine vorläufige 
Kanzleirefolution, wornach die Einwilligung zu ber einfeitig aus— 
gefchriebenen Steuer verfagt wurde, und bie endliche, bie nad 
genommener Rüdjprache mit 2. Bhilipp vorbehaltene, in einer 
dem Stadtrath zu Treyſa zur Ueberlieferung überjandten: Gegen- 
antwort. (7. Febr. 1610) ertheilte Erflärung über den. Hauptftreit 
lautete völlig ablehnend. Dennoch erklärten die, um ihnen das 
errichtete neue Erbftatut, die zu Prag eingereichte Klagfchrift gegen 
Moriz. und andere Propofitionen vorzulegen, nah Grünberg 
(Zun.) berufenen Stände Darmftädtifchen Antheils, fie 
fönnten in eine Trennung des ganzen wohl unirten Körpers bed 
Fürſtenthums Heffen nicht willigen und riethen zu einer gütlichen 
Bergleichung in dem rbftreite, ba ein ordentlicher Reichsproceß, 
wenn berfelbe auch nicht wider die Erbverträge fei, die Mißver- 
ftändniffe nur häufen werde. - Ludwig aber antworte auf Morizend 
Beſchwerde über diefen abfonderlihen Landtag, derjelbe fei um 
fo nöthiger gewefen, ald das anzüglihe Schreiben der Nieder— 
heſſiſchen Stände einer an bedurft habe. 


o) v. Rommel Buch. IV, Hptfl. 2. Beil. X. in Bd. VI. ©. 2418. — 
b) Dafelbit Beil. XL. ©. 257. 
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Unterdeffen hatte der Zwiefpalt im ganzen Deutfchen Reiche 
fih auf höchſt bedenkliche Weife vergrößert. Aehnliche religiös— 
politiiche Streitigfeiten, wie in Heffen, brachen zu berfelben Zeit 
an anderen Orten aus, von Denen wir bier nur zwei erwähnen. 
Veber die. Reichsſtadt Donauwerth fprach, wegen Verlegung 
der Rechte bed Klofterd zum heiligen Kreuz, der Reichshofrath 
(3. Aug. 1607) die Acht aus und: führte dadurch die Umwandlung 
derfelben in eine Bayerifche Landſtadt herbei. Der finderlofe Tod 
des Herzogs Johann Wilhelm von Jülich, Gleve und 
Berg (25. März 1609) veranlapte einen Erbfofgeftreit zwifchen 
Sachen, Brandenburg, Pfalz: Neuburg und mehreren Nebenbes 
werbern, in welchen fich Fatholifche und proteftautiiche Reichs— 
fürften, darunter auch die beiden Heffiichen Landgrafen, ber 
Kaijer, die Könige von Frankreich und Spanien und die Republif 
der Niederlande einmijchten. Broteftantifche und Fatholifche Fürften 
glaubten fih durch Bündniſſe fihern zu müſſen, und drohend 
ftanden einander die Union der Evangelifhen (1608) und bie 
Liga der Katholifchen gegenüber. Moriz war Mitglied der Union, 
während Ludwig fortfuhr fih um die Gunft des Kaiſers zu ber 
werben, an welchen fih auch der Kurfürft Johann Georg I 
von Sachſen wegen ber Jülichſchen Erbfolge enger anfchloß. 
Der Kaifer Rudolph IT. vernacdhläßigte über mathematifchen 
und aftrologifcben Studien und alchemifchen Arbeiten die Gefchäfte 
ber Regierung, ließ ſich von Sefuiten leiten und ftand unter dem 
Ginfluß des Spanifchen Hof. Die Zahl der Broteftauten in 
Deftreich, Böhmen und Ungarn mehrte fih, und während ber 
Kaifer diefen für unduldfam galt, war er den: Katholifen zu un— 
thätig.. Sein Bruder, der Erzherzog Matthias, benußte bie 
Unzufriedenheit beider Partheien, von denen die proteftantifche bei 
den Landftänden bad Uebergewicht hatte, um bie Abtretung ber 
Regierung zu erlangen, zuerſt (25. Jun. 1608) in Oeſtreich, 
Mähren und Ungarn, dann auch (26. April 1611) in dem durch 
Ertheilung des Majeftätöbriefd (41. Zul. u. 20. Aug. 1609) kei— 
neswegs zufrieden geftellten Böhmen und Schlefien, wurde nach 
Rudolph Tode (20. Jan. 1612) zum Kaifer erwählt (28. Aug.), 
erfüllte aber die Erwartungen Feiner PBarthei, am wenigften bie 
ber ihn des Undanks befchuldigenden Broteftanten in feinen eignen 
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Landen, und vermochte den Zuftand des Reichs nicht zu beffern. 
Beide Heſſiſche Landgrafen (Ludwig mit feinen Brüdern, feiner 
Gemahlin und noch unerwachfenen Söhnen Georg und Johann) 
wohnten den Feierlichkeiten der Kaiferwahl in Frankfurt bei, ums 
armten fich öffentlich vor dem Römer und bewirtheten einander 
gegenfeitig, insgeheim aber grollte Moriz um fo mehr auf feine 
Darmftädtifchen Bettern, ald er Zeuge der hoben Gnade war, 
in welcher Diejelben an dem Faijerlichen Hofe ftanden, und um fo 
weniger Fonnte die fcheinbare perfönliche Annäherung ber Land- 
grafen auf ihre rechtliben Berhältniffe und ihre Stellung im 
Reiche Einfluß haben. Wie tief die allgemeine Spaltung unter 
ben Deutfchen Ständen bereitd eingedrungen fei, zeigte fich ſogleich 
auf dem (13. Aug. 1613 eröffueten) Reichötage zu Regens— 
burg, auf welchem der Kaifer, aber Fein proteftantiicher Fürſt, 
außer Ludwig von Heffen- Darmftadt, perfönlich anweſend war, 
Die correijpondirenden (d. i. die unirten und die zum. Beitritt 
zu ber Union eingeladenen, jedoch noch nicht aufgenommenen) 
Stände Voranftellung der von ihnen übergebenen Religionsbe- 
fihwerden, ftatt des in der Faiferlichen Propoſition zuerft genannten 
Juſtizpunctes, forderten, den Borjchlag des 2. Ludwig: die evan⸗ 
gelifchen Befchwerden mit der Reform der Reichsjuftiz zu verbin- 
ben nicht annahmen, fich der Sigungen enthielten und die Mehr— 
beit der Stimmen verwarfen, der Kaifer und bie übrigen: Stände 
dagegen einen einfeitigen, ZTürfenfteuer bewilligenden «und die 
übrigen Beratbungsgegenjtinde bis zu einem nächſten (1. Mai 
k. 3. in Regensburg zu eröffnenden) Reichstage verſchiebenden 
Abichied (22. Oct.) entwarfen und zwar, alles PBroteftirend uner- 
achtet, fo als hätten die Gorrefpondirenden,, deren Gejandten 
bereitd (die Heſſiſchen 18. Oct.) abgereift waren, benjelben mit 
verfertigen helfen. Kein Reichstag fam bis gegen das Ende bes 
großen Kriegs wieder zu Stande, und damit war die ganze Reiches 
verfaffung der Sache nach aufgelöſt. Selbſt die in Regensburg 
uachgefuchte gemeinfchaftliche Belchnung der beiden Heſſiſchen 
Häufer fand Hinderniffe, weil Ludwig wegen feiner und feines 
Bruders Friedrich Gegenwart (Philipp. war vertreten) die Prä— 
eedenz in Anfpruch nahm, Die Gafjelfchen Gejandten nicht allein 
biefe verweigerten, fondern auch auf ber Nachfegung der abgetheilten 
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Brüder Ludwigs „ald jüngerer Landgrafen” beftanden, weßhalb 
die Belehnung abgefondert ertheilt wurde, zuerft (1. Det.) ben 
Darmftädtiichen Landgrafen in Perſon, dann (4. Oct.) den Gaffelr 
fhen Gejandten, melden der Lehnbrief (17. Oct.) am Tage vor 
ihrer Abreije audgefertigt wurbe, 

Am nächſten Tage nah ber Berabfchiedung des Reichstags 
(33. Oct.) erliep der NReichöhofrath zu Regensburg ein Decret 
in Sachen 2. Ludwigs Kl. gegen 8. Moriz Bell, e), 
worin dem Beklagten, der vorgewandten Einrede der Fncompetenz 
bed Gerichtshofs und Bitte um Remiſſion nuverhindert, aufges 
geben wurde fich binnen vier Monaten auf dad eingebradhte arti— 
eulirte Klaglibell einzulaffen, mit dem Anhange, daß wenn er dem 
alfo ‚nicht nachkommen würde, alddann ber Krieg Rechtens für 
befeftigt angenommen und ihm Defensionales fürzubringen hiers 
mit benommten fein folle. Moriz ließ (48. Nov.), vor Präfident 
und Rüthen und in Gegemvart von Zeugen, durch ben Notar 
Daniel Aveman ein Appellationd - Inftrument an den befer 
zu unterrichtenden Kaifer und fämmtlihe Stände des Reichs aufs 
nchmen, und bat in einem Schreiben an den Kaifer (48. Jan, 
1614) um Zulaffung der Appellation. Der Notar überreichte Die 
Derufungsfchrift dem Reichövicefanzler Hand Ludwig von 
Ulm an: einem Ferientage in deſſen Brivatwohnung, follte, obs 
gleich das Inſtrument angenommen worden war, verhaftet werden 
und wurde, ba man feiner und eines der Zeugen nicht habhaft 
werden fonnte, durch ein an dad Reichöfammergericht und nad) 
Caſſel erlafjened Decret feined Amtes entfegt, während der andere 
eingezogene Zeuge, ein Dr. juris, fich nur durch Unterfchrift eines 
bejchwerlichen Reverſes aus der Haft befreite. Vergebens bejchwerte 
fih Moriz wiederholt (%. April u. 3%. Zul.) bei dem Kaifer, und 
eben fo vergebens reichten der Kurfürſt SriedrihV. von Pfalz, 
ber Pfalzgraf Johann Il. zu Zweibrüdfen, der Herzog Jo— 
hann Friedrich von Würtemberg und der Markgraf Georg 
Sriedrih von Baden Durlach eine Verwendungsichrift (31. 
Dec. a. St.) ein d). Gin weiterer Beſcheid (Linz „3. Sept. 1614) 


a) Acta d. Mary. Succ. bet No. V. ©. 210. — 5) Erzehlung wie es 
umb d. Mary. Suce. bewand Beil. XI—XV, 
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fegte dem Gaffelfchen Landgrafen, feiner eingewandten prätendirten 
Appellation und was er berenthalben weiter eingebracht ungehins 
dert, zum Ueberfluß, eine nochmalige Frift von vier Monaten, 
bei Strafe der Enthörung, und theilte ihm zu dieſem Zweck zwei 
yon dem Fagenden Theil übergebene Schriften (Articuli. additio- 
nales et in eventam probatorii, tam in causa nullitatis, quam 
in principali) mit «). Dadurch wurde Moriz gezwungen ic auf 
ben PBroceh am Reichshofrathe einzulafen. 

Beide Landgrafen fuhren: indeffen- fort —— 
municationstage zu halten. Auf dem wegen der bewilligten 
Zürfenbülfe (14. Dec. 1613) nach Gieffen berufenen Landtage 
machte Ludwig Gröffnungen über den Staud bed Hausproceſſes, 
rechtfertigte fein Verfahren, übergab ein Verzeichniß der Heſſen— 
Gafjelfchen Gontrayentionen gegen den Erbvertrag 6), verfprach 
die Beröffentlichung eined Berichts über den Grbfolgeftreit, die 
Erbverträge und die Faiferlichen Rechte, ließ einen folchen (1614) 
durch den Drud erfcheinen und fügte einer zweiten Auflage (1615) 
auch die in den Nebenftreitigfeiten ergangenen Miffive und Schriften 
hinzu. Als Moriz fich (7. Dec. 1613) über diefen abermaligen 
bejonderen Landtag und die Einberufung eined Abgeordneten aus 
bem gemeinfchaftlichen Amte Braubach befchwerte, antwortete ihm 
Ludwig (19. Dec), er habe feine Stände aus dem Reiche fchuls 
biger Treue und Gehorfam wegen der bewilligten eilenden Geld— 
hülfe berufen, um fo mehr da, abgefehen von ber angemaßten 
Caſſelſchen Prärogative, ein gemeinfamer Landtag nicht beftehen 
fönne, „wie leider die Sachen jest ftehen, da wir die Negierende 
Fürften in zweyen Hauffen traben vnd nicht einerlei vota auffm 
Reichstag geführet” ce). Moriz verfanmelte feine Landftände zu 
Gafjel (8. bis 17. Febr. 1614), erbat fich von ihnen Rath und 
Mithülfe zu einer gänzlichen ober einftweiligen, dem Kirchhainifchen 
Abſchiede gemäßen Bergleichung der Fürften und Stände, und 
erhielt deren Zufage Alles zu thun, „damit fernere ſchädliche 
Zrennung und Sonderung dieſes durch den fürftlichen Grövertrag 


a) Acta d. Mary. Eucc. bet. No. VI — X. — 5) Mifive ©. 104. 
„Rommel Bub IV. Hptſt. 2. Beil. XIL, in Br. VI. ©. 265. — 
e) Miffive ©. 49 und 51, 
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als das rechte Band zufammenverfaßten Körpers der geſammten 
Ritter- und Landfchaft verhütet werde“. Der Erbmarſchall und 
bie Obervorfteher übernahmen ed die Darmftädtifche Ritter - und 
Landichaft über die angefochtene Wahl des Obervorfteherd Kart 
von Klauern zu belehren und derjelben zugleicdy die Antwort 
auf die vorgeworfenen-Gontraventionen @) mitzutheilen. Die vor« 
gefchlagene Landftändifche Gonferenz kam jedoch nicht zu Stande, 
vielmehr wurde von Darmftäbtifcher Seite ber Caſſelſchen Ants 
wort auf bie Contraventionen eine weitläufige Ablehnung d) ent« 
gegengejegt. Auch die Hoffuung einer Ausſöhnung der einander 
äußerlich bei Zuſammentreffen auf Fürftentagen wieder etwas ges 
nüherten Zandgrafen, bei Gelegenheit der Ernewerung ber 
Erbeinigung und Erbverbrüderung mit Sachſen und 
Brandenburg auf dem Gonvente zu Naumburg (29. und 
30. März 1614) blieb unerfüllt, weil Ludwig, wiewohl vergebens, 
für feine abgefundenen Brüder einen Platz unter den regierenden 
Fürften verlangte, dagegen Morizens ältefter, den Vater vertre= 
tender, Sohn Otto für ſich, kraft der PBrärogative der älteren 
Linie, die Präcedenz in Anfpruch nahm, fich weder eine Alter- 
native, noch eine Entjcheidung durch das Loos gefallen. lafjen 
wollte und von dem Sächſiſchen Kurfürften, noch ehe er zu 
Naumburg anfam, abgewiefen wurde, weßhalb für Heffen-Gaffel 
nur Gefandte (Dtto von GStarfchedel, Hermann von 
MWerfabe und Reinhard Scheffer) die von den anderen 
Fürften eigenhändig vollzogene Urkunde e) unterzeichneten. Die 
abermals zu einem Gommunicationstage in Gaffel (Jan. 
1615) verfammelten Stände baten ihren Landgrafen nochmals 
durch billige Mittel bie Güte zu verfucben: „ob ed wohl auf ber 
Fürftlich Darmſtädtiſchen Seite etwas anftehen und wiberhalten 
möchte, fo fünnten fie doch die Hoffnung nicht aufgeben, 2. Lud⸗ 
wig werde auf folcher Widrigfeit nicht beitehen, fondern fich felbit, 
die Nachfommenfchaft, Land und Leute, ihrer allerfeitds Wohlfahrt 
in Acht nehmen und biefe allen Privathändeln und Reſpecten 


a) Miffive ©. 108. v. Rommela a. Di Beil. XIII. ©; 271. — 
b) Miſſive ©. 117. — ce) Estor elem, jur. publ. Hassiac p. 73 644. 
Dumont corps. dipl. T. V, P. H. p. 237 u. a. a, O. 
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vorziehen“. Moriz aber erfuhr bei diefer Gelegenheit, daß Ludwig 
bie PBrälaten, Ritter= und Landjchaft in Schriften ermahnt habe, 
wenn in- der Marburgijchen Erbjache etwas wirer dad in Den 
nunmehr gedrudten Schriften vorlaufen ſollte, Demfelben feinen 
Beifall zu geben, „noch auch icht was, daß der Keyſerlichen 
Approbation, vnd aljo ihrer Key. May. Jurisdietiou vnd Hoch- 
heit abbrüchig oder entgegen, verhengen wolten“, bejchwerte ſich 
fowohl darüber als über den Drud der Secreta des Hanſes und 
bas „hin vnd wider fpargiren, auch Päpſtiſchen Ständen, die ich 
mit dieſer Dissension vnd Trennung von Hergen kitzeln vnd 
befüftigen*, in einem Schreiben (7. Jan.) an feinen Better, welches 
biefer (10. Febr.) fich rechtfertigend beantwortete a), 

Noch fchwebte der Proce$ am Reichshofrathe, ald durch den 
Aufjtand ber ihren Majeftätsbrief für verlegt haltenden Böhmen 
(43. Mai 1618) der große Krieg ausbrach, welchen man dem 
dreißigjäbrigen zu nennen pflegt. Nach den rafıhen Schritten 
der Böhmen, deren Darſtellung wir der allgemeinen Deutfchen 
Gefchichte überlaffen, mußte jede Hoffnung zur friedlichen Bei— 
legung verfchwinden, feit nach dem Tode des Kaiſers Matthias 
(33. März 1619), der durch Wamilienverträge ald deſſen Nach— 
folger in Deftreich und bdefignirter König in Ungarn und Böhmen 
anerfannte, unternehmende und eifrig fatholifche Ferdinand IL 
an die Spige bed Deftreichifchen Haufes trat. Die Verbreitung 
der einmal ausgebrochenen Kriegsflamme nach dem fo viel zünd- 
baren Stoff zur Nahrung derjelben enthaltenden Deutſchen Reiche 
fonnte um fo weniger ausbleiben, da einestheils Ferdinand (43. 
Aug.) durh Stimmenmehrheit zum Römiſchen Kaifer erwählt 
wurde, anderntheild ber Kurfürft Friedrich V. von Bfalz, 
das Haupt der Union, bie ihm (43. Aug.) von den Böhmen dars 
gebotene Königsfrone annahm. Die Union wurde unthätig ges 
macht, der Herzog Marimilian von Bayern, dad Haupt ber 
Liga, bewaffnete fich für den Kaifer und die einzige Echladyt auf 
dent weißen Berge bei Prag ae 1620) entfchied über das 
Schickſal Böhmend Der Kaifer fprach (43. Jan. 1621) die Acht 
über den Pfälzer und deſſen vornehmfte Auhänger aus, die Union 


a) Miffive ©. 65 und 66. 
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löſte fih auf und baufte ihre Truppen Gt. Mai) ab, und 
Spanier und Bayern befegten die Pfalz. Der dem Kurs 
fürften zu Hülfe kommende Prinz Chriftian yon Braunſchweig 
305 (Nov. und Dec.) durch Heften, und der Landgraf Ludwig 
fiel durch den Grafen Ernft von Mansfeld (43. Mai bis 
43. Sun. 1622) in Pfälziſche Gefangenjchaft. Doch der ent» 
muthigte Kurfürft verabfchiedete feine Vertheidiger, der Bayerijche 
Feldherr Tilly flürmte (4%. Sept.) Heidelberg, vollendete bie 
Eroberung der Pfalz und führte feine Truppen in Winterquartiere 
nad) der Wetterau und Hefien. Der Kaifer berief zur Entfcheis 
dung über die Geächteten einen Kur- und Fürftentag nad 
Regensburg (7. Jan. bis 15. April 1623 n. St.) und Iud dazu auch 
einige proteftantijche Fürften, von denen jedoch nur der Landgraf 
Ludwig und zwar perjönlich erfchien, fich ald treuen Anhänger 
bes Kaiſers zeigte, der anfangs von Spanien, länger und heftiger 
von ben beiden nur durch Abgefandte vertretenen Kurfürften von 
Sachſen (bid zu der durh Johann Schweifard von Mainz 
und Ludwig von Hefien auf einer Zufammenfunft zu Schleus 
fingen Sun. und Zul. 1624 vermittelten Anerfennung) und 
Brandenburg (bi 32. Mai 1627) widerfprochenen feierlihen Bes 
lehnung Marimiliand mit der Kurwürde (43. Febr. 1623) bei— 
wohnte und dafür, fo wie für andere geleiftete Dienfte, reichen 
Lohn Ärndtete, Solche Greigniffe, welche, fo weit fie Heſſen be= 
treffen, wir an einem anderen Orte ($. Al ff.) näher befchreiben 
werden, blieben nicht ohne Einfluß auf die Entfcheidungen des, 
wie der Kaijer, partheiijchen Neichöhofrath8 in der Marburgifchen 
Erbfolgefahe. Moriz hatte (48. Mai 1616) zwei Vertheidigungs- 
fihriften, Die eine gegen Ludwig, die andere gegen Philipp und 
Friedrich a), überreichen laffen, worauf Ludwig fich eine Sommiffion 
auf Kurfürften und Fürften zur Einficht der Documente erbat und 
bas mit derfelben Verhandelte, in vier Tomos getheilt, einreichte, 
Sechs Jahre nachher erließ der Reichshofrath (Wien %. Aprif 
1622) ein Deeret, worin dem Beflagten die legten Schriften 
des Klägers abjchriftlich mitgetheilt und ihm, bei Strafe der Con— 


a) Erzehlung ꝛe. Beil. XX. Dafelbft find in ten folgenden Beilagen 
die weiteren im Text angeführten Aetenſtücke mit vielen anderen abgebrusft. 
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tumaz, aufgegeben wurbe binnen ſechs Monaten, von dem Tage 
ber Infinuation an gerechnet, nicht allein zu handeln und am 
Faiferlichen Hof einzubringen, fondern auch feine frühere Verthei- 
digung, foweit der Gegner bdiefelbe verneint, zu beweifen. Der 
Geheimerath des. bei der Infinuation (5%. Zul.) abwefenden Land- 
grafen bat alöbald wegen der Kürze der Zeit und der MWeitläufig« 
feit der Acten um eine Verlängerung der Frift auf weitere ſechs 
Monate, erhielt diefelbe aber (7%. Dee.) nur auf vier Monate, 
durch dem Agenten gegebene Zufage des Präfidenten und Secre— 
tars, ohne gerichtliche Beicheinigung. Moriz übergab (33. März 
1623) zwei ausführliche Erceptions- und Deductiond-Schriften «) 
und eine furze fummarifche PBrobation, und erbat fich zu vollftän- 
diger Beweisführung eine Gommijfton auf die Herzoge von 
Sachen » Coburg und Braunfchweig » Wolfenbüttel. , Nichts defto 
weniger erfolgte ſchon zwei Tage nachher Fi); ald man 
kaum die Schriften gelefen haben Fonnte, vor deren Eingabe man 
ein Gutachten der drei geiftlichen und des Bayerifchen Kurfürften 
eingeholt hatte 8), zu Regensburg, wo Ludwig fich damals noch 
aufhielt, das Endurtbeil des Reichshofraths e), wodurch 
ber Beflagte, wegen reichdfundiger und genugfam erwiefener Inno— 
vationen und Gontraventionen gegen bad von bem Kläger (welcher 
mithin während ber Verhandlungen den Stand des Streitpunctd 
verändert hatte) gerichtlich anerfannte und angenommene Tefta- 
ment weiland 2. Ludwigs d. 3., des ihm vermachten Antheild für 
verluftig erklärt und verurtheilt wurde, diefen Antheil mit allen 
feit der Gontravention (d. i. ber Einführung ber Verbeſſerungs— 


a) 2. Morizen Paritionfghrifft, juneta negativa litis contestatione, 
reservatione, protestatione ct defensionalibus w. d. 2. Ludwig d. I. — 
und £ Morizen eventualis negativa litis contestatio, cum annexis re- 
sponsionibus et defensionalibus praetensae nullitatis et restitutionis in 
integrum w. 2. Philippfen u. 2. Friederichen, — angezogen in Erzehlung ıc. 
Beil. XVI u. XVIL — b) Daß dies Gutachten eingeholt wurden fei, bezeuget 
der Kurfürlt von Sachfen in einem Briefe an L. Ludwig, d. d. Dresven 
7. Gebr. 1623. Bergl. v. Senfenberg aa O. Br. XXV. ©. 322. — 
e) Erzehlung ꝛc. Beil. KXIV, Auch in Lendorp Acta publica Buch VI, 
Gap. 186—191. Thl. II. ©. 735 ff., und daraus bei Dumont T. V. P. II, 
p- 430. u, bei Anderen. 
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puncte) davon aufgehobenen Nutzungen dem Kläger abzutreten, 
einzuräumen und zu erſetzen. Schmerzlich ergriffen von ſolchem, 
nach ſeiner Anſicht höchſt ungerechten und gewiß von keinem Un— 
partheiiſchen zu billigenden Spruch, legte Moriz, auf die erſte 
davon durch ſeinen Agenten erhaltene Nachricht, Berufung an den 
beſſer zu unterrichtenden Kaiſer durch eine (45. April) vor Zeugen 
ausgefertigte Notariatsurkunde ein, ließ dieſelbe, nach (56. April) 
geſchehener Inſinuation des Urtheils, durch den Geheimenrath 
(43. April) wiederholen und bat den Kaiſer ( —* ) derfelben 
zu beferiren und mit ber Grecution inne zu halten. Ferdinand 
hatte aber bereits, auf inftändige Bitte Ludwigs um fchleunige 
Vollziehung, demfelben (5% Ei a) einen Grecutorialbrief a) 
ertheilt, worin dem L. Mor, bei Strafe von 1000 Mark löthigen 
Goldes, aufgegeben wurde binnen ſechs Wochen und drei Tagen 
dem Urtheil nachzufommen und baß bied gefchehen ſei fobann 
binnen 21 Tagen am Faiferlihen Hofe nachzuweifen. Ein am 
vorhergehenden Tage ) erlaffener Faiferliher Gebots— 
und Geheißbrief 5) befahl allen Grafen, Prälaten, Freiherrn, 
Nittern, Landjaffen, Lehnleuten, Beamten, Bürgermeiftern und 
Räthen, Bürgern und Unterthanen in dem bisher von Moriz 
innegehabten Theile des OberfürftenthHums Heffen und ber bazu 
gehörenden Grafſchaften und Herrfchaften, bei Verluft ber Ehre, 
aller Habe und Güter, Lehns und Eigenthums, den zu Vollftredern 
bes Urtheild ernannten Kurfürkten Ferdinand von Köln 
Marimiliand von Bayern Bruder) und Johann Georg von 
Sacfen allen Gehorfam zu erzeigen, fich durch biefelben von ber 
2. Moriz geleifteten Huldigung entbinden zu laſſen, alle noch rüd- 
ftändige und fünftig füllige Zinfen, Gülten und Dienfte an den 
2. Ludwig zu entrichten, dieſen als ihren rechten Herrn und regic= 
renden Zandesfürften anzuerfennen und ihm unverzüglich und ohne 
Einrede zu huldigen. Moriz, welchem die Gommiffarien (49. Zul.) 
ben GErecutorialbrief, mit einem ihn * Gehorſam ermahnenden 
gemeinſchaftlichen Schreiben (vom 5%. Sun.) bGehändigen lichen, 





— — — — 


a) Erzehlung ze. Beil. XXVIII. Lünig R. Arch. Fortſ. d. and. Cant. 
Abthlg. IV. Ab. 8. (Bd. IX.) ©. 820. — 5) Erzehlung ꝛc. Beil. XXXI. 
güniga.a.d. S. 819. 

Nohm, Geſchichte II, 11 
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fegte (48. Zul.) abermalige Berufung vn den Kaiſer und eventuell 
an Kaijer und Stände ein, erfuhr die Darmftädtiiche Kanzlei laffe 
in Köln verfertigte Abdrüde des Grecutorial= und des Geheiß— 
Briefs a) durch Reichsfammergerichtsboten nicht allein zu Marburg 
anfchlagen,, wo biefelben jedoch auf Befehl des Rentmeifterd und 
des GSubftituten des Schultheißen unter Proteftation durch ein 
Notariatsinftrument (43. Zul.) wieder abgenommen wurden, 
fondern auch an Niederheffifche Ritter umd Städte b) inſi⸗ 
nuiren, ſchrieb deßhalb (48. Zul.) an beide Executoren gemein— 
ſchaftlich und (43. Zul.) an den Kurfürften von Sachſen (welcher 
durch vertrauliche Briefe an Ludwig ©) zu einem gütlichen Ver—⸗ 
gleich rieth und das weitere gewaltfame Ginfchreiten Kurköln allein 
überließ) abgefondert, bat ben Kaifer (43. Aug.) ‚nochmals um 
Aufichub der Erecution und. mindeftend Reviſion des Proceſſes 
und zu diefem Zwed Geftattung noch einer Schrift für jede Par— 
thei, appellirte, da die erfte Berufungsfchrift feinem Agenten 
(Fr. Zul.) zurüdgegeben worden war, von neuem (a) an 
den Kaiſer und fämmtlihe Stände bed Reiche, und. fendete 
Kafpar Reih von Rofened an den faiferlihen Hof nad) 
Wien, um bie Appellation mündlich und fhriftlich zu betreiben 
und wegen der gewaltjamen Ginlagerung ligiftifher Truppen in 
Niederheffen Vorftelungen zu machen. Vergebens intervenirte der 
junge Landgraf helm V., für fih und feine. minderjährigen 
Brüder ein Biertheil der Erbfchaft in Anſpruch nehmend, und 
fchrieb deßhalb (43. Aug.) an den Kaiſer und an die Commiſſarien. 
Ferdinand verwarf (1%. Nov.) die Intervention als unerheblich, 


a) Ein Grewplar dieſes Abdruds der Execntoriales, begfaubigt von 
Pe. Hulsman unter dem Ehurfitl.-Seeret GSiegell und mit der Infinuationds 
beicheinigung des Kayferlich Gammergerichts geichworenen Gammerbott Hans 
Aſthan am 13. Zul. 1623, und Abdrücke des Geheißbriefs und des Schrei— 
bens der Erecutoren befigt die Marburger Univerfitätsbibliothef, vorgebunden 
vor Acta die Mary. Suce. bet. 1615. — 5) Darmbitadtifches Memorial 
einem Gammerbotten anftatt Instruction bei insinuation des Keiferl. Geheiß— 
brief3 mitgegeben 18. Jul. 1623 (unter andern an die von Buttlar und von 
Keudel, an die Städte Melfungen, Witenhaufen, Allendorf, Eſchwege, 
Neukirchen zc,, in Erzehlung ꝛe. No. XXXII. — ce) Archiv zu Darmfladt, 
ſ. v. Senfenberg Bd. XXV. ©. 324. | 


$. 40, Marburgiſcher Erbfolgeftreit. 163 


die Caſſelſchen Prinzen mit etwaigen Klagen gegen 2. Ludwig au 
den gebübrenden Ort verweifend, und ließ das von Roſeneck ein- 
gereichte Memorial, articulirte Klaglibell und Supplif um Vor— 
ladung der Darmftädtifhen Landgrafen unbeachtet. Während ber 
Caſſelſche Abgeordnete durch einzelne Mitglieder des Reichshofraths 
in der Hoffnung, ed werde mit der Execution innegehalten und 
vorerjt-der Weg der Güte verfucht werden, beftärft wurde, und 
deshalb dat den Kurfürften von Brandenburg ben Gonmijjarien 
beizuordnen, ſtellte der Darmftädtifche Gefandte vor, wie Moriz 
durch Berhandlumgen mit feinen Landjtinden «), weit ausfehende 
Kriegsverfaffungen zu Roß und Fuß und Beftenerung feiner 
Unterthanen ſich zu gewaltſamem Widerftand gegen die Grecution 
vorbereite. Es erfolgten (7%. Dee.) gefchärftere, die Strafe der 
‚Acht. androhende Grerutorialen, welche die Gommifjarien mit 
einem gemeinfchaftlihen Schreiben (won 42. Dec.) durch einen 
‚Darmftäbtiichen Kammerboten (F hir 1 1624) an die Kanzlei zu 
Caſſel und (4%. Febr.) an den fidy in Deffau aufhaltenden Landg. 
Moriz infinuiren ließen. Nofened erhielt (43. Nov. 1623) feine 
Abfertigung dahin, der Landgraf möge fi wegen deſſen, was fich 
den Rechten und der -Billigfeit gemäß weiter gebühren wolle, von 
ben Gommiffarien befcheiden laſſen, und hinfichtlich Der Abberufung 
ber Truppen, welche der ligiſtiſche General Tilly im Nieder: 
und Oberfürftenthbum Heffen in Winterquartiere gelegt habe, folle 
Bericht des Kurfürften von Bayern eingezogen und darnach auf 
Befinden verfügt werden. 

Jede Hoffnungrauf Abänderung des Unheils, oder guͤtlichen 
Vergleich mußte nach ſolchen vergeblichen Verſuchen aufgegeben 
werden, um fo mehr da ber Landgraf: Ludwig einer aus vier 





— — — 





a) Wie wenig geneigt die Niederheſſiſchen Landſtaͤnde waren ihrem 
Fürſten zu gewaltfamem Wiverftande Hülfe zw leiften, fei ed gegen Durchs 
züge und Ginlagerungen ligiſtiſcher Truppen, over gegen Bollziehung des 
Gerichtsſpruchs, werden wir weiter unten .($- 41 u. 43) zeigen. Auf bem 
damaligen Landtage zu Caſſel (5. Det. 1623) ftellten fie den Rechts— 
'gelehrten anheim, wie man fich gegen die Greention verwahren fünne, und 
beichloffen nur, mit landesfürftlichem Conſens und Natification, eine Edjidung 
an die. Erbyerbrüderten wegen Interceſſion zu übernehmen. 

11* 
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Rittern und brei. Städteabgeordueten beftehenden Geſandtſchaft ber 
Niederhefliihen Landftände (Sept) durch Kanzlei- Nejolution er— 
öffnet hatte, er fönne von bem erlangten Urtheil nicht weichen, 
noch fich ferner durch. gütlicbe Tractate aufhalten laſſen. Der 
von Moriz, welcher fi) veranlagt gejeben hatte Das Rand zu ver: 
lafien, (5. Det. 1623) zum Generalftatthalter ernannte junge 
gandgraf Wilhelm erklärte deßhalb dem Kurfüriten von Köln 
GC Be 1624) feines Vaters Bereitwilligfeit ſich dem Urtheil zu 
fügen uud bat die Sache zu einem friedlichen Ende bringen zu helfen, 
Moriz fchrieb (y. März) von Deffau aus an den Kaifer, daß er, in 
Erwägung der ihm von den Gommiffarien vorgeftellten Gefahr, 
welcher er fich, die Seinigen und Land. und Leute -ausfegen werde, 
und weil er ber faiferlichen Majeftät ungern ſich widerſetze, in 
diefen fchwierigen Zeiten, wo jein Fürftenthum durch) dad zum 
Ueberwintern eingelegte Heer dermaßen verderbt und erfhöpft fei, 
daß es bei Menfchen Gedenken nicht wieder emporzubringen fein 
werde, Feine fernere Unruhe und Weitläufigkeit im Reiche Deutfcher 
- Nation veranlaffen, viel lieber von feinen Rechten etwas weichen 
wolle, im Vertrauen der Kaiſer werde ihn mit der angedrohten 
gewaltfamen Vollziehung verfchonen. An demſelben Tage erflärte 
er den Commiſſarien feine Unterwerfung unter das Urtheil, bat 
bied dem Kaiſer anzuzeigen, Berfügungen zu treffen, daß er nicht 
mit nun unnöthiger Thätlichkeit belegt werde, Ort und Mallftatt 
innerhalb des ftreitigen Oberfürftenthums und Zeit zur Parition 
zu beftimmen und Subdelegirte dazu abzuordnen, fehrieb deßhalb 
abgefondert an den Kurfürften von Sachſen und erhielt von dieſem 
(44. März) die Zufage der Erfüllung feiner Bitte. Wilhelm bat 
(15. März) Ludwigen fih mit den Commiffarien wegen Tag und 
Ort der Barition zu vergleichen ‚und inmittelft Verfügung zu 
treffen, daß alle ferneren Thätlichfeiten unterlaffen würden. Defjen 
ungeachtet famen (44. März), aljo acht Tage vor Ablauf der auf 
ſechs Wochen und drei Tage von ber Infinuation der Ereeutorialen 
an Moriz geftatteten Frift, ein Darmtädtifcher Küchenmeifter, ein 
Fourrier und andere Diener in bie von ligiftifhen Truppen bes 
fegte Oberheſſiſche Hauptftabt Marburg, um, unbefragt der von 
Moriz noch nicht entlaffenen Kanzlei und ber übrigen Beamten, 
Quartier für die Subdelegirten zu machen, ergieng (43. März) 
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durch gedrudtes Schreiben der Köfnifchen Bevollmächtigten an Affe 
Beamten und Städte des Oberfürftenthums, auch einige des Nies 
berfürftenthume (vom „%. März), der Befehl am 18. März Vor— 
mittags acht Uhr auf dem Rathhaus zu Marburg zu erfcheinen, 
un Vorhalt zu vernehmen und demfelben Gehorſam zu leiften, rückte 
(44. März) der ligiftiiche Oberft de Mortaigne mit zahlreicher 
Reiterei in die Stadt ein, langten an demſelben Tage die Köls 
niſchen Bevollmächtigten und mit ihnen Räthe und Diener bes 
L. Ludwig In groger Zahl am, befahlen (23. März) den_beiden, 
von Moriz noch nicht entlaffenen und erft auf die dritte Auffor— 
berung durch einen Trompeter vor ihnen erfcheinenden, Gaffelichen 
Hauptleuten (Werner Winter und Raphaclvon Rabenam) 
die Räumung des Scloffes, zu welchem bereits alle Zugänge 
durch Higiftifche Truppen beſetzt waren, geftatteten ihnen (48.März) 
freien Abzug mit ihren Gompagnien, jedoch mit Zurüdlaffung 
alles Gefhüges, kündigten (44. Mär) dem Vicefanzler Jakob 
Jungmann, den Räthen und Dienern der Kanzlei ihre Ent— 
laffung an und festen Die Darmftädtiihen Räthe in Beſitz des 
Gebäudes, der Acten und Protocolle, 'entbanden die Brofefforen 
‚und Diener der Univerfität ihrer dem 8%. Moriz geleijteten Gide 
und Pflichten, ließen den nach Ludwigs d. A. Tode angeitellten 
Profefioren (Joh. Croeius, Ge. Cruciger, Ant. Matthäus, 
Joh. Moltherd. J., Joh. Combach, Ge Schönfeld. %, 
EChrif. Sturm und Gatherin le Dour) die Entlafjung, 
ben früher angeftellten (Herm. Bultejus, Joh. Göddäus, 
Nic. Braun, Rud. Goclenind und Theodor Vietor) die 
Beibehaltung durch den Darmftädtifchen Bicefanzler Georg 
Ferell anfündigen e), ftellten ihr Verfahren weder auf ein ihren 
a5. März) abichriftlich mitgetbeitted Schreiben der Landgräfin 
Juliane (Morizend zweiter Gemahlin) und des 2. Wilhelm an 
die Rüthe zu Marburg, worin nochmals Morizens Bereitwilfigkeit 
zur Parition erflärt und um Anberaumung eines Termins gebeten 
wurde, noch auf bie ihnen (38. März) angezeigte Ernennung 





.a) Album tertium academiae Marpurgensis al h, a., Hantfihrift 
in Archive der Univerfität. 
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Gafjelfher Commiffarien (vom 43. März) und die wirkliche An- 
funft des zu biefer Commifjion gehörenden Grafen Philipp 
Reinhard von Solms (33. März) ein, fertigen (a, d. 
T.) dem Landgrafen Moriz den auf die Darmitädtifche Liqui— 
bation der zu erjeßenden, feit ber Gontravention bezogenen 
Einkünfte und Nußungen, fammt Mobilien und Zinfen, im Ber 
trage von 16,080,000 Gulden (etliche dreißig Tonnen Schap), 
erfolgten Befcheid (vom 45. März) zu, mit der Auflage darauf 
binnen ſechs Monaten vor der Kurkölnifchen Kanzlei fchriftlich zu 
verhandeln, forderten durch Rundjchreiben (v. 38. März) die Erb— 
beamten auf dem 2, Ludwig die jchuldigen Pflichten zu — und 
reiſten (34. März) ab. 

- Noch während der Erecutionshandiung fam Ludwig (43. März) 
mit zahlreihem Gefolge nah: Marburg, wurde von Bürgermeifter 
und Rath am Thore empfangen, nahm feine Wohnung-auf dem 
Schloß und befahl den Predigern der Stadt am morgenden Tage 
nicht zum Gotteddienft läuten zu laffen, vielmehr fi früh Mor— 
gend fieben Uhr auf der Kanzlei einzufinden. Hier lafen ihnen 
die Darmftädtiichen Räthe einen fürftlihen Beichluß vor, des 
Inhalts: nachdem 2. Ludwig d. 3. nunmehr bie Regierung hie— 
figen Landes eingeräumt fei, liege demſelben Fraft des Teftamented 
Ludwigs d. A. die Pflicht ob den Religionszuftand, wie Derfelbe 
bis zu dem Tode des Teftatord beftanden babe, wiederherzuftellen, 
wephalb ihnen, den vier bisher zu Marburg gewefenen Predigern, 
welche befanntermaßen einer anderen Gonfeijion zugethan feien, 
hiermit die Ausübung des Lehramts im Dberfürftenthum Heſſen 
verboten und alle Urkunden, Regiſter und andere Kirchenfachen in 
die Kanzlei abzuliefern befohlen werde, jedoch wolle der Landgraf 
fie nicht aus dem Lande vertreiben, fondern fie, wofern fie ruhig 
und ohne Aergerniß leben würden, fchügen, wollten fie aber weg— 
gehen fie daran nicht hindern. Der Profeffor und erite Prediger 
Grocius erwiederte Darauf, er und feine Amtögenofjen feien fich 
bewußt nur nach ber Augsburgiichen Gonfejlion, deren Apologie 
und Erklärungen und den auch von dem Tejtator gebifligten Abs 
jchieden der Heſſiſchen allgemeinen Synoden gepredigt zu haben, 
müßten jedoch, wenn der Landgraf fie nicht im Amte behalten 
wolle, dies Gott befehlen und geduldig ertragen, und baten nur 
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fie gegen die Drohungen der Bürger und ber Tillyfchen Soldaten 
zu befchügen. An demfelden VBormittage huldigten ber Adel, die 
Beanten vom Lande und Bürgermeifter, Rath und Bürgerfchaft 
ber Stadt dem Landgrafen perjünlih auf dem Schloffe. Selbſt 
die entlaffenen Gafjelfchen Näthe wurden, unerachtet Juliane und 
Wilhelm diefelden ald ihre Gommiffarien bei der Barition bevolls 
mächtigt hatten und fich deßhalb (29. März a. St.) für fie ver- 
wendeten, zur Huldigung aufgefordert und, durch eine ihnen nur 
auf acht Tage geftattete Friſt zur Leitung derjelben für die Dauer 
ihred Aufenthalts gezwungen. Den Univerfitäts -Nector Crocius 
hatten jchon bie. Kölnifchen Bevollmächtigten, zuerſt allein, 
bann mit dem Ephorus Gruciger, vor fich beichieden und ihn, 
obwohl er einwendete, bie Univerſität fei weder in dem Urtheil 
noch in den Grecutorialen genannt, dur Drohungen gezwungen 
bie Scepter und anderen in feinem Gewahrfam befindlichen In— 
fignien und Die Sclüfjel abzuliefern. Auf Befehl der Darm— 
ftädtifchen Räthe mußten Crocius und Gruciger ihre den durch 
Moriz daraus verdrängten Profeſſoren wieder zu überliefernde 
Amtswohnungen räumen, wozu und zum Abzuge mit Frau und 
acht Kindern Gruciger nur zwei Tage Zeit erhielt, Der Bibliothekar 
Combach wurde angewiejen Die Durch Gefchenfe Morizens beträcht« 
lich vermehrte Bibliothek zu überliefern und jeine Wohnung gleich- 
falls zu verlaffen. Die in ihrem Umte belafjenen Brofefjoren 
wurden (27. März) in Ludwigs Pflichten genommen, Die ent— 
laffenen (1. Aprit) angehalten einftweilen Treue zu geloben, nad 
vier Wochen aber zu huldigen, und Windelmann, und Menper 
wieder in ihre Stellen eingejegt. - Nach dem Abzug der ligiſtiſchen 
Truppen aus Oberheſſen befchloß Ludwig die MWiedereinrichtung 
ber Univerfität zu Marburg, fujpendirte Die zu Gieſſen und fors 
berte, ald Erbe tes dem Oberheffifchen Landgrafen zuftchenden 
Mitaufüchtsrechts, Morizen durch ein der Kanzlei zu Gafjel 
infinuirted Schreiben (vom 28. Zul.) auf Bevollmäctigte am 
16. September nah Marburg zu fenden, um in Gemeinſchaft mit 
ben bdieffeitigen die Univerfität und Das Pädagogium herzuftellen, 
die erledigten Profeſſuren zu befegen, Die Rechnungen abzuhören 
und fich überhaupt eines einhelligen Schluſſes zu. vergleichen. 
Moriz debueirte in einer Proteftation ALL. Sept), daß ihm Die 


168 Viertes Buch, Zweites Gapitel. 
alleinige Aufficht und Handhabung der Univerfität vertragsmäßig 


(extra testamentum ex pacto et conventione majorum) zuftehe, 
und ließ eine Doppelte Klage gegen Ludwig, die eine wegen ber 
Univerfität, die andere wegen Gontravention in der Marburgifchen 
Erbfolgefache, mit einem Schreiben an den Kaifer (v. 30. April 
1625), überreichen, worauf er jedoch nur ein die Mittheilung der 
Gontraventiondflage an den Beflagten zur Erwiderung binnen 
zwei Monaten erfennended Decret bed Reichshofraths (v. —S 
erhielt. Ludwig begab ſich abermals nach Marburg a), begleitet 
von einem Ausfchuß feiner Lanbftände, entlieg (21. Mai 1625) 
ben bisherigen Pädagogiarchen, jedoch mit Beibehaltung feiner 
Profeſſur, und die bisherigen vier Bäbagoglehrer, weil biefelben 
nach dem Heidelberger Katechismus gelehrt hatten, beftellte andere 
an deren Stelle, veranftaltete (24. Mai) einen feierlihen Act auf 
-dem Scloffe, ernannte den Theologen Balthafar Mentzer 
zum Rector, den Suriften Helfrih Ulrich Hunnius (des 
Aegidius Sohn) zum Prorector und außer diefen zu Brofefforen 
ber Theologie Joh. Winkelmann, Zuft. Feuerborn und 
30h. Steuber, ber Rechte Herm. Bultejus, Joh. Goddäus 
und Joy. Breidenbah, der Medien Rik. Braun, Joh. 
Kempf und Zac Müller, der philofophifchen Mifjfenfchaften 
Rud. Goclenius, Theod. Bietor, Jac. Müller, Joh. 
Heinr. Tonſor und Joh. Kornmann und der Franzöſiſchen 
Sprache Marcellus Oliva, ließ dieſelben „zu allem dem 
Rechten, das der Weyland Herr Ludwig Landgraff zu Heſſen ꝛc. 
der Elter an der hohen Schuel Marpurg gehabt vnd durch Keyſerl. 
Vrtheil an Herrn Ludwig L. z. H. erwachſen“, und nach Abgang 
deſſen männlicher Linie an L. Moriz und deſſen Leibeserben 
ſchwören, beſtätigte der Univerſität ihre Freiheiten, mit Ausnahme 
der von Moriz aufgerichteten Ordnungen, ſchenkte ihr ein Capital 
von 60000 Gulden und befahl (25. Mai) den Städten bed Nies 
derfürftenthnms Stipendiaten zu präfentiren und deren Beneficien 
einzujenden. Gin gleichzeitiger, vornehmlich wegen ber Erbfolge 
bes älteften Prinzen Georg und der Abfindung ber jüngeren 
Söhne gehaltener Oberhejfifcher BarticularsLandtag zu 








a) Album acad, Marp. ad h. a, 
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Marburg ce) (26. Mai), zu. welchem ber Landeomthur, bie 
Brofefforen Hunnius und Windelmann, zwei Obervorfteher, ber 
Erbmarſchall, der Erbfchenf, die Ritter von Trohe, Breidenftein, 
Schäzel, Nabenau und Rau von Holzhauſen und die Abgeordneten 
ber Städte, Marburg, Darmftadt, Gieffen, Frankenberg, Ald« 
feld und Grünberg einberufen waren, erflärte zwar (27. Mai) 
feine Freude über die gelungene Wiedervereinigung bed Oberfürs 
ftenthums, erinnerte aber den Landgrafen an die verfaffungsmäßige 
Berufung der Gefammtitände bes Fürſtenthums. Moriz ließ vers 
gebend ein abermaliges Proteftationsinftrument au die Kanzlei und 
an den Rector der Univerfität (v. 25. Jun.) abgehen; der Kaijer 
hatte bereitd- (3%: Jun.) dem L. Ludwig geftattet fich, fo lange 
ber deßhalbige Streit dauern werde, der Nechte der Univerfität 
alfein anzunehmen und alle gebührende Anordnungen zu verfügen, 
ja befohlen dem 2. Moriz von dieſer Interimsverfügung Nachricht 
zu geben, damit berjelbe den auf die Gefülfe der Univerfität ges 
legten Beſchlag innerhalb zwei Monaten aufhebe. Alfe weiteren 
Derwahrungen, Berufungen und Bitten Morizens blieben erfolglos. 
j Noch größere Bedräugniß verurfachte der Caſſelſchen Linie, 
bei fortdauernder Einlagerung fremden Kriegsvolfs in ihren Lanz 
den, der geforderte Grfaß der (vom Auguſt 1605 bis zum 1. April 
1624) bezogenen Einfünfte Juliane und Wilhelm fuchten (48. 
April 1624) bei dem Kurfürften von Köln nach um eine Verlän— 
gerung der furzen, von den Subdelegirten nur auf ſechs Wochen 
beftimmten Friſt in einer fo — und weitläufigen Sache 
auf drei Monate. Moriz wiederholte * en ) dies Gefuch, nicht 
ohne bittere Beſchwerde über Die einfeitig und übermäßig vorges 
nommene Grecution, jchrieb zugleich an den Kurfürften von Sachfen 
und den Kaifer und verſäumte in dem ( Sn) eröffneten geric)t= 
lihen Berfahren Fein zuſtändiges Rechtsmittel Dennoch publicirte 
der Reichöhofrath (44. April 1626) das ihm von den Kölnifchen 
Suddelegirten zur Beftätigung zugefendete Urtheil, wodurch die 
Hare Summe, nad) Abzug der Gaffelfhen Gegenliquidation, auf 
1,357,154 Gulden 1 Albus feftgefegt wurde, beauftragte ber 





a) (Buchner) der Landtag im Großherz. Heſſen i. d. 3. 1832 u. 1833, 
Darmfladt 1833. 8. Heft 1. S. 15—16. Anmerk. 
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Kaifer Ca, d. T.) den Kurfürkten von Köln mit der Vollziehung; 
ermächtigte denſelben, falls Moriz fih ungehorfam oder füumig 
zeigen folle, von befien Land und Leuten, Einfünften und Gerech— 
tigfeiten, foviel ald dazu erforderlich, bis zu der vollitändigen 
Befriedigung der Hauptforderung und Zinfen, dem 2. Ludwig 
einzuräumen, und befahl fchleuniged durch Feine Exceptionen, Pros 
vocationen, Wppellationen, Reviſionen und andere dergleichen 
Mittel aufzuhaltendes Verfahren «). Als Moriz, welcher unter den 
damaligen Umftänden fi) völlig außer Etand fah die Zahlung 
binnen der ihm abermald.nur auf ſechs Wochen geſetzten Frift zu 
leiften, (44. Mai) an den Kaifer appellirte, dem Kurfüriten von 
Köln (ei mel) den Fläglichen Zuftand feines durch Die bid vor Die 
Thore von Caſſel gerüdten Tillyfchen Truppen mit Blünderung, 
Raub und Brand fo hart heimgefuchten Landes (deffen biäher er- 
littenen Kriegsfchaden er in einem Briefe an den Kaifer auf 
120 Tonnen Goldes anfchlug) vorftellte und um eine Friſtver— 
längerung von mindeſtens ſechs Monaten bat, ſchlugen bie Köl« 
nischen Subdelegirten (775. Zul.) dies Gefuh ab und erfannten 
14. Zul.) die Immiffion des L. Ludwig in Die von demſelben 
bezeichneten Pfandftücfe, nämlich: Rheinfeld mit St. Goar, dem 
Rheinzoll, dem Salmenfang und aller anderen Nugung, Neu— 
fagenelnbogen, Goarshauſen, Altfagenelnbogen, Reichenberg, 
Hohnftein, BVierherrngericht, Hairih, Braubah, Renſe, Ems, 
Langenfchwalbah, Naftädten, den Wartpfennig zu Boppard; ben 
Gafjelfchen Antheil an Umſtadt, Friedewald, Gericht Heringen, 
Amt Lande, die Heſſiſche Grbgemeinfchaft an Hersfeld, Bach, 
Schmalfalden, Herrnbreitungen, Barchfeld, Hauneck, Neufirchen, 
Ziegenhain, (Spieß-) Gappel und die um Ziegenhain liegenden 
Höfe, Treyfa, Schwarzenborn, Landöberg, Schönftein, Jesberg, 
Borken, die Herrfihaft Pleſſe, und in dem Niederfürftenthun. Die 
Aemter Homberg, Gudensberg, Rotenburg, Spangenberg, Sontra 
und Gjchwege, alle diefe Stüde mit den Dazu gehörenden Schlöffern, 
Häufern, Städten, Flecken, Dörfern, Höfen, Gütern, Landen, 
Leuten, Gefüllen und Nugungen jeder Art, Prandichaften, Lehns 
ſchaften, Hoheiten, DOberherrlichfeiten und Rechten, wie fie 2. 


a) Erzehlung ꝛc. Beil. CII. u. und CIV. 
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Moriz bis dahin befefien ©). Moriz appellirte wieder (79 I" 3) 
an den Kaifer und an den Kurfürften von Köln; dennoch wurden 


bie Beamten und Unterthanen zuerit ee an) in der niederen 


Grafſchaft Kagenelnbogen, dann ‘ se u) auch in den anderen 
bezeichneten Aemtern, ja fpäter (nad) Ludwigs Tode), wegen 
weiter zu liquidirender Forderungen, auch in den nicht bezeichneten 
Aemtern Wanfried, Treffurt und Waldeappel durch Anfchlag 
Kurkölnifcher Patente aufgefordert dem L. Ludwig zu huldigen, ja 
ald der-Befehlöhaber Hans von Uffeln zu Rheinfels die Ueber— 
gabe der Feſte verweigerte, dem Darmftädtifchen Landgrafen in 
eigener Sache die Bollziehung mit bewaffneter Hand- geitattet. 
Während der Spanijche General Verdugo in die Grafſchaft 
einrüdte und Gefchüg die Mofel, den Main und den Rhein hin— 
abgejhifft wurden, bot Ludwig (Jul.) feinen Landausfchuß auf, 
ließ die Befagungen feiner Feſten ausrüden, befahl Rheinfeld und 
Altfagenelnbogen (Kap) mit Heflifchen Kanonen zu befchießen 
(44. Zul.) und fegte, ungehindert durch Morizens Beichwerde an 
den Kaifer (33. Jul.), Proteftation gegen die militäriſche Grecution 
(Zr. Aug.) und nochmalige Bitte um Annahme der Appellation 
(38. Aug.), die Belagerung fort, bis die ſich tapfer vertheidigende 
Defagung durch Mangel an Lebensmitteln (44. Aug) zur Uebers 
gabe gezwungen wurde, jedoch freien Abzug mit Waffen und 
Mehr, klingendem Spiel, fliegenden ahnen und brennenden 
Lunten erhielt d). 

Achtzehn Tage vorher — 1626) war der Landgraf 
Ludwig V. enen Sein Sohn und Nachfolger Georgi, 
gereizt Durch eine (45. Aug.) von Moriz erlaffene, in gedrudten 
Gremplaren publicirte und angejchlagene PBroteftation gegen bie 
Belignahme der ftreitigen Erbfchaft für den neuen, von den Sub— 
delegirten bereitd C%. Aug.) in die Nechte feined Vaters einges 
wiefenen Landgrafen, ließ die Caſſelſche Beileidd- und Glück— 
wünſchungs-Geſandtſchaft (a bis 3. Sept), welche ihm 
zugleich Vergleichungsvorſchläge überbringen ſollte, nicht perſönlich 





a) Erzehlung ꝛc. Beil. CXIV. bis CXVI. — 5) Khevenhiller 
Annales Ferdinaudei Thl. X. ©. 1263. 
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vor, und ertbeilte berfelben eine fchriftliche Antwort, worin er bie 
Anträge zur Güte, als zu allgemein, auf feiner Realität beruhend, 
den Weg Rechtens hindernd und ohne Einwilligung des Kaiferd 
und den Rath treuer Herrn und Freunde nicht aunehmbar, ver: 
warf. Noch einmal verfuchte Moriz durch Abjendung eines Bot- 
fchafterd an den Kaijer die Annahme feiner Berufungen, über 
doch Aufichub und eine Commiffion zum Verſuch der Güte zu 
erwirfen, ließ feinen Sohn Wilhelm zu den erbverbrüderten Fürften 
reifen, um von denfelben Beiltand in dieſer Sache zu erbitten, 
und befchifte den Darmftädtijchen Landgrafen abermals. Georg 
aber gab diefer Geſandtſchaft nicht einmal ein Nüdjchreiben mit, 
fondern ſetzte, unteritügt durch den (7%. Eept.) das. Gajfelfche 
Proteftationspatent für wiederrechtlich und nichtig erflärenden Kur— 
fürften von Köln, die Grecution fort, forderte (43. Det.) Ritter, 
Beamte, Bürgermeifter und Rath aus den Pfandfchaften zur Erb— 
buldigung nach Marburg, fendete feine Räthe zur Beeidigung der 
Unterthanen in Die einzelnen Memter, feßte den Oberamtmann 


Urban vonBoyneburg zu Schmalfalden ab, verbot ı a 


daſelbſt das Kirchengebet für Moriz a), entlieh (5; Sen. 1627 , bie 
Teformirten Prediger, was auch in Sihcrfafenelubenrn und fonft 
hin und wieder geſchah, und dehnte Die ihm übertragenen ober: 
herrliben Rechte fo weit aus, daß er Abgeordnete. der Nieders 
heſſiſchen Pfandftädte und aus jeder daſigen ritterfchaftlichen Familie 
ein Mitglied zu einem Gommunicationdstage nah Roten— 
burg (775. bis 45. Ian.) berief, um mit von denſelben bewil— 
ligtem Gelde den Abzug zweier Tillyſcher Negimenter zu erfaufen. 
Der Kaifer erfannte zwar (7%. Jan.) eine Commiſſion zur Güte 
auf den Kurfürften von Köln, den Bifchof von Würzburg, den 
Markgrafen Chriftian von Culmbach und den Herzog Johann 
Friedrich von Würtemberg, befahl aber zugleich, als Bedingung, 
Die Uebergabe der Feften Ziegenhain (deren Gommandant Dtto 
Reinhard von Dalwigf „. Nov. 1626 vergebens von Darm: 
ſtädtiſchen Bevollmächtigten dazu aufgefordert worden war) und 
Pleſſe und beauftragte den Kurfürften von Köln die Erecution 


a) Häfner die Herfch. Schmalfalden Bo. IV. S. 39 ff. u. Beil. 1-3. 
©. 239 fi. 
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nicht eher einzuftellen, bis mindeftend in Ziegenhain eine bins 
reichende kaiſerliche Befagung eingelaffen fei. Dadurch wurde 
Moriz in dem bereitd gefaßten Entſchluſſe die Regierung nie— 


berzulegen beftärft, feßte den Kaifer e2 ne 1627) und den 


Kurfüriten von Köln (,%. März) davon in Kenntnip und vollzog 
(343. März) die Abdankung. 

Wilhelm W. erklärte, noch che er bie Huldigung einnahm, 
(20. März a. St.) vor Notar und Zeugen, daß er die ihm von 
bem Bater abgetretene Regierung, kraft der Erbverbrüderung mit 
Sachſen und Brandenburg und der ihm feit dem erften Erwerber 
(ex pacto et providentia majorum) zuftehenden Wohlthaten 
(beneficia) und Bortheile der Lehn- und anderen Rechte, nur 
ald lehns- und vertragsmäpiger Nachfolger (successor feudalis 
et pactitius) annehme, mit Vorbehalt diefer Nechtsmwohlthaten, 
befonders in Beziehung auf die Marburgifche Erbfolge» und Li— 
quidationd «Sache a). Die damalige Uebermacht des Kaiferd und 
der Liga (nach dem unglüdlihen Ausgang des Dünifchen und 
Niederfächfifchen Kriege und der Aufitelung eines furchtbaren 
faiferlichen Heered unter dem zum Herzog von Friebland 
erhobenen Wallenftein), die gänzlich fehlende Ausficht auf Hülfe 
durch andere Reichsftände oder fremde Mächte, ein neue Grecution 
nıd Auspfündung drobender Proceß mit Walde ($. 41.), die 
brüdende vom Vater ererbte Schuldenlaft, (deren Zinfen in ben 
Fahren 1628 bis 1630 auf 100000 Gulden berechnet werden) bie 
geringe, zur Beltreitung der Neichd =, Kreis- und Landesfoften, 
ber Bejoldung der Diener und der Zahlung ber: Unterhaltungs 
fummen für feine Eltern und Gefihwifter bei weiten nicht hin— 
reichende Einnahme aus den ihm gebliebenen Memtern, und Die 
Beſorgniß vor Unterdrüfung des reformirten Bekenntniſſes in 
den Pandfchaften bei verlängertem Darmſtädtiſchen Befig, ja, bei 
fortdauernder Beſetzung der Univerfität mit Lutheranern und den, 
Mangel einer anderen Bildungsanftalt, im ganzen Lande; dieſe 
und andere Gründe, welche er felbit in einer geheimen, in feinem 
Archiv niedergelegten Rechtfertigung 5) entwidelt hat, beſtimmten 


— — — —— 


a) Erzehlung Beil. CLI. — B) v. Rommel Br. VIII. ©. 28. 
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jedoch ben neuen Landeöherrn lieber den Frieden mit, wenn auch 
ſchweren, Opfern zu erfaufen, als länger die Laft eines Proceſſes 
zu tragen, unter welcher er zu erliegen beforgte, deffen Ausgang, 
wenn auch noch mehrere Rechtsmittel offen ftanden, im günftigiten 
Falle langwierig und unter den obwaltenden Umftänden höchft 
mißlich war, ja noch größere Uebel nad fich ziehen Fonnte. Er 
fchiette deghalb zwei feiner Näthe zu dem auf der Reife zur Hoch— 
zeit mit ded Sächſiſchen Kurfürften Tochter Sophie Eleonore 
(vermählt 1. April 1627) begriffenen 2. Georg nah Schmalfal- 
den, um bemfelben feinen Regierungsantritt anzuzeigen, zu ber 
bevorftehenden Vermählung Glück zu wünſchen, einen gütlichen 
Vertrag vorzufchlagen und ihn um Stillitand in der Auspfändung 
zu erfuchen, wiederholte Died Geſuch, noch vor der Nüdfehr feines 
Abgefandten, fchriftlih (26. März) und fihrieb in ähnlichem 
Sinne an den Kurfürften von Köln (a. d. T.) und an den Kaiſer 
(30. März). Georg entjchuldigte fih zu Schmalfalden- mündlich 
mit der Eile feiner Reife und der Unmöglichfeit in einer fo wid) 
tigen Sache ohne Berathung mit feinen Verwandten und Freunden 
etwas zu befchließen, foll von feinem Schwiegervater in dem Vor— 
fage nicht von den ihm zuerfannten Nechten zu weichen beftärft 
worden fein, verfagte fehriftlich von Weiffenfeld aus (24. März) 
den Stillftand, erklärte fich jedoch zu gütlichen Unterhandlungen 
bereit und fchlug zu dieſem Zwed eine Zufammenfunft beiderjei- 
tiger Räthe zu Hersfeld Cauf 1. Mai) vor. Unterdefien umla— 
gerte Tilly Pleffe, beftimmte der Kurfürft von Köln r u) 
einen Endtermin (auf 48. Mai) zur Aufnahme Ffaiferlicher Be— 
fagungen in die Feſten und inftruirte Georg (4. April) feinen 
Bevollmächtigten in Wien die Uebergabe von Ziegenhain zu be- 
treiben und beigefchlofiene Schreiben dem Kaifer und dem Ger 
heimfchreiber de8 Herzogs von Friedland zu behändigen. Wilyelm 
begab fih (30. April) mit mehreren feiner Räthe und einigen 
Dazu berufenen Mitgliedern der Nitterfchaft nach Hersfeld und lud 
ben auf der Durchreife mit feiner Gemahlin nach dem nur zwei 
Meilen entfernten Rotenburg (1. Mai) gekommenen, aber fchon 
am folgenden Tage weiter nach Romrod reifenden Georg durch 
einen vom Adel freundlich zu fich ein. Die Verhandlungen der 
Räthe (f. 2. Mai), welche ſich wicht einmal über Die Reihenfolge, 
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in welcher bie beiderfeitigen, weit von einander abweichenden 
Forderungen zu berathen feien, vereinigen Eonnten, blieben ohne 
Erfolg. Wilhelm erbot ſich (10. Mai) zur Räumung der Bleffe, 
unter Bedingung der Ausfeßung der Grecution, namentlich gegen 
Ziegenhain und Die beiden Witwenfige feiner Mutter, Rotenburg 
und Eſchwege, Fam zu der von Georg anberaumten perjönlichen 
Unterredung nad Romrod (21. Mai), willigte in die unbedingte 
Vebergabe der Pleffe, die Entfagung feiner Nechte auf die Lan— 
desuniverfität, gegen Ueberlaſſung der Hälfte der Ginfünfte der— 
felben, die erblicbe Abtretung der ganzen Marburgifchen Landgrafs 
fhaft, mit dem Antbeile an Umftadt, und die zwanzigjährige, 
alsdann mit 200000 Gulden wieder einzulöfende Verpfändung der 
niederen Grafſchaft Kagenelnbogen und der Herrichaft Pleſſe, und 
erflärte wegen der weiteren Darmitüdtifchen Forderungen, ber 
erblichen Abtetung der Herrfchaft Schmalfalden und der Aemter 
Dach, Friedewald, Hauneck, Landeck und Hersfeld, der fünfund— 
zwanzigjährigen, mit 900000 Gulden zu löfeuden Pfandjchaft der 
Aenter Rotenburg, Sontra, Eſchwege, Spangenberg, Treffurt 
und Wanfried und ber Einräumung des Haufes Pleſſe auf ſechs 
Fahre und der Feltung Ziegenhain auf einige Jahre, Rüdjprache 
mit jeinen Verwandten nehmen zu müſſen. Wilhelms Ginladung 
an Georg und defien Gemahlin zu einem Befuch in Gafjel (4. Jun.) 
wurde abgelehnt, dagegen die Unterhandlung der Räthe zu Friplar 
(24. Zul.), Nidda (Aug), Weiffenftein bei Caffel (30, und 31. 
Aug.) und Franffurt (ſ. 10. Sept.) fortgefegt, bis Wilhelm, 
welcher inzwifchen den Rath der ihm noch befreundeten Herzoge 
von Coburg, Eifenah und Meflenburg und der Fürften von Au— 
halt eingeholt und mit feinen Landftänden zu Gaffel (19. bis 
23. Zul.) getagt hatte, des Abrathens feiner Stiefmutter Juliane 
(21. Zul.) und feines Vaterd noch ernfteren Abmahnungsichreibend 
(8. Eept.) und. offenen Broteftation gegen ben zu jchließenden 
Vergleih (12. Sept.) unerachtet, fich auf die Einladung des von 
ihm um DBermittelung angefprochenen 2. Bhilipp zu Butzbach be= 
ftimmen ließ, perfönlich (15. Sept.) von Frankfurt nah Darm- 
ftadt zu fommen und dajelbft den fogenannten Hanptaccord a) 


a) Grzehlung ꝛc. Beil. CXCVII. Lünig R. Arch. Fortſ. d. and. 
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abzufchließen, welcher (24 Sept.) von ihm und Georg, als 
eontrahirenden Theilen, und von Philipp, ald Vermittler, unter- 
zeichnet und befiegelt. wurde. 

Die Hauptbedingungen bes aus 37 Artifeln beftehenden Ber- 
gleichs find folgende: 

1) Beide. Theile follen und wollen den Kaifer, ald von Gott 
verordnete höchite Obrigfeit, mit fehuldigem Gehorſam verehren, 
ihm in feinen-und des Reichs Nöthen nad allem Vermögen beis 
ſtehen, redliche und aufrichtige Dienfte leiften und gegen ihn 
allenthalben fo bezeigen, wie es getreuen und gehorjamen Fürften 
bes Neichd gebührt, und nächft dem einander mit ganzer und 
wahrer Treue lieben, ehren und vertheidigen, und einer ded anderen 
und deſſen Land und Leute Nachtbeil und Schaden warnen, 
Trommen und Beited mit Worten und Werfen fuchen und fördern. 

2) Darmitadt verzichtet unmwiederruflih auf die Liqui— 
Dationsfumme mit den darauf gegründeten weiteren Forde— 
rungen, namentlich ber Ginräumung von Ziegenhain ‚und bed 
Grfaßes der Koften der Erecution gegen Rheinfels und Kap, auf 
die verpfändeten Aemter in Niederhefjen, auf die Er- 
ftattung des Antheild an dem verbraucten, aus der Verlaſſen— 
fchaft Philipps des Aelteren herrührenden Sammtfchage zu Zie« 
genhain (wegen deſſen Ergänzung jedoch, fobald beide Linien ſich 
ber bermaligen aufgefchwollenen Laften entledigt haben werben, 
mit den beiberfeitigen Landftänden gütlih, ohne den Fürften, 
Ständen und Unterthanen gar zu bejchwerlich zu fallen, verhan— 
beit werden fol) und auf alle andere, befannte und unbekannte, 
oder. insfünftige noch erdenfliche Anfprüche, insbefondere gegen 
Philipps d. A. Teftament. . 

3) Saffel tritt für immer ab alle Anfprüche auf das 
Oberfürſtenthum Heffen und befien Zubehör, foviel aus 
Ludwigs d. A. Verlaffenfchaft herrührt, die Niedergraffchaft 
Kabenelnbogen, mit Ausnahme des britten Theils an dem 
Rheinzoll zu St. Goar, dem Wartpfennig zu Boppard und was 
von Alters her zum Rheinfchlieffen gehörig ift, und den Antheil 


Cont. Abthlg. IV. Ab. 8. (Br. IX.) ©. 827. Dumont T. V. P. II. p. 
524. Heſſiſches Staatsrcht Buh II. S. 157. u. a. a. D, 
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an Umftabt, überläßt Darmftabt pfandweife das Amt 
Schmalfalden und die Bogteien Herrnbreitungen, Brot» 
terode, Steinbah und Hallenberg, mit aller Oberherr+ 
fichfeit und Gerechtigfeit und allem Zubehör, bis zur Entrichtung 
bes darauf haftenden Pfandfchillingd von 100000 Gulden Franf> 
furter Währung, und verzichtet auf die Mobilien im Oberfürften- 
thum und der Niedergraffchaft (mit Ausnahme ber beiden größten 
Gefhüge zu Marburg und zweier halben Karthaunen und zweier 
Sturmbüchſen zu Rheinfeld, welche in die Zeughäufer zu Ziegen 
hain und Gaffel gehören), auf Pin Begenliquidation und alle 
weiteren Anfprüche, 

4) Die Univerfität zu Marburg e), mit allen ihren 
dafigen Anftalten und Gebäuden, bleibt der Darmftäbtifchen Linie 
allein und erblich. Die Güter und Gefülle derjelben und Die 
Gapitalien der Stipendiaten und Gommunitätscaffe, wie fie zur 
Zeit des Todes Ludwigs d. A. gewefen find, follen in zwei gleiche 
Theile getbeilt und jeder Linie Diejenigen zugewiefen werben, welche 
in ihren Landen ober fonft am nächften und bequemften gelegen 
find. Die Stipendiatengelder aus den Städten und Flecken bleiben 
jeder Linie in ihrem Lande. Georg macht fich anheifchig auf 
eigene Koften für Wilhelm ein Faiferliches Privilegium für eine 
neue Univerfität im Niederfürftentbum, oder mindeftens die Ueber— 
tragung des jufpendirten für Gieffen zu erwirfen, und wenn 
biefes alles angewandten Fleißes unerachtet nicht gelingen follte, 
ftatt deffen 10000 Gulden zu zahlen. 

5) In jeder Linie fol nur ein Regent fein und von dieſen 
beiden jedesmal der an Lebensjahren älteſte die Präcedenz d) 
auf Reichs-, Deputations-, Kreis-, Münz-, Probationd - und 
anderen Tagen haben, die Huldigung in Waldeck einnehmen und 


0). „Das ftattliche seminarium vnnd yflanshauß religionis in propr'a 
eonscientia edoctae, die altberühmte Bniverfität Marpurg” fagt Moriz in 
dem Abmahnungsfchreiben an Wilhelm, Grzehlung ıc ©. 479. — bi „Das 
güldene jus primogeniturae, welches uns D. L. vnd allen nachfommen viefec 
Caſſeliſchen lini vnſere hochgeehrte Vorfahren auf vunfer Seel vund gewiſſen, 
mit angebeutem ſchweren fluh, si contraveniatur, Menſch vnd müglid) zu 
eonserviren anbefohlen“. Dafelbit. 

Rehm, Gefchichte IL. 12 
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diefe Grafſchaft, Gründer, Godeldheim und bie Erbämter, jedoch 
dem Mitregierenden mit zu Gutem, verleihen a). Bei anderen 
Zufammenfünften hat derjenige Fürft, in deſſen Landen fie gehalten 
werden, den Vorfit und die Direction. Bei der jährlichen Viſita— 
tion und Haltung der Sammtgerichte tritt ein Wechfel ein, fo daß 
das eine Jahr die Gaffelfche Linie bei der Bifitation des Hofge- 
richts, die Darmftädtifche bei Haltung des Revifiondgerichts den 
Vorfig führt, das andere Jahr umgekehrt. Die nicht regieren- 
ben Herrn beider Linien folgen einander im Range nach bem 
Lebensalter. | 

6) Die allgemeinen Landtage follen mit beider Negenten 
gemeinem Schluß und Rath, das einemal im Gafjelfchen, das 
anderemal im Darmftäbtifchen Gebiet, und fofort wechfelöweife 
gehalten werben; jedoch feinem Fürſten benommen fein in feinen 
Landen nach Gelegenheit und bejonderen Obliegenheiten Bartis 
eular-Gommunicationdtage zu berufen. 

7) Diefer Bertrag foll nicht eher eine Fräftige wirkliche Voll— 
ziehung erhalten, bis Moriz, Juliane, für fich, ihre lebenden und 
etwa noch zu gebährenden Kinder, und deren ältefter Sohn 
Hermann binnen drei Wochen durch urkundliche Briefe voll- 
fonımen, ohne Anhang, oder Auszug, darein eingewilligt haben 
werden und die Faiferliche Bejtätigung, um welche, beide Fürften 
bitten wollen, binnen drei Monaten ertheilt fein wird, wibrigen 
falls, wenn auch nur eins diefer Stüde mangele, Alles wider in 
den Stand vor dem Vergleich gejegt werden und Georg bei allen 
feinen innehabenden Pfandfchaften ruhig bleiben fol. 

Zur Ergänzung ded Hauptaccordd, Ordnung ber Geſammt— 
angelegenheiten des Hefjifchen Hauſes und Gleichftellung der Rechte 
beider Linien wurden, theils gleichzeitig, theils fpäter, viele 
Mebenabfchiede 5) abgefchloffen, von denen wir nur Die 
wichtigeren hervorheben. In einem derjelben (24. Sept.) erflärte 
Wilhelm „in ihrem (feinem) gangen Land vberall niemanden ber 


a) In einer befonderen Mebenerflärung vom 24. Sept. willigte zwar der 
damals noch finderlofe Georg ein, daß wenn MWilhelmen ein Sohn geboren 
werben folle, die Präcedenz auf dieſen übergehe, jedoch nur ausnahmsweife, 
— 5) Erzehlung ꝛc. Beil. CCVI fi. 
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Religion halber, fo in Herten Laudgraff Georgend Fürftenthumb 
jtzo getrieben wird, zubejchweren oder zugraviren, fondern einem 
jeden fein gewiffen frey, vnbetrangt, nod) auch von Gevatter⸗ 
fbafften vnd anderen Ghriftlichen actibus vnd Ghrenämbtern umb 
folcher Religion willen verftoffen, oder auch denen verftorbenen 
honestam sepulturam verweigern zulaffen“, geftand in der ‚Herr: 
fchaft Schmalfalden öffentliche Uebung des Lutherifchen Glaubens» 
befenntniffes zu, und zwar während der Verpfündung gänzlich, und 
mit Einräumung der Schloß- und Hauptfirche, unter der Ber 
bingung, daß den Reformirten („welche Herrn Landgraf Wilhelms 
Fürftl. G. Religion zugethan vnd verwand feyn“) in der Stadt 
und auf dem Lande freiftehe an anderen Orten Predigt zu hören 
und das Abendmahl zu genießen und ihnen Gopulation, Kindtaufe, 
Gevatterfchaft und chriftliches Begräbniß nicht verweigert werde, 
nach der Ablöfung, unter Beibehaltung eines von der Kirchenge+ 
meinde zu präfentirenden und zu befoldenden Bredigerd und mit 
Einräumung, oder nöthigenfalls Erbauung oder Einrichtung einer 
anderen Kirche, geftattete den zu 8. Georgs Religion übergetre- 
tretenen Adelichen in ‚den Niederheififhen Pfandſchaften Privat- 
gotteddienft, und verfprach die in Treyß-Ziegenhain und unter 
dem Adel eingeführten Prediger noch ein Jahr (von der kaiſer— 
lichen Beftätigung des Hauptaccords an zu rechnen) in. Dienft 
und Befoldung zu laffen; Georg hingegen bedang fih aus, daß 
der von Darmftadt zu präfentirende und von Gaffel zu beftätigende 
Pfarrer in dem Sammthofpital Haina der unter Ludwig d. 9. 
in Uebung gewefenen und von Ludwig d. 3. wiederhergeftellten 
Religion zugethan fein und die Vorftellung deſſelben zwar durch 
die beiderjeitigen Superintendenten, die Kirchenvifttation aber durch 
den zu Marburg gefchehen folfe. — Hinfichtlich der Reichsdepu— 
tationstage wurde (24. Sept.) feſtgeſetzt, daß derjenige regierende 
Fürft, welchem die Prücedenz zuftehe, Diefelben allein befuchen 
und die Koften derfelben tragen, jedoch zuvor mit ben anderen 
Regierenden über die abzugebenden Vota communiciren und ſich 
wo möglich einhelliger Meinung vergleichen, bei Meinungsver- 
fchiedenheit aber die entfcheidende Stimme haben folle. — Für 
den Ball daß in Folge der Erbverbrüderung eine Kurwürde für 
Heffen eröffnet würde, fam man (16. Ian. 1628), ohne bie 
—— 
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Gröverbrüberten zu befragen, überein, daß diefelbe dem alsdann 
an Jahren älteften Regierenden zufallen und in deſſen Linie bis 
zu dem gänzlichen Grlöjchen derjelben nach dem Rechte der Erſt— 
geburt forterben folle. — Die aus dem Kammergut zu beftreitenden 
“ Ausgaben zum Unterhalt des Reihsfammergerichtd und 
des Hofgerichts trägt (laut Abfchied v. 14. Dec. 1627) jede 
Linie zur Hälfte, die Koften der Geſandtſchaften jeder Kürft 
für fib. Die auf den allgemeinen Laudtagen zu bewilligenden 
Reichsſteuern läßt jede Linie in ihrem Lande, nach den biöher 
gebräuchlichen Anfchlägen, (welche nur in fo fern abgeändert wers 
ben bürfen, daß ber Abgang in einer Stadt oder in einem Amt 
anderöwo wieder zugelegt und der anderen Linie deßhalb nichts 
zugewiefen wird) durch Untereinnehmer erheben und an die ges 
meinfchaftlihen Obereinnehmer abliefern. Gin etwaiger Ueberſchuß 
fol zu der Erfegung bed Gefammtjchages in Ziegenhain verwendet 
werden. — Die Reichs- und anderen Paſſivlehen beſchloß 
man (14. Dee.), bei dem Abgange des Lehnöherrn, in einem 
Sammtfchreiben zu muthen, die Belehnung zufammen zu empfans 
gen, die Taren und Kanzleigebühren dafür gemeinschaftlich zu 
tragen und in dem Lehnbriefe die Namen der fünmtlichen regie— 
renden und nicht regierenden Herrn nach der Präcedenz-Ordnung 
eintragen zu laffen. Bei Zögerung eines Negenten und eines oder 
mehrerer Agnaten follen zwar Die Uebrigen die Lehen für fich 
muthen und empfangen bürfen, jedoch dabei die Miteinrückung ber 
Namen Aller in ben Lehnbrief betreiben. Bei Abgang eines 
Vaſallen follen die Erben die Lehen für ſich muthen und. auf ihre 
Koften empfangen, jedoch die Agnaten davon in Kenntniß feßen 
und befragen, ob fie Abgeordnete zu dem Belehnungsact ſchicken 
wollen, und die Miteinrüdfung der Namen derfelben nach dem bes 
Neuzubelchnenden bewirfen. — Die Belehbnung mit Walded 
fol (nach Abſchied v. 14. Dec) in Zufunft- von dem  Fürften, 
welchen die Präcedenz anfteht, ertheilt werden, und bei einem An- 
heimfall diefed Activlehns ſollen beide Linien zu gleichen Theilen 
fuccediren, weßhalb fich diefelben zu genauerer Wahrung der 
Hejliihen Gerechtigfeiten über diefe Graffchaft verbinden und Georg 
zur Abwendung der Folgen des von den Grafen gegen Moriz 
angejponnenen und in der Liquidations = Cache noch ſchwebenden 
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Proceſſes mitzuwirken verfpricht.- — Wegen der allgemeinen 
Landtage verglich man fich (14. Dec.) weiter dahin, daß fo oft 
ein regierender Fürft einen folchen nöthig finde, derſelbe dem 
Regierenden ber anderen Linie bie Urfache mittheile und mit dem— 
felben innerhalb vier Wochen wegen bed zu beftimmenden Tages 
übereinfomme, der nächfte Landtag, bei Vollziehung des Haupt- 
accords, im Nieberfürftenthum, der folgende im Darmftäbtijchen 
und fo fernerbin abwechjelnd gehalten werde, jeder Fürft feine 
Prälaten, Ritter und Landfchaft (jedoch in einem gleichlautenden 
und deßhalb in der Kanzlei des Borfibenden zu entwerfenden 
Schreiben) einberufe, an die Obervorfteher der abelichen Stifter 
und ber hohen Hofpitalien ein gemeinfchaftliched. Berufungsichreiben 
beider Fürften erlaffen werde, und derjenige Fürft, in deſſen Lande 
die Stände zufammenfommen, den Ort beftimme, die Propofition 
entwerfe und zur VBerftändigung darüber der anderen Linie mit— 
theile, das Directorium führe und die Koften trage. — Bei ber 
Theilung der Univerfitätsgüter (14. Der.) erhielt Gafjel 
die Dogteien zu Nordöhaufen, Singlis, Brislar und Homberg, 
Darmftadt die zu Marbnrg, Caldern, Gieffen, Alsfeld und Grüns 
berg, von der jährlichen Rente aus den Soden bei. Allendorf, 
Gafjel 234, Darmftadt 116 Kammergulden , und außerdem Gafjel 
einen der beiden filbernen Scepter und, neben Zurüdgabe der von 
Moriz gefchenkten Bücher, die Hälfte der Bibliothef und ber 
Sammlung mathematifcher Inftrumente, Wilhelm übernahm bie 
Bezahlung der rüdftändigen Befoldung der von Ludwig d. 3. 
entlafjenen Profefjoren und Pidagoglehrer, Georg die der beibe- 
haltenen und neu angeftellten. — Andere Nebenabfchiede betrafen 
bie Wiederbefegung, Gejchäftsordnung, jährliche Bifitation und 
Unterhalt des Hofgerichtd, die Haltung des Reviſionsgerichts, bie 
Appellationen von den Kanzleien an den Landesfürften, ein zu 
entwerfenbdes gemeined Landrecht, das Sammtarchiv zu Ziegenhain, 
die Aufficht über die adelichen Stifter und die hohen Hofpitalien, 
ben Zollfchluß, die von Kurköln Cauf 25. Jul. 1629) begehrte 
Miedereinlöfung des (dem legten Grafen von Kabenelnbogen 25, 
Sul. 1445 4)) verpfändeten, jest mit der Niedergrafichaft an 


a) Wend Bo. 1. Urk. ©, 249. 
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Darmftadt abgetretenen Stäbtchend Renſe, und andere zu ver: 
gleichende Angelegenheiten. Zulegt noch wurde (24. März 1628) 
burch einen neuen Erbvertrag =) der erbliche Brüdervergleich 
wejentlich abgeändert, indbefondere durch Weglaffung Der gemein- 
fcheftlihen Kirchenverfaffung, der Sammtuniverfität und Des 
Aufträgalgerichts. 

Standhaft verweigerte Moriz, fraft der bei feiner Abdankung 
vorbehaltenen Rechte eined Familienhauptes, feine Ginwilligung. 
Als nach Wilhelms Nüdfehr auch zu Caffel, wie zu Darmſtadt 
(26. Sept. 1627) geſchehen war, ein feierlicher Gottesdienſt zur 
Danffagung mit Lobgeſang in der Hoffirche (30. Sept.) angefagt 
wurde, ließ er ben Hofprediger abmahnen einen folchen Befehl 
ihm und feinen Nachkommen zu Schimpf und Ungemach zu be= 
folgen und proteltirte Dagegen. Seiner Gemahlin, welche ohne 
Abrede mit ihm zu dem damaligen Rurfürftentage nad 
Mühlbaufen (5. Det) reiſte und in öffentlicher Verſammlung 
für ihre Kinder fprach, fehrieb er, als fie ihn durch den Lippifchen 
Landtroft Zohann von der Bord um Rath fragen ließ, 
(Melſungen 19. Oct.) nicht aus Halsftarrigfeit, Zankſucht und 
Eigenfinn verfage er feine Zuftimmüng, fondern aus Liebe und 
Furcht Gotted und treuer Sorgfalt für feine meift noch unmündige 
Nachfommenfchaft habe er in diefer Sache, jest nicht mehr allein 
gegen Darmitadt, fondern gegen feinen eigenen Sohn Wilhelm, 
mit redlichem und aufrichtigem fürftlichem Gemüth nicht anders 
handeln dürfen ,. Fönne auch nicht eimwilligen, wie Borch vorges 
fchlagen habe, daß fein mangelnder Conſens verftedter Weife (per 
viam conniventiae, tacite oder per obliquum) durch ben feiner 
Gemahlin ergänzt werde, was eben fo unverantwortlich vor dem 
Allmächtigen fein. und offen nichts anderes ald einen ewigen Bers 
zicht enthalten würde; vielmehr. gebe ed noch drei andere Aus— 
wege, entweder dab er fih außer dem Zwang bed Reichs begebe 
und, auf fremden Boden und unter fremder Obrigfeit lebend, feine 
und ‚feiner jüngeren Rinder gemeinfchaftliche Rechtsanfprüche ver— 
folge, oder daß er, im Vertrauen auf Gott und feine gute Sache, 
den jetzt 38 Meilen näher (nach Brag) gefommenen Kaifer, 





a) Erzehlung ꝛc. Beil. COLXVIII. 
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nöthigenfalld durch eine Gefandtichaft oder, wenn es der Koften 
wegen möglich fei, in Perjon um Eröffnung bes Rechts und Ab» 
ftellung fernerer zu beforgender Darmftäbtifcher Eingriffe erfuche, 
oder daß fie (Juliane), mit ihm, oder allein, fich nochmals an 
die bereitd von ihr angegangenen Kurfürften und Fürften wende, 
um durch deren DBermittelung einen billigeren Vergleich zu erlan- 
gen. Die feierlichite Proteftation und Abmahnung an Wilhelm 
legte er (Morizau 24. März 1638) ein, ald Wilhelm (12. März) 
das Berufungsfchreiben an feine Landitände zur Vollziehung des 
Vertrags erließ, und beharrte dabei bis an feinen Tod, Unters 
befien fuchte man. von Darmftäbtifcher Seite aus nicht blos 
Zulianen durch Vorſtellung der nachtheiligen Folgen, welche bie 
Fortfegung der Erecution für ganz Heffen und indbefondere für fie 
und ihre Kinder haben könne in Furcht zu fehen «), jondern be: 
nuste auch einen erneuerten Faiferlichen Befehl an den Kurfürften 
von Köln wegen zu befchleunigender Uebergabe der Feftung Ziegen- 
hain (44. Sept. 1627), um auf Wilhelm einzuwirfen. Durch folche 
Mittel gelang ed den jüngeren Landgrafen Hermann (10. Oct.) und 
Juliane (18. Oct.) nicht allein zur Ertbeilung ihrer Einwilligungs— 
briefe b) zu bewegen, fondern auch zur Unterfchrift eines Caufden Rath 
bed Darmftäbtifchen Kanzlers Anton Wolff entworfenen) Schrei- 
bens an 2, Georg ©), worin fie den mangelnden Gonjens Morizeng, 
welcher „wegen allerhand perplexiteten des gemüths fich in dieſen 
ond dergleichen wichtigen fachen nicht finden können“, entfchul- 
Digten und, „damit Daun eben deßwegen diß erjprießliche compo- 
sitionswerd nicht behindert noch verzögert werde, fondern nichts 
beito weniger feinen Fräftigen effect vnd würdliche vollnziehung 
erreiche”, die Faiferliche Beftätigung auszuwirken baten. Die 
nach Caſſel berufenen Niederheffifhen Landſtände (10. Oct.) 
unterzeichneten ein ihnen vorgelegtes, Diefelbe Entichuldigung und 
Bitte enthaltende Schreiben d), danften dem Allmächtigen für 
die Erhörung der von allen treuen Unterthanen mit vielen 


a) Schreiben des Darmtädtifchen Kanzlers Wolff an Juliane, Darnı- 
ſtadt 29. Sept. 1627, in Erzehlung 2. Beil. COXXXIL — 5) Lünig a, 
a. D. ©. 838-840. Dumont 1.1, p. 532—533. — ce) Erzehlung ꝛc. Beil. 
CXCIX. — d) Daſelbſt Beil. CC. 
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Seufzern und Thränen gethanen Gebete und verfprachen für fich 
und ihre Nachkommen den Bertrag ewig zu halten, Beide Land- 
grafen unterzeichneten nun (17. Oct.) ein (bereitd bei der Zuſam— 
menfunft in Darmftadt entworfened) Geſuch um die den Bertrag 
zu einer Reichdfagung erhebende Faiferliche Beftätigung a), fügten 
eine Nachichrift Hinzu, worin fie, unter Beilage der Einwilligungen 
Julianens, Hermanns und ber Landftände, die mangelnde Mo- 
rizend entfchuldigten, „weil es mit feiner Vütterlihen Gn. wegen 
befandter gemüths- vnnd Leibszuftände diejenige bewandnuß hat, 
daß fie zu einer bedächtigen, richtigen resolution in dieſer vnnd 
dergleichen bochwichtigen ſachen nicht gelangen können“, und 
baten „in krafft tragender Keyferl. höchſten gewalts, würde vnd 
hoheit den defectum fräfftiglich zuerfüllen, zuerſetzen“, fendeten 
einen Abgeordneten mit diefem Schreiben und einem Bittfchreiben 
ber Landftände des Fürftenthums Hejjen und ber dazu gehörenden 
Grafichaften und Herrfchaften 5) über Mühlhaufen (um die Ber: 
wendung der noch daſelbſt verfammelten Rurfürften nachzufuchen) 
an den Kaijer und fchrieben zugleih an die Kurfürften, Die erb— 
verbrüderten, Freidausfchreibenden und andere Fürften und an den 
Borfiger des Faiferlichen geheimen Raths Fürſten von Eggen- 
berg. Roh vor Ablauf ded (28. Jan. 1628) von ben beiden 
Landgrafen auf drei Monate (bid 24. März) verlängerten Termind 
erfolgte Gr die Faiferliche Beftätigung a), mit Er— 
gänzung aller etwaigen Mängel, namentlich des Gonfenfes 
Morizend, aus höchfter Machtvollfommmenheit, und wenige Tage 
nachher (Pr) der gemeinfchaftlihe Lehnbrief ed), ganz 
in der gewünfchten Form (f. ©. 180.). Auf einem, nach vorher- 
gegangener Zufammenfunft der Stände Darmftädtifchen 
Antheils zu Marburg e) (17. bis 20. Febr.), von den beiden 
Landgrafen berufenen > gemeinfhaftlihen Landtage zu 
Caſſel (27. März), auf welchen 103 Prälaten und Ritter und 
39 Abgeordnete der Städte anwefend waren, bem legten, 





a) Erzehlung ir. Beil. CCI. u. CCH, — 5b) Dafelbft Beil. COXLV. — 
ec) Lünig a. a. O. ©. 835. Dumont 1. ]. p. 530. — d) Lünig ©. 840. 
— e) (Buchner) Der Landtag im ©, H. Heflen in d. 3. 1832 und 1833. 
Heft 1. ©. 17. Anm. — f) Erzehlung ꝛc. Beil. CCLXXIX. uI. 
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welcher gehalten wurbe, befchworen, zuerft 2, Wilhelm, dann 
2. Georg in die Hände des Erbmarfhalld Bolpert von Riedeſel, 
und darauf ſämmtliche Landftände in die Hände ded Heffen = Gaf- 
. felfhen Kanzlerd Heinrich Lersner, die Bergleichung, bie 
faiferliche Confirmation und den neu aufgerichteten Grbvertrag, 
entließ Georg die Stände ber zurüdgeftellten Pfandfchaften ihrer 
bisherigen Pflicht, nahm Wilhelm, unter Verheißung einer voll- 
ftändigen Amneftie, ihre Erbhuldigung ein und fchidte darnach 
Berollmächtigte zur Abnahme des Eides der Vaſallen und Unter: 
thanen in die ihm wieder eingeräumten Niederheffifchen Städte 
und Aemter «). Moriz fendete von der Morizau (bei Eaffel) aus 
Notarien und Zeugen, welche zwar durch heftige Drohungen ab» 
gefchredt wurden, aber die Proteftation ihres Herrn zurüdließen. 
Hermann, welcher fich mit feiner Mutter eutfernt hatte, verwei- 
gerte die auch) den jüngeren Fürften, fobald fie das achtzehnte Jahr 
erreicht hätten, auferlegte Eidesleiſtung, fchüßte feine Jugend und 
die Unfenntniß der vielen Nebenabjchiede vor und ließ bie ihm 
geitattete FJahresfrift, während welcher Georgs Brüder, Johann 
und Heinrich, den Eid leifteten, verftreichen. 

Bon ber ihm gegebenen Befugniß eine eigne Hochſchule für 
feinen 2anbestheil zu errichten, machte Wilhelm bald Gebrauch. 
Er berief (Fan. 1628) die vor vier Jahren von Marburg ent» 
lafjenen Lehrer Molther und Combach nah Gaffel, um mit 
Grocius, Johann Hartmann, Nikolaus Krug (Rector 
an der Schule zu Gafjel) und Kraft Seyler Borfchläge über 
den Ort und die Einrichtung zu entwerfen, beauftragte Bevoll- 
mächtigte mit der Ordnung ber ihm zugetheilten Cinfünfte der 
Marburger Univerfität und mit anderen Vorbereitungen, ernannte 
zu Brofefforen Crocius, Eruciger und Combach für Theo» 
logie, Johann Matthäus für Rechtswiffenfchaft, Hartmann 
(+ Dec. 1631 und hatte feinen Nachfolger) für Arzneifunde, 
Seyler (+ Det. 1629, welhem Wolfgang Riemenfchneibder, 


— — 





a) Hauptvertrag, wie folcher zwiſchen H. Wilhelmen und H. Georgen 
veranlaßt, aufgericht, vollnzogen, Teiblich beſchworen, fehr vielfältig beftärkt 
und befräftigt worden, Marpurg 1633. 4. Beil, 114. Die Eidesformeln flehen 
bei Lünig ©. 844 u. 845. 
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+ Mürz 1632, und Johann Peter Dauber folgten) für Ber 
rebfamfeit, und Gruciger, Combach und Matthäus zugleich für Die 
philofophifchen Wiſſenſchaften, ließ die WVorlefungen (Zul. 1629) 
eröffnen, weihte die neue Univerfität Caffel (3. San. 1633) _ 
ein, wieß ihr die Marburgifchen Einfünfte in feinem Landestheile 
an und ließ dem erften Rector Crocius Scepter, Siegel, Schlüffel, 
Album und Statuten übergeben. 

In folder Lage blieben die Verhältniffe beider Heſſen bis 
15 Jahre nach dem Abjchluß des Hauptaccords Wilhelms Ges 
mahlin Amalie Elifabeth, im Namen ihred unmündigen 
Sohnes Wilhelm VE., wirffamern Widerfpruch erhob, durch 
welchen ber Erbfolgeftreit noch einmal erneuert und günftiger für 
bie Gaffelfche Linie entfchieden wurde. 


8. 41. Heffen=Eaffel bis zu der Abdanfung Morizens. 


Morizensd Zuwiederhandeln gegen das Teftament feines 
Oheims gab nicht allein den Vorwand her um die Caffelfche Linie 
von der Marburgifchen Erbſchaft auszufchliegen, und legte den 
Grund zu der Auflöfung der gemeinfamen Landesverfaffung, fon- 
bern führte auch eine gänzlihe Trennung der Kirche in 
beiden Heilen herbei. Hatte fchon Philipp db. Gr. ben 
Streit der Wittenbergifchen und der Schweizerifchen Reformatoren 
über die Abendmahlölehre für unmefentlih gehalten, fein ganzes 
Leben hindurch geftrebt denfelben beizulegen, oder doch für bie 
gemeinfchaftliche Sache der Evangelifchen unfchädlich zu machen =), 
die Abfchaffung der Bilder in Kirchen und Gapellen und die Ein» 
ftellung der Wallfahrten durch Ausichreiben 8) an bie weltlichen 
Käthe zu Gaffel (18, Det. 1527) und an die Geiftlichen (21. Oct.) 
befohlen, den Drud eines gleichzeitig mit der von ihm gegebenen 
Ordnung der Kirhenübung zu Gaffel und Ordnung ber chrift- 
lien Kircbenzucht im Fürftenthum Heflen (1539) zu Erfurdt er- 
fcheinenden, von den Bredigern zu Caſſel verfaßten Katechismus e) 


a) ©. $. 31. 32. 34. in Br, I, ©. 315. 337. 338. 395. — 5) Caſſelſche 
Samml. d. 2. Ord. Thl. HM. ©. 552 u. 553. — ce) Der kurtze Catechiſmus 
vnn erflerung der XII. ftüden Chriſtlichs Glaubens, des Vater vnfers (im 
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(wovon Moriz ein Eremplar im der Kirche zu Wetter fand) ger 
ftattet, in welchen, abweichend von dem Lutherifchen, Das zweite 
Gebot Gotted gegen die Bilder bergeftellt und das neunte und 
zehnte in eind zuſammengezogen waren, auch zugegeben daß 
(1545) ein Katechismus des Pfarrer Peter Wertheim zu Wolf- 
hagen, in welchem die Zwinglifche Lehre vom Abendmahl ent- 
halten war, durch den Univerfttätöbuchbruder Andreas Colbius 
zu Marburg gedrudt und in Wolfhagen darnach gelehrt wurde a), 
und hatte er noch in feinem legten Willen feine Söhne ermahnt, 
Diejenigen Brediger, welche in dem Abendmahlsftreite der Bucerifchen 
Goncordie anhiengen, nicht zu verjagen, oder in fie zu dringen 5); 
hatte ferner Wilhelm d. W., zwar mit großer Mäßigung, doch 
mit warmem Gifer die Annahme der Goncordienformel in Heffen 
verhindert (ſ. $. 36. ©. 40.), dabei und bei anderen Veranlaf- 
fungen dad nur Trennung und Wergerniß veranlaffende Gezänf 
über fpigfindige, weder im Worte Gotted noch in der Augsburgis 
ſchen Gonfejfion begründete Lehren, fo wie die Beibehaltung 
papiftifcher Gebräuche, als lateinische Gefänge, Lichter, Chorröde, 
Mepgewande, Feier der Apofteltage, Beleutung der Todten u. ſ. w,, 
insbefondere den (jchon von feinem Vater, zugleich mit der Ele— 
vation der Hoftie abgejchafften) Erorkismus e), laut gemißbilligt 
und in feinem legten Willen den jungen Landgrafen und die dem— 
felben zugeordneten Räthe bei ihrem Selenheil und Geligfeit 
‚ermahnt, ſich „vor dem ftreidt undt irrigen labyriuth von ber 
alfenthalbenheit des Leibes Chrifti, wodurch etliche Nasutuli, fo 
in den Dritten Hinmel geitiegen und durch ihre Klugheit undt 
Magnificat zu reformiren gemeinet, eblicher maßen trennung ans 
zurichten fich vntterftanden, zu hüten, damit die liebe Jugendt 


Tert heißt es: Vnſer Vater ꝛc. und: erlöfe vns vom böfen), vnnd der Zehen 
gebotten. Für die Echüler und andere Finder zu Gafjel. Durch die Prediger 
dafelbit geitellet IDXXXIX. Gedruckt zu Erffurdt durch — Sachſſen 
inn der Archen Noe. MDXXXIX. 8. 

a) Wechſel-Schrifften zwifchen Wilhelm u. Georgen ꝛc. Caſſel 1632. F. 
©. 73. 283. — 5) Sckminke monum. Hass. T. IV. .p. 587. Lünig ®. 
Archiv. Fortſ. d. and. Cont. Abthig. IV. Abi. 8. (Br. IX.) ©. 778. — 
ce) Auszug aus dem Schreiben Wilhelms an feine Schweiter Chriftine 
von Holftein v. I. 1576, bei v. Rommel Bd. V. ©, 582. Anmerf. 
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auch vihl einfältige Leute durch folche und dergleichen paradoxa 
und Sophisterey, daraud tanquam ex pixide pandorae fo vihl 
den Ghriftlichen Symbolis und H. Schrift wiedriger absurda her— 
flieffen, nicht verführet”, und. dagegen befohlen die Heſſiſchen 
Synobdialabfchiede fteif und feit zu halten «): fo hatte Moriz den 
erften Unterricht in der Religion durch Melanchtons Schüler 
Kafpar Eruciger erhalten und fich durch biblifche und andere 
Studien tiefe theologijche ©elehrfamfeit, wovon feine gedrudten 
und ungedrudten Schriften zeugen, erworben, 309 die mehr erege- 
tiihen Werfe der Schweißerifchen und Franzöſiſchen Gotteöges 
lehrten denen der‘ Ultralutheraner vor, war von noch ftärferem 
Widerwillen gegen die Goncordienformel und gegen Ueberrefte 
papiftiicher Gebräuche bei dem Gottesdienite erfüllt, glaubte der 
Streit zwifchen Lutheranern und Reformirten beruhe auf. gegen- 
feitigen falfchen Beſchuldigungen und laffe fich leicht beilegen, wenn 
nur beide Bartheien fich der früher ungebräuchlichen, von neueren 
Theologen erfundenen Redensarten über die leibliche Allgegenwart 
Ehrifti enthalten und mit den Worten der heiligen Schrift be— 
gnügen wollten, ſchrieb (März 1600) in diefem Sinne an ben 
Herzog Sriedbrih Wilhelm von Sahfjen-Altenburg, ba- 
maligen Adminiftrator von Kurfachfen 5), hielt ſich als Regent 
für verpflichtet auf dem von feinem Großvater betretenen Wege 
der Bereinigung ber Bartheien und der fortgefegten Reform in 
ber Kirche fortzufchreiten, anerfannte Mißbräuche abzufcbaffen, 
nothiwendige Verbefferungen anzuordnen und Gleichförmigfeit des 
Gotteödienftes in feinem Lande einzuführen, fehritt, getrieben’ von 
innerer Meberzeugung, mit aller Heftigfeit feines Character, ohne 
die Folgen zu bedenfen, welche, zumal in damaliger, durch reli« 
giöfe Streitigkeiten fo ſtark aufgeregten Zeit, weltliche Einmifchung 





a) Teftament Wilhelms $. 16 bis 19., in Kopps Bruchſt. d. 
Tent. Geſch. Thl. II. ©. 125 bis 126. — 5) Mauritii de Lutheranorum 
et Zwinglianorum controversia judicium ad Fridericum Wilhelmum D. 
Saroniae, Torgae 1600, in Unfchuldige Nachrichten v. alten u. neuen theulo« 
giſchen Sachen auf d. I. 1719. ©. 772. Portgefebte Samml. v. theol. 
Sachen auf 1721. ©. 885. auf 1729. S. 1232. v. Nommel Bud V. 
Hptſt. 3. Beil. ILL, in Bd. VI. ©. 600. 
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in kirchliche Dinge haben mußte, zu der Verwirklichung dieſer 
Verbeſſerung, welche er in den erſten Jahren ſeiner Regierung, 
wohl nur aus Rückſicht auf feinen Oheim Ludwig verſchoben, 
jedoch vorzubereiten begonnen hatte, und veranlapte Dadurch ftatt 
der beabfichtigten Union nur jchärfere Trennung der durch ihn 
reformirten, bed Galvinismus bejchuldigten Heflen - Gaffelfchen 
Kirche von ber ftreng Lutherifchen. 

Des Beiftandes der mit ihm übereinftimmenden Niederhefftiichen 
Gottesgelehrten gewiß, machte er ben erſten Verfuch in der Herr- 
fhaft Schmalfalden und einigen benachbarten, unter abelichem 
Patronat und Gerichtsbann ftehenden Gemeinden an der Werra, 
wo (fo wie in ber niederen Grafſchaft Kapenelnbogen) mehrere 
in Niederheſſen abgefchaffte gottesdienftliche Gebräuche beibehalten 
worden waren. Gine (DOftern a, St. d. i. 24. April 1603 be— 
kannt gemachte) Grmahnung an die Prediger a), folche äußerliche 
Gerimonien, welche man nicht für gleichgültig (pro adiaphoris) 
halten fünne, [namentlich Bilder Gottes, oder Chrifti und ber 
Heiligen in den Kirchen, Anbetung der Hoftie (adoratio panis) 
und Kreuzmachen vor der Stirn, unterfchiebliche Confecrationen 
zum Nachtmahl, feltfame Geberden und Kniefalten der Commu— 
nicanten, Unterhalten ber Tüchlein und deren Brauch, choralweifes 
Borfingen der Gebete und evangelifchen Terte, zum Theil Latei- 
nifche, zum Theil ungewöhnliche Gefänge und Läuten zum Glau— 
bensgefang auf dem Chor] fein gemach, einen böfen Brauch nad) 
dem anderen, fahren zu laffen, gute, einfältige, in Gottes Wort 
gegründete Gebräuche an deren Stelle zu fegen, insbejondere das 
Brechen bed Broded bei dem Abenpmahle (fractio panis), als 
eine von Gott felbit gebotene Gerimonie, ohne Anfehn menfch- 
licher Nachrede mit Befcheidenheit einzuführen, und das Volk zu 
belehren, daß ed Die Herzen mehr auf den Glauben und auf 
göttliche Dinge, ald auf Außerliche Gebräuche richte, fand nicht 
allein bei den Predigern und Gemeinden, fondern auch bei dem 
Adel Widerſpruch. Statt dadurch und durch die auf dem wegen 
ber Goncordienformel gehaltenen Synoden bewiefene Hinneigung 
ber Oberheſſiſchen Gottesgelehrten zum ftrengen Lutherthum  fich 








a) Häfner die Herrichaft Schmalfalden Bo. IIE Beil. 18. ©. 371. 
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abfchreden zu Taffen, begann Moriz alsbald nach der Befignahnte 
feines Antheild an der Marburgifchen Erbſchaft die Reformation 
ber dafigen Kirchen «). Durch den Kanzler Siegfried Klog 
und die Räthe Rudolph Wilhelm von Rau und Andreas 
Shriftiani ließ er (Zul. 1605) den Lehrern der Theologie und 
den Predigern zu Marburg, drei Berbefferungspuncte vor- 
legen, worin er forderte, fie jollten: 

1) die gehn Gebote Gottes, wie biefelben in ber Bibel 
ftehen, ohne Auslaffung des anderen Gebotd in ber 
Kirche lehren und darnach mit Abfchaffung der Bilder vers 
fahren ; | 

2) bei Auöfpendung des Abenpmahls das Brod nad 
dem Exempel Chriſti brechen; 

3) in der Lehre von der Perſon Ehrifti, den Syno— 
dalabfchieden gemäß, allein mit der heiligen Schrift in 
concreto reden und fich der neuen Phrajen und Redensarten 
enthalten 5). 

Die beiden Hauptprediger, Superintendent Heinrich Leuchter 
und Arhidiafonus Konrad Dietrich, und die beiden Profeſſo— 
ren ber Theologie, Johann Windelmann und Balthafar 
Menger, erklärten zuerit vor dem Kanzler Siegfried Klog 
und den Räthen, dann (14. Jul.) vor dem in Marburg anwe— 
fenden Landgrafen, fie Fönnten diefe Puncte nicht annehmen, be— 
riefen fih auf ihr Gewifjen, auf den Katechismus Luthers, bie 
öfumenifche Synode zu Epheſus und die allgemeine Lehre der 
Kirche und auf ihre Beftelung ohne Verpflichtung zu den Heſſiſchen 
Synodalabjchieden, und fügten hinzu, fie dürften zwar das Amt, 


a) Hiftorifcher Bericht von denen neulichen Marburgifchen Kirchenhändeln, 
Marb. 16055 — Nothwendige Erzählung der Urfachen und Motiven, warum 
bie zu Marburg beurlaubte Theologi und Prediger die fynodalifche Abſchiede 
u. ſ. w. anzunehmen fih billig verweigert haben, Jena 16065 — Rettung 
und fernere Ausführung der Urſachen und Motiven warum u. f. w. Gieſſen 
1606. — Bergl. J. IWW, Jaegeri hist, eccl, et polit, saec, XVII. T. I. p. 81. 
— 5) In diefer Ordnung enthält das Mandat Morizens v. 27. Dec. 1605 
(Caſſelſche Samml. dv. 2. Or. Thl. II. ©. 553.) die Verbefierungspuncte. 
Gewöhnlich trennt man die Vorfchrift über den Deralog von dem Verbot der 
Bilder und zählt vier Puncte. " 
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zu welchem fie berufen feien, nicht freiwillig nieberlegen, würden 
jedoch, wenn fie entlaffen werden follten, dem Willen Gotted und 
der Entjcheidung bes Fürften nicht widerftreben. Sie erhielten 
(22. Zul.) vor auf dem Schloffe verfammeltem Hofe, Profefioren, 
Bürgermeifter und Rath «) ihre Entlafjung, unter Zuficherung 
eines ehrenvollen Zeugniffes, falls fie deſſelben bedürfen follten, 
und des landesherrlihen Schuges, fo lange fie die Tirchliche und 
bürgerliche Ruhe nicht ftören würden, in fo freundlichen Worten, 
daß fie für die bisher genoffene Gnade danften und fpäterhin 
dDiefen Danf in ihrer zu Gieffen, wo fie Aufnahme fanden, ges 
druckten Rechtfertigungsfchrift wiederholten, An ihre Stelle wurden 
ernannt, zu Superintendenten Gregor Schönfeld von Caſſel 
und Valentin Schoner von Ziegenhain, zu Predigern Wigand 
Pfaff von Feldberg und Daniel Gellarius von Borken, zu 
Profefforen Johann Moltherd. A., Kafpar Sturm, Georg 
Gruciger und Gatherin le Dour. Kanzler und Räthe er— 
hielten den Auftrag (23. Zul. u. ff. Tage) dem Stadtrath und 
ben Zünften den Hergang der Sache zu erklären. Moriz felbft 
hielt (28. Zul.) eine Lateinifche Rede in dem afademifchen Hör— 
faale ber juriftifchen Bacultät (der heutigen Aula) an die Bros 
fefforen und Studenten, in Gegenwart des Kurbrandenburgifchen 
Sejandten Hieronymus von Myffa, und nach geendigtem 
Nachmittagsgotteödienfte eine Deutfche vor der Stiege ber Haupts 
firche (ber jegigen Lutherifchen Pfarrkirche) an die gefammte 
Bürgerfhaft, ermahnte (3. Aug.) die Stipendiaten, deren einige 
(23. Zul.) dem neuen Ephorus Sturm den Gehorfam verweigert 
und ihre Entlafjung begehrt hatten, im Beifein bes afademifchen 
Senats, in Lateinifcher Sprache, ihrem Worgefegten Folge zu 
leiften, fich über ihre vorgeblichen Gewiſſenszweifel von ihren Leh— 
rern unterrichten zu laffen und nicht von Verjagung der entlaffenen 
Brofefforen zu reden, verordnete zur Belehrung der, Abfchaffung 
des Lutherifchen Katechismus, Hinwegräumung bed Altars und 
des Tauffteind und Ginführung eines neuen Tauf- und Abend 
mahls » Ritus beforgenden, Einwohner der Stadt, Wochenpredigten 
über den Sinn der Verbefferungspuncte und ließ diefelben an dem 


a) Album acad. Marp. tertium ad h, a. 
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vorangehenden: Sommtagein& Aug) von ber Kanzel anfünbigen 
und zum fleißigen Befuch derfelbenermahnem""Ungeftört predigte 
am Montage, Schönfeld über” das Brodbrechen bei dem "Abends 
mahle; als aber am Dienſtage 16: Aug.) Schöner über die’ Bilder 
ww: Bear Berfon:Cheifti redete und die Synodalabfchiede,” von 
welchen „der Landgraf iund kein Haarbreit abweichen wolle) vorlag, 
drang sein durch das von dein Kuüͤſter Awton) Harter"atisge: 
ſprengte Gerũcht die Bilder ſollten weggenommen werben aufge⸗ 
regter Bolkshaufen/ meiſt Handwerker mir ihrem Gefchirr, ein, 
lautete· die nSturmglöde, zwang dem Prediger durch "ar und 
Drohungen ſeinen Vortrag! abzubrechen und "füllte, "während" der 
Sefang angefſtimmt wurde; alle Zugänge und freie Pläte der 
Kitche Schoner/ welchersweber zum Segensſpruch an den Altar, 
uoch zur Taufe eines Kindes: am’ den Taufſtein gelangen konnte, 
wurde von Studenten auf die Enporbuhne der Profeſſoren geleitet, 
wohin auch bier anderen Prediger ſich flüchteten. Vergebens er⸗ 
mahnten die fürſtlichen Räthe Herr Moctör und’ die Stabkobrig⸗ 
feiten zur Ruhe ; die Emporbuhnen wurden erſtlegen/ die Prediger 
amden Kleidern Jezerrt, mit Kauft und anderen Schlägen blutig 
verwnudet amduherabgeriffen, Schönfeld’ ii dem’ Chor zwiſchen 
beiden) Altãren herumgeſchleift, niit Füßen getreten‘, halbtodt zur 
Thür hinausgeworfen/ wo ihn: und: den auf Ähnliche Art mißhan⸗ 
beiten Schonuer, Selten fünf und ſechzigjährigen Greis einige 
Stüdenten dem Getümmel ‘enteiffen und, in ihte Mäntel gehüllt, 
auf dasıı Schloß! brachten, Cellarius auf den Kitchhof mit Schlägen 
euipfangen und, nachdem 'er vergebens in einem Hintergebäude 
der Parochialwohnung einen Verſteck geſücht hatte, bis an das 
Siadtthot verfolgt, und Pfaff nun gegen das Verſptechen nicht 
wieder⸗ predigen zu wollen freigegeben. "Die Bürger verfchloffen 
bie Kirche und beriethen ſich auf "den Nathhaufe tiber die Ber 
fefägung der Kirchthüren und der Stabtthore. Auf die entlaffenen, 
noch in Marburg anwefenden Profefforen und Prediger fiel auch 
nicht der entferntefte Verdacht durch Einwirkung auf das Volk zu 
ſolchen Auftritten Mitveranlafjung gegeben zu haben. Moriz eilte 
von Gemünden an der Wohra, wohin er fich zur ftillen Feier 
bes Jahrestage des Todes feiner Mutter Sabine (6. Aug.) zurück— 
gezogen hatte, begleitet von fiebenzehn Reitern, herbei, verſprach 
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ben Bürgern, welche unterdeffen Waffen putzten und Pulver 
fauften, Begnadigung aller Reuigen, befahl die Kirchenfchlüffel 
zurüdzuliefern, die eigenmächtigen Verſammlungen einzuftellen, die 
morgende Wochenpredigt ruhig anzuhören und fich jeder Kränfung 
der von ihm angeftellten Lehrer bes Gotteswortes zu enthalten, 
bot neun Fähnlein des Ausſchuſſes und einen Theil der Ritter» 
[haft auf, ließ (7. und 8. Aug.) durch den Oberften Steuer: 
burg von Löwenftein die Bürgerfchaft entwaffnen und ben 
Kirchhof, den Markt und die Stadtthore befeßen, führte (9. Aug.) 
die noch nicht von ihren Wunden genefenen Prediger an der Hand 
in die Kirche, erhob ſich, nach geendigtem Vortrage Schönfelds 
über Die Feindesliebe, von feinem Stuhle, entfchuldigte daß er an 
diefem heiligen Orte dad Wort nehme, fprach feine tiefe Bes 
trübniß über die Entweihung ber zu einer Räuberhöhle gemiß- 
brauchten Kirche aus, Fündigte den Schuldigen Strafe, den 
Unfchuldigen Gnade an und befahl die Hinwegräumung der Bilder 
und der Brofefjoren-Bühne, an welcher die Freiheit der Univerfität 
verlegt worden. ſei. Noch an demſelben Tage wurde mit ber 
Vollziehung dieſes Befehls der Anfang gemacht und eine ein— 
rüdende Verftärfung von einigen Fähnlein Ausſchuß in die Häufer 
dev Bürger gelegt. .Ald darauf (10. und 11. Aug.) die Unters 
fuhung gegen die Räbelsführer begann, von deren einige fich 
durch die Flucht gerettet hatten, andere zur Haft gebracht wurden, 
erfchienen (13. Aug.) zwölf Abgeordnete ber Stadt auf dem 
Schloſſe, warfen fih unter freiem Himinel im Hofe dem Land- 
grafen zu Füßen, verfprachen Gehorfam und baten, unterftügt - 
von Schönfeld und den anderen mißhandelten Predigern, um 
Erlaß der Strafen und Abnahme dev. Einlagerung. Moriz hieß 
bie Knieenden aufftehen, weil folche Chre nur Gott gebühre, be— 
lobte ihre Bitte um Verzeihung, erklärte er habe einige Strenge, 
doch ohne Blutvergießen, zur Stillung des Aufitandes zeigen - 
müffen, Died jedoch nad) Gottes Willen und dem Beifpiel vieler 
Könige und Fürften gethan, nicht um durch äußere Gewalt und 
Furcht vor Kriegsvolf zur Religion zu zwingen, fondern um ihren 
trogigen Uebermuth zu beugen, ſie zum Gehorfam gegen ihre 
Obrigkeit zurüdzuführen und größere Uebel abzuwenden, und ver— 
ſprach Gerechtigteit zu üben, ohne der Gnade zu vergeffen. Am 
Rehm, Geſchichte II. 13 
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folgenhen Tagerzog hen; größte Theil den Kriegsmadzuſchaft abs 
Die Haupträbdelöjühren purden misjber Vexhannung beſtraft, doch 
inäten der ya ange Benzeihung: bitgendg „Dauist wirken aufgenom⸗ 
A nächſten Sonntage A137 Aug.) genpben der Laudgraf, 
die Angthorigenn Dad: Haffß „die Miſgligdex Der Aniverfität,. und bes 
Eſßptraths und einige Birgeru;dad Abendmahl mit, gebrochenem 
Brades andere, Bürger communjtirten inzbenarhbarten Luthexiſchen 
Kirchen und hielten, ihre Kinder vpn dem Beſuch der Schulen Nin 
deanen, die zehn Gebote nach dexneaten Vorſchrift gelehrt wurden, 
und hihi Mix exnenerte Bitte der Bingen 
ſchaft mu Rͤchgahe ber, Waffen. and. pölligen, Ahzug der Truppen 
a gr) hewiſligte Moxiz ‚ri mach; beiahender Erklärung, auf 
ei ihnen nprgelenie BVeyſichezung, ml worin. Nie norpmels; ihre 
Schuld; hehangzten hie, vnrgeichrieheng „Zibhunander zehn Gebote 
uid das Bwobbrerhen als qriſtlich und Gottag Bert gemäß ancer⸗ 
Tagungen, den Fynodalabſchiedenn ſich an Antermerfen,den öffent⸗ 
Hohe Gotzzsdienſt; a0 Peimben,s Die, Saſramigute zu 2mpfangem; 
ihre Kinder in Dir Eſhnle, am: ſchicken, und . fchianit: ihren Hause 
gerofia Aller, Shmähungen, „genen, hie angeftelten Prediger zu 
enthalfen „werf hen. mad. Dan „nipeüchen ‚af, ,Gigenthum, der 
Farfirde en ne ad ost ranise shilrınedsd dmun 
0 en Mühe mar Die Verheſſexung in fait ganz 
Rieperhefigne angenpmneu; woxpen, Als „die, Gilden and, Zünfte 
31, Safich 426, 121u8- 4695 om Gehfimenrathe sin, Bittſchreiben 
um⸗Belaſſung ihefßerheljebten und hochgeehrten Superintendenten 
Gh hen bigherigen, Stelle do bund „ben, Stadtrath 
| überpeichen ige 1nendeien fc Bürgermeifter, und Rath ‚mit, der⸗ 
ſehben Bitte gun „ben, Haubarafeı, ‚und. dankten ihm „daß ex; jimgſt 
eEPFRBIURR, RFIRETLAAIR REES u gem Garechismg, ,‚un- den 
Gerimonien, dem Worte Gotted gemäß, in dieſem Unterfürften- 
thum zuerft angefangen habe“. In Oberheſſen hingegen fanden, 
auch, außer Marburg, bie meilten< Prediger. Auſtoß an den ihnen 
Durch. die Euperintendeuten vorgelegten Verbefferungspuncten,; im 
denen uiſte kinen werſteckten Uebertritt zum: Galvinisinng erblickten. 


311990 udn; unse much 
Khilgim pmasaifsdinik 17 Verile Bas macblou sur alla mn war dir ey 
RR v. R nnd Ruh, V.,Hpill 3.Beil. X. ‚in Bd. ‚VL S. 604. — 
5) Daſelbſt Beil. IV. ©. 04. ———— * 
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Moriz: berfanmelte deßhalb feine Hof? und Landräthe zjog neim 
Gottesgelehrte (datunter/ aulßer! Schoͤnfeld und Schöner, den 
Superintendenten Geöorgougel ee und den 
Pfarrer Luras Mah zu Chſſet) hinzn und Aießeſich Hort’ benſelben 
em Gutarhteitay! errpelten tiber Wie · Fragtn⸗ wie Vs’ angefaligene 
chriſtliche Verbeſſeringswert fortzufegeit“ And gn einer "Steidiförr 
migfeit zw bringen Fer bo'nän dien der Lehte bon⸗bem Abendb⸗ 
wahl anders Glaubenden stv Reh in Brodbrechen ver: 
ſtänden, jun Serie area Tone wie“ wine 
Steichheitin den Keirihen mit Gebeten Geſaͤngen amd Lehren Ans 
zuordnen fer; mid? ober Terfheiire ei "Confiftöruht in 
Marburg zu beſtelleti ? Die Befrägten beſaͤhten die weite und! die 
vierte Frageziriethen äh Btfiehingailf!bie erſte Hit Belehrung 
der Prediger but Be Superintendeliten? auf öfteren Elaſſtnebn⸗ 
penten, zur Eruiahnung der Inneren WBedinler)TRentmeifter, 
Schültheißen, Burgernieiſter "ind? ar" Ar" Fre durch die 
Dperaniitittäntter unh!Laiunbsogiee7 beit‘ Pfürteri die Haub Biete 
und" dent Volkemitihremi Beiſpiel⸗ vbratrjligeheit‘, jit eittent den 
fürjtlichen Witten verkündendei Mandat! unde Fur Entlaſſiing der 
unmittelbar amiter' dem’ Kandgräfen ſtehenden Prediger‘; "weiche ſich 

Durch beharrliche Weigerung felbit in den Augen ihrer Senteinden 
ihres Amtes unwitrdig mache würden, ünd wirſen hinfich.tich der 
unter dent Adel ſtehenden Kirchen wirf"die gegen‘ den Willen’ derer 
yon Dörnberg (1573) *in“ "den Kirchſpielen Breitenbach "(unter 
beim Herzberge) und’ Lingelbach⸗ geſcheheue Einführung’ der Kir⸗ 
chenordnung der biet! Landgrafen hin und beantragten, die dritte 
Frage anlangend, Einfühtüng stetäfbeintijer Weßerfornieln, Deinſcher 
Geſänge (bie: PfalmenLuthers "und Lobwaſſers abwechſelnd, in 
den IR. von ae zu — neue Mulelein gleichze itiget Berge 


— % * 1 
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a) gean Eanıml. vi ——— Auf iT2t. ©: * Land 
(Geſch. der. proteft. Theol. von der Konkordienformel an. ꝛc. S. 50. Anmerk.) 
v. Rommel u. A. laßen dies: Gutachlen vor der Reform in Marburg. er⸗— 
theilt ſein, da aber in demſelben S Schoner € Euperintendent zu Marburg genannt 
wird und von einem Seite, vor weldem das Werf der Verbeſſerung möglichit 
gefördert werben müſſe, die Nede ift, Fann es erſt im ‚Herbit 1605, wahr: 
fcheinlich furz vor Meihnachten, erteilt worden fein. 

13* 
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it ganzen Lunde!und Anbs Katechls inus mit Zügtundlegung bes 
Litheriſchemund Beibehaltüng ker“ Ausltgungen deſſelben, nur 
mit den’ sröthjigen "Hendertungen in Bezlehuiig Auf’ das zweite Gebot 
und die Etklaͤrung bes Sactalilents de ar — 
Te Arithten? 27 Bee fuͤr ſtliche s allen 
Beamten und‘ Dienerne ernftliche Mitwirküng jun Einführung ter 
Velbeſſtekungsplincte befehleiihes Malidat u), erhielten in Ober— 
heſſenn CAuf 1608) ," nachdem ſechs und dreißig" daſige "Prediger 
—— die übrigen der groͤßere Theil) ihre Ent: 
laſſung! wulden Gutachteli der PredigeriGtäffen "eingezogen, fyito, 
balifthe Conbeute zu Eſchloege und’ Märbirg (Febr. 1607) und 
kine All ghnntrnte Synode der Hornehmiten Geiſtlichen, Räthe, 
ans? hi Hofbehntten zil Ekſfel ME 23. April) gehale 
ee OR in Perfon“bröffnete, die Refbruiation ſanctionirt, 
dir Katehiöinns Khrifeiche Fragſtück,“ oder Klliderlehre) abgefaßt 
un gebtuckt Undeburchperfönliche Unkerrebüngen des Laudgrafen 
vr ee Ihe an Ber Meran And mehreteu däſigen inCäſſel nicht 
Brfchtenenent' Btedigern‘ in’ Auendorf, Witzenhaufen und Eſchwege 
pr Naiy Auch hler Ber’ Widetſtaub“ beſiegt, wenu gleich 
niicht ohneeineit erſtnach vierzehnjährlger Dauer (1608 bis 1622) 
duttch Verhleich beenblgten Reichsptbeeß mit denen von Boyne— 
but 46. und? DER u MI UNE N) min 
REM ee die ftühete Ermahnung noch— 
mals BEE IC in feiner Geheuwart bekannt machen‘ und 
wartete Jahrelaug? Ben’ Erfolg’ an; herz ftrengeren Maaß— 
reger ft ei, Ben’ in Nüsfahrirg ſeiner Befehle fäumigen Amt- 
Hin ©, — TEEN Werſalbe (1608) abſetzte und Urban 
Bon Bolh eg an hoffen Stelle ernannte Nachdem der-ältefte 
ot 3Mal 16085mit feinen Höfftaate in ber Schloß⸗ 
RR Ant ach den abßeändettenRitus empfangen 
Ha er gientg Erin ein fuͤrftlicher! Befeht ©) "an den Nent- 
meiſtet MeRFArrer nnd" Bingermeifter und’ Ruth, das Vortragen 
beb Kreueo bei Leichen abztiftelten,’ bie gehanenen , geſchnitzten 

737 5,7 o grTin) li zmr I Tr 4 

2) Gafelfche Eamml. d. 2. Orb. Tl. IT, S. 553. — 8) Bach Geſch. 
der kurheſſ. Kirchenyerfalung S. 97. — ce) Häfner a. a. ©. Beil. 19. 
S. 373. | 
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und gemalten Goͤtzen und, Bilder, in den Kirchen am hen, Kirch 
mauern und, an anderen, Orten, wegzunehmen, ‚bie .gemalten Tafeln 
aus der Schloßkirche zu entigrnen und, fiber zu perwahren, ben 
auf der Caſſelſchen Synode verfaßten — — einzufuͤhren 
und. mit ihrem, Beifpiele, voxanzugehen, damit almälig, das+ Brod⸗ 
brechen. bei dem, Abendmahle in⸗Gehrauch Fomme; Als auch dieſer 
Befehl wenig fruchtete, tamen⸗ Mop — 52 emit „dem 
Superintendenten pou Rot tenbuxg nach Schmalkalden, hefragten Bir 
Züufte ‚über Die Annahme der, Perbeirung, eher, ve 9 
Volk vor ber. Neuexung— waruenden Digkonug Ri koalauß Merkel 
und ließen Den, . Eipdtpfarten,, ‚Sebaitis N, Der SENT 
(30, Nov.) . über.,Die, Abichafung, , der, Pilger prediggu und ‚auf 
künftigen, Advents Sonntqg Die; — — Ki 
gebrochenen. Brod, aa EN: axmendes ſchreiund Hipauẽf 

drängen Vieler and, der, Kirche upgechrach Pxredigex no Dir 
Gommipjarien ſoneren von den Bünften,t Dani non eigrrung 
und. tumyltariche Auftritte apleitete Meripresgen ei.Dge SHilmuepr 
räumung ber Bilder, feinen Aufruhrnſgregen zu ii inttcy 
von. dem fich - in;, Badı, aufhaltenden ‚Sundgrafen FD Mann, „auf 
Bedeckung, ſtellten, Störungen beſorgend, hey, * iendien u Der 
Stadikieche ein, ‚lieben, Die, firchlichen ‚eletus,. Mif Ai lei 
verrichten, fchieften (7. Dec.) den abgefeßten Dickonu gef ar 
nach, Gafjel (wo er ein, volles Iahrin; Haft, ‚blieh) utwg neten 
(8. De) 5 die. e. Beh, zu⸗ ſtellen, N weigernde, Bi Be alr 
bie ——— u zur Feier, Des, Alben Amabis, 29 — mi —* 
Ritus. Moriz Hatte ‚2000, Mann, ‚mit 6,Etück, ‚Schäg „sum 
Aufbruch gegen, ie menterijche Stadt ‚befebligt „nah, dicſen Be— 

fehl zwar zurüd,, ließ aber Die ,‚Gtabtabgeorhneten, und -reuigen 
Bürger, welche um, Guade zu, ſuchen (10. Des), nach, Bash, kamen 
erit am britten Tage nor, beitraite die ‚Anführer des; — 
ſetzte auch auf dem- Laude, die, wiberfirebenhen, ‚Bredigsr, ab, 
ftimmte (1609). ‚Die, abgufchaffenden Gebräuche genauer, =), und 
bewirkte (1609 und 1610) die öffentliche Einführung des refor⸗ 
mirten Gottesdienſtes und bee Caſſelſchen Katechiomus in der 
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ganzen‘ Bertfchaft, wen’ dleteg ders Bei weltenn groͤßte heit ı des 
Volks die Anhänglichkeit an das Lutherthum bewährte: und im 
ausländiſchen Kirchen communiicirte bis mit der Verpfändung der 
Stadt’ uhd Aenzter an Datmtaht ber Anheriſche Ritus $ 40. 
©: 172’ HEATIHYN wieber ernigeführt 11114 1 SAUER ee EB 

° Die wetſuchte Einführung” der Verbeſſerungspuncte in’ den 
Rägcheltibohehfifent Oriſchaften Braubach ind Renfe, wovon ein 
Drittheil der Darmſtäbtiſchen Linie gehörte f.“g. 37. ©. 67.), 
veranlaßte einen Fangiührigen 430. Der. 1612 bis 6. Febr. 1615) 
Streit zwifchen: Morig hd Ludwig 'P. gi welcher darin um fo 
mehr einen’ Eingriff in ſeine Rechte erblickte, da er der Caſſelſchen 
einie bie alleinige Kirchengewalt in diefer Gemeinſchaft beftritt @). 

Zur““beſſeren Oberaufſicht Aber die Kitche beſtellte Moriz, 
nach bein Beiſpiele anberet Fuͤrſten undenauf“ den Wunſch Feiner 
Prälaten‘, Ritter und Lanbſchaft ein Confiiſt brium, als abge⸗ 
ſonderten Kirchen⸗Rakh nnd Bericht: Far’ das ganze Land’, und 
erließ (10. Ott 1610)" Eine wriptortat- Ord nung 5). Dieſe 
icchliche Oberbehoͤrbe ſollte and vier Beifihretu/ zweien Gottes⸗ 
gelehrten und‘ zweien Rechtsgelehrten/ mit: jãhrlich unter denſelben 
wechſelndem Borfiß , und" einem Rechts’: und Geſchäftskundigen, 
fimmführendei Syndikus Cvelchem zugleich die Vertretung ber 
Kirchenkaften und Hoſpitalien vor den Gerichten Übertragen wurde) 
beſtehen, bei Erledigüng⸗ einer dieſer Stellen den Vorſchlag zur 
Wiederbeſezung haben, einen Regiftratot oder Notar und Scri⸗ 
benteh und Boten jetbjt beftelfen. Ad Prociitintoren, jo viel als 
deren nöthig, zulaſſen und verpflichten," iören Sig in Marburg 
haben, um in "wichtigen Fällen ſchneller und bequemer Gutachten 
der theologiſchen, oder juriftifchen, oder beider Facultãten einholen 
zu können, in beſonders wichtigen Fällen an den Landesherrn zur 
Entjcheidung berichten und jeden Mitwoch und Eonnabend ordent— 
liche und, fo oft ed erforderlih fein würde, ; außerordentliche 
Sitzungen auf der Kanzlei halten. Zu dem Gefchäftöfreis derfelben 
follten gehören: die Gerichtsbarkeit über die Kirchen - und Schul— 
Diener in geiftlichen und ihre Amtsführung und fittlihen Wandel 


a) Miſſiven und Schriften. Erſte Classis. — 5) Gaffelfhe Samml. 
d. 2, On. Th. I, ©. 500. 
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anlangenden Sachanıgmit ‚Ausnahme, der..biärgerlichen und pains 
lichen, weiche, bri den ondentlichen weltlichen , Gerichten abekafteng 
Wurden); Die, Beiggang, den von Dam Handeshenrn sau. pergehenben 
Pfarreien und; Pruͤfnng und BeitätigungDdern Yanıhen gatronet 
zu gehöriger Zeit geſchehenen, Präſepintjonenz min Rügſſicht auf 
dag den Oemeinden,„ftat,ber frühernnihnenzugeſtandenen D Doch 
wie zur pollen Ausübung aeinumenn:; Wahl) heladism. Recht, 
nach, der Probepredigt ‚gegen, dem Guprxintenheuten zu erklären 
ob und „wie fie mit der Perſon amd „Den, Gaben Des j,nemam mg“ 
geichlagenen; Pfarxrexs zufrieden fake) die Öftenekiche, Prüfung md 
SDrdination ‚ber Durch die Euperinſendenten einzuführenden Gehe 
lien; die Oberaufüicht fiber; Die anf. den kähusich nieder, Fnaoftı4d 
für nöthig und rathſam „prachteh Werde... on dehjg Köonſiſerium, 
wit, Bewilligung des ;Eanbesheruun,, aac, Maxburgoder my einen 
anderen, Ort, ‚zu, Perafgaden „und dan Marburg, yansdüntlien 
Conſiſto ꝛialen, Gusmaͤrtg vom, ‚zweien, zu dirigiran deny Copychten 
ber, Superintendenten, | „Mettppafiswe, und nngeregz aunejehengg 
Prediger „vorzunehmendene yo hafiichen ‚Bilhhetionsnidnt 
Kirche und, Scyankeızihber die, Spreigkoijisetipnen , Dayet.Die 
Superintendenten) uyyP,, Die; Slaitengompenke, ohrdnsgur Gehaityang 
der Mebereinftinnpung;, in Sehe, md Hebgangchenund Bermeihnng 
einer ‚Spaltung „Darauf; geſy hen werdeu fall; Daßshir Prfdjger ſich 
nach dem, Worte Matte, dem, Apptoliihenz Ritäiniichen-ap 


Athanaſianiſchen Slaubensbefennwmil, Der Mugaburgihen, Sem 


feſſion und dexen Apologie, den Abichieden; ber, Hejükben Eynoßen 
zu Treyſa ‚15775 Marburg, 4578 amd Safe 4607 , —A 
ausgeführten Verbeijerungäpungsen PH A Katechiſug 
xichten), „über ‚Die Abhoͤrung der Kirhenfatten,- yud Hoſpitglien 
Rechnungen durch, die, Superintendenten „mit, „Dinzusichung,y Der 
Beamten, und ‚über die Schulen in den, Srädten. and auf; herj 
Lande; die Genfur, theplogijhen, Bücherz, und die Gerichtäparfeit 
in Eher und Eheſcheidungsſgchen und ‚in, Deflorgtiond ,, Schmäns 
gerungs + „und. Alimentationöftagen „, porbehaftlich „Der, von ‚ber 
welttichen Obrigkeit, zu, grfenmenden. Strafen, Ber Titel won ben 
Kirchen» und dergleichen Gütern erhielt (9. Jun. 1616) eine die 


hd “un 


0) ©. $. 30. in 8. 1. & gr. 
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Granzenn der »Konfiftgriadgerichtöbarfeit | Aber: Beeinträchtigung. in 
dei Nugungeiv berfelben erweiternde Grlänterung #). Das Con— 
ſiſtorinm, deſſen erſter Vorſitzer Schönfeld war, ıtrat. fofoxt in 
Wirkſamkeit und legte, ıbei aller: Sorge für Aufrechterhaltuug der 
Verbeſſerungspnucte bald, einen: Beweis ſchonender Ruͤckſicht auf 
Andersglaubende aby indem es 41611) den⸗wegen verweigerter 
Einfegnung; angehender Eheleute, welche nicht: mach: reformirtem 
Ritus communicirt hatten, verklagten PfarrerHerrnſchwager zu 
Schmallalden zurechtwies 539 Rach der Darmftäbtifchem Beſetzung 
Marburgs⸗wurde nes R.Fun 1624) math⸗ Caſſel verlegt. Die: 
vollſtäudigere s Ginrichtung der meben dem Ebnſiſtorium fortbeſte— 
henden/ (1621)) auch zu, Marburg eingeführten Bresbyteriew 
brachte erſt Wilhelm V. 70 April 1630) durch eine, Pres⸗ 
byterialAwder Elteſten⸗Ordmungee) zunStande. Auch die 
zuerſt dem Conſiſtorium, dann den geiſtlichen Miniſterium zu 
Caſſel und zuletzt beſonders dazu Deputirten übertragene Bearbei— 
tung einer neuen Kirchenagende (1614 bis 1619), woran 
Mori‘ lebhaften Antheil nahm 0, Blieb"' unvollendet. Zu der 
Niederländiſchen Nationalſynode zu Dotdrecht (13. Nov. 
izig big’ 9 Mai 1619) wurden zwar. (1. Set. 1618), auf Bitten 

der Genctalſtaaten, bed Geueralsapitains, Bringen, Moriz von 
Dsanien und des Meftfriesländifchen, Statthalters Grafen Wil- 
beim Ludwig von: Naßſſau—(Julianens :Oheim) ‚vier Heſſen— 
Caſſelſche Theofogen (der: Hofprediger Paul Stein, der Uni- 
verſitäts⸗ Rector Georg Cruciger, der Siiperintendent Daniel 
Antgervekator' zir Marburg! und der Profeſſor Rudolph 
Sei) Abeargäd, Aber nur zu friedlicher Vermittelung und 
Koh ber ausdrü dlichen Weifung, zur. Vermeidung einer nachtheis 
ligen, ‚Rüdwirfung, des dortigen Streits, nichts gegen bie. in Heſſen 
eingeführte, wahre chriſtliche Neligion zu beſchließen. Sie miß— 
billigten — sbie:: ame ber: Ban ianer von den 


dun ‚19797 IA Ku FREE RTET) | 

2177 - II 068 

nd ,Gaflefice, — d. 8, ‚Ob. chl. I. ©. 563. — b) Häfnera. 
a O. S. 294. — .c) Eaflelfche Samml. d. & Or. Thl. HM. ©. 45. — 
A) ‚Eigenhändige Bemerkungen d. H. 2. Moriz zu dem Entwurf einer. ver- 
beſſerten Kirchenagende und Kirchenpoliceyordnung v. 3. 1614, bei v. Roms 
mel Buch; Vr Hptſt O. Beil. VIR, in Br. VW. ©, 120 


u 7 7 76 Geſſen⸗Gafſſel. 8217234 201: 


Berathungen: (499: am 316 IH und Fchingenziimindens&ngsiichen) 
Abgeordueten die Milderung einiger Säge vor, geiehinigtensaber‘ 
die aufgeſtellten, Kalvins Anftchtem: von der Brüdeftiummtiomätehrei 
beſtätigenden uhbırbie entgegengeſetzten der Axminiauer, werdauue 
menden, fünf Hauptſätze und ehrteuuj obgleich Maris ſienzfjhtent⸗ 
Wunſche gemäß AFebr!i) (dAliberiefz3 doch nerſtäſſpäter⸗ 2, Mtniyl 
zurück. Nie ſind die Dordrethter Beſchlüiſſe ins Defen qlouſynuboe 
liſches Buch auerkannt worbdemnntisy sind untoo Built 
Zu dem Reichsproceſſe wegen der’ Marburgiſcheu Grbſchaft 
kam, gerade aldıber) Sthauplatz desnallgeweinen Kriogs ſich Nach 
Heffen zu erweitern begann, ein anderer zuit Weal deck 0) Mie 
Grafen won: Waldeck hatten, anbeſchadet; ihrer (ſchon vor der 
Heſſiſchen Lehnsauftragung dieſer Grafſchaftu an das Reich byl bo⸗ 
ſeſſenen) Reichſsunmittelbarkeit ed; ı ls AHefſiſthe Vaſallein, nicht 
allein san den Landtagen Antheiligenonmensd);oFonderh _ 
vera mir nd Brnduatad Ygaluz Ins Jafine 





si Bd M01) 34Iu pn Yhyık maus 903 arm 

| 4 wergl Dednetip, in)enutinenti zu dire Grapen zu Walser 
yhralie ENT ‚ Reichögrayen, je geweſen 28. Anno 16,9..43,77 
Ded. d. ©. v. Wall ect ‚ontra L. Moriz 3, Heſen, der fe, Heichuloiget,, ir | 
hätten ſich ik Hepeitd verfuftig gemacht. ‚de Anno 121, abgedruckt in 
VPondorp aein punea SH El Arnd Ver Sehe wa⸗ 
maſfen Moriz und Wilhelie Yin: Water 4. Rd. A62r' ner 
fallen icv. Gedruckt 1622.45 Ausführung daß bie! Or. Verl Wälbeck nicht 
ohnmittelbare Gravpen des richt feier, 6. Bafiek 1622,45, 4 Waldedicre 
Ehrenrettung ıc. Sranfjurt- a. M. 4634,45 — ‚Abjertig =, ond Widerlegung 
Waldeckſcher Ehrenrettung Caſſel 4626, 4 Artie ulata. deductio,, ck 
* probatio in continenti . bie BT efftiche N Oberherrliche Vottmaſigleit und Lands 
fählerey dero Scafffchafft Walded beireffendt, Marburg 1630. F.;, — 6©r. 
Waldeckſche Vorftelling vie mit Heſſtn⸗ Caffel habende Differentien betreffend, 
in Meiern Acta pacis Westplialieae Thl. IV. ©. 454. — b) €. $. 24, 
in Bd. 1, ©. 216. — 0) Lehnbriefves Röm. Königs Wenzel vom 
3. März 1379 über Herrfchaft und Lehen, freie Stühle, Straßen, Zölle und 
Gericht, heimlich, oder offenbar, und Bräfentation eines Freigreben, und 
Lehnbriefdes R. Königs Marimilian v. 29. Aug. 1495 über Bergs 
werke und Salzbrunnen, in Lünig R. Archiv spieil. seeul. (Bd. XXIII.) 
©. 1425 u. 1429. — d) ©. $. 28. in Bo. J. S. 37 ff., wo 3. 2. 6 u. 
nach „Prälaten“ (aus der Urkunde bei Lünig Bd. IX. ©. 771.) hinzuzus 
fügen it: „Örafen Philippi.) ver Neltere zu Walvded und Wil: 
helm zu Sayn Graf zu Witgenjtein, für ſich und die anderen Brafe. 
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ie Heſſiſchen ehnsherxu gewiſſenoherherrliche Rechte eingeräumt. 
Soit) dex Gefangenſchaft Philipps d. Gr., wihrend: welcher. der 
taiſexliche Fißfab (4449) sing Klage gegen Heſſen an ‚Dem, Reichs⸗ 
kanmergericht cangeitellt „hatte, annterbliep,, zwar / derx /Beſuch der 
Bandiqge bdeſtauden zjsdoch die „ phenkerrlichen, „Merhte dev Rand 
arafen Fortu Jowohliunter Bhikpp I. 8 unter deſſen Söhnen, 
unterzeihnste. Dee Osaf Philipp Wi, den erblichen Brüderver« 
gleich Aſ8.Ih. 19 leiſteten die Waldeckiſchen Ritter und 
Sradte)CA Ann 4568) denn L. Wilhelm den Erhhuldigungseid 6), 

trat dieſer Landgraf 4229. Jun. 1568) als Vermittler auf, in einem 
van ihn, als den Landesfürſten, gelangten; ‚Streite, des 
Grafen, Sranziil, mit mit deſſen Bruders Johann Witwe Ama c) 
und im. anderen Enmitienfteitigfeiten, @) ‚ „iHeßu derſelbe bie, Gräfin 
Ana Marja(Samuels zu, Wildungen, Wirwe) wegen ihres 
ärgerlichen Lebenswandels und „ihrer heimlichen Che mit Dem 
Secxetar Ma do basın Nabe Oct/ /157 1) ‚au Aktwildungen „als 
in ſpiner Du vibed ichiguegehe gen, perhafteu;und, wurde, mon 
ben, Grgfen ſelbſt hqzu vnufggfordert; die aingerathene Berfon, in 
dem Mloſfer Hpuſcheid ; zu, verwahren; und, ihren Buhlen, als 
Lig aderf un ſte non Amts und, Ohrigfeik wegen, au be 
frafen Au mad, nahmen, nicht, allein Waldeckiſche Unterthanen, four 
dern/die graͤfliche Familie ſelbſt Recht won, ber Kanzelei zu Caſſel 
ud; ‚den, Sammthofgerichte HE "he: ae 


Ust wolunch mrlagum ni rsgroiszhittii nun dan Tr 
t 114 * 
— EUCH ALM in Vi .G. göel "Deünig "gi Yediv. Pat ı sper, 


SEI, ENTE Kr 35, a 65 1 NVH Püanig’r. a S. 
th) Bekträge ifchen dem) Grafen Damieljgeint ii nid 
Büntger wi®. Jant und 2s. März 15750bgeſchloſſen junter. Verinittelung 
des 2. Wilhelm „als des Lands- und Lehnsfürfteu der Graff— 
ſchafften Waldeden“ nnd anftatt defien Eckbrechts von Malsbnrg 
een d q (Winhumsverſchrelbung des? GtDamiel zan feine 
Gemahlin, Baxrbana vonHeeſſen Manni Den. 1575 Vertrag zwiſchen ©. 
Günther un Anna, Heinrichs Witwez 7 Derz 15773 Abſchied, die 
Burmanpicaft über, &, Güngsipers, Sohn Wilhelm, Ernit betreffend, 
vo 27 Ayg,; 1385, bei RTünig. a. a. D. ‚S. 370 fi. — 9 Artieulaia de- 
Anctjo; Beil. 388, bie, 390. u N ©, 3 B. tie ©. Auna zu Arolfen gegen. 
G. Philips dV., Nov, „al. (Art. deduet, Beil. 394 bis 396), ‚die von 
Menyfenbug und Gemeinde Züfchen gegen 6. von L1., 25. Sun. 
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übte LM ori Ah far vhneoWiderſpruch⸗ aarsſliftete ILL Mon) 
1604) den Chewerträg a) 3wiſchen dentlauf der ofſchule u’Gaffet 
erzogenen G.Chriſtlan⸗ zu Eiſenbetg und Eltſabethl!von 
Nafſſau der’ Zirtta ne! Schweſter))Mertheilte(2. Mai 4606) 
dieſeni Chriftian indedeſſen Bruder Wo lrad 1 VLzuiWil dungen 
(Söhnen des G. FTIR und’ Dir PAS’ Ailsſterben weten Lilien 
Erben der’ ganzen Grafſchafth! den wegen des’ Anheimftills Obers 
heffens erneuerten Lehnbrief 5, und ſtellie (7. Mai-21610)' dee 
Waldeckiſchen Laudſchaft, nath Von? derſelben geleiſtlten Erbhul⸗ 
digung, eine Verſicherüngslurkunbel ey’ aus. "Später aber! benntzten 
bie‘ Grafen die Gunſt ded Faiferlicheh Hofes welcher ſich vornehm⸗ 
lich Chriſtian erfreute, um werdet Erneuerüung det Reichelehn⸗ 
Briefe (1612 u. 1619) die Einrückung Bor! verliehe neu Privilegien 
(freie Stärle , "tape, Joe und Gericht/ Berg Aulld Sale 
werke) zu erwirfen, Fichten ſich BEE BIER LER non 
Auſträgaleniſcheidlingen nnd Apekfatioher"an pie) Richðgetichto⸗ ft 
entziehen und fingen "An Heilifche -Wüfetten vor ihr Gericht zu 
laden, fo 3.320 Mae 161743dienGeaalg reben wetzeit ver⸗ 
uͤbter Thaãluͤch eile i gegen die Einſbbhner? des ⸗ Dorfes Slbrinbruch 
obgleich dieſe Sache” bereits bei der Kauzlei zu Caſſel! anhän hzig 
war 4).Die Eihwoͤhnerbet⸗ Walteifchen" Stabl Fretenhägeir #) 
waren mit denen 6 WIM HE aa Ein aröhlihfen?i wegen 
Hutegerechtigfeiten in "Streit," Iogen om: Rei r618 mligepfn⸗ 
detes Vieh mit Gewalt zurückzufordern, in einzelnen Haufen von 
fünf zu zehn, (gufammen, etwa 50, bis 60, na. ‚naahe de von 
Malsburg bei 100 Mann Harfdy deu Nichter a ihrer Epihze, 
mit Schießgewehr und Rappteren; bewaffnet, vhne —* durche Des 
ihnen — "fr zur Reder:ftellendem: und mit amtlichem 
std Fanny nd Kin. miydliie 2 and 

7 Nein ons Pnyabyain Fl nyiıltot 

1574 und 4. Zul; 1575: — v. 294 und 2953) us va a. In obeſbonbere 
die Gaugreben wendeten ſich in ihren — me ven — hauſig 
an die Laudgrafen (Daſ. B. 367 ff.) "7 a na van) 
a) Cünig R Ar. spie. sec. (Bd. XXI.) ©. 1436. bj’ De 

N. Arch. Part. apec. cont. 11. (Bd. X1.) ©. 383. — e) * S 381. 
— d) Art. deduct. Beil. 696 bis 709. — e) Daſelbſt Beil. 71% ii’ 719. 


Vergl. Anonymi (Prasser) chronicon Waldeccense , in Hahnii colleciio 
monumentorum T. 1. p. 859 sg. 
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Guſchreiten drohenden Heſſiſchen Amntmann Barthel Hund von 
Wolfhgen ghmghmen zu laſſen, vor, Eimarshaufen, verwundeten 
ſühl, Dey „Goelteutg ‚und, führten ‚gingen, derſelhen gefangen hinweg. 
Der Amtingun ieſ a Wolfhagen „die Sturmglocke läuten, „Fam 
DPRE BUS mpodie hüten ghzuhalſzu, werfolgte dieſelben aber 
bi9,ann Graͤuze, befteite henzaefangenen, Edelmann ‚und ‚ließ. zwei 
Sieienhagener, ‚ergreifen, Der, Laudgraf- forderte, auf Bericht des 
Untmanug, Genugthuung , uͤberzog Freienhagen mit, 1500, Mann, 
nahm. 2? Boͤrger gefaugen, ‚stellte, Riejelben vor Gericht: und entz 
heß ſie 234 Dat, Bar gegen, Ausſtellung ber Urjebde.und, Bürg- 
Ihaft ‚wegen Zohſung bes zuerlgunten Strafe. yon , 500, Thaler, 
Die Grafen; hatten wirbt, „allein, Rie, Stellung, der, Thäter perwei— 
geort, ſondexn angnketen, ſich, au; daß, Neichsfammergericht, und 
zryittig EIS ein Reſtigufjongedich. ‚Mor ſchwebte dieſer Proceß 
ob, als Die, Staht Korbgch =), ihren, Etreit mit, den Grafen wegen 
erichtähagfrit, Geleit, Muͤnzrecht. und, Sreibeit yon außerorbent- 
urhen gaben 1917) an ha, Helapimthofgericht zu Marburg 
hrachte, diejes,, Vorladungen und Strafandrohungen an Die Bes 
Engten, erließ, uud, von den beiden, Caufangs his Ludwigd. I. 
ſch rüczog,, gemeinſſhaftlich hanheluden) Landgrafen ‚zur ‚Fort; 
hnng, deg Vorfſhnehs eruſtlich exmahnt wurde, „die Grafen bar 
aan; Schutz Ari; bem Reihöfammergerighte, ſüchten nad, von ‚dem 
KlbEM dan Appl, 161) ein mandatım, gassatorium: et, inhibir 
torium 6), ‚erlangten, Morig„befrngte ſeine Laudſtände, welche 
mann gewaltſameg Sinjchreiten widerrjethen, jedoch durch Abgeorduete 
u Mile, 6, die raten ermahnten ſich der 
Hehe Oherhexlichfeit nicht an, eutziehen. Chriſtiau veifte zu 
dem Wohliage na Frankfugt, exlangte GEb Sept, 1619) von 
en gb pãhlten, Kaſſer Senbängmd II, einen Schutz- und 

ee Biekrripruc ‚gegen, bie Heſſiſchen Ges 
richze Forg, „behsphje Hieden Lapdargfen zu dem in, ben Sehnbriefen 
verfprpchenen, Echutz und, ; zur Vermittelung , auffordernde ‚Stadt - 
Sprbarp, mit panzicinem Shmiegerpatet Johann von Naſſau 
sugeführten Kytgsyoll md zwang digſelbe (39: Nov. 1621) zu 


a),Art. dedyetio,„Beif., 750 f- — 2) Londorp aeta puhlica Thl. II. 
©. 551. — e) Lünig R. Ar. Part. spec. gout. IL. (Bb. XI.) ©. 355. _ 
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einen’ Vertrag ey!" Sport Herden Feine PH hde "ge 
1620) Für berethtigt erklärt hatten’ Cordhay' zu befchützen und fie 
Juſtanz des Sammthöofgerichts —— It?’ Jo; ei 
Reichskammergerlchige Handals dena ollbhdenudtbyn or 
1621) unrachtet!“ 434. N. 
und 8000 Mann, iheite gewotbene Fe eils Lanbaubfchuͤß 
nach Corbach, erklärte" den abgedrüngenen Verrag für afchtig 
beſehzte die ganze Grafſchaft, Mit Ash berSthloſſet Maid 
und Aroljen , nicht ohtte grobe Anbſchweifi — umgebrh! 
neten⸗Kriegsvolks Kweget wetcher er" Ahlen te utenamt ud kinen 
Soldaten aufhäitgen ep); vetlefble Walbeltiſche n Eräirte akt 
ECorbach md ieß ſich won denſelben verfprechen⸗ "rap" fie den 
Grafen, welche dar‘ Belonie‘ ifte Lehen“ verwirkt arte‘) weßtr 
‚gegen  Gorbach' noch gegen Seen ee Ab een) Chi man 
reiſte wieder an’ denkatferlicheit Hof,’ hleg cin gauges Kuh” da⸗ 
ſelbſt, wurde zum Kanimelherrun Lruant unb 9— RR, 
Reichsgerichte wiedetholte MWolalotſeũ | U 
(1622) ein Reftitutivſiseditt ve EStikſe! bet Hei. — 
zog zwar (Jun. 1622) feine Trilphei allmaͤlig as der Gtaffthaf 
weigerte ſich aber bie geforderte Eniſchaͤigulg sr sahen, HN 
‚Deductionen nnd Rectfertigungen etwiebern⸗ 0 ich In ee 
bedenftichen: Reichsproceß verwickelt wdeſfelt Diltthfath fl ſelabu 
Nachfolger hintetließ.“Tikly Teil nach Ver‘ Eintagetutg’in 
Hefjen, dem Grafen Shriftiah‘, Seinen Sedirtersmtn‘‘ Hullfꝰ⸗ 
voͤlker unter dem Grafen de Morkatgne, welehe din ber Ehrift⸗ 
nacht 1623) Gorbach überkelett ad nach Beſie gung der’ — 
ſtand leiſtenden Bürger, plandetten⸗ 
ernannten Herzöge Joh ann' Caſintir von ———— 
und Friedrich Uhrich und‘ Shrifian” von’ Bruunfchiw ig 
verfuchten. auf Tagefahrten zu Frihlar, Manben, Soltiijen th 
an anderen Orten’ vergebens die Gücte,“ tiefen tür ihrb Eubbe⸗ 
legirten Zeugen äbhören und‘ Augenſcheine einiehmen Unb Ertl? 
teten gutachtlichen — an den Kaifer. "Der dirch Spruͤch des 
Reichshofraths — a - 1630)" zu LeililerEutſchädigung rot 


a) Cünig N Arc. pare! — dont. „Mm. tab Xh)) © E58 * 


db) Londorp acta publ. ne 31: 


- 
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95479 Thaler 6 Groſchen verurtheilte Landgraf Wilhelm V. er- 
Härte (44. Sept. 1631) auf die erlaffenen Grecutorialien feine 
Bereitwilligfeit zur Parition, leitete einen Vergleich «@) (43. Maui 
1632) ein, welchen er, da Georg II. von Darmftadt [des in dem 
betreffenden Nebenabjchiede zu dem Hauptaccord (ſ. $.40. ©. 180.) 
geleifteten und zwei Jahre fpäter (5. Aug. 16295)) wiederholten 
Verſprechens, in dieſer Angelegenheit gemeinfchaftlich mit Caſſel 
handeln zu wollen, "unerachtet] nur unter der Gaffelichen Linie 
nachtheiligen Bedingungen [Entfagung auf die (ſ. 8. 40. ©. 181.) 
verjprochene Entfchädigung für das BPrivilegium der Univerfität] 
beitreten wollte, (44. April 1635) für fih allein abſchloß, 
Darmftadt nach gefchehener Ratification zu Caſſel (1%. April 
1647), in dem Friedens + und Ginigfeitö-NReceß und dem demjelben 
beigefügten Nebenreceß ©) (44. April 1648) genehmigte und der 
Weitphälifche Friede beftätigte. Kraft diefer Verträge fol die Be- 
lehnung über Waldef von dem jedesmaligen älteften regierenden 
GHeſſiſchen Herrn für beide Linien gemeinfchaftlich ertheilt und im 
Bulle einer Erledigung das Lehn zu zwei gleichen Theilen getheilt 
werden; erfennt Heſſen die Grafen ald unmittelbare Reichdgrafen 
an, eutfagt aller Landesobrigfeit, Superiorität, Hoheit, Ober: 
botmäßigfeit und Gerichtöbarfeit, ſowohl über die Grafen felbit, 
als deren Landſaſſen und Unterthanen, insbefondere der Inftanzen- 
folge, Evocation der Zeugen, Befchreibung und Befuchung ber 
Landtage den Steuern und der Betätigung der gräflichen Vormün- 
ber, begiebt ſich der Geleitögerechtigfeit und verzichtet auf die Klage 
wegen Felonie und alle anderen Forderungen ꝛc.; entjagt Dagegen 
Waldeck auf allen Grfag ded wegen der Freienhagenjchen uud 
Corbachiſchen Etreitigfeiten zugefügten Echadend und verzichtet 
auf die Pfanbeinlöfung ded Dorfes Ghringen (im Amte Wolf: 
hagen, jest Volkmarſen). — Die Erhebung der Grafen Georg 
Sriedrih (35. Jun. 1682) und Friedrich Anton Ulrich 
(6, Jan. 1712) zur Fürftenwürde d) befeftigte Die Neichdunmittel- 


— — — 





a) Lünig N. Arch. apicil. sec. (Br. XXIII.) ©. 1885. — b) v. 
Rommel Br. VIII. &.73. Anmerf.— ec) Meiern act. par. Westph. Thl. 


V. S. 684. — q) Länig R. Ach, pie. sec. (Bd. XXIII) S. 1890 
und 1909. 


stand) Bine hu str aus 


73 7 man jrene onur nchtard 9 lndE BTL 
ana nalnktonnsrd) mies sid Tun GEL HD ‚Ip smäll 
mE Si) dw Stammtafel VAIII. 5 Ali 129 ne 
zus na AA DBGIIPTOAXAMI m marklsue nis (SEAL 
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barfeit derfelben noch mehr. Vergebens verlangten bie beiden 
Heſſiſchen Linien (1712), dad, weil Die particularen Reichslehn 
(G. ©. 201. Anmerf, ce. und ©. 203.) bereit3 im Heſſiſchen 
Lehnbdriefe enthalten feien, die Fürſten entweder fernerhin wicht 
weiter zur Neichöbelehnung gelaffen, oder mindeftend die von den 
Landgrafen dawider eingelegte Proteitation und Nefervation zu den 
Acten genommen werde, Beide Gefuche wurden (12. Dec. 1712) 
buch Reichshofraths-Concluſum =) abgefchlagen. Der Kaifer 
Karl VIE. ertheilte (4. Zul. 1742) dafür dem Gaffelfhen Rand: 
grafen König Friedrich 1. von Schweden die Amwartichaft auf 
Diefe Lehen d), und Darmitadt behielt fih (10. Jan, 1747) alle 
deßhalbige Befugniſſe vor. 
Auch wegen der Grafſchaft Nittberg ©) wurde Moriz 
in einen Reichsproceß verwickelt. Philippder Großmüthige 
hatte die Wiederanerkennung ſeiner lehnsherrlichen Rechte über dieſe 
feinem Anherrn Ludwig I. zu Erbmanulehn aufgetragene, von 
dem Kaiſer Karl V. zu Gunſten des Grafen Johann II. in 
ein Reichslehn verwandelte Grafſchaft von dem Kaiſer Ferdi— 
nand J. (14. Aug. 1559) erlangt, nach dem Ausſterben des 
Rittbergiſchen Mannsſtammes [mit dem als Landfriedensbrecher 
geächteten, von den Die Acht vollziehenden Weſtphäliſchen Kreis— 
truppen (2. Jun. 1557) gefangenen und zu lebenslänglicher Haft 
verurtheilten Johaun IL, + 9. Dec. 1562] dieſelbe (1. März 1563) 
bem Reiche zu Zehn aufgetragen d) und die kaiſerliche Belehnung 
(20. März) empfangen e), verafterlehnte fie jedoch (7. Mai 1565), 
auf Bitten der Gräfin Witwe Agnes (geborene von Bentheim 
und Steinfurt), an deren und Johanns Töchter Ermgard 
und Walpurgisd und deren Leibes = Lehns =» Erben, Söhne, oder 
da deren nicht wären, Töchter von ihrem Leibe geboren J). 


a) Ledderhofe v. d. Lehnsverbindlichkeit d. LL. v. Helfen gegen Kaifer 
und Reich Beil. 1, in fl. Schrifien Br. 3, €. 117. — 5) Daſelbſt Beil. I. 
©. 118. — e) ©. $. 24. u. 34. in Bo. 1. ©. 217 u. 363. Vergl. Ledder- 
hofe von den Gerechtfamen des Fürftl. Haufes Heffen über die Grafſchaft 
Nittberg, in Hanauiſches Magazin v. I 1781. Et. 25 und 26. in Bo. IV. 
E. 203. ©. Stammtafel VIII. — d) Lüuig R. Arch. spic, secul. (Bo. 
XXI) €. 958. — e) Daſelbſt S. 959. — I) Daf. ©. 960 und 962. 
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. Ermgard;.welche der Landgraf zuerſt einem feiner Söhne aus der 
Nebenehe, dann dem Bringen. Phrlipp- Demi; Jüngeren zur 
Gemahlin, beſtimmt hatte, vermählte ſich mitndem Grafen Erich 
von, Doiaz welchen: von dem L. Wiäl helm V. (1568) die Mit: 
belchnamg „aldi; Ehevont, emmfiengu: jedorh.kinderlos (1575) ſtarb. 
Durd) Vergleich zwiſchen heiden Schweſtern «27.: Sept: 1576) 
erhielt Ermgard die Grafſchaft Rittberg, Walpurgis die Geldern⸗ 
fchen- Lehen Eſens, Stedesdorf und: Wittmund-(das Harlinger 
Land) ‚ nik: Verficherung, grgemfeitiger Erbfolge durch einen befon- 
deren Nebeypertrag. Ji:,7Da; ınudy Pie zweite Che: Ermgards 
(+::305. Jul. III: WIE dem Gr Simon vom der Lippe fin 
berlog: blieb), fiel Rittberg,am Walpurgis ch 26: Mai 1586) ımd 
deren Gemahl, dan Gr. Emuo III. won: DOftfrfestand CH 19. 
Aug. 1625), welchen: ber : 2 Wilhelm’ (9. Sept. 1585) die Mit- 
belehnung ertheilte 18% Aus dieſer She entſptoſſen zwei Töchter, 
Sabtur Catheriwe und Agnes, weichen‘ Wilhelm, nach ihrer 
Mutter Todes DIE Belehnnng zu ertheilen bereit war, jedoch nur 
für ihre Perſon und ihre männlichen Leibeserben, während Enno 
die Lehen fürn männliche und, in deren. Ermangelung, weibliche 
Erben. (nach dern biöherigen Formel) muthete, den beſchränkten 
Lehubrief );, wicht annahm; feine Töchter (1593)! emaneipirte und 
einen gleichen: Grbtheiluugs + nnd Erbfolge» Vertrag wie zwifchen 
ihrer Mutter und’ Tante (28: San: 1600). aufrichtete 4), wodurch 
‚Agnes das Harlinger Land erhielt: Die Belehuung mit Rittberg 
blieb ausgeſetzt und verantapte unter L. Moriz einen doppelten 
Proceß, dem einen: gegen Sabine Catherine, welcher die Beleh— 
nung verweigert wurde wegen blutihänderifcher Ehe: (f. 1601) mit 
ihred Vaters leiblichem Bruder, dem zum Katholicismus überge= 
tretenen Grafen Fohann; wozu der Bapft die Difpenjation 
(1600) und der Kaiſer den Gonfens ertheilt hatte, und wegen ber 
Lehnöformel, den anderen gegen Agnes und Deren Gemahl 
Gundacar cf. 1623 Fürften) von Liechtenstein, wegen ber 
Lehnsformel alkein. Gin aus acht, von beiden Theilen gewählten 
Lehnsgleichen beftehendes, (26, Aug. 1603) zu Caſſel niedergefegted 


a) Lünig R. Arch. spie. secul. (Bd. XXIL) ©. 964 nnd 967. — 
b) Daj. ©: 969, — ce) Taf. ©. 972. — d) Taf. €. 970. | 


er, Al. Heften fe: : BEIT 20 


Mannengericht, ſollle entſcheiden, eröffnete⸗ zwär ELDER) Feine 
Sitzungen, gerietj" aber: dald durch Verwerfüng einiger von bem 
Landgrafen vorgeſchlagenen Mannen, Weigeriing bes Gtafen 
Eruſt von Schaumburg in’ Perſon und mehr als einmal zu 
ſolcher Tagfahrt zu kommen und: andere Hinberniffe' in Verzöge⸗ 

rung und verfehlte feinen Zweck gänzlich, da ziterſt (20. Alig. 16000 
Sabine Catherine, dann auch" Agnes an das Reichskammergericht 
appellirte, an welchem beide Proceſſe noch ſchwebten, als’ der 
große Deutiche Ktieg ausbrach. Gundacar' murhere. nach - feiner 
Gemahlin Tode (1616) die Lehen;“ Moriz” aber ‘verweigerte "did 
Belchnung wegen bed noch wnentichiedenen Streit über bie Formel 
und behielt fich ſein Recht vor! Sabine‘ Gathetinens Gentaht' ber 
feitigte ſich als Johnun PH. lim Beſitz der’ Grafjchaft' Nittberg) 
umgäab dus Schloß mit Gräben, Wällen und" Gegenwälle, naht 
Spanifches und Weljches Kriegsvolk als Beſatzung ein’ ſtand 
anfangs im ‘Solde” des Könige Heintiib:TV: von Frankreich, 
dan im Dienfte des Kaiſers, des Königs von Spanten, weltheul 
er Emden überliefern wollte; und der Liga, nahm am allen katho— 
fischen Reactionen gegen die Heſſiſchen Schutzverwandten in Wer 
phalen Antheil, drückte feine Anterthanen: mit Frohndienſten und 
Abgaben, vertrieb 'zirerft (1607) den Stadtpfarren Jako b Sur 
torius, einen eifrigen Anhänger Morizend und der von dem“ 
felben eingeführten Verbefferungspuncte, ‚dann bie anderen evau⸗ 
gelifchen Prediger ans ber Stadt und; dem Lande berief 1610 
ben Rector des Jeſuitercollegiums aus Paderborn 'iywrfidp und 
vollendete die Wiedereinführung des Katholiciomus in der jeit zwei 
vollen Menfchenaltern! protejtantiichen: Grafſchafte Movigverwiefg: 
dem Stabtrath die unterlaſſene Proteſtativn gegen: Die: Abſetzung 
bes Stabdtpfärrers, ermahnte“ die: Bürger fich der Theilnahme samı 
dem papiitiichen Gottesdienfte zu enthalten und. bie zum Behufdes 
Feftungsbaus geforderten Beiftenern und Dienſte, bi ‚auf weitere‘ 
Anordnung, vorzuenthalten, warnte die Stände des Weſtphäliſchen 
Kreifes, welche (1605): dem, Grafen zu ihrem Oberſtenn wählen 
wollten, die proteftantijchen Grben der Jülich-Eleveſchen Lande: 
und die Union, machte niehrere vergebliche WVerfuche fich der Feite 
Rittberg heimlich zu, bemächtigen, ‚fuchte bei dem ‚Ausbruch „des 
Jülichſchen Erbfolgeftreits (1610) und während des nach des Kaiſers 

Rehm, Gefchichte II, 1i 
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Rudolph IH. Tode eintretenden Zwiſchenreichs (März 1612) den 
Prinzen von, Iranien; und die Geueralſtaaten zur, Dertreibung 
des ‚böfen, Nachbarn, zucbewegen , „wurde, deßhalb ‚yon ‚den ‚beiden 
Reichovicaren senftlich verwaxut und pon dem Kurfürften Johann 
Schweitard zu, Main „alt Frälanzler, „mit, berben Worten, 
Dieser, chen fe, derb erwiederte ) Abgemahnt, und; hoffte noch 
zulegt, „dene Bring Chriftian non Braunschweig werde bei 
ſeigem Weſtphaͤliſchen ; Streifzug, (Nop-, 1631) Riuberg ;angreifen 
und, dadurch fine Aruderung, der Verhältniſſe herbeiführen, Die 
weiteren Sreiguilie, „des groben Kriegs: Iehüpten den Heſſiſcherſeits, 
zul nach „dem Toͤde feiner Ormahlin CH, um A619), als unte cht⸗ 
mßig hetrachtzien Inhaber im Beſihz, ſo lange die kaiſerlichen und 
ligiftiichen Waffen Ins. Uehergewicht hatten;,, als „aber, Heſſiſche 
Fruppeny, jerſtũht. Dich Schweden ‚und. Franlteich, Groberungen 
iu, Weſſphaien machten, und) Eippftapt;. beiepten;, verſtanden ſich 
Iehanng, ‚und, Sabine Catherinens machgelafiene Söhne Berbir 
nand- Srang- und ‚Johann IV, Nop-, 1645), zu ‚einem 
Vertrage, mit, der, Sandgräfin Amalie Glijabeth, als, Zormün- 
berin, ihres, Sohnes Wihelm NA, 0), wornach fie, gegen Zahlung 
einst; ER 16009 Fbalgr haqr. halb Teglsi halb, binnen 
Sahrröftiit,, oder „18000 hgler ‚halb, haar, halb. in, Pfaubver- 
Iähreihungen,,, NE Beh ‚nik, Schloß, Stadt und Grafſchaft 
Rittherg, ‚nad der yerabtedeten Formel, für ſich und ihre männ— 
lichen und in deren ee weiblichen ‚Leibeserben und jo 
jort , N „abftsigenben, Linie, „erhielten, ‚penwahrten jedoch Dabei 
Ce ABO. Auch, Mrpiaftalion Yar, Rofag, und Jengen ©,Bie,Aecbie 
A Haan Kinher ‚ihrer, Sähweite, uud ‚ihrer Dale, Ber 
S Ir PA, iechtenütein,,, gerdigand ‚rang, Mark, g Fiuherpe. 
Sohann (5,1064), binterlich, drei. Söhne, Bricdrich Wilhelm 
(4.1667), Sranı Adolph Wilhelm gr 1690) und Serbimand 
Narimili an 4. * Jul. 1637) „mit deren, mittlerem, ber Dit: 
frieſiſch -Rittbergiiche, Mannsſtamm exloſch, und ‚zwei Töchter, 
Ein ‚neuer verwickelter Erbfolgeſtreit entfpaun ſich wiſchen: 
1) Marie Erneſtine Fran ziske CH 1. Jan. 1758), der Tochter 


0) Auszug des Briefwechfels bei v Rommel Bd. VI. ©. 191 u. 192 
— b) yüniga.a O. ©. 973. — ec) Daſelbſt ©. 974. 
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des Grafen Ferdinand Marimiltin; Marie Leopoldine, 
vermählten Gräfin von Bergen, und Bernhardine Sophie, 
Aebtiſſin zu’ Eſſen⸗ Töchtern“des Grafen Johann iVł und 3) den 
Fürften von Liechkenſtein“ Eükeln ber "Sfr Agnes Der 
damalige Tandgräf” Karl’ Veiſuͤchte!die Graͤfſchaft, dis’ erfebigtes 
Lehn, einzuziehen, wurde datan bürch eitien’ kalſetlichen Sechueſtra⸗ 
tionsbefehl (39. März 1690) verhindert! ſchlöß einen Vertrag mit 
der Sräfin Aitine Johaniwetre Franziste (geborenen Gr. 
von Mauderf heidy und” ertheilte CH März "1692 derfelben 
(gegen Zahlung Yon 4000 Thaler) EX —* grätia: die Belehnung 
nach der üblichen Formel) für ihre nrfitberjährige Tochiet Marie 
Erneſtine Franziske a), welche⸗ fich (6: Ay. 1699) mit dent Grafen 
Marimilian Uri Yon Fätnig Kr 40. ESept. 1746) ver⸗ 
mählte, von dent "Katfer ta. ‚Sept. 1702) nich) Allfhebiug der 
Sequeſtration 6) in’ dent Beſitz bet Grafſchaft⸗ geſchuht wurde und 
dieſelbe anf ihre (f. 8 April 1764 fuͤrftliche) Nachkommen, mit 
Reichs = und Kreis ’Staudichaft, ſpater (. 8 Zur. 1815) "als 
Standesherrſchaft nterPrehiſcher Slaatshoheit vererbte. Die 
auderen von dem Caſſelſchen Lehnhof wegen ber, fowoht bei dem 
Vergleich mit der Sabiniſchen Linie, als bei ſpaͤleren Lehnfällen, 
unterlaſſenen Muthung abgewieſenen Pratendenten wendeten ſich 
ci. 1693) an den Kaiſer, den Reichshoftath und die Reichsver— 
jammlung, und die Liechtenfteiner feßten. den Rechtsſtreit gegen 
Kaunitz und Heſſen fort, bis (28. Febr. 1726) ein Vergleich ©) 
zu Stande fan, durch‘ welchen , für den‘ Full des Grlöfchens des 
Kaunitziſchen Mannsftammes,_ dent noch fottdauerenden Liechten— 
ſteiniſchen die Nachfolge vor den mit 100, ‚000° Thalern abzufin⸗ 
denden Kaunitziſchen we: blichen Rachfonmuei” gugefichert wurde. 
Der Landgraf Karl beftätigte (7. Zur. 1728) dieſen Vertrag und 
ertheilte (3. Zul.) den Fürſten von Liechtenſtein die eventuelle 
Mitbelehnung, gegen Entrichtung der für die in zehn Lehnfällen 
unterlaſſene Erneuerung rückſtändigen Laudeminalgelder und das 
Verſprechen der Zahlung von 40000 Thalern bei einem Anfall 


a) Lünig Corp. jur. ſeud. T. I. ©. 1745. — Br Lünig R. Arch. 
a. a. O. ©, 976 u. 977. — ec) Ledderhoſe a. a. O. ©. 213. 
14* 
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des Lehns an die Eventualbelehuten. Seitdem haben, fowohl die 
 Fürften von Kaumitz, als bie vor Liechtenſtein, in vorfommenden 
Faͤllen das Lehit empfällgen, "Die Unterthanen in der Grafſchaft 
Rietberg den — ————— die Erbhuldigung ger 
leiſtet! und hegen? Alloſtetlltugeenlrs Reverfes deu Schußzbrief erhal- 
ten. Der noch!“lebende! Fre) Alo ys vbn Kaunitz, ohne 
mannliche Nachkbmüten berkaüfte (üm 1823) Rittberg, oder ben 
dasıı gehörenden Wald dontan lalbezirk⸗ an den Gutsbeſitzer Tenge 
zu Nieberbarkhaufen int Fütſtenthum Lippe wogegen die Fürften 
von Liechteuſtein einen ‚Reipröfieit erhoben, aber in zwei Inſtanzen 
verloren habeu. 773 a 

Glaͤclicher errelthte Str feinen Zuvect im Stifte Hersfeld 
ITS 69)wenn gleich‘ auch hier fpäter Störung bes 
bereits eriporbeiren eff erfolgte, "Um 'die längſt vorbereitete 
Griwerbitug "tiefer! Reich habtei beren damaliges Einkommen man 
auf kaun 20006’ Butbeht anſchlug⸗ ſeinen Nachkommen zu ſichern, 
beſchloß per 2 ande! jeieh | erfigebotenen‘ neunjährigen Sohn 
Otto Sit Ssahfiitot" ind ' beinnächftigen Adminiftrator 
wählen zu laſſen exlaugle Wel 1603) die Zuſtimmung feines 
Märburgiicheit Shen ; fandben, deßhalb durch den Vicefanzler 
Johann’ nktecht befraͤgten⸗ Abl Ibachim nicht abgeneigt, und 
veranläpte denfetbent 7. Mit Y 1809 ‚die drei’ damaligen Gapitus 
taten; bie Pldoͤſte Ed nſtallrin Ed) ide (Faber) zu St. Johann, 
Bertolt RAdeger hi "Seltitigen” Und Nifolaus Selig 
(Beatus)‘ St Beier! ‚ufahninen zu berufen und ihnen, in Ge— 
gentwart bed’ Vltelaugʒler erst ld" des Amtmauns Urban von 
Boy hebiirf zu Hoher und Börfen, "als landgräflicher Abge- 
orbiteieni nd! Hersfelbiftken säniteis Heinrich Lersner, 
dei’ Bhf des Eihugteeri‘ vdrzuttagen. "Das Gapitel erflärte - 
(8. Math in dankbarer Elilnctuug an die Verbienfte der. Land— 
grafen ann“ das Stift‘, feine" Berkitwilligkeit zu der Wahl, knüpfte 
daran jedoch bie Bedingung, daß wie abgeſonderte Verfaſſung nicht 
allein bei "Lebzeiten "des" Abtes foribeftehe‘, fondern auch in ber 
Folge nicht ganz aufgehoben werde. Dem gemäß wurde die Po— 
ftulation von dem Abte und den Gapitularen (9, März), Die 
GSapitulatien von Moriz und Otto (ud. FT.) und der Revers von 
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den Gapitularen, (IO,, März) ausgeſtellt ). ‚> Beide Landgrafen 
verfprachen ‚das, Stift, bei ſeinem fürftlichen Stand, ‚Ehren und 
Würden zu erhalten und ‚vertheidigen zu, helien und. die zwiſchen 
demſelben und bes Haufe, Hallen, errichteten, Verträge anverbrüchlich 
zu. halten; ‚ber, Goadjnter, inghefonhere ‚nennilichtete, ſih au Hand⸗ 
habung und Schub. der Sprcchtigfeiten; und, Freiheiten her Capi⸗ 
tularen, der Städte, Schlöſſer ;und, anderem, Ofſſchafſeg, „der 
Klöfter, der Unterihauen md; der Kigſtexſchule zu Herfeld. per— 
zichtete während der, Lebzeiten des Ahtes auf ‚alle, Ginkinfte amp 
jede Theilnahme an der Gerichtsbarleit und ber, Regierung, über: 
nahm alle Reichs⸗ und Kreislaſten, während dem Abk, dag Recht 
der Beſchickung der Reichs = und, ‚anbepen Tage, hlich,,, amd, vers 
ficherte den Capitularen den Istenslängfichen Senyp,iprer Pfruͤnden; 
die Capitularen geloblen eidlich „zu dem ‚in, ‚der, Bpftulation 
bedingten Fall, ‚Niemanden, als „pen, ‚Kandgrafen, At, für ‚einem, 
regierenden Herrn des Stifts halten. ‚zu wollen. „Auf, die. — 
von Joachims Tode (4,24. ‚Ghz, 1606), },;fchichte, Morig „den, pr 
heimenraih Otto von Slarſhedel und Antrepht nach, Hergield, 
ließ den erit eilf. Jahre alten Adminiftrater, durgh;,ben,, Stifts⸗ 
marſchall Reinhard von Baumbad, (dA. Mir 2) in das Etift 
einführen, wo derſelbe freudig guigenomnien wurde jnh in ‚Der 
Stadt und ben Aemtern bie Hulpic ung, empfieng, Pb, ‚fenbete. 
Leröner und Starſchedel (Iun,) mac Prag on, ben ‚Eatierlichen Hof, 
um die Inveftitur., oder. doch ein; Lehnsindult nachzufuchen,, . Der: 
Kaifer Rudolph AI. verweigerte beides, weil ‚die päpftliche Be⸗ 
ſtätigung mangele und. der Gewaͤhlte nicht regulären. geiitlichen 
Standes ſei. Der PBapit Paul V,, deiien, Vorgänger, Cle⸗ 
mens VIII. noch bei Lebzeiten Joachims, ‚uf teflen ,. des Abts 
Balthaſar von Dernbach, ‚aM. Fulda, and des Cardinal 
Bellarmin Verwendung, dem Propit Eclig, «ine geheinue Aus 
wartjchaft ertheilt haben ſoll, befahl dem Abt zu Zulda Sorge, für, 
das Stift Heröfeld zu tragen. Balihaſars Tod. 13, März) und 
feines Nachfolger Joyann Friedrich von Schwalbach freund— 
ſchaftliche Geſinnungen gegen Helen, verhinderten ein Ginjchreiten 


— — —— — 


a) Ledderhose jur. Hass, prine. in abb. Hersfeld. adi. XXVII et 
XXVIN. p. 242—255. 
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von diefer Seite. Otto, fl welchen der Decan Schmidt, als in 
spiritualibus-Vicarius:generalis, die geiftlichen Rechte ausübte a), 
blieb- in rubigem- Beſitz, wollendete ſeine früh ‚begonnenen Studien 
in-Marburg, worüber ihm jeine Lehrer:(4; Ort. 1606) ein hödhit 
günſtiges Prüfungszeugniß ) ausſtellten, And bildete fich ‚weiter 
auf Reifeir- £1608 un 1609) Ha Straßburg, Baſel und Genf und 
an die Eüddeutfchen Böfe, an welche ihn fein Vater fendete, um 
ſich des Beiſtandes der proteftantiichen Fürften, bejonders des 
Kurfürften-von Pfalz ; Figur verfichern „und: fpäter (4611) zu Dem 
Prinzen Moriz von DOranien, dem’ Könige Jakob I. von 
Großbritannien, mit deſſen Sohne dem Prinzen, Heinrich 
von Wales, er in Briefwechſel ſtand, und zw den Erzherzogen 
Albert und Iſabella in -Bräfel: Sein Vater ordnete indeſſen 
die Berwalttng des Stifis, welches feine eigene Kanzlei, Marſchall 
und anderen höheren Beamten behielt, ließ (1608) durch den 
Superintendentet Georg Reinman- von’ Rotenburg und eine 
Commiiſſion von — und Rittern bie: kirchlichen 
Prediger Georg Veit (Virus) und Abraham Raid, welde 
ſchon auf der Synode zu Caſſel ihre unbedingte Zuſtimmung vers 
weigert‘ hatten,“ uiid jetzt der ’erftere' mit feinem Gewiſſen, der 
andere nrit' feinem‘ vorgerücten Alter fich entſchuldigten, an und: vers 
ſetzte den later Heinrich Klebe von Braach (im Amte Roten- 
burg 11.) nach Heroͤfelde wo derſelbe (25: März 1609) bas 
Abendbinahl nach dem neuen Ritus austheilte Um jede Einmiſchung 
während Sitos Abweſenheit oder im Falle deſſen Todes, zu vers 
hindern, veranſtältete ker Laudgraf (Aug. 1608) die Coadjutor⸗ 
wahl ſeines weiten Sohnes Moriz und, nach deſſen (+ 12, 
Aug. 1612) fruͤhzelligem Tode, (14. Sept. d. 3) die des dritten 
Sohnes Wauͤlhelm welchem fuͤr den Fall’ des. Todes oder ber 
Abdanfung der (damals) jüngfte Bruder Hermann (geb. 15. 
Aug. 1607), ſubſtituirt wurde. Selig entzog fih durch Nichtans 
Be ber. Ehrlinahı au nl Baplen und unterzeichnete 


u) Als folder ertheilte 18. Sept. 1611 dem Prinzen NRhilipp (geb. 
26. Nov. 1604) die Eubriaconatsweihe. S. Ledderhose 1. ). ndi. XXIX, 
p. 256. — db) v. Rommel DB. V. Hpiſt 1. Beil. IV,, in Or, VI. ©. 376. 
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weder die Poſtulationen noch die Reverſe. Ofto wurde nach ber 
Rückkehr von ſeinen Reiſen (1612) :von. ‚feinen. »Bater; welcher 
(1611) eine, Anleitung: zur. Regierungokunſt a) für ihn entwarf, 
wehrbar gemacht, dem eben gewählten Raifer Matthias, welchen. 
er in einer zierlichen Rebe: begkädfwünfckteu.n. a; Frankfurt, vorge⸗ 
ſtellt, zum Oberſten! der FeftungSunds des Schlofjes zu: Caſſel, dann 
zum Amtmann- an der -Diemel-und zuletzt (Febr, 1613) zum 
Statthalter. des Oberfürſtenthums ernannt und zu wichtigen Sen⸗ 
dungen, wie zu der Erneuerung bei Erbverbrũderung, nach Naum⸗ 
burg (ſ. 8. 40. S. 157.) und (Nov. 1614) zur Beglückwuͤuſchung 
des mündig gewotdenen Könige Ludwig XII, von, Frauf— 
reich (und mit dem geheimen Auftrag, ‚den befreumdeten Monarchen 
von dem Verfahren des Reichshofraths in dem Marburgijchen 
Proceß und ber Sucht, von: Spauiſcher Errcution ip, Kengtniß zu 
fegend)) "nach Paric, gebraucht verlor: feine arte, Gemahlin 
Gatherine Urſulg vow Baden (48. 37, S, 192,), im Wochen- 
bett. mit einer: ungehoxenen „Fochten ; vermaählte ch. zum. zweitens 
male (14: Jun. 1647) wit Aghes Mandalene won Anhalt 
Deffau (+ 1626); erfranfterandarhalb Monate nachher zu. Hers⸗ 
feld an den. Rötheln und zödtete ſich ſelhſt (7. Aug. 1617) durch 
Unvorfichtigkeit mit, einem, Gemehr welches ge der, Fieber hige 
ergriffen, haben ſoll, um nach einem ihn burch, Gebr, am frühen 
Morgen Ärgernben Hund zu ſchießen. 1 ii 

Wilhelm. hatte auf, die Nachricht, von, feiuss Bruders Kranf- 
heit, ‘für den etwas eintretenden; Todesfall, ‚den „Shiftsmariihall 
Asmus von Baumbach (3: Aug.) mit, ſſhleuniger Brlignahme 
beauftragt, und bier Faf, in Brmeiukhaft,, mit dem Kanzler 
Lersner und dem Kauzleirath shermann hnimülter feine 
Maaßregeln fo geſchickt, daß binnen zwei, Tagfu e7. Uc8 Aug.) 
die Huldigung in der Stadt und: den. ——— —R& ein⸗ 


4, #8 fP {Fr 4 
De 1 0 BEE IE V ji tt) 


9 Isagoge ad base, regendum primogenito nostro "Ottoni, Inter 
venandum loco exereitii scholastiei, bei v. Nom mel Bud.’ V! Hptſt. 4 
Beil. J. in Br. VI. S. 689. — b) ©. den Auszug aus ber — 
für Dtto, welhen Asmus von Baumbach, Philivp,von Scdoltei 
und der Oberft Kafper von Widemarfter begleiteten, bei v. Rommel 
Br. VI. ©. 330. Anmerk. 


.216 Viertes Bud. -Zweited Kapitel. 


genommen war und nur hinſichtlich des mit Sachſen gemeinſchaft- 
lichen; Amtes Breitenbach und der Einkünfte in Thüringen von 
den Saãchſiſchen Beamten Schwierigkeiten in den Weg ‚gelegt, jedoch 
durch „Anterbagdlungen ‚nit dam Herzog⸗Johann Ernuſt won 
Eiſenach, gůtlich beigelegt, wurdem.., Bald aber, wurde: der Propſt 
‚Selig dach: geheime, Zuſammenkünfte mit feinem. Bruder Ambro- 
fin, Kanonifus zu Erfurt, amd; dem. Mainziſchen Weihbiſchof 
Shritoph, Weber, und- dureh einen aufgeiangenen Brief ver- 
daͤchtig, geſtand im Verhoͤr (27. Aug . ), daß er durch ein, bisher 
geheim gehaltenes päpftliched Breve ‚zum Coadjutor und Nachfolger 
Spachimsd ernannt, jei, amd erklärte, daß er, als alter ſchwacher 
Sin nach, folder Wuͤrde keineswegs ftrebe „und nur deßhalb 
Unterhanblungen ‚mit. Mainz; augefnüpft habe, um zu erfahren, 
ob en von derx ihm indem Grivestaugbriefeifür deu Hal ber. Nichts 
vollziehung angedrohten Strafe der Ereommtunication befreit wer— 
ben, Fönng. „ ‚Der Kaiſer Matthias hatte: anf, Die durch den Mainzer 
Grabifchof, srhalteng Nachricht, ‚von ‚Dttog, Tode feinen Geheimen— 
tat yon Strahlendorf beauftragt, ſich nach Hersfeld zu bes 
geben, ‚Die Stiftäfanzlei zu, verfiegeln: und die wichtigſten Urkunden, 
nach Wien zu ſenden, ‚und „erließ, als er die Vefigergreifung für 
Wilhelm, erfuhr, (Prag 2r,.Sept.) ein, ſcharfes Mandat: an bie 
ongehlihen Capitularen, die, Lehnleute, Ritterſchaft, Adelichen, 
| Zuge hoͤrigen und Untertanen des Stifts und Bürgermeilter, Rath 
und, geſammte „Bürgerfchaft, der, Stadt Hersfeld; @), wodurch die 
in, I, „1604, gefiprheng „und. Jachmals. wiederholte ‚gefegrwibrige 
Bortulation-ung harauf erfolgte, Hecupation und Detention für null‘ 
und nichtig erfläc, iberberfgyng;in, ben, vorigen Gtand-geboien. 
und, iveifere Brrordnung und bie „Berfehung des Stifts mit ‚einem 
Fraft ‚der ‚Stiftungz dem, Herkommen „und, bem; Religionsfrieden 
gpeli en hafteten Haupt und Abt, in, Ruhe und Gebuld- zu erwarten 
befo den wurde... Ein, Reihsfanmwrgerichtöbote  infinuirte dies 
Mandat (24. Sept.) dem Propft Selig und, dem von Moriz zum 
Propſt zu Blanfenheim ernannten Johann Chriſtoph Scheffer, 
und (25. Sept.) dem Bürgermeifter und. Rath der Stadt Herds 
fels, welche die „begehrte Zuſammenberufung der, Bürgerfchaft vers 





«) Ledderhose 1. 1. adi. XXX. p. 257. 
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weigerten und zu Protocoll erklärten, daß fie durch Annahme 
dieſes Mandats den NRechken⸗Wilhelms und der Herofeldiſchen 
Kirche nichts vergeben wollten; überbrachtedafjelbe dem Marſchall 
nach deſſen Wohnörte Kirchheün hund Heifte zurüick ohne Iuſſinuation 
an den Landgrafen den Coadjutor? (welche aldi dem Mandat 
nicht genannt waren); | bie Kaai glei aid sie Meiter: LWilhelm eilte 
(27. Sept.)⸗nach Horsfeld⸗ verſammelte (28, Sepk) den Stadt: 
rath, empfieng von demſelben Pie Zůſicheruug Ainverbrüchlicher 
Treue, wurde in der gänzen Abtei. anerfantrt uiid blieb fechs Jahre 
in ungeſtörtem Beſitz derſelben⸗Eelig «tourte zwat Won einem 
päpftlichen Nuntius sermmuntert fein: Recht ji verfofgen, "309 fich 
aber in feine Propſlei zurück und Ichte ih derfelben noch gegen 
fünf Jahre (+ 1622). An feine) Stelle wutde "Prinz "Hermann 
Propft auf den Er Pereröberge) und in der Würde Liues Coad⸗ 
jutors beftätigt. VETEIERAT PRad /y RO u UL BER 7 Art Fass eg glatt 
Kaum aber: war ber ligiſtiſche Feldhert Pitt h Gg. Mui 1623) 
in Hersfeld -eingerndt ; als ee ich" tHätig 
zu werden, un ‘die Abtei siebewran ſith it’ rlinhree Rüf dag 
Betreiben des, apoſtoliſchen Nimius Bo Tate Ca raffa 
von Averſa, übertrug ber Bapfl!’Sfegor'KAr| den Mainser 
Kurfüriten Johan Schhweifätb von Krönenberg' die Admi⸗ 
niftration, amd ernannte Urban VIII. ben Erzherzog Kati (des 
Kaiſers Bruder) and nach” deffen’baldigen Habe” 726. Det. 1625), 
des Kaiſers unmimdigen Sohn Fed pol’ Ri Hein 8 März 
1626) zum‘ Goabjwtor ind-Rathfölher""" Fire iefewpeduftragfe der 
Kaiſer (2. Ang 1627) den’ Nachfolger Johanig Sihweitards 
(17. Sept: 4020), Georgi griedeith von Srelhrurlau, mit 
der Beflgnahtiie.> Die alsbald“ dazn Frhanitäir” Mühn ſifhen Be⸗ 
vollmächtigten ſFriebrichtv on Weſtyhadit,“ Statthalter Auf dent. 
Eichsfelde -Gernand'von Shiva a, Flban het Marſchall, 


Jornandes (Gerhard)’y om" Jırgfterode, Mainjifcher Rath 
und Amtmann zu Duderftadt, und Georg’ Sch aumburg, Doctor 
ber Rechte] beraumten einen Tag’ anf "Mai 168) an und, 
gaben ber Caſſelſchen Kanzlei Nachricht davon, wenn diefelbe 
Abgeorbnere dazu ſchicken wolle, Wilhelm war gerade damals au 
den kaiſerlichen Hof gereiſt; ſeine Räthe erſuchten deßhalb in 
ihrem Anwortſchreiben (45. Mai) um Aufſchub bis zu eingeholten 
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Verhaltungsbefehlen, berichteten an ihren Herrn ,; fragten bei dem 
Landgrafen Georg IT. von Darmjtadt an, ob: derfelbe, Abge- 
ordnete: ſenden wolle, ma mits ihnen Nachtheile für das Haus 
Heſſen zu werhüten, erhielten zur Autwort, der Bandgraf habe: von 
einem der Gommifariensmmdı dem: Kurfürſten ſelbſt erfahren, daß 
Nichts don Heſſiſchen Kechten zuwider brabjichtigt werde, und 
ſchickten (54. Mai) zwei aus ihrer Mitte (Juſtus Jungmann 
und: Konrad Statius, für welchen Letzteren der: Amtmann 
Siegmund von Peterswald gu Friedewald ſubſtituirt wurde) 
nad) Hersfeld wo ſie von den an den beſtimmten Tage eintref⸗ 
feuden Mainziſchen Bevollmächtigten vergebens Aufſchub begehrten, 
Wilhelms Wahl zum Coadjutor durch ein von dem Papſte 
Clemens VIII. anerkanntes Eapitel als geſetzlich darzuſtellen 
verfuchten ‚bie durch alte Verträge; hundertjährige Ucbüng bes 
evangeliſchen Gottesdiouſtes, Theilnahme au den. Heſſiſchen Syuos 
ben, , Berufung, ‚an den Laudtagen und gemeinfchaftliche Gerichts: 
barkeit ‚in; der, Stadt, Deu Amte Landesf und an anderen Orten a) 
begründeten Schuß - ‚uud lanbesherrlichen. Rechte Heſſens über Die 
Abtei auseinanderſehten und ihre Verwahrung zu Protocoll gaben, 
jedoch nur, die Verſicherung erhielten, daß die Beſitzergreifung 
unheſchadet der Rechte jedes Dritten, namentlich des Landgrafen, 
geſchehen ſolle. Die, Mainziſchen Bevollmächtigten nahmen hier- 
auf, (Mai) ,, bie drei Kanzleiräthe (der Kanzler Lerdner- war 
abweſend) amd. Mai), Die. anderen. geiftlichen und. weltlichen 
Diener des Stifts in. Pflichten, des Adminiſtrators Leopold Wils 
beins, „wohri, der Stadtpfarrer Peter Zimmerman ſich ftand» 
haft weigerte, and, ‚ber Sgqumiſchultheiß, Jogchim Raid fih nur 
inſoweit penpflichtete , nld ex Beamter, des Abtes fei, mit Vorbe— 
haft ‚feiner. Obliegenheiten „gegen Heſſen, lieben, (%. Mai) Bürs 
germehter, Rath und Bürgerfchaft. der Stadt und (an den folgenden 
Tagen) ‚die. Unterthanen im deu Aemtern die Huldigung auf die 
dem Abte zuſtehenden Nechte leiften und fegten, Jugſterode zum 
einftweiligen Statthalter ein. Diefer ließ das bald Darauf (43. Jun.) 
eintretende Srohnleihnamsfeft, unter dem Schuß einer aufgenons 
menen faiferlichen Befagung, nicht allein durch feierliche Proceſſion 


a) €. S. 34. in Br. 1. ©. 385. u. $. 37. in Bb. IT. ©, 69. 
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in die Stiftslirche begehen, ſondern auch: die Thüren-dernStadt⸗ 
kirche gewaltſam öffnen und einen Mönch Die Kauzel boſteigen. 
Die Caſſelſchen Räthe beſchwerten ſich Darüber, ſowohl beisdem 
Kurfürſten, als bei deſſen Statthalter, erhielten von dem Erſteren 
eine ausweichende, von dem Anderen?eineſoſze ufaſt höhniſche 
Antwort, und berichteten auch mad, Darmſtadt.nDie beiden Laud⸗ 
grafen ſendeten (Aug.) Abgeorbneter.(Leröner ui dem Därm— 
ſtädtiſchen Vicekanzler Johamn Faber) san: den Kurfürſten nach 
Aſchaffenburg, erhielten aber zur Antwort, die Beſitzergreifung ſei 
auf Befehl: des Kaiſers geſchehent, welcher nächſtens vinen Statt⸗ 
halter ernennen: werde Diejed: Amt: wurde G%: Det). dem Ful⸗ 
baijchen Abte Johann Bernhard. EC chendf zu Schweins— 
berg — welcher, fobald den Kaiſerdurch ein allgemeines 
Edict 35 eh ‚Bett, —* 1629) die Roſtirution aller: ſeit Dem. Puſſauer 
Vertrag eingezogenen geiftlichen Güter beföhlen hatte, "I März) 
mit zahlreichemn Gefolge von Franziskänern Hmd" "eeriffen Ei 
Heröfeld- einzog,- ohne auf die Proteftaͤlion der landgtäflichenAb⸗ 
geordneten (Lersner, "Zungmann nnd Welerswälb) zu Achten, 
(43. Märp) die Bürgerfchaft auf dem Märkte ur Huldigung Auf 
forderte, (44. März) Bürgermeiſter und Rath in die nach katho—⸗ 
liſchem Gebrauch ausgeſchmückte Stadtfirche votblſchird die eben 
dahin berufenen Prediger und Schullehrer ihres Amkes entließ, 
den katholiſchen Briefter Jakob Lieb zum Stadtpfarter und Rectot 
ber Stiftsſchule nid Jeſuiten zu Lehrern ernannte, die Stifts⸗ 
wohnung Franiskanermönchen? einräuite, den Jeſtüiten Gerharb 
Coccius (Febr. 1629 bis! 2.’ Dee. 16345" zum Pfarrerin Frie⸗ 
fingen: (im Amte Niederatta)” ernannte) ind’ Inyfterode als 
feinen Stellvertreter zürückließ, niit dent Aüftrage Stadt und Land 
von der Keperei zu ſäubern, du welchen Zwed alle ſich zu der 
evangeliſchen Lehre bekennenden Beamten Schultheißen, Prediger 
und Lehrer abgeſetzt und eine⸗ Zuflucht in’ Friedewald zu‘ fuchen 
genöthigt wurden. Vergebens bar Wilhelm der Kaifer um Erz 
nennung ded Kurfürften von Mainz und dei’ Herzogs Georg 
von Braunſchweig— Lüneburg zu RT, und ver- 


a) Bad Kirchenjtatifiit von Kurhefien s 521, aus dem Frielinger 
Kirchenbuche. 
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WERSCH So Bars, yon Daxmiſtadt md, Johann Georg 
an Rurfasen It 5, anf Antrag. Des, Abts von Fulda 
ati Alk A Ki I kl, rag Dslin, auf Zurüͤckgabe ber 
hu ercchtigf Fit Ka der, ‚Die. ganze Grafſchaft Zie⸗ 
RFeichohoftathe aub auaig 
get, und Achpebte, ; ach, Ftingereichter Vextheidigungsſchrift 
—A ‚no ob... ‚alg, ‚ber; Schwehenfönig fh für die Sache 
dep, Dpntfihen, Spoieftnusen, Bemafineie- u... 
un» Don dem Ahte Johann, Briehrid von Säwsiiag zu 
Fe (1 5 6 arb,8, Moriz (Gl. Oct. 1611) bie 
vor. a anal, „on, Drilen. perpfändeten zwei Drittheile 
von Burg, Sſght und Amt Vach a) erblich und unablösbar, fo 
lange, ‚per, Heilige M 2* Myunsfanım, Klühe, mit,aher., laubesfürftlichen 
Obrigkeit). gegen Nermehrung, ‚her urſprünglichen Pfandſumme von 
12099 wichtigen. Bulpen, um 9696 Gulden, (den Betrag von zwölf 
Römermoyaten),, welche, der Landgraf als Beitrag zu den Koſten 
deß Ziges 9 Riss 4. . 37. ©. 108) forderte. Dem von dem 
Capitel mitun AH — Verträge, b) mangelte bie nach ſtreugem 
Rechte, zur, Veräußerung, unbeweglichen Kirchenguts ‚erforderliche 
Eimpilfigung, des Papſtes und des ‚Kaifers, Auf diefen Mangel 
ud, den, des Konſenſes ‚zu ‚der Berpfindung, gründete Der, nach» 
folgende, unter dem Ginfuß, eines, Faiferlichen ‚Abgeordneten (%- 
3an,.1623), ‚gemähfte , Abt, Zopann Bernhard Schenf zu 
Schweingberg, ‚welcher fon als Drran ded Gapitels bei dem 
den —— ——A— ‚aut erlag Tillys geſtattetem 


sis, >23 


aufiepgexichtlich a Ni Auftimmung der. Gapitularen fei nicht 
eiuhellig ‚geipefen ud der. Abt habe mit, Widerwillen des Capitels 
das. ‚Siegel; deſſelben im Boiſein der, Heſſſchen Abgeordneten der 
Urkunde sanachänah, a aan, Anh Tode in der Schlacht 


a) S. 8. 23 in Br. 1.S 201. — b) S. den Auszug aus der Urfunde 
im Gafjelichen Staatdardyive, ber v. Nommel Br VER. ©. 156. Der die 
Befugniß zur Miedereinlöfung im Falle des Erlöfchens des Hefüfchen Manns 
ftammes betreffende Theil des — iſt abgedruckt in Schannat Buchonia 
vetus p. 415. 
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bei Lüpen (9. Nov. 1632) blieb ber Proceß legen, und Heſſen 
kaufte (1618) AS das'tdih fehlende Vtittheil von Nach‘ An fich. 
In den von Heffiichen — itme gebellet DIE ainziſchen 
Aemtern Amsnebüurg, Menttadt, NaumibirgeUnd 
Fritzlar hatte’ ber Botiftaittenitis Er Ikea" Shen RER. 
Philipps d. Gr. Eingang hefundei/ insbe fötißere did RR 
heim IV, bei der verzögerten Betetung feed Vaters‘ deihtat 
(16. Aug. 1552) einnahm, auch die anderelt Aentlerbeſehle und, 
eines bie Unterthanei an ihre Kurfütften‘ beriötlfenttien ind von 
den gegen Heilen‘ eingegangenen” Pflichten entbindendelr Bagthis 
(20. Aug.) unerachtet, Bis nach "Beim" Augburgiſcheit Reli hlous⸗ 
frieden (25. Sept 1555) inne behieit. In Anrönebirg ſchenit der 
(1552) beftellte evangefifche Ptediget Kaspar. Thotbe alsbald 
nach der Zurüch gabe der Stabt an dert Kurfutſren vertieft or⸗ 
den zu fein. Sm Neuſladt und dent dh" gehoörenteil gilial 
Momberg dauerte dagegen’ ber prokeftantiſche "tea fort, bld 
der Kurfürſt Johaun Wolfgang Yon Daͤtbbrg Ri 
1597) eine Berchberde der "beider "Senteinden gegel mg et 0 
hannesitift in Amönedurg wegen Praſentatton elnes⸗ kaͤlholifchen 
Pfarrers zurückwies und die Berufung auf ten Religlohisftiten 
für unſtätthäft erklärte ey jetech vdr wahte Ber Kriehéſahlb 
(1631 bis 1636) der’ tefornticte Phattet zu Mengsbkrg — 
Seelſorger in Mouterg Dig’ Patronat über die in dem! Amle 
Amöneburg gelegenen Gemeinden Schroͤck HimmelbligUnd 
Bauerbach, wo einige "Zeit (173 ünd 1315) “tulherifeße Pietigtt 
beſtellt waren, vertauſchte L Mori4*38 . Ott, 1608) "an Beir 
Kurfürften Johann Schweifarb gegen has ber bie’ Geuleinten 
Eppſtein, Nordenſtadt und Oberllederbaͤch in’ ber Hertſthaft Ebp⸗ 
ftein 5). In der Stadt Naumburg wvurde "per legte” betdunte 
proteſtantiſche Pfarrer Yohant GE Goriari we «162H ſeineb Amtes 
entſetzt; bie beiden” benachbarten Dotfgemeinden Altenſtädt und 
Altendorf aber, Patronate des Kloſters Merrhaufen, blieben pro— 
teftantifch und wurden (noch vor dem Normaljahr.. 1624) ‚mit 
Heſſiſchen Muttergemeinden als Filiale. ‚verbunden, , In „und, vor 


— 


a) Bach Gefch. d. Furhefi. Kirchenverfaflung ©. 149. vergl. S. 70 f. — 
b) Wuerdtwein dioccesis Moguntina T, Ill. p. 262. | 
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der: Stadt: Fritzlar 4) predigte bald nach dem erften Auftreten - 
Lutherd (um: 1522) Foft Runſcke die evangeliſche Lehre, und bil— 
dete. fichi (vor 1542) Fine anſehnliche Proteſtantiſche Gemeinde, 
welche ihre. Jottesdienſtlichen Berfanintlungen in der an der Gränze 
zwifchen dem Mainziitderrand: Heſſiſchen Gebiet gelegenen, bauz 
fälligen Frauenmünſtetkirche biete 'und deren Prediger ind Schul— 
lehrer; der. Landgraf ads ren dazu (30. Ort: 1542 und 2. Sept. 
1945) ! in Beſchlag genommenen Stifto zehnten in feinem ‚Rande 
beſoldete.“ Die Maln ziſchen Beamten unterſagten den Beſuch diefer 
Kieche hiuberten denſelben durch Sperren der Thore an Sonn: 
und. Fefttägen/ideftraften die Theilnieliner darin’ mit Geld- und 
Gefaͤugnißſträfen mid! Heftütteten Störungen des Gottesdienftes 
durch. Bärne- wor ber Kirche, Bei der Heſſiſchen Beſetzung der 
Stadt eruanute der EMWilfelnt einen Schultheißen (Wolf Diede), 
räunite der proteſtantiſchen Gemeinde die an die Stadtmauer ges 
lehute Hospitälsfirche ein und" übertrug dent Caſſelſchen Super: 
intenbenteitodier Mufficht. = Die Gemeinde mehrte‘ fich ind genoß 
Duldung bis ber Kurfürſt Danielvan Brendelctl.Nov. 1573) 
dem Amtmann wiederholt aufgab den aufrühreriſchen, gottes— 
Läfterliche Predigten haltenden Prädicanten ſofort abzufchaffen, 
jedoch auf Bitten des Stadiraths, welcher einſtimmig Die Beibe⸗ 
hatting des Ptedigers wünfchte, nach dem feierlichen ihm von 
der: Buͤtgerſchaft? bei ehren: Beſuche ihrer Stadt‘ (27. Zul. 1574) 
bereiteten »Entpfang;, den Befehl zurücknahm. Sein Nachfolger 
Johann MWolfgang-äber 'unterfägte nicht nie (1538) den evanges 
lijcheit Gottesdienſt in der Hofpttaläfirche, fondern auch (Dee. 1594 
md Fan. 1396) "den Beſuch der Frauenmünfterfirhe und den 
Empfang‘ der’ Saͤcramente der‘ Taufe und des Abendmahls in 
derjelben, ſtrafte die Uebertreter mit Geldbußen, Gefängniß und 
Landesverweiſung, ſchlug Die von L. Moriz unterſtützte Bitte um 
Einräumung der von Din Fränziscanern verlaffenen Kloſterkirche 
ab, befahl der Stadt die Entfernung des abgeſetzten Predigers, bei 


— — — — — 


a) Ledderhoſe v. d. Schnutzgerechtigkeit des Fürſtl. Hauſes Heſſen— 

Caſſel über das St. Peteroſtift zu Fritzlar, in Heſſiſche Nachrichten Bo. II, 
St. 2. ©. 215. Falckenheiner Geſch. Heſſiſcher Städte und Stifter Br. H. 
©. 192 fi. 270 fi 
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Verluſt aller Privilegien und Strafe. von 1000 Tkater;. und abndete 
einen (um Pfingſten, d. i. ‚Auf Zum 1596) ercegten: Auflauf 
gegen bie Stifisherrn auf das ſtrengſte. Sein zweiter-Nachfolger, 
Johann Schweikard (yy. Behr 1604, bild, t Far Sept: 1626), 
welcher (44. April, 1618) 38, Grfart die Ausübutſg ndes evange⸗ 
liſchen Gottesdienſtes (nach Lutheriſchem Ritus) indceiff Kirchen 
der Stadt und in denen aller proteſtantiſchen Dorfgemeinden ge— 
ſtattete, ſetzte in Fritzlar die Religionsbedrückungen fort, hob: Die 
daſige von: der evangeliſchen Gemeinde, unterhaltene Lateiniſche 
Stadtſchule auf, unterſagte (1605) den Beſuch dr Gottesdienſtes 
in der von Moriz (1603) hergeſtellten Frauenmünſterkirche, in 
welcher der Heſſiſche Pfarrer von Obermöllrich ſonutäglich predigte, 
wegen der „in Heſſen eingeführten Calviniſterei“ gänzlich ‚ließ 
(1617) einige Jeſuiten (welche nach vierzehn Jahren ſich wieder 
entfernten) aus Heiligenjtadt Fommen, räunite denſelben eine. Kirche 
ein und erlaubte ihnen eine- Schule anzulegen. MDeunoch zogen 
an Sonntagen: und. FeſtiagenBürger mit-Frauen, and, Kindern 
und die Schüler; unter Anführung ibred Deutiihen: Magiiters:hirr- 
aus zu dem verbotenen, Gottesdienſt, Defien Feier oft Cbeſonders 
1613 und 1614); durch den, Gränzſtreit der Beamten, welche, bald 
Das Mainziſche, bald das Heſſiſche Wappenanſchlugen oder ab- 
riſſen, geſtört wurde. In den Zeiten bed; großen Kriegs wechſelte 
Die Lage der Proteſtanten ‚mit; der Befegung.. der. Stadt: ‘durch 
Heſſiſche oder Faiferlihe Truppen, bis in dem Bertrage zwifchen 
Mainz und Hefjen - Gaffel .Q$ . Sept., 1648) :bejtimmt wurde, bie 
evangeliichen Bürger follten ber, Religion, ‚halber nicht beſchwert, 
zur katholiſchen Religion nicht gezwungen, noch ihnen außer ber 
Etadt au ee Drten ihren Gottesdienft abzuwarten ver- 
wehrt werden. „Meder das St. Berersftift. gu Fritzlar 
hatten. wohl bie  Shüringifchen Landgrafen Gudwig il. 1171. 
und Ludwig 111. 1189) die Schirmvogtei bejeffen und durch einen 
Untervogt verwalten laſſen, nicht aber ihre nächſten Hefiifchen 
Nachfolger. Der Niederkefiihe Landgraf Ludwig IL nahm, jo 
weit wir willen, zuerft (29. Jun. 1465) das Stift auf ſechs Jahre 
in Schutz, worauf feine Eöhne Wilhelm I. und Wilhelm IH, 
(1489) died Verjprechen auf ein Jahr erneuerten und der Letztere 
(27. Mai 1490), gegen ein jührliches Verfpruchdgeld von 40 Nheis 
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niſchen Gulden, einen; Schutzbrief anf Lebenszeit (JVulſer Leben; 
laugk“ꝰ)ausſtellte du, Der: Schutz wurde während der Minder- 
jährigkeit, B Hirbipp Hd 85 ® rn. 1509) auf vier⸗ Jahre und: ſpäter, 
(Zau Nov a1l5146) Tohne Zeitheſtiumunge erneuert, won: Philipp 
RED aufgekundigt/ jedoch Cb3:: Inn 1519) wiedet! auf 
Lebeuszeit übernommen: und, gegen Erhöhung des Verſpruchs— 
geldes um 10 Guldeun aufft bie, Stiftodörfer Ungedanken und «im; 
CoucxeptaderUrlbunde ſam Raude nachgetragen, micht im Original) 
Rothhelmshauſen ausgedehnt Withelm: I Vernbe Baus’ 1568. 
mit‘; Ewãhmung wyn Mothhelneshaufen im Original)) Moriz 
(14. April 1393) m WilheimV.. (30 Aug.Ihetz) feltten, 
Schutzbriefe gleichen Inhalts as. Alf, daher bei, dem Ausbruch 
ded Kriegs in Deuiſchland Chriſtign von, Braqumſ ch wei g ſeine 
Rüſtungen für den geächteten Kurfuͤrſten on, Pfalz begann, durch 
Heſſen 303, ſich Amöneburgs I8. Roy, 16214); durch ‚nächtlichen - 
uͤeberfall bemaãchtigte, die interwerfung., Neuſtadts annahm und: 
nad; jener Niekerlage im Buſecken Thale, (20, Des) die Beſorgniß 
erweckte ;u en möge feinen Rückzug. nach⸗ Weſtphalen über, Fritlar 
und Naumbuxg nehmen map. ihn verfolgendes ligiſtiſches Kriegs⸗ 
volk nach fih ziehen, bat das das Stift. (22 Nov. ) die, Raäthe des 

Landgrafen am eilenden — — und, Schirm und erhielt 
(30 Novp.) Bier Zulage, daß nöthigenfalls jo viel, ‚Musfetirer, als, 
dag; Suft begehren wũrder An ber, Nähe, bereit gehaltene und auf 
Verfangen | Sicherheitsbriefe, (Salvaguardia’ s); ausgeſtellt werden. 
ſollten. Die Stadt bat (7. Der.) um, gleichen Schutz, und, Moriz . 
ſagte ihr (12. ¶ Deen denfefben. au, jedoch, dem Gutachten der, iu 
Gafjet verfammelten Landſtände und. feiner. Räthe gemäß, nieht. 
als Erbſchutz, ſondern „off: begebende; nothfälſe“ b), ſtellte dem. 
Kurfürſten von, Mainz die Gefahr der Aufnahme einer ligiſtiſchen 
Beſatzung, welche; wahrſcheinlich einen neuen Einbruch Chriſtians 
zur Folge haben werde, vor, benachrichtigte denſelben (Febr. 1622) 
von einem mißlungenen Plan. ber Jeſuiten iun der ‚Nähe. befindliche 
Bayern Durch. einen heimlichen Gang indie Stadt einzulaffen und 
geſtatzete, a der a, A — grohen nn. eines 
a) ©. F. 27. in Br. I. ©. 248, — Stelle — zu ergänzen 
iſt. — by Falifenheineria. a.2dDd.: ©. 205. 
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Theild der Bürgerſchaft zu erregen nuduſich perfönliche Mißhand⸗ 
lungen zuzuziehen, eine Befagung Heſſiſcher Musketirer in Gudens⸗ 
berg und Felsberg abholte, zu derſelben Zeit, in weicher "Die Stadt: 
Volkmarſen drei Fähnlein Landausſchuß von derDiemel aufnahm, 
und. Moriz: den Schutz, über Corvey ach auf, Stadiberg: ut : 
andere. an Köln: verpfändete Orte auszudehnen wwrnfhte.,: Int: 
Fortgauge ded Kriegs! blieb. der größeres Theil derBürgerſchaft von 
Fritzlar freundlich, das, Stift fgindlichhgegäit Helfen ageſilint, woraus 
mancherlei ‚Reibungen zwiſchen Helfen und. Mainz ı eutkaudem, i" 
welche die Grobernng (Den Aug. 1621) und Beftgnabme:der Stadt: 
durch Wilhelm V. gut Fölge: hatten; " auch ach der vorläufigen“ 
MWiedereinräummmg an Mainz (29. April 1638) fortdauerten und 
erft kurz vor dem allgeineinen Frieden’ durch dein oben 0S%.223,7°' 
erwähnten Bertrag beigelegt würden. Heſſen- Gaffel "behielt die)” 
Schußgerechtigfeit über das Stift, welche von ber ek | 
Hedwig Sophie für- ihren Sohn Wilhelm VAT (23. Yan. 
1664) und eben fo. von den folgenden Ranbgrafen jmit Erhöhung: 
de3 Berfpruchsgeldes: (ſ. 1650), auf Goldgulden (125 Harte Reichs⸗ 
gulden und 6 Thaler für die Ansfertigung), erneuert und bis ur“ 
Sicularifation des Stifte: (1803) ausgeübt wurde. U Der "ie 

Alte Streitigfeiten mit’ Paderborn, wegen⸗ beffen Border 
rungen an bie Stadt Helmardhaufen mit? dem Krukenberge, die! 
Herrſchaft Schonenberg, die Schlöffer und Städie Trendelnburg und" 
Liebenau und dem‘ Neinhardbsmätd, wegen ver Heſſiſchen Anſpruͤche 
auf einige Lehnsſtucke Bes‘ vornialigen Stifts Helmarshaufen, die 
Corveyiſchen Pfandſchaften Schwatenberg und Beverungent unde 
die Aemter Kalenberg und’ Altenburg u), und über: DIE Gräuzdörfer 
Wetteſingen (im heutigen Amte Volkmarſen) und Herlinghtuſen, 
worüber es, nach vergeblichen Unterhandlüngendes L. Philipp 
d. Gr. mit dem Biſchof Rembert von Kerſenbrock Qu War⸗ 
burg 1554), zu Beſchwerden am Reichstage und: Klagen an be: 
Reichsgerichten gekommen war, legte ein Vertrag zwiſchen & 
Moriz und dem B. Theodor (Dietrich) von Fürſtenberg 
(Fr. Jan, 1597) bei, wodurch beide Theile ihren gegenfeitigen 
Anfprüchen entjagten, die Gränze genauer beftimmt wurde, Heffen 

a) ©. $. 20. 22. 25. u. 30. in Bd. I. ©. 150. 171. 225. u. 308. 

Rehm, Geſchichte II. 15 
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das Dorf Wetteſingen erhielt, und, ‚Dagegen auf Herlinghaufen, 
vorbehaltlich ‚Der, Gerechſſame derer, non Malsburg, verzichtete 
— Thaler zulegte ) ‚In dem, unter, demſelben Biſchof dur 
di bie Fatboliiche Jan, veranfaf ten, Unruben ‚dachte ‚nicht, allgin 
ve Seh anf Bartyel an bie, ah ‚sines beſiſchen Bringen 
um, KA a "welchen ihn insgeheim März 1601) ‚mitger 
theilten Bi n einzugeben, | Mori unter, ‚den damaligen Berhält- 
nf A prit) abt ehute; ‚Nondern, is, 8; ‚au offenem, Brud 
zii hen, eu? Bi ichet 9 der aictſchaft uud deu, ‚Städten, ‚einer 
Steuerverweigerung (Sept. i 3), Brändung hal Heeiden und 
Stutereien und ; d gewaltfamer u forderung | des enfündeten Vichs 
fan, "pie, die ſich der, in u Ha der. neuen Tirchenagende und 
Sinn en im ihre, srivilegien, wi ene und dl. ebr, 1602 
"Sr ıbren. 3 gif rat, ändernde Stadt Baderborn mit anderen 
ei is Hden, ech ihren. nach Gafel abge cubeten Synditus Wolf- 
** Sun dei er, “21. Apri ri 1604) N B bei dem Landgrafen 
—9— ei en, die Een. bran fbagenteit aufen. Spanifcher 
eye, 74 des, Bilhors Verbündeter, A! tafJohann Hl, 
A I Land und Nittberg dt © :, 208.) 1, unter dem h 
1 — für das Fatferliche der in Ungatn an ſich 
x) hate um jest" „Segen die Stadt u. verwenden „drohte, 
Moriz führte: eilig — 2 Sähnlein Fuffoolf ı und 200 Reiter an, die 
beißerfeitige 947 ränze bei Warburg); . aber während, er ‚den 
Schiuß Mes Baberbornijchen. Landtages, abwärtete , wurde die 
Ei el durch, — gilt und Verrath erobert und 
(30. Nprit) ber. ale’ Jauptüinheb N ber "Neuerungen geltende, Bür- 
getmeifter gi borius Weihard Wikers) ‚geviertheilt,, Da 
erfchienen , nach. Auflöfun des Landiags ‚ ‚bgeorpnete der ges 
ſchualen Perantzen Rilterfchaft. und der, Städte ‚Drafel, | 
Steitiheimt Anıdb Lũg ade zu Caffet , und m Rager. des Fandgrajen, 
baͤten; da All hl V über, die Berrüdungen des fremben 
Kriegsvolts Alf Reihs'-, Kreis: And’ Finbtagen, auch bei ihrem 
eigenen Landesfürften , vergebens geweſen ſeien, um den Schutz 
des nachbarlichen Fürftei, der Hohlu und Bornmäßigfeit des Bilchofs 
und des Domcapiteld unvorgreiflich und mit Ausnalm me * inneren 
— — mitoet 


a) Webdigen Paberbornifhe Sefchichten, Beilagen ©. 1049. 
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Streitigkeiten, zig‘ undallein“ wider austähdifihe Gewalt, er: 
hielten (u . — einen — ai ſechs Jahre und verpflich- 
teten fich ie il‘ Ri Viersehheägtg ger ferien Kerfönigung. und, wenn 
der Aufenthalt, länge et "Bauern [ot Bejeltung der ‚nötigenfalls 
zu ihrem’ Swug⸗ au ſUdeuden Reiter! dmd Fupyähyet, Verſehung 
detſelben nit’ Minen und Ereinipung. ihtes Kilegebolts mit 
denjelben a), Mor; erklärte" hierauf, tem ‚Biber, ‚dap er, ‚als 
Oberitet des Obeerheini ben Kreis, To ange an Rüftung, blei⸗ 
ben müſſe, Bis ; gemeitfame J— veräbt, det, oder 
das gegentbeilige Krteysvolt entlaffen Ir, uud verwarnte den 
Grafen von Riuberg vor jeder nkertrehning gegen, die Heſſiſchen 
Schuhgenoſſen, bei Vermeidung {hatlicher ahı yduitg, Da aber der 
Biſchof und das Gapiret" den KERN, 3, nicht anerkannten“ und 
der Kaijer, einen ſolchen nur für. ef ter und si öfter, nicht für 
mittelbare Städte und Ritter Bu FIR, ſah jich Die bei dem 
Reichsgerichte vertlagte Sitte rl aft, 0, Yun. 1608) zu sinen ihr 
Binduife mit Ketpshanden, HR Ne, — ded Biſchofs bes 
Eapitels und der Saubftände „unterfagenten Verträge b) genoͤthigt. 
Erſt eilf Jahre ſpater . Behr. 1659) erhielt die Stadt Paderborn 
theilweife Üieterherftellung der Privilegien, durch. eine den Katho- 
licismus als, afeinige Religion ‚einfühtende, und Die Rechte der. 
Stadt näher. beſtim mende Vf hofi he Ordnung, e)., PVergebend 
ſuchten Die Anhänger des Landgtafen sl), die Wat des bereits 
mit einem Kanonikat in "Bremen, verjehenen Heſſiſchen Prinzen 
Philipp (geb. 2b. Nor. 1604) zum, ‚Soabjuter, einzulgiten ;, Moriz 
ſelbſt wollte zu eitem. Gewaltitreih ſich wicht verſtehen, und der 
Kurfürft Eruſt von Koͤln ſetzte mit Hulfe des Domdechanten 
und des päpftlichen Nuntius die Wahl feines Neffen Berdinand 
von Bayern durch, welcher bereitd Coadjutor in Köln, Lüttich, 
Miünfter und Hildesheim war und in diefen Bisthümern auf jeinen 
heim (+ 7. Febr. 1612). umd in Baderborn auf Theodor (+ 4. Dec. 
1618) folgte. 

Die zu dem Stifte Eorvey gehörende und mit demſelben 


— 


a) Kopp Beiträge 4 zum see des Hochliſts —— 
in Deſſen Bruchſtücke z. Erläut. d. Teutſchen Geſch. Thl. I. S. 15. — 
6) Daſelbſt S. 19. — ec) Daſelbſt €. 22. 
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ner ‚He efftfehent Ebſchuh a) fiehende Stadt Borken) in welcher 
ber Hetieg von Biaunſchweig als erblich belehnter Stiftsamt⸗ 
malt, ‚von arten Zekten_bet bie peinllche⸗ Gerichtshärkeit audũble, 
— ir dem Able Dietrih von ‚Beringhanfen wegen 
Sach des feil calmer Zeit (1349 eingeführten evangeliſchen 
es und Henberung des Siadtrathes in einen 
Si ivel fire ch di 03), die Sinenning v8 Biſcheſs — von 
Kaberbor vr am 

HN — ba au fajeticen Softnifrien zur ‚Bölge 
Bi bie. "eklig" Berrpertiung ver’ eeefhen Kirchen ‚er: 
ka di ‚Stade tem ‚Palfertichen t Befehl * Wiedereinebung 


Ka — die Afhebung ——— und die Abberufung 
9 ER Yin! en eu, oh ie ſich ein welteres, ihm durch dein 
Bbtie nicht geftatt etes Einſchrellen in bie inneren Ange 
tn A Ai erlauben. We dem Broheitben” Aubbruch des allge⸗ 
Kriegs kelam Hoͤrter wegen des Paſſts an der = 
[N pille st icht 9 wunſchie der Shußhetr um jo mehr fich 
‚oder, doch er Batikei, Die Aininifttarlon ber‘ Mt Oor 
* te affen 
a Herfonmen ge nah aus "bein hilderen“ Adel, ben jüngſten 
——— N Hein eich vohn-At Heubtöt ‚welcher nach vierjähe 
ans Al ng! "ul fi iteiloſes eben und fredelhafte Enhweihung 
ft eines geil eitlihen. Standes” Da: Capiut Ar dem Entſchluß brachte 
ER Lau aa, ih, ats der von ihm beteidigte Herjog Fried⸗ 
—* eek ihn mit gewaffneter Hand ver- 
Ic, el, zu den nit dem Glafen Solar von Nitiberg sum 
966 Conn ſattug erhännten” Kutfärften Ferdinand Yon 
öln en lab. Mi org feudele (Mai 16239) af Anfuchen der Rit⸗ 
= chaft, eine, — Moctenter in das Stift, begab fich ſelbſt 
J un.) nad, zetick, un dle Bortufation feines Sohnes Philipp 
„a bewirten, Fo dein BE, von nk eine e Alternative 


— — 2. in en. 1. € 2a. Bergl. Ren baky ste. v. b. Schutz⸗ 
— d. Fürſtl. Hauſes Heſſen-Caſſel über das Stift. Corvei, in Hanauer 
Magazin v. I. 1782, Et. 16 u. 17, in Br. V. ©. 129: A 
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in der Adminiftration bor, fand diefen Aber unentfchloffen und was 
Gapitel abgeneigt ein fürftliches, „oder epangeliſches Hhberhaupt u 
wählen. = Im Ginverftändnife mit „der ‚Konmiilion „wiirde kr 
Gapitular, Johaun. Chriſtoph von Branbad zum ‚einftwei- 
ligen Adminiftrator, ‚water Kolniſcher Dberauffl it, ernannt und 
gab, (1621) den Schupfüriten ‚bie, Verfi iherung,, ihre Rechte, nicht 
beeinträchtigen und fein ‚fremdes Krisgevolf aufnehmen zu wollen. 
Bald nachher (Nov) erzwang Shriftian von Braunichweig 
(des Herzogs Bruder). mit ſeinen zum Schuß ‚des Kiälers 
beuen . Truppen den, Paß ‚bei „Hörker und drangen, nadı b ſen 
Niederlage ligiſtifche Kriegsvolter bis an, ‚die Oränze, a 
vor. Die jchon eiumal (1621), überfallene Stadt, ‚Dötter af 
(1622) auf ihre Bitte 100 Hefiiiche, Musfetirer gun Schuß, und 
(1623) auch eine Braunihweigiiche, Beſehi Nug;- ‚der, ‚Amınirtralor 
aber, verweigerte, die Aufnahme ‚frisgegeübter il pen. hr has 
neutrale-Stift, und, während die, ‚Sphuprürften, fh, über * 
bes Schutzes nicht vereinigen, ‚Fonnten,, bemäch tigte zil 
(Mai 1623) Hörters, wo nuu die Bst, des 7 ii 
eifrig betrieben wurde. ;,, 

Die Gräng- und ‚Hoheitsfireitigfeiten mit Yrainh Mr Bei, 
Wolfenbüttel über ‚Die, Herrjchaft Pleie 4,8 J — 5, .) 
drohten noch bedenflicher ‚zu, werden, ſeit org, Bern! 9 ii 
den (ſ. 16. Det, 1605). zu offenem Kriege | ührenten, Haut ln Bes 
Herzogs Heinrich, Iutins,C, 20, Jul, 0 und, „dejjen © Sohice 
Friedrich Ulrich, wit Der ‚freien, urjpringli ‚pur den. Sejanimt: 
haufe ber Herzoge verpflichteten. und . mit. der-Halıja. Der imdeten 
Stadt Braunfchweig,. auftrat, ‚fh, ten Reichsttän den "anjhtah, 
welche Aufhebung, der auf, des, Sergogh Betreten jan hi gi 
ansgefprochenen I NEO. A perlangten, barnan Fr Di 
1607) ſeine Geſandten zum, Negensburger, Ha 3 En 
ftruirte und das Verminunge —31 ‚fertig ter, bis, unter Mit: 
wirfung feiner Abgeordneten nut, kaiferlichen — And 
Geſandten von Kurpfalz, den Seneralitagten und mehreren ciche: 
ftädten, ber Stederburgifche Vertrag(2t, Der, 1615) zu © ı Stande 
fam, wornach die Stadt gegen Beſtätigung aller ihrer Frei heiten 
dem Herzoge die Erbhuldigung leiftete. Nach mehrmaligen Zuſam— 
menfünften zu Göttingen, kamen Mortz und Friedrich Ulrich (1616) 
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überein, mit Ginftellung der. Proteſfſe tan: DemiRReichdgerichte ihre 
nachbarlichen - Jrramyen;, mit⸗Ansuahme deren» uber: Radolphs⸗ 
haufen ,; wobei zunächſt die“ Lüneburgiſche Linie betheiligt mar, 
dem ſchiedsrichtorlichen Exckonntniſ (Eompromißades Kurfürſten 
Friedrich V. worden Bratyıgu. übertragen 7 wergtichen ſich 
hinſichtlich oder vier Compromipdörfen; Miedergauderw;ı Merfonsds 
haufen, Märzbaufen und dab: Mokenfotd dahin, dab einſtweilen 
das Firchliche Aufſichtorecht, und die Stener in den beidem erfteren 
bei Braunſchweig in dem sanderen bei Heſſen bleiben folle, beſtä— 
tigten dieſen Interimsreceß (16 Febr, 1618) rd dehnten denselben 
auf mehrere andere ſtreitige Getechtſame aus, wobei c8, da! der 
Pfälziſche Spruch durch den Ausbruch des allgemeinen Kriegs vers 
hindert wurde, blieb; Beide Fürſten ſchloſſen hierauf (19. Den, 
1618) . einen neunjaͤhrigen Vertheidignngsbund wider laudfriedens— 
brecheriſche einheimiſche md? fremde Gewalt wogegen ſie einandet 
mit 500 Reitern und 2000 Fußgangern beizuſtehen verſprachen, und 
verglichen ſich 1620) ı fiber noch“ andere Streitigkeiten, ſo daß 
hauptſächlich nur die nürr Radolphshauſennmit der nach Friedrich 
Ulrichs Tode 614. Augn1634)Wolfeubüttel erbenden Lüuneburgiſchen 
Linie, neben denen hohl Aubary a 8037. E58.) fortdauerten, 
bis fie durch die Abtretung ber> Herrichaft Pieife mir den Aemtern 
Neuengleihen und: Auburg an Hanndver'(161Der 1815) und den 
weiteren Tauſchvertrag 123. Dee 1831) gang ausgeglichen wurden, 

‚Ueber folchen, ibn "vielfach. beſchäftigenden befonderen Heſſiſchen 
AUngelegenbeizenw verabjännte  Mortz nicht die allgemeinen 
der Dentjchen Proteftauten, nahm vielmehr eifrigen An— 
theil an den feit dem Spaniſchen' Ueberfall auf die Rheinlande 
(ſ. 8. 87. S.08.) häufiger! gewordene Berathungen glaubens— 
verwandter Fürſten über zu treffende gemeine Schutzmaaßregelw 
gegen die immer weiter nin'ſich greifeüdel kälholiſche Reaction, die 
Verkummerüng ter Wohlthaten des Religionsfriedens für die Re— 
formirten und die widerwärtigen Pröceſſe au Dein Reichöhofrathe, 
beſchickte die deßhalbigen Tage zu Fraukfürt, Friedberg und 
an anderen Orten, reiſte ſelbſt zu dem Franzöſiſchen Könige 
Heinrich IV. Ci. 8. 37. ©. 113.), kam perſönlich zu der Zur 
fammenfunft in Heidelberg, unterzeichnete mit Kurpfalz, 
Brandenburg = Anfpah und Baden Durlach (12. Febr. 1603) 
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den Abſchied a), durch welchen »deriinähberg, Gtund:zu winer ; nicht 
lange geheim bteibendei förmlichen Verbindung evangeliſcher Stände 
gelegt wurde, machte ſich gu seitvem /Seldbeittag: won 5000 Gulden: 
anheifchig, übernahne: die Alatorhaudluugen mit) Sachfest Weimar; 
Würtemberg und Frankreich ‚währendf der Marburgiſche Laudgraf 
Durch. Kurpfalzz und Kuibrandembungugdeiien Beitritt zmand voraus⸗ 
ſetzte) amd der Hexzog von Sachſen; Cohurg dur; Aitkpach rin⸗ 
geladen werden ſollter; und Ichloß Sy gleicher Zeit mit drut Kur⸗ 
fürſten Fräe drich? 1Xο m Phadzinden Muyfgrafen Seo rg 
Friedrich zu Braudenburg-Amjp armani Fwir dwich 
zw Baden-Durlachrandeaden Wottenauifden Gmafen: gin 
befonderrs worlãufiges Schutzbund nit, An icht nzurh Witerjeptichkeit 
gegen das Oberhauptdes Reihen fontern zu eawaigern Verthei⸗ 
digung gegen Gewaltbeſpuder men, Seitxmrpapiſticher/ EtäntdeAs 
Wie hieraus die (Man 4603) 39 humſen hin Auſpachiſchen), 
zur Be yehelpugaiheri gefaͤhrdeten Ordnungen des Mächs; 
Beſſerung des Landfriedendgsamd.nber Einigkeiteh gemeinſchaftlicher 
Betreibung der Rrligieng zn. andyren Beſchwerden guf Meicho⸗ 
und Kreistagen und Vertheidigung⸗ bei ieineng Angriff mitẽ gewafft 
neter ‚Hand Abgeſchloſſene xvaug eliſche Union h) bermergieng? 
welche Stände, dieſelbe⸗ zuerſt ahſchl oſſen und. Nnötensderiskbenibeir 
traten, wie eine allgemeine, Vereinigung. durch den ,Glauhenszwie⸗ 
ſpalt der Lutherauer und: Reformirten und durchEinzelutückichten 
verhindert. wide, in welche, Stellung dadwed) bie Unjrten zu Kaiſer 
und ‚Reich, beim katholiſcheuund hair nicht / unitten, roteſtantiſchat 
Ständen traten, und wie bie Verhindnuge aadetſeifrigen Kotholifen 
zu dem Abſchluß ter Kiga; ie 1609 9führten Diva Alles, nähe: 
zu beſchreiben und Biecinaere  Ginpichtanig, zheiden  Bimdnife „gar, 
deren. Spitze Die ſtammperwandten Wittelshachiſſchen Häuſer Bas: 
reformirte Kurpfalziſche und daß Mhaljſche BayexiſſheArgten, 
darzuſtellen müſſen wir, dar allgemeinen Deutſchen Geichichtenüber⸗ 
laſſen, „uns. hier ‚auf den Antheil, „welchen. Heſſen-Gaſſelan den 
dadurch —— Begebenheiten Pe ‚beihränfen, - — 
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a) Londorp —— Thl. ii. ©. Fuer S6) alitert Geſch. 
v. Würtemberg untersten Herzogen Di an Beil, 4. Spieß archivaliſche 
Nebenarbeiten Thl. I. Si 72. 2 np 
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vat dex einfeitig von Kurpfalz, Pfalz +Bmeibröden, Brandenburgs 
Baixeuth und Anſpach, Wuͤrtemberg und Baden Durlach abgeſchloſ⸗ 
ſenen Union nicht ſofort bei, ſei ed, daß er beſorgte, die noch nicht 
gSenugs vorbereitete Vereinigung aller; Proteſtauten nioge durch ein 
formelles Buͤndniß Einzelner exſchwert werden, oder daß der ent⸗ 
‚Banden Marburgifche Erbfolgeſtreit, Rückſichten auf das erbver— 
brüberte; Kurſachſen und; die Abneigung. ſeiner Landſtände gegen 
auswãrtige und koſtſpielige Verbindungen ihn abhielten, oder da 
‚68 ihm in einerſo bedenklichen Sache an Entſchloſſenheit zum 
‚Handeln gebrach. Seine, Mätheriethen ihm ſogar dem (Sept. 
608)Iu nbeſchreibeuden Aus ſchu ß der Ritters undLan d— 
‚Ichaft.keine Mittheilung zu machen über, das ihm) ſelbſt nur. noch 
unpolſſtändig bekannte Geheimniß ber Union: und den. Pfälzifchen 
Antragı ſondern nun bie allgemeine. Gefahr, beſonders die Donau— 
werthiſche Sache, vorzuſtellen. Der Landtag zu Treyfa ci. 
840.S. 150.); bewilligte zwar (14. Aug. 4609) ‚eine: freiwiltige 
Zulage ‚aber, ar, im. Allgemeinen ‚zur Mettung des Vaterlandes 
amd, Alterentang ‚zu bejorgenber, Gefahr und anderer Beichwerlich- 
keiten, und ‚ber, zuſammenberufene landſtändiſche Ausſchußß =) 
geſtand⸗ wohl. (29. Nov. 1609). Die, vorſchußweiſe Verwendung der 
— erhobenen zwei Schtedenberger ‚au; nothwendigen Ausgaben 
By Ichnte „aber, bie. ‚Bürgichaft , für „eine saufzuborgende größere 
Samy, „und bat ben Landgrafen dringend, ‚nicht durch andere 
als zur Hexſtellung des Friedens dienende ‚Ginmifchung An die 
Salichf chen Händel y ‚die höchſte Taiferlicher Obrigkeit und. den erb⸗ 
‚perbrüberten, Kurfürften ‚von; Sachfen, zu beleidigen und: Land: und 
Arute, dadurſh ‚in Gefahr ‚zu ‚bringen, und mit Schulden zu -bes 
ſchweren. „Die, Nitterfchaft,. an. deren. Spike, ber Obervorſteher 
Geong Rilcling von Schönſtädt ſtaud, erklärte ſich noch 
nöhefontere, gegen eine dem Herfommen; nicht gemäße Verbeſſerung 
den Nittexbienke, unb ‚gegen den. reiſigen Landausſchuß (f. 8 
37.8. 1123, als, eine Anerträgliche und ‚perderbliche Lait, * 
Anfang zu Streitigkeiten des Landgrafen mit ſeinen Ständen, 
‚vornehmlich, ber ‚Ritterfchaft, war .gemahh 
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ta er kandkändifihe, ie bei v. Rommel Bud: V. 
Hpiſt. 6, Brilsd., in 8b. VII. S. 106. Vergl. daf. S. 26. und 294. 
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Dennoch wurde Motiz Aönkchihtiagmährtgr/pen Jurl ichſchemn 
Erbfolgeſtrelt bewsgetderitmitionBelfurkten Die sell Jaͤhten 
erwartete Erledigüng der teiibeh, WegeirlißrerLdge näch hven dürch 
einen zwölffährigen BAER vorlãufig 
beruhigten Niederlanben“ pin dobpelt wichtigon theits kathotiſchen, 
theils proteſtantifchen Helogthümtet FAT HOSE anne 
ben Grafſchaftett Marf und'Ravenbberg und der Herrſchaft Rabe- 
ſtein, trat ein mit Den Tode ved kiniberloſen, aud Gelſt und Körper 
ſchwachen Herzogs Jo Hard Wilhelni“ 255Mäty609), welcher 
die Regieruug mar ter" dem Beiſtaſlde feiner Genlahlin Anbife 
von' Lothrimgen And einer Riferlichen fig ver Häuptfeſte! Jülith 
verſichernden Eommiſſionꝰ geführk Hatte!” Er verwickelter 
Erdföfgeftreit"eftftand‘ in welchen‘; Befonders wehen Unbeftimmt— 
heit des in den Vorträgen, Auf welche malt ſicht bkrieff! gebrauthten 
Ausdrucks „Leibedetben“ ſchwer zurentſcheiden iſt auf werfen 
Seite das größerb Recht war!) Geſtützt'auf“das in! biefen ſchon 
mehrmals darnach vereibten unde gnfammengebruchteln Landſchafton 
herlommliche und Hon "den Katfer Kirt 1oVN (19ul 1346)für 
die Schweſtern ded letzteu⸗ Herhogs beftäligte Rechtber weiblichen 
Erbfolge und auf Verträge Über den Vorziig!der älteren Schwofter 
vor der jüngeren nahen Br Ganze in Mliſptuch? det Fhrfiiikt 
Yohann Sieguiwidson’Brändensurg, regen" feiner Ge— 
mahlin Annd vow Preiß en,deräkteften Tochter’ von des Erb⸗ 
laſſers Fury vother(1608) verftorbenen alleſten Sthweſter M arke 
Eleonore, uude ber⸗ Pfalſgraf Philippe wog von Nen— 
burg; als Gemahlbet wetten’ noch" Lebenden Schwerter Wild, 
‚für deren Sonn Wo fh Wilhehm!““ Das Geéſanmthkus 
"Sadyfei berief fih, won Elfen” Ber Albertiniſchen Linie, auf eitte 
von dem Kaifer Frredrih FIT. (26. Fun! 1483)’ ertheilte Ans 
wartſchaft / von Erneſtiniſthet Seite auf dem Ehevertrag (8. Aus. 
1526) zwiſchen Sibylle yon lebe und dein unglücklichen Kur 
fürften Johaun“Friebröch, und verlangte ‚gleichfalls das Ganze. 
Den jeder von ihnen gebührenden Antheil eines Dritthells forderten 
die jüngeren nod) lebenden Schweſtern des Erblaffers, Magdalene 
und Sibylle, erſtere für ihren Sohn, den Pfalzgrafen JohannlI. 
von gweibrücken ;detere- für ihren Gemahl, dei Deftreichiichen 
Prinzen Markgrafen Kart von Burga, Andere Nebenbewerber 
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fanden wenige, inden ‚feine Beridichtigung.s Der; nijerliche mit 
dei katholiſchan Rärhen sin Jülich einnerſtaudene Hof errogte we⸗ 
nigſtens ‚den Verdacht; aldı .hege er die KHoffuung die exledigten 
Laudonals anheimgefallenn Rebawneinzinkeni ober die ſelhan dem Erz⸗ 
herzeg Re opPoel dae Biſchef von. Straßhurg, uud Paſſau, zuwenden 
ae Wolfgang le: von Neubingid Der won ſeinem 
Beuden zum Statthalter; ernaunte ,Markgraf Exuſt von Bran— 
dem burg ilten.. herhei,nergriffen, Beſitz, ſetzten/ in weitlänfigen 
Poatentqu ihre, Rechtsaniprüce: quöeinander und; achteten nicht auf: 
Die Ahmahnıng: Dr Kgiſers pa, Mai BDA); , welcher ſämmtliche 
Partheien zu xechtlichem Erkenntniß binnen vier Wochen, ‚bei feinem 
Hof; qzu rexſcheinen Poxlud and, ade Gemalithätigfeiten. unterſagte. 
Dem. yon ihnen und ben Jülichſchen Landſtänden zum ‚Vermittler. 
efarenen Landgrafen Maris gelang Band perſönlichen Zuſam⸗ 
menftũuuften zusHonbergibeis&irgen) ee) und zu Dortmund 
Kern vorläufige Dirt ideen Wergleih a) zu 
fie A hrthäen y' wörngeh Kurbtantenbutge iind Pfalzneuburg 
REF offih Ve BEN EHE, Mörbendtiih "Hr" "Befohteren 
Ra Aid" Hilh’'der Zovelhtultiſchen uud’ Burgautſchen An⸗ 
nette bibe au ghiellcheut ‚oder 'reistficheht Audira 3 reis ſich 
geileüt hafliſchin Beim’ Weftg IH Laide behauplete sie Regierung 
verjelßeht Bde" vie Säcke '6d8 bettlörkench'kperfög8, "unter "Bugie- 
bill Ber Stätlbe, verwalten“ und biẽ Huldſgungflit denjenigen 
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Hettn- ernhiefihen ee ner ihnbu belden als ber 
vedhhlähtge" Erbe aͤterkannt werbenihürbe.“ Deine gemäß’ hielten 
bie "Stege" Fahdkiige zu’ Düffeldorf und Diltsburg, empfiengen die 
Hutliging"ret "Stäne‘trnn faſt alter Siadte außer Julich, fteltten 
A) he Verſichetliüg der beſteheuden Rellgionsubung und 
per" Pribltkegien 5) "dns," bennachrichtigten den Khifer (38. Jun. und 
SU von dem ’Sjsehenen und’ batem hin” Veftätigung. Der 
Kitfer Aber halte betetts Conimiſſarien nach Julich abgeordnet und 
erließ jetzt Mandate ar? die Stände, "Diener und Unterthanen 
und Schreiben in die beiden Furſten — — 4. Jul. u. 4}. Sul), 
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in denen er Bei? Dortuundiſchen Vehtrag für imgietiigYertätte,' 
die rechtliche Gntfcheittwng abzinmrlät. und Wis Kain ferne) ver’ 
Berheiligten als rechtlichen Oberhebtn lanznerkenuen⸗ Bei &trafeder' 
Acht gebot, and aller die Fuͤlichſchen Laude⸗ gelbrachteitlader daſelbſt 
geworbeuen Oberſten/n Hauptleute ud: Kribzeleutö mit“ der Acht! 
und Aberticht füür Reichsungehbritge! unde Wideosſetkfon⸗lir MWistänber: 
bedrohte. Kurz darauf Terfchten det Erzherzotg Lepoid ta Kıfer®’ 
licher! Prineipal-Goninifartas Fur! Sequeſtraͤtlbul mie Ausgedelhrter” 
Vollmacht a aFrIn), Rare wir ai BefertsbaberiNtläniptenf 
berger in Fülich! eingelafieit)befefttgkdieiggtabi mug ftähtee)I 
brachte: Geſchuͤtz von eä dire einen Betlerl 
Albrecht in den Spänlſchen Miedertänden vercibſchiedet  Prippkid 
an fi! Die poſſidirenbden Flirſten reitgten dagegeitein Appellationo 
und‘ Provsctionss Yafriimeitt er be Ann 
bewarben Fich: mir die Freundſchaft Des) Kömigs Pou: Foauärtiche 
und der Genexralſtaaten hdexr Niedexlaude u Ha⸗ Huſapunchaus 
Saphiru, Defondeng der, Ruhürt, Chr iſttan AT. denne, deine Dame 
Softnung auf,den Knien, lieh Durst, Abgeorpirig an Ay, Panda, 
tage,.in, Düfieldorf (zijn, Sul) gegen De Delipnabing, pr getei IFEN,.. 
hielt Beratbungen, au Naymburg „(4 dA N, BUT SO; 


(Hr, Sr) fer Kater, Sort int, Rs nach Rd, DR, 
Belchuung au fuchen,, up, orducte Geſandte ‚ab ygchaden igherg 
landen, Sranfreich,,, Egland N. 5 TR Morik eeuilh ie) 
ſich eine Grucnerung der Sihyerkrüderung zwilchen Eachſcn B Tanz, 
denburg und Helen und die Aufnahme Sashicus in ‚den ARE, 
der Jülichſchen Funde, zu bewirken; da aber Ch ſxiſtian und, ‚peitey., 
in Torgau verfammelter, ‚kaupitänpiiiher Ausicun- Dielen, A 
(43. Sept). verwarfen,  bielt, er ‚Summen einfte „mit, ‚Jphany 
Siegmund zu Halle und Köln, ander, Dar Augu u,, S Sr in 
Folge deren Kurbrautenburg, GE Det), md Bellen Gafiel. 
553* en), ihren Beitritt zu der Union, erklärten, iedoch, mit, | 
ausdrüdlichem Vorbehalt ihrer. Erbverbruͤderung nit Sachſen. Ins... 
Jülich » Gleviiben brachen, nad ‚einer vergeblichen Zuſammenkunft 
des Marfgrafen Gruft und des Pralzgrafen mit Leopold zu Köln, 
erneuerten Faijerliben Mandaten, Gitationen und Decreten des 
Reichshofraths und denjelben entgegengefepten Proteftationen und 
Appellationen, ( Der.) offene Feindjeligfeiten aus: Die Pofjidirenden 
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5 TIL TEILE Z, 2 2 
fprachen die in Stuttgart zur Hochzeit des Herzogs Johann 
Friedrich mit Barbara Sophia won Brambenburg (Dec.) 
verſammelten Unionsfürſten um Hülfe anı und erhielten die Zufage 
eines Beitrags von 35 Rönermonaten. Auf dem Unionstage 
zu SchwabiſchrHabllyaufwelchem Johann Siegmund: perſön— 
Höhn erjchleny Moni ich durch Abgeorduete vertxeten ließ, ſchloß 
der Frauzöſiſche Geſandte Thumery de Boiſſiſe (4. Febr. 
4610). rin förmliches Bündniß mit den. unirten Fürſten von Pfalz, 
Brandenburg; Würtemberg Baden und Anhalt, zum Schutz der 
Poſſidixenden/ a). ‚Die großen, Frauzöſiſchen Entwürfe, zu deren 
Auo fũhrung dar; dies; Büͤndyiß der Weg gebahnt werden ſollte, 
wurden zwar durch die Ecmordung des Königs Heinrich IV. 
Cr Mai, 1610) vereiteltz dennoch Faur ein, Frauzoͤſiſches Heer 
Adern dem. Marishalk Be Shaftre, ben; Bafidirenden zu ‚Hilfe, 
führte der Prinz Moriz,von Oranien, 138 Fähulein Fußvolk 
and, 3000. Maiteschenbeäe wurde, ‚bie Feſte Juͤlich nach, hartnädiger 
Gegenwpehr ee) eroheyt und. exfochten Die Unirten, Vortheile 
über die in dem Bisthlum Straßburg nfauımengezogenen Truppen des 
Erzherzogs Leopold; bis der Vertrag zu Wilkitätt Gt Ang. )) 
hier den Feindfeligkeiten ein Ende machte, :; Der Landgraf Moriz 
zahlte aufcugs feinem. »Phrtheiliszun den Unterfkügungsgeldern und 
warb vier Fähnlrin Neiteret fürdier Union, welche der Markgraf 
won Baden zudenTruppen im Elſaß ſtoßen ließ, ftellte aber 
nachher ſwbie er (April) an den Kurfürſten von Pfalz ſchrieb], aus 
Ruckſicht auf den Kaiſer Sachſen und Heſſen⸗Darmſtadt und auf 
Fonesrigenenichierlu ſehr? ſchwierigen Landſtände, und um nicht 
dutch hätige Uuterſtützungeder Poſſidireuden feiner neutralen Stel— 
lung als Vermittler zu ſchaden, die Zahlungen ein, verbot (48. 
Aprib nid wiederholt in den folgenden Jahren) allen feinen Lands 
faſſtha und Untkrthanen ohne ibefonderen Grlaubniß, in Kriegs⸗ 
dienſte gu treten ẽRamd befabk nur, den Oberamtmann in Rhein— 
feld beindem ehvalgen Herauzuge Spaniſch⸗ Niederländiſcher 
Truppen wnter; Spinpları nit dem Landausfchufe ‚der niederen 
Er — die „Hraͤmn— ‚gu wahren und jede 
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ö Et uw ni wi muehnst, 
— tee N an’ ——— Ber’ Naifer boricth wit 
den zu rinem Kur⸗—uinde Kärkentagein Prag Aprilbis 
Sept) verſammelten Fürſtenyſunter denen RicheLudwigeV. mom 
Heffen Dar niſt adt befand, meben audeten Angelegenheiten des 
Reichs und der Oeſtreichiſchen Erblande, auch die, Jülichfche Sache, 
ertheilte Fe) dent Kurfürſten? Chriſtian“ perſönlichtudſe Ber 
lehnung mit den’ erfedigten Landen’ für "das Geſammihnub 
Sachſen «) und’ beänfträgte den” Kurfürſten— PVon⸗ Friend 
den Reichshoftathsptãſidenten Gräfe von Hohenzollern 
mit VBergleihsverhandlüngem, welche)? unter Vermittelung 
des perſönlich erſcheinenden Landgrafen von Darmſtadt und Wire 
mainzifiher und Braunſchweigiſcher Geſandten, zwei Monde lang 
(Sept. u. Oct) zu Kb hie Brandenburgiſcheu, Reubutgiſchen, 
Frauzöſiſchen und Niederländiſ chen Abgeordneten gepflogen wurden, 
ohne zu einem Ergebniß zu Fahren,” Mehr Hoffnug ab etuer 
Verſöhnung gab die Zuſammenkünft in Jüberboch(P.Febr. 
1611), wo eilf Fuͤrſten, fünf Sächſiſche und: drei Brandenburgiſche, 
als Betheiligte; die beiden Landgrafen von Heffen aind Khriſtaan 
von Anſpach-Baireuth als Vermittler, zuſammenfamen, dur 
Pfalzgraf von Neuburg jedoch nur Abgeordnete Arutste, Man 
fan (Donnerft. vor Oſtern a. Et; dei. Zt. Mär) rUberein, daß 
Sachſen, gegen ‚Erftattung ‚eines Drittheils der aufgewendeten 
Koſten, in den Mitbeſitz der bis zum-Auotrag des Rechtsſtreits 
durch einen gemeinſchaftlichen Rath zu regierenden Jülich⸗Eleviſchen 
Lande aufgenommen, ber’ Proceß vor dem Kaiſer in Schriften ges 
führt ımd der Spruch durch vowi jeder; Partheinzu wählenden zwri 
kurfürſtliche oder fürſtliche Urtheiler gefällt: werdennſolle b). ‚Eine 
Berwahrung, welche die Kurfürſtin von Braudenburg, Die eigent⸗ 
liche Erbin, hinſichtlich ihrer und ihrer Nachfolger Rechte a) 
einlegte, erkannten die Vermittler für- unschädlich s aber on 
Wilhelm von Neuburg‘ proteftirte förmlich⸗ gegenben⸗ Vertrag, 
welcher deßhalb wicht jur Vollziehung kam Sob!ihn gleicheder 
Kaiſer (> ee) betätigte, jedoch die Mitbelehnung des änf 

Sächfifche Verwentung G 1. Sun.) a ae anfgenom⸗ 
teomnl) fa 
I dE ten? 7 rum SD grht) 


a) Dumont T. V. P. II. p. 144. — 5) Ibid. p. 160, 
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menen Brandenburger Kurfürſten nach Beanfkindetes Eine noch⸗ 
mqlige ‚yon, „den, RVermättleng ,,ihelchen ter nach, Rudofphs. II. 
Tyde zum ‚Sailer, gayahlte, Mathh jage 4485,40... S, 153): ais 
fine, Peyoltmächtigten, Bender zog, Marimibian,ven Bayern 
welcher ‚fi, jedoch durch, Geſandte vertegten, ließ), und, den Grafen 
yonnpbensallern, beigejellte, ‚nach, Srfurt anberaumte Tagfahrt 
blieb ‚ohne qllen Ezfelg, weil, vpn Deu Betheiligten nur, der junge 
Bintigraf in, Berjon, eriibieu ‚und, vor der perjönlichen Ankunft der 
Vexmiter Kauf, welshe.. ber, Graf- von, Hohenzollern zwei volle 
Monate wartete) amd, „Hpt, der⸗ eriten, Sitzung (am Palmſonutage 


—F — 1613), ih, ‚wieber entfernte, die Sächſiſchen 


Oyfnln np Bevoffgrächigie (hist, ‚und, der durch die dem Saͤchſi⸗ 
ſchenn Kurfügien, an Sehanm- Geſorg 4, (Shrütians, + rn 


ul 
1611, Sohn) erneyerte Belehnung, 44%... Sebr, 1613) beleinigte 
— ſich ‚gar, nicht, — ließ. Die letzte 
Sn auf riedliche Ausglekhung yerſchwaud ſeit der Auflöfung 
des, Reich, 1098. zu Regensburg (ſ. 4. 40..,S: 154), auf 
wmelshen, der Kaijer, neben, fo, vielen auderen ‚Zapijtigfeiten im Reiche 
auch; Big Jiſchſche zur. Syrache zu bringen, Geabfichtigt ‚hatte, 
Zwiſchen Dei hpilidigenden Bürsten, jetbit, brach „uber, angebliche 
Vexletzung ded Dortmundiſchen Vergleiche durch Religionsbedrüduns. 
gen, voug —— Seite and ‚über. den Auſchlag eines ein— 
feitigen, Patents der Brandenburgiichen. Räthe während der Abr 
wejeabeit;. ‚8, Bialgrafen- zur Erfurten Tagfjatzung Etreit au, 
welcher. Bush Aa Bode Markgrafen Eruſt (48. Sept, 1613) 
und. Pie Ernennung des Kurprinzen Georg. Wilhelm zu deſſen 
Niet ger Anden, Statthalterſchaft (41. Det) vermehrt wurde, 
Rolf: Wilhelm, exbittert, wie man ‚jagt, Durch, eine ihm von 
Sahanı . Siegmund, in heftigen ,‚Wprtwechjel -bei,der. Tafel, geger 
beue Ohrfejgen⸗kũudigte ſeine Bertgbung mit des Beleidigers . 
Tochter, vermählte fich, Dagegen Ga it mi Magdalene von 
Bayrıniddern Schwelter: Bess an⸗ der Spitze der Liga ſtehenden 
Herzogs Marimihianzzuund des Kurfürſten Ferdinand von 
Köln) und nahm (43. Mai 1614) öffentlich zu Düſſeldorf den 
fatholifchen Glauben an, zum großen Verdruß jeined wenige Mo— 
nate nachher C%, Aug.) fterbenden Vaters, während der Kurfürft 
von Brandenburg zu dem reformirten Befenntniß übertrat und 
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deßhalbige Ediee at — ee ſichttet 
durfte ber pfazghf Auf Ben kan” Spaiend rechllen Bir 
Kurfürit‘ Dagegen Aufedie Hüte der Berrdtätitiihten Alte hen” bie 
Union (Mai t613)“ein lhes vanheeige uzsb —0 
zu Gravenhäag auf 15 Tape" th. Sthohlhatte Her 
Kurfürft‘, mit Hülfe von den — chalihtet Truphen 
März 1619 Juͤlich, ‘der Pfalzgtaf dagbgen Düffeldbrf Bereße, ats 
der nit Vollziehung der Athtoettidtang gegen" iR E bed” — 
und Muhlheim benufttagte⸗ SpaniſcheNiedetlãndiſche geihhen 
Ambroſio Sptuola uͤber Die’ DR fee "orten 5°) 
zur Uebergabe brachte, “in bie "Str chfchen ande e elnbrach, ſich bei 
Mühlheim mit dent’ Pfalhgtaſen Vereinigte‘, det TER AR 
Rheinbergen, Duioburg und anderk Arte bbfrihte Aid" er) 
Weſel einnahm ud auf: der anderen Seite ter — 
von Naſſau mit' "Tenppen der Geueratſtaaten Ehmerich!Ret 
Goch, Galcar uiid! andere Orte fuͤr den⸗ Kurpteplen‘ beſthie rag: 
bei Rees verfchangte,, wobei jedbch beide Felbherrn m nichl den’ 
Niederländifchen  Mäffenftilrftänd" Zu brechen," ethiatiter Forhpatiig‘ 
auswichen. Unter Franiöfticher ind Engliſcher Vetutltiluilg * 
(5. Nov.) ein sorläuftget Vertzlelch zur Fir Fer oy gu Erin 
wornach die: Rn Rare," nbeſthabet Bee ſtaheren Werirägt, x 
in zwel Theile getheilt und Poemden poſſiditenden DT der! 
feinige zur Regierung in“ gemterafäftfihem' Ranien durch das Lobs 
zugetheilt werden ſollte.“ Die’ Poſfidirendkuließen Fi dleſeln Ver⸗ 
trag gefallen ; aber weder der’ Ebhelſog Albketht, lild Herbert‘ Ge 
Spauiſchen Niederlande’ Aroch een ten?" 
felben an, behielten vieſmehr Wefel kind" Fatih befegt unb fühthen 
ihre Truppen felbft dann“ nicht ab Aals! durch den Ste briugentes 
Anliegen ber Lanbſtaͤnde FF Mar 16245 abheſthloffenbin Ver strip. 
zu Düſſeld orf ec) Cleve Mitrk- und’ Ravelisberg dent CPtfüriten, 
Jüͤlich, Berg und Rüpenitein dem Pfaltgrafen ſugerheilt worden“ 
waren. Der (1624) "wieder ausgebrochene SpaſchNiederlän—⸗ 
diſche Ktieg nn — er — Papiere: 





a) Dumont T. v. Pi, p. 228. — b) Dejelbũ 8 259. — ) Bafelok 
p 446. ' 
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S. 4, Heſſen-Caſſel. 24. 


Verwahrten fich, „pie wir oben (5. 40-,,©: 450,9 geiehen 
haben, die ‚Lanpftänbe ‚Catjekihen, ‚Antheils,m) auf, bem;, 
Partieular, Gommunicntipnstageu gegen, eine Frenmung, des Ges 
ſammtkorpers ber eſſiſchen Ritlerſchaft und Landſchaft; Iſe erfannten, 
dieſelben, insbeſondere „Die Landſchaft/ auch, ‚Ras £ Gewicht, einet 
engeren Bereinigung, der, drei Curien und ‚gemeinfchaftlichen, MM * 
delns bei Steuerbewilligungen., „Die, zu einen, Städte Ban a®, 
Sattel, (23. Bebt, A611), „berufenen, Abgeorüneien bewil Ks 
zwar eine Verlangerung der Traufiieusr, ‚auf, SP sahre,, baten, 
aber ‚in Zukunft Prälaten, ‚und. —— * obwohl J 46 
ihte„Berfon; von Dieer, Steuer, fi irien,, jo, — sh 
tag beitragen, müßten, zu, folchen — Bi UBER, 
„damit Das Corpus der anditenpe, In.g — 5 Ani * na 18 
re, then Fasz» WAR, baüp 1, Ka an A i hie 
nehmlic, wegen, uf führung, ei F H ee 28, 7 J Ip 
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hofrathöbecretd und Faiferlicher Autorität. und Gerichtsbarkeit, vor- 
fichtig zu fein, nichts Widriges zu befchließen und ihm Bericht 
von den Verhandlungen diefed Landtags zufommen zu laffen, da— 
mit er zuvor gehört und vernommen werde. Die Verſammlung 
war von 88 Abdelsperfonen und 96 aus den Städten befucht. Was 
diefelbe hinfichtlich des Hauszwiſtes befchloß, haben wir ander- 
wärts ($: 40, ©. 156.) erzählt. Die Beendigung der Vorarbeiten 
zu der Landordnung behielt man einem befonderen Ausfchufie vor, 
wozu die Ritterfchaft zehn ihrer Mitglieder wählen, bie Städte 
drei Abgeordnete vorjchlagen und der Landgraf zwei Rechtögelehrte 
ber Univerfität ernennen folle. Zu bed Landgrafen Obliegenheiten 
und bed Landes Beſtem, „nicht zur Offenfion, fondern zu etwa 
genothdrängter Defenfion”, bewilligten die Stände in dem Abfchiede 
(17. Sebr.), „aus unterthäniger und gehorfamer treuherziger Gut» 
und Freiwilligfeit”, zu dem von ber vorigen Steuer (vom 3. 1609, 
f. $. 40. ©. 151.) noch vorhandenen geringen Borrathe eine 
abermalige Steuer von fieben Simplen (fechs zu 100000 Gulden, 
alfo zufammen 1166663 Gulden), zahlbar in fünf Zielen binnen 
fünf Jahren aus ber landitändifchen Truhe, nach Abzug einer von 
Vergleihung mit dem Kaifer abhängigen Neichsfteuer. Die Rit- 
terichaft ftenerte mit bei und erfannte in ihrer Ausjchußverfamm- 
lung (2. März 1614) die fortdauernde Verpflichtung zur Leiftung 
der Ritterdienfte an, knüpfte aber das geforderte Zugeftändniß 
einer fohnelleren Erhebung der bewilligten Summe und Ueberlie— 
ferung derſelben an den Landgrafen zu verantwortlicher Verwendung 
an die Bedingung der Ausitellung einer auch auf die Landichaft 
anszudehnenden Berfiherung, wie einft (1532) Philipp d. Gr. 
eine folche ausgeftellt hatte @a), daß aus Diefer Befteuerung feine 
Folgerung gegen dad Herfommen folle gezogen werden fönnen. 
Klug erwiederte Moriz, eine folche einfeitige Erflärung, ohne Zus 
siehung des 2. Ludwig, werde nur die Trennung beider Linien 
vermehren, und bejchwichtigte die Stände durch bereitwillige Erle— 
Digung der meiften ihrer allgemeinen Beichwerungen und Ver: 
weilung der bejonderen an bie deßhalb beauftragten Kanzleien zu 
Gaffel und Marburg. Auf einem abermaligen Landtage zu 


a) ©. $. 31. in Br. 1. S. 322. 
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Gaffel (2. bis 12. San. 1615) erfannten zwar die Stände, „da 
die Gefahr nicht fchlecht noch gering ſei, die Nothiwendigfeit einer 
Mitvertretung des gefammten evangelischen Defenfionsiwefens“, 
jegten aber der von Moriz, unter Beifügung eines Koſtenüber— 
jchlags für den Unterhalt von 2000 Reitern und 4000 Fußgängern 
auf acht Monate (482636 Gulden), proponirten Gleichheit des 
fußgehenden Ausſchuſſes (d. i. Mitheranziehung der Hinterfaffen 
der Ritterſchaft) und einer rechtfchaffenen Verfaffung der Reiterei 
(des reifigen Ausfchuffes) und der Nitterfchaft das Herfommen, 
„damit denn die hochlöblichen Fürften zu Heffen gar wohl zufrieden 
gewefen“, entgegen, beriefen fich auf Die Verpflichtung der Ritter: 
Schaft (deren zu ftellende Dienftpferde der Landgraf noch Befchafs 
fenheit ber Güter beftimmen möge) in Nothfällen das Aeußerſte 
aufzufegen, fohügten die Befchwerung der Städte mit dem fußges 
henden Ausſchuß und die großen Koften einer reifigen Ausrüftung 
vor, und bewilligten nur den Vorfchuß der in Diefem Jahre fäl- 
ligen beiden Simplen der ausgefchriebenen Lanbfteuer und die Er— 
höhung der drei alddann noch rüdjtindigen auf eine binnen drei 
Jahren zahlbare Summe von 100000 Gulden. Auch die mit 
ftändifcher Zuftimmung unter bed Landgrafen Borfig zu Ziegen: 


hain (Febr. 1615) gehaltene engere und geheime Kriegsberathung 


verfehlte ihren Zwed, und Morizens in fchönen Lateinischen Verfen 


abgefaßter Aufruf (19. März) zur Rüftung, um den altväterlichen 


Namen treuer Heffen zu bewahren a), blieb den Volke unver« 
ftändlich, Auf dem nächſten Landtage zu Treyfa (März 1617), 
deſſen Verhandlungen der Prinz Dtto für feinen Water leitete, er— 
klärten die Stände, erit mündlich, dann fchriftlich (28. März), 
hinfichtlich der Hauptpropofition, Errichtung einer vollftändigen 
gandmiliz und Anlage eined gemeinen Geldſchatzes (aerarium 
commune) und Fruchtvorrathed (granarium), nichtd weiter au 
Mannfchaft, Geld und Früchten bewilligen zu können, zumal da 
die Genehmigung der anderen landftändifchen Glieder aus. ben 
Darmftüdtifchen Antheil mangele, riethen eine anfehnliche Ge— 
fandtichaft Des ganzen landftindifchen Körpers in beider Randgrafca 
Namen an etlihe Reichsfürften zu fenden, um eine Bergleichd- 


oe) v, Rommel Buh V. Hpiſt. 4. Beil. II., in Br. VI. ©. 697. 
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Dig, ‚upnpeehnuftem Na hiligu, Dez. Fenideuzfchloſſer mad Bies3eughäufen, a 
mit ihnru Mnhen ohoch. gicht — ———— 
sdpchnit 193 grugillieund ande murbifnl® magilomnd nd chou 
las Taf Achim prupisitse schiligundisdoßrchiss Tim manyı 
36) SegdoherihbtBitiidid— BI Daſelbſtic eil a il ⸗·t;z aY Daſelbſt Beirat 
Bemehe Paiſſ Inania stipsimdalr piussignflt 7 ma nrnun 
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a ee RE 
geringen RENT LITER ER TR TIP 2 2 07 or W 
erledigte gräftichelaind! andere Het Re Tore j 
alſo! den Tenerzete'tegtekenben Filtſfon VWnfelllbit gardler-, "hlo’Bbd 
ſtira mite! hiuſichflich der⸗ Abflllbuntzꝰ je, ee 
bisn zum ee 
Fireftenehzogeit |? dah Diet jim Bier vndewan zẽgſtelt ill? BEA! 
tung der Koſten ——— —— 
3000 Gulden Verena ee ee 
verſehen/ und biſt BEBEHE mit ihrer Verheitkilhunhz Due ana treten 
wichtigen Grunden hfötgenden Aubklitt ’dus kn thähsnätte Veh) 
regiercaben Futſtenꝰ inn den Beſitz echten Ar 
eine ſaͤhrlichen Renten Br 15000 eh here oe 
fire‘ don" alieſtenꝰhlenitichete Graff chaftu RABEN Wert 
zweilen Pleſſe und Gleichei ee er 
Auitheil· an⸗ Tina en ee rt 
Heffenttein) gwlirꝰ od Landebhohritjebochinrir llek Grreho 
uigteiten des⸗ ee A Keen Ecbpechtbis 
zum Teen MÄR u, eſeht RAU a 
Yattähe' ziel‘ Itihre Sf tar ?ta. Behr?" OR" Finde Pr ſSolhie⸗ 
Hrn orte ach Fett hrber? Ethiſt, Are. 6. Die. uni? 
bei nachherige Statt ide Linnix NBEiRFeTI To Anl 
Phil ip HE" et 1er, ee" 
gebar fehle ver BER br md Jetiemꝰnoch! Weiſer foͤltentele! 
manilichen "Sprit ie ee Re 
nebein are bas fee ee ee 
unethaits filmine og ee, Ag I 
Reichshofraths ih weht! Pridkenfe” ufrt Datuftadrdie rel 
lagerung nd’ die high et Unter den een ee" 
die Beſtimnlungen feines noch. ünerörtert eat 
ziehen “Vlelleichte ae viBeſorgniße ee er et 
bern per Sicherungihres en? Fa Rolbnbleegd et 
u Religbhaufen Fahan Hhatte) an den Khdiſer Wrnhen, Utnddahet 
nach den damaligen Anfichten ohne Einwilligung der Nachgebo—⸗ 
renen und reichsoberhauptliche Beſtätigung nicht ſicher geſtellte 
Vorrecht der RGoſtgeburt nätniguftoßem, - beſtimmtendjedoch (den 
Landgrafen, ehe er die Regierung niederlegte, einen! fbicblichen“ 
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Danstlienn Arad gi werniktelen, Srwelchenysswachbem beide 

Dheildinhtüber mit einandert unterhandelt ind! ihrergegenfeitigen 

Border gen htrabgeſtlnrmt hatte, I afehı (12. Febru 1627) 
vbi Wilhenoſ Germann undi Baltane ‚aldi Boraminderin ‘ ihrer 

Am au Finder aunterzeichnorn md Morizt (ad Typ watie 
Hoittldjlionrde, unvinr20 Arüifeln 'folgeube Bedingungen \euthäkt 

ty ME DIe U H) Mottes! Gnader il denu ganzen Furſte nthum an⸗ 

genlommenel Reh rer heüli gien Eva ıngelbin m smachden 
propheriſthen· uiid? apoſioliſchen Schriften y saure der Augsburgiſchen 
Effi, fol rein nnd däuterT geubt and geproͤbigt werden / es 

Bohhaithı belegen, wohlaugeorbdnetea Kircherkzsinid Schulordnuugen 
werbfeibew zrobue Lehrer und Predſiger beförderb/ die Gotlesbuſten 
Ho ſ itaͤler, Stiprudien nd Anderes in Ordnung und gutem Weſen 
edhalten werden und ſo wenig der reglerende Fürſt⸗/ als die jungen 

etw und allorſeitsNMachkommen!detwase darin abſchaffen ober 
Inberskiipdun? 1:43 Om nude „magilieese ua uaütkt myriat 

Tray Der Adminiſfratot voun er, ar Wiltrelm, 

jol nalbe in Ar edlerenter Mermfiin min?bteisendiunditdgegen 
alfa: Vaſtenndrr Fuofiichen Rehierung pas Withumsgehührniſſe, 

UVtterhalt! Kleidẽrſchnurck sand Aus ſtarung der fürſtlichru⸗Fraͤulein/ 
Beil Re Hreſo⸗o ViſitatisnsayrLegativus⸗a uad 
Ptebationotage, vo Unterhuit derr Mamneru und? andereodergleichen 

Regirriijgẽkoſten/allrintragtaiſ spillid Annipyvllb 1791 Atnanot 

BER Wilholuilguu derſuccegikxuug!ogelaugt u den 

jvligewarnı@ bleu der VER FH eiluiſsive yaartk 
pats dtam Optheseliair: guami Pulurardns bunorum; absquetomni 

ansbo) l atmedeitige SBchhidiengaft: Lgenndfs einet Daruͤbbr Son Wil 

het Schon auahefiktigten Schadtobverſchreibung)uiibergeben werden 

bone fin tin, Vaſer fir ꝰ ndnben gegenseitige gun Etben fubftituirt werben 

An ua each dem JünzlichenAusgaug ihrer männ⸗ 
Bde a Bor erlernen ae Tot tDiefe 

Die , le wolchet o sieh? der; Nhohizald! ie ceinbegriffen ftyu wird 

allß alſrs Mara Uusgedehnt abas st Gottes Hülfe aus⸗der 

Darmſtasliſchen Erbeutlornt an Graffchaften Horrſcheiften; Echtöffern; 

Merck nd oStãdtenu wider pw rerkautgen fein’ wird), and: foll 

BETEN ETITER UV BB LT BE ETETL BTL BET mu 277770 Su EU T1E DIT /EP END BET BE ER TUE: 

a) Abbrud nro. I. Gegenbericht BHLLETI-EIY LWEgeRheriiht' Weit. ’9. 
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behhnldi tie Mecupsuntions -Siache'gn leihen Da ee 
Laft und / Orwiun davon Nunch Vrrhältuiſen des virr teumncchrilo ger 
theilt werben. Inl cam, Mitheil der jungemnHeyrn deſſeug Anfchlag 
nach den: Fahrescilkünften zu machem riſt, yekanı Nfuigenwohlerbante 
Reſiden hänſer, namttttlich Schmalbaldrurund Heronbreitungen, amd 
eventuell Rotenburg‘ suis; ein gefsbiaflewSmaschem,: MDie Mobilien 
blreiben bei jede Hauſt undı Vorwerke) dengeſtalft Anh davon ent⸗ 
blieſte Häuſer ;u molchen win Bes jungen Ahern: ua Men zumerheg 
nothdurftig damit, verſehe n werderte DE BondeuuSilhergeſchirv der 
Bibliothek,shen Rüſtkammer uud dewuöngiyeugeisrhäksen. Keine 
Herenmach hd Vaters;Tode den idienienn heil ee wi je dach 
dern Regierende mach⸗ der Schͤhunge men ſechs⸗ chuliche u Rhen 
nud Mienern einlöſen lanu. ni Artilberie In Mnuitionuchd sy; Feat 
zu den Feſtungen nd dam an desvarthead iger gehen 
bit Withe lnurall ein na veronrichtn jchochi anne, Ya nah 
feinen Brüdern au verwilligen, ihnen und ber Landgrägterschek 
Kriegs leiten, Peſt au dgl. BisiGeftungen gunnffitedıne, n@nnSeiner 
ber Brüder ſichr zunn Maieg geßranshen laſfen wolle; dem ſel ban Ina 
einen auge meſſenen: Rüstung guvorholfeun Wenun Sriegeinniizäne 
und) Einlagerungen dien Quartasle ſonde ei hear Bere 
verſchonteno Derterm udden Meere eines Echtzdendauogltichnrtg 
eltiftet saverbensn Btiu mangeimfersechweinrefäit, inedem ME 
verjpricht der Regierende billige Mithenntzunga feat Behökgeiz Pe 
wie rauch: ont Zeit cgeit Mufrſrrundlich Grfiicben feinejüntgeren 
Vrũder mit ginem Stuch Wild aus feinen Bahnen moeriodgemswilk ; 
innodd Detar egianand een eek nord zig 
Fer uub Serihtishe Gone Bomdadamde ltlichem 
Earhen;salß; Beeren und Rande 
Heuerg: allein haben rmd ayshhhmpsBensdimpe SR erten aber 
indem ihnen uͤberwieſe nen DerkernisalleoKtifie,, Pieminie; unk 
Garechtigkeiten,. als Eollarmnenssi Peinlichleite mitd Nurnahug: Box | 
Stunbenfähler;: Ginilgerichtens; Baghenys andsökeniuhgli, panbe? 
halten. fein. imud; ofen ihnenn deßhalh.ahre Umerthanen die wolle 
lommene Huldigung leiſten. fjedvch nit. Yusnahıny Dar Rogſenung 
ben Regalien undıder Suhexigritats rechten⸗ undı dia Zonndem Almen 
thanen in des Regierenden Landen, fo wie Diefer von-ben-ihrigen, 
die eventuelle Huldigung erhalteg.321301 hurzane fo 
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Hd Weonm: Banud tugelazur Bexrathung·gemeiner Mothl! audge⸗ 
fchricheh nat Sachen vorgenommene werdogni weite ben ganzen 
Lundeun zunð Vöortheil⸗oder Machtheiltigerticheni und bie) Erhaltung’ 
Rihanna We Werte Agem miamslnbaftkeng! 
Suãũden undevſb neugo zuntragende podero abgavbn deude ustrieges 
cortriblitiononaoſolberũ Did Hilden · Herrn mar. Ausſchreibungded 
Lanage ſoderddorgieiche n Verhaudlimgen ozu· Ralhe gezogen· werden, 
ok, ang ierunbe moi zu proponiren ittzu handeln und 
inte fanımit zuedes⸗ gemeinen. Vaterlando Beftontn zu ſchlirßenſei 
Wodeꝛr depivegioronde Flifſt imuchZdie ang Herrſchaft/ ſoll Macht 
hnbausihre vainde mt Soch udh em zu belaſten ohnen füntmslichern.. 
Seren Ruſumndung, bonn Fallriſerſter Noth / und der Ehren pflicht 
(exkrefhitadis)tutp Komestae mecoessitalis)) QAuſsgenoinmeniv Bei 
Empfngeiß und Gerhetung her Lehen solenswie? jungen Herrm‘ 
und dexen Wachkomment, sie sed beiriber ı Divimitäbtiichen:sLinie: 
hebfbnmiliihi iſt, A umndnstichh inien anfgefiihrt werden·ai Die Mufn; 
warkeng wbik ber Vla f Ae uni nd Bambiiaigem aupechalk:: 
ber Dur TERRA mund bei: anderen nothwendigenSachen 
fat Zungen Her Fate! oEhveirdienſtl (hanoretenus mid wicht 
onstode), (ini derandeshuldigaſ ᷣ ausdrudlich vorbehalten awerben.. 
mp De eis nocholedigeſoi i r Keen tee 
bedew nach mehreregelvren; werdenl ſallaenz verſithert Wilhelue zum 
Unerhalte bib zurſ Verheitathatiug die Gafammtſunime, von 4000 
Gulden acid irinews jedem zur Ausſtattungumehen der won der 
Landſchaft zu oazahlynhenAusſieuet, A4000) Gulden. Fürſtliche 
Frulnin/ Aer hungenun Hertni ſollen die Ausſtener won der Lauden 
ſchaft erhafteing Ausſtattungz und Witthund sbeufrtben: aher auf jedes 
Hrorn Antheib lhaftraa. (zun I) dachisp puuinndsdhe shilmist 
u; Durchdrinan, mbsren Vertragu 427 Febr. 1627. machte Aich 
Wili ban ·verhiaitlich ſobal mau Me gierzuiguͤben Heſſen gelangh 
fein gering; Dig) Abteid Hersfeldumit able Rechten: And NRutzungen 
anı Dermunn are dan Moniz üherwied; (47.,Märs)ı At 
denfeihed Misfchieden. bunih:melhen ski die; Megierung 
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energy mama, der in Fodeſſen⸗ 
Cabrliſched einie unter K. Ratitz Rachlommerſchaft nerglihenes Sautestheilung, 
zu der jüngeren Herren-Portion angewieſen ꝛc. Sy 1b. 117 —— 
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nieder legte an rfeinenn jüůngeren Söhuen/ dienAcmtoif Eäbte 
und Schloͤfſer Melyungeuy Helöbergan Lichte naun nd Witzenhanſeit 
den Ludwigſtein mebſtrAubehör und dile VogteirnBleideugu; und⸗ 
Karthauſe uebſt/ ten Meintärlif; mit dem WVorbehalt desEnſatzes⸗ 
eiues eſwaigen ·Minderbetrago vauf tinerz odevı her anderen · ch 
(entweder durch· Abzug an Dew’von MWithelin ubernommenen liter 
haltsgeldenn/ für, Juliane, oder duvch eiue Zulagen aus drſſoen· Cin⸗ 
künften)Ddes Imit Zuziehung; bear Ritters undeanLandſtändeut ziu 
beſtimmeuden Zuſatzeseines / Viertellt heila inus den Mwon Dasm ſtade 
nat ae dien Erecutijone gezogene u Otrtern Plẽſſo⸗ Gle jche nz· Höclol⸗el 
heim 'madıı Bogtelo Gmniiterode y; fos ſerucdie Erecattion Ichiudert 
werden sollte, sundseinensänberiveitigenn! Abtheiluug wor Quaxtnune 
erblithen hbrüderlichen Abfinduug/ » weun mansuand güttlihendBilken) 
Die entzogenen Landenwiedererlangt huhrnn werde) ober Withehuen 
oder den: jüngentupefin vetwad an ben ‚jeghıwettheiltennIuhden 
entzwgen stverbemsfollte. Für die anı Morizibaawt odeit; Fallen dich 
ind Ausbande aufbakted sıfoßte,ı inı Wedfeli von Meſſe gu Meier 
zu sgahkenden Unterhaltungs ſum mel (vom ızährlichi 20000 1@ ui in; d 
ſo wie fire dad anfıdas Ullaindorfer Salzwerk angeviehne. Duphtän; 
Julianens and ihrer I bchten 11 ION uldenin Jährlich) (Shajteto 
Wilhelm mit allen Einkünften feniesı Laudesqut und ſetze vongen 
eitted von ſeinem »Bater: eventnell Kegehrten Rachſchuffes Hakı Giksd 
bergefchire 7 det Uaterpfanb ei. Mebo Laudgräfin; [od wonnſiel! 
ihrem Gemahl nicht außer aubefblgen; ill) ewftei stehen iihwn 
Aufenthalt zu CARD (in Odem Raffanifdensrefdnzodeg ſtſuft,ſmo 
im Lande zu mehmen zdise die adobe Daj miſtädtiſcher Erna); 
gezogene) Meſſdenp Rotenburg!nwble derue tlaugt ſfriue wire Miet 
feierliche Abdankung geſchah (17. März) imfſgoldenoa Eualrc 
des Schloſſes zu Caͤſſel⸗ Richt durch! Worize ſelbſt, mwelcherumich zu 
Melſungen aufhierdifgineriediirch non Hd 40Mävr y) ·be ſeudeba 
dag Bevoiniächeigtehsfbien Dbetfen ! Hataon HE Ed urn 
Heintich—vöon Uffeln Bons Föfmatfſchuil⸗Hilp lea ann 
ſt igtivare ER Ser nei ri Beratung 
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Dr, WelfgaugGünther und den Amtuann au, Ludwigſtein 
Dr.. Lorenz, gaiit ‚TLucanus), in, Gegenwart Wilhelms, deſſen 
at terer Halbbtuͤder eine Ausrd su ſſes , der Ritter, und Laudſchaft 
und, ter vornchmſten Behörden. "Nadırem Sünth \er die Vollmacht 
verlgjen, eine Nede, ‚gehalten, und die ihret Pflichten gegen Moriz 
entlaſſeuen Stände, „Beamten, und Diener, an Wilhelm gewieſen 
hai aherreichte de u ac uch Segenten der Fri Hermann, die großen 
Siegel und vergolbeten ‚Haupiiplüfiel, dag Conſiſtorium die 
Kirchenage uden uud Synodalacien, die Kanzlel, die Archivfehlüfiel, 
ver, Hofmarſchall den filbernen Stab und der, ‚Stadteommandant 
und die, Barggrafen Die Schluſſel der Hauptfeſten und der Schloͤſſer, 
prach Wülhelm herzliche Worte a), huldigte Hermann von 
Malk bury.im Namen, der. v Ritter, ein. Abgeordneter yon Caſſel 
für..die „Städte: und der bisherige, ‚Hersfelbifche, Kanzler. Heinrich 
Leroncr für die Beamten, eutlich Lehteret Die, Verſammlung und 
nahm in dem. jelgenden, Tagen Wuͤhe lns Unierihanen deu Eid 
der Treue ‚ab, Den jungen, „Hersn ‚hulbigten noch, am, ‚demfelben 
Tage die Vertreter der vier Ihnen überwiejenen Städte und an den 
Folge Tagen 20. Mi) dig ‚übrigen Unterthauen. Au 
40 re 1769 ‚verfangten Juliane und, ‚deren, Söhne eine, ** 
guns der Quart, — einiger ——— Penn, 
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* ae fe. —* —— vorzufchiefen 
ſich erboten, ya, wendeten, fü. da, Wilhelm Schwierigkeiten, er⸗ 
hoh RNan den Kaifer, ‚welcher, “in, 38. Mãrʒ 1628), zu. ihren 


Guuſten erflärte und; N Hermanuuter dem Beifiande 


Ju 
weht: Maſſaniſchen Grafen; zum. Statthalter der ganzen Quart 


ernaunte. Wilhelm reiſte deſhalb (April bigJun.) ıfelbft zu dem 
Kaiſer nach Bragz übergab demſelben Mai) ein ſchriftliches 
Geflich 2) um Beftätigung des Erſtgeburtsrechts, und erlangte 
nieht uni deu Auftrag an den Herzog FJohann Caſimir von 
Sachſen-Coburg und die Landgrafen Georg I. und Philipp 
vom an Gefſen * KERN * — eines Eu 


ce . 





a) — Beil. 16. — b) Beioelß Beil. 2. :%: 
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Vertrags mit feinen Brüdern, fondern auch ee ein kaiſei⸗ 
liches Statut über das Primog enitnrrecht in der 
fürjtlich Heſſen Caff⸗ igchen Linie 35), wornach ‚njederzeit 
ber eltefte, vnd des Clteſten ini 0 ehens Eb/ au eingiger 
administration vd" "Hivertchiedener San ts. Regierung und Suc- 
cession in allen Landt vnd Beuthen vnd allen dauon dependiteiben 
rechten vnd Seredhrigfeitei, jo Seine Lahdgrave Withelimd ebdl. 
jetzo haben, oder ſie oder. ‚ihre nachfontmen Fürften zu Htfen 
fünfti; N| vberfommen mögen, "ugeläffen vnb derftättet werden ſoll, 
Doch mit dieſer beſcheldenhilt, daß ſolcher des juris primogeniluräe 
Vehiger Fürft, die anderen Furſten nach ‚billigen digen vnd er⸗ 
meſſung des Gritgebohrenen, mit fugfehung Ritter vnd Laudſchäfft, 
vnd wie es bey anderen „Bütfeticben” Heuſſern tm heyligen Neid, 
ſo das recht der Crften geburig haben, gebreitchlidh ift, ablege vird 
ſich mit denſelben abfinde, . & fotten auch gedachis Landtgtaven 
Wilhelm el. gebräder,,” & ig fie zu ihren Mündigen Jahren 
komnien, zu Diefet obgeſehten pPrinogenntur vnb detſelben ſteiff 
vnd veſter haltung vnd Baht ſich mit’"eitiem' Görperlichen 
Ayde für ſich vnd te" Erben” Sud Harhtonimeii‘"zubrbiidei 
ſchuldig ſeyn“. 0 9 > gute md chuik - 
Wilhelm ſchloß nun cohne Am ie kaiſerlichen Bevbllmaͤch⸗ 
tigten, denen an die Sielle der zutückttettitben Darinſtadtiſchen 
Landgrafen der Kurfürſt Ibhanu Georg I. von“Sachſen bei⸗ 
geordnet worden war, dazu’ nöthig wurden)‘, ! den ’zideiteir 
Vertrag d) mit feiner Stiefmutler und feinen Bender zu 
Caſſel (1. Sept.) ab und“ übergab‘ dadurch Feine! „ißiget und 
fünfftigen Herrn &ebrüdern und deren Mantithjer‘ Leibes Lehus 
Erben zu einer beſtendigen Resideni⸗ ‚und: Deren allerſeits ver⸗ 
willigten Quarten —- und’ zu Eontontirung ihves ganzen Vierten⸗ 
theils am Nieder: Fuͤrſtenthumb und beſſen Zubehörungen Gebdoch 
deren alfeingigen Landes + Fürftlicher Regierung ohnabbrüchig und: 
unnachtheilig)“, . vorbehaltlich "jeder: wa. nöthigen Ausgleichung⸗ 
jobald durch — — ii ER On. 


. 
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a) Bigrnberlät Beil 17 Brig: ‚Beil. ‘3. ‚Reni ke. R. Arch Fortſ. d. 
and. Cont. Abthl. IV. Abſ. 8. (Br. IX.) S. 846. — 5) Abdruck are, I. 
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u, befen J— (helm allein ‚vorbe ttenen Abſchluß "bie 
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dein, We 9— Alan häferei- Rugungen ‚im gätjen 
a Ha EB u j — &ehen, welche „nicht 
wiehprum, zu Ser r= und S „Sehe, der. Nitterdienfte und 
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) Ye | (iten t ü erwahnt fam tliche auf, der Duart haftende 
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t der Juden auf⸗ 


i york „JI9f & malt 2 y> 
9, für- (ven, da 

IM Bu ; dem DR hen ul ie A Ma Echup- 
I ion) BONES sul Sa er Appelfgtionen in Crftafudicials 






173% „NND lAns | 
MM ' en Hay une. binau um flette fire ber 
m 


* 

fich ai Aud über Dir Erjag er in’dein Auſchlag der 

get a Hi He 00 ‚Sulpen, jr Dar 
rfin, Ib, Nele, aus ei Cinfünftel “per 9 Ara Te 

n und ‚Sri Sriebewa malen die jüngereh "Kan ak e8 hin 


ſicht lich 0, £ 015 gun tn * ödie ent ti eite J bes 
Zlandagfe AR me — Ki tem zu Talfen ve tragen. 
rap ‚au ührligh REN Ins ernefligeii 0 
Abanen, iu, ehe Mk 2. Be ehr, 1629), die ‚von, Herman vor⸗ 
geſchriebene Erbhult ua} ID ie dem ‚regierenden, Landed- 
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in Melſungen oder Rotenburg bidı Ruliane daſelbſt mit Hernann 
ihren Hof aufſchlug, und zuletzt in / Eſchwege,, ‚erlebte noch Den 
Sieg der Schweden bei: Breitenfeld, wurde; Durch. Armuth, und 
förpertiche Schwäche (Hüftgicht und, seinen. auf der letzten Reife, 
1631, nach Gotha erlittenen Beinſchaden) verhindert, Den. König 
Guſſtav Abolphr;bei deſſenſ Ruge mach Der. Wetterau: perfönlich 
zu bewillkommnen, erfuhr. aber deſſen VBerfiherung (zu Fraukfurt 
am: Main, Febr. 1632) das dem Haufe Hefien Caſſel zugefügte 
Unrecht rächen: zu wollen, verfohte Sich, völlig mit dem. (19. Jan. 
1632) zu ihm reiſenden Wilhelm, Juliane: und den übrigen Kin— 
dern, und; starb; (15. März) au Eſchwege. Scine irdiſche Hülle 
wurde yon, Wilhelm, deſſen Brüdern, den Landesbehörden und den 
Zünften, in feierlichem Zuge, nad Caſſel gebracht, und zugleich mit 
hen. feines, Enkel, Adolph Milhelmg noch nicht. ein Jahr alten 
Sohnes, 4.17% ie . * Fürſtengruft der St. Baninehiriie 
(3 AN beigeſetzt. uufttt Sara Ink 


in y Muieh tea un Zi HinsdslTydl 


ig! — ee ——— je * h wire m. v. 


PR N bag —— eingeführt, durch 
ein von den Landgrafen —2 V.-, Philipp (III.) und 
Friedrich JI. (43- Aug. 1606) „entwprfengd,i-von dem Kaifer 
Rudolph, M, (48; Mai 1608 und wiederholt unter. deſſen Nach- 
folgern) ‚beftätigtes Erbftatut ‚oder Primogenitur-Ord— 
nung =). Zur, ‚Abwendung;der, Gefahren, welche für Land und 
Lente, und, Anfehn und: Mast, der: „füritlihen Hauſer aus den 
hervorgehen, neraßreden und. heihliehen Darin, die 5 für ſich 
und ihre Natommen,,, dafı fortgn in, ihrer, ‚Linie nur ein regies 
render Herr. ein, ‚die, anderen, aber, nach Gelegenheit der Lande 
und Leute, ‚fh,m it Geld oder, in anderem, Wege ablegen,lajen 
follen, treten, Kan Pam und ara ui von ihrem Vater 

0). — R; &ie- — d. and. Cant. Eike IV. Abf. 8. . (8 IX.) 
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erenbtesund ans der Vevrlaſſeuſchaft ihres ⸗ Obeims egeuwãrtig 
erlangte, oder durche rechtliche oder gäiliche Erötleruug küufrig zu 
erlaugende Landes mid Leute, liegende und fahreude Habe uud 
Guͤter erblich an Ihren Bender Ludwig'uug defenhriunfiche Leit 
beö»Pelynderden: "adj, 3 verpflühter ch dagegen ieſer anı Philipp 
24000 und nn Frkedrich 20000Gulden Als Fährt Depmar, 
in zwei Zieten zu den Fränkfartet Meßzetiem) anszablen zu baren 
und haftet dafür mit ſeinem ganzen Lande Die jüugeren Brüder 
ſollen denv Älteren Al’ der MatburgiſchenEtbſchafloſacke Arenlich 
beiſpringen und mitihm“ für einen! Manü fechen Tail de wen Hof⸗ 
haltung ab und zu reiten,“duch nach⸗ Belieben ſich ein“ vierteſ, 
halbes, oder ganzes Jahr aufhalten Dürfen, ohne Verkürzüng ihres 
Deputats, die Oeffnung in allen Hähjern häben ünd bei etwaiger 
Kriegsgefangenjcdyaft‘ mir Auslage und Aller fohjtigen" Befoͤrderung N 
zur Erledigung unterftüßt werden.) Im Falle: des Tode eines der 
abyefundenen Brüder ohne männliche Nachkommen, ſoll ans Eeſſen 
Deputat das des überlebenden bis auf 30000 Gulden erhöht wer— 
den ‚sin Ermangelung ꝓou LeibeserbeusLudwigs,, Philippimn Der 
Regierung folgen und ſein Deputat an Friedrich abtreten, und 
weni auch‘ Philipp ohne” männliche‘ Radfonmen ſterben ſollte, 
das ganze Lund’ ai Friedrich nnd werfen - MRaftiedt Leibes⸗ Lehns* 
erben fallen. Fürſtliche Framlei®! ecthauen die⸗ hetkommliche Ans: 
feuer von dem Regierenden ind der ganbichäft Dieſed Statut | 
wurde auf dem Laundtage fu Gränberg (Ian) 1616, 7. $. 40. 
& 152.) vorgelegt) ind darauf von te Ritter⸗ und Tat | 
* und im ganzen Lande⸗ bie’ Hilvigung geteijtet. R | 
Spätere Verträ' ge wieſen eiſten Theil | des Seputats auf 
beſtinimte Schlöſſer“ eden Verſichtlelſtung auf den freien Aufent⸗ 
enthalt an Der Hofyaltung des Redlerenden)y und Aemier au— 
Philipp erhielt (durch Vertrag vom 2. m 1600) dei Heſſi⸗ 
ſchen Antheil an Buͤßb ach, wozu ch März 1624) auch das 
Solmſiſche Viertel kam, ſchlug feinen eig dafelbſt auf, ſtellte 
(1610) tas daſige, dürch eine Feuerobrunſt 61603) zerſtörte Schloß 
(welches ſpäterhin zu einem Witwenſitz der Landgräfinnen beſtimmt 
und in neuern: Zeiten in eine Kavallerier Gaferne: umgewändelt 
würde) wieder her, bauete (1638) das ſtark befejtigte (150 Jahre 
ſpäter zerftörte) Philippseck auf der Anböhe bei dem a Munster, 
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vahm Anden ngelegenhajten mes. auf Ahätigen Autheil und 
beihäktige. ich Baneben, wichsaritnriehrien Studjenn Verfertigung 
ee, and chem Werkzeugen, Beförderung 
deß⸗ Ackerhaus und alas Ban Weinbergen.z Enitnrb.628. April 
16,43 einxs txgurigen J odes Zur, Verbtrztnen, in einem Schwitz⸗ 
TR iß nwelchenn; den,- dqzu gehrauchte) Weinggiſt ſich entzündete, 
U) DInYerlisß Bon ang Gewahliguen seine Rinder. — An⸗F vie d⸗ 
rxich wirhe durch: Vertraghpom G. März 16220)) das ur 5000 
Hulden iährlichet Einnahme (ebwohl esgigcheedem Durchſchnitte 
hten Reun ‚Sabre, über=7000 eingchracht hatte) derauſchlagte 
Schlyß, Siadt und, At, Hocuburg gun dex Höhe, minBinger: 
—*208 Stadlmqnern geineinen ‚Bye, Bwingern Gräben, 
Rathgus 2. „Dorfern, Höfen, Gütern, Wildbahnen 2c.,@ilten; 
Renten sc, Rubungen ,Dienſten,e Gorechtigkeiten, Hochund 
ER —J buͤrgerlicheyn wie auch Ehe Sachen, Ge⸗ 
bat, „ Werbof, , Strafe %,,,, Angriff.,und, was dazu gehörig, abge⸗ 
— 9 Bf unter, Verpflichtung, zu den Pray Hurpfalziſchen Lehner 
hudeſſelben —9— leiftienhen, — und apit dem-Borbehalte, 
ds SALE Mi HL wenig, ‚als, ‚guUDAL, bei der „Ginräumung von 
St ug Wer Kopp gpicheten jeiz von, dem, Grbitatut abgewichen 
up" a J einzige ‚Regierung in Dem Fuͤrſtenthum eingeführt 
*9 ng? Weosr weiterem Borbehn kt des fixchlichen Aufſichts⸗ 
techteö Church Berufung, der Pomp ;Brediger, zu. den Spur 
Pur in —Vv— er Kirchen, ‚und, Shnlienen, durch die verord⸗ 
Super hten deuten 1 ‚AED, ‚andere, BSeijtlichen, und gemeinſchaft⸗ 
En: th fi, ‚Mit Musuahm ;De$-Hofbrenigers); fo 
Ri Ye, Isle on var. mo; verhüten, ı wolle „ „in, Ludwigs Lauden eine 
Sr ih * halter Nur ‚über furz ‚ober Fangı. ‚eingeführt 
—J. Ing 36 Figdoh Homburg, ‚au den Landtagen 4 Gedoch 
— —9 hung, mit, dem. Fandgrafen, und vunter: Bes 
— m Em it Br der Abſchede in. Steneriachen).,; Der. Gin« 
1 rung, ‚der, „„grhobenen,, Steuer, des Gulden Weinzolls, den 
Hi a. Dur: zigg- und der Einlagexung, des lebendigen 
fer weltlichen, Lehuſchaften, ‚Der an beide Fürſten ge— 
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u Be aus der Marburgiſchen Erbſchaft an Därniſtadiegefallenen 
Erbſchutze / uud Vogteigerechtigkeiten a).“ Ludwig“ berlangte (1605) 
vor Erthelluug! des Schutzbriefs zu! dem jährlichen⸗Schutzgelde von 
600 Gulden⸗kAneintfrühtr nut Auft gewiſſe! Jahrb ansbedungenen 
Züiſchuß von 100 Wilder) vier Geldſtrafen wegen gewiſſerFrevel 
ad gewiffel Gerechtſanc in⸗deme Ter Städt gehörigen Dahlheimer 
So ae verwrigerte den Bürgern die Zollfreiheit im Hütten⸗ 
berg) die Gelelisfreiheit⸗ gun Frankfurter Meſſe und -die Beuntzung 
des Sleinbruchs Yan Kalsmund, wogegen die Stadt ſich über dem 
Katfirflen vor Balz’ gegebenes Geleit Hefſiſcher Bewaffneter durch 
ihr Gebiet! und andere Eingriffe in ihre Privilegien befehwerte, 
Eine dem“Fuldaiſcheu oAbte- Johann Friedrich von Ehwals 
bad) und Der Reirhöftadt Gen haufeu (1609) ertheilte kaiſerliche 
Gomuirten verſehlte ihnene Zwerck Aweibader Stadtrath die Vor— 
lage der Urkunden Stadtbücher und Zunftordunugen verweigerte. 
Die Einziehung) zweier Wetzlariſchen Rathsglieder zw: zehntägiger 
Haft in Birffenstib6 K2y 5 die Ablehnung derraugebotenen Bermitz 
tar KurfürſtenEo tihſän (vio Metfermicd von Trier 
ad Ariterens Reibungen des ik vitrijchen· Propſteifthultheißen und: 
doo Hoejſijchene Vogis mitten stänrijcheit Schöffeugerichte führten 
zufſulcher MErbittevung audaß her Stadtvath jerkuinte, eriwerte,sde 
er, Schuhzherv iſich / mohr! wider maß fün Die: € trade werde, genöthigt 
fein fü häih arinank anderem !Echug: imquiehen ;  deri Laudgraf 
Dagegen wahtendeudesdamauigen Zwiſchenreichs Gewalt ges 
krauchtel b. Febt. (1613), begleiet von ſeinenbeideu, Brüder und 
denn Matmiſtdttichenn Staſthalter, Hpafen? Wiol ovamı Mannda 

feld, mit 3500 Kriegern, 7 Feldſtücken und zwei Karthaunen von 
Sichern Aus por Weßlar rürftg;; in, Einperftändniß mit Dem 
Trieriſchen Schultheißen und dreißig Bürgern, den angebotenen 


7T „tuos ga se Feet en 

‚ihsa) Berg klenseriale , mit’ beygefügter spetic fact? und gründlichen 
Dedurtibniveg ven H.:8. Hauſe Heſſen-Därmiſtadt bey und in der Reichsſtadt 
Wetzlar zuſte henden Regalien (w. Di m 3. F.) nnd“ andere bei Wultker ©: 
130: augeführte Devunetivnen Anile. Pet, Hesse de superioritale terri- 
toriatt im zeir ‚Wetzläriami iafgne” de jaribua in eastenm Carlsinand 
landet, Hasso-Dirmst) competentibus, Gottingue 1752. 4. (zuerſt 1751 
als diss, inuug. unter etwas verändertem Tirer erfibienen ) 
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Einlaß Br 400 Pierden Habirhkun daſ Gechutz aufrichtem lieſſ 
die Thore jprengteu.dein Kriegvolk in die Etadt vertheilten den 
Vogt in ſeine Rechte einſetzte, die den zurückgebliebenen Rathshertu 
vorgeſchriebene Ausſöhmmgo 435Febr mit, dem Bechen „in den 
Haud zu ‚Stande „brahte und; Ahgeordnete, mach Gieſſen forberke, 
um, mit denſelben bie Angelegenheiten: völlig: ram /ordaen., Dig 
Bartheiung unter der Bürgeuichaft aha zu. ‚Sincrigenmächtiger, 
von dem. Trieriſchen Schuitheifien aufgereigter Bürgerausichuß 
lehnte ich auf gegen den Stadtrath, melden Schutz bei,homı Reichs⸗ 
kammergerichte ſuchte, und ſich von allen Rejchsſtädten ein Gut⸗ 
achten über die. Beſchwerden gegen „ben Schutzherrunerhaf.“) Der 
Kaifer Matthias. aber ‚befahl, (en Randgrafen, 
als „ohne das über gemelte Stadt Meglari Karferil und des hei⸗ 
ligen Reichd rechten Vogt, und Aubtmanu“,hütliche Beileguug 
der Irruugen. Ludwig ſendete den Kanuzler Jo hanm Stoupp 
und drei Räthe der Kanzlei zw Birken Uach Wetzlaw, beogab ſich 
felbit: dahin und» vormittelſen (433) Fbru 16144) Wine Werd leichtiey/. 
welchen der Kaiſern (4%1> Fl.) obeftätigte, Ywobardht:cian Ausſchuß! 
ber ‚Eilfer aus den Zünften > zur Einficht ider Privilegien und Aug 
bewahrung beglaubigter Abfchriften derſelben deui“Stadtrath! boi⸗ 
geordnet, die Juſtizverfaſſung verbeſſert, und. die ſchutzherblicheu⸗ 
Gerechtiame beitätigt: wurden. Denuochı dauertei dienReibungrul 
fort , wie insbeſondere aus einer: Proteftation Ay bes Schulthrißen 
und des Vogts gegen ohne, ihr Vorwiſſen und Zuüsiehung;rwoud 
den. Schöffen: gehalteue Gerichte (1 — (16 19) hervorgeht uudl 
ſpäterhin brachen! neue Streit on yore her Stadfiind Ahrein⸗ 
Schutzherrn aus. It Bilder N np VOICE im 157 
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tun Ludwig alskaiſerliche¶ Bevoll mächtigter nah Die, durch den 
Rach ralud Dien Alten Familien puridgsiehte .armging-Bürgerichaft 
biefer freien Roichoſtadth Bat, ibein Getegernheit dex Kaiterwahl, und 
barsBulöyuang duch Meſucht au ı deny Kniſer amd Die Kurfürſten 
um Ginfchtsder Pnivflegien,n Noitefang, mehrerer, chrechen in Dex 
Kifriybiunde nieu ishufggtegtar. Abgaben u. Beirbränfung , Des Juden⸗ 
her) ige, Kornmarktys dgl am, Wurde ‚an 
bew Math, Berwicirug/ Dom, Diefem zway gehörtaber. nicht, zufrieden 
geret hielt Berathungender Bünfignmäbkteneinen Bürgeraude 
ſchiiſiit rotteteſch uchruwde , während ihre „Abgeordneten Beſcheid 
von Behr Mathiforderten. zu Hamdepte n af Dan, Platze por dem 
Möriirzgufa men; wendeter mrh Mr Die, Reibsftädte, Speier umd 
Strajbung;,inbelihel ße: —ursh Abgeordnete, Beiitand aujagteu, und 
bofuose.i kindrorsige i Resbtögekehnte,gn Die ınonsdem: Kgiſtt Cr 
Il rd6lHiinemamten Br Ro Kurfuͤrſt Johaun 
Si weikandimon Mahn der Landgraf von Heilen Darır 
Hank hrashaen dh Rätheuhd, dagtch, Feſſonliche Drohungen 
EÄNERz BIRÄÄHED AVn pae nngt rag At Jageein „an Saaphe 
A ea 1613), Wwornach ber 
Raihirunbtahtzshusisrue: Mirgykenernyssbern Bingerjchaft ver 
hr ad alhmãlig durch Nichſwiederdrietzuug deriepledigten ‚Stellen 
auf Dioraler Jahl vpniarei.ind, vierzig zurückgebracht werden, jollte, 
dit Berluagonher Privitagien amde Urfünden am nine Commiſſion 
nod eben Birgerin hewilligt, uehteren Beishwerden über Juſtiz⸗ 
fachan und Auflagen abgeholfen,e eine Felt, Ordnung über. die Zahl 
dorutzudri vrrſprochenn ad) den. Sinsfuß auf bie; kaufmänniſchen 
ucht woumdem Hamdent beſchrnft mmreri, Wenige "Tage nachher 
poga huteder, Auoſchuß dat: Jan· 6 13) Kiuſ ſot der Judenſtättig⸗ 
Jeit aind.arala/ pieſe, gewährt wurde Borlage der Rechnungen und, 
nach Pruͤfuſig derſelben Durch, dazu „ernannte, Neuner (35, April), 
Fe Wahlodeg· mmif Bea. Monqt Mai antrgtenden, Bürgermeilterd 
suphjteiungen Rathogliedeen. Zwar ‚nereinigten, Mh Math und 
Auaichun Über 1 RE) DOgTuRch ſieben rechts 
SSBTÄEns MANNES PDEShaCuß. Sem „Aha, NEEl ahl Ser, Shaker 
einge arm aepah Terten Jahn, U. aie OBEN 
Soſchpeypen u, Iapilen, anedrei * u N: neultäten zu verſenden 
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Einteltigfeie' Harfe "Bear SptlichAl ſaltautz ſuber bien Bed ng 
unter der Darren Rayd Der (tcht 
kücheibecker Binkéenze Feoremit a} tar beten ben und Ger 
grbiß und dr Schneider“ Kell rad Syiofdp rauen zanı dal. pige 
der Minvergiigtei There cher Bünfke 32Wwiegeltr den 
Röber-auf, erregte hier Zuſaamieilkaufebrhy Mai Br 40uſchauſſe 
den alien Rath in dein Rönier rent: war zwangen dedſelbru Kyyr 
Mai) vor’ einen’ Rotär and" zibeinFeugen (Hector: B alfa wm 
Büchdruckergeſell aus Hanaw) ind "RomeaolSidfh einidr , Bit 
brauer aus Bockenheiin) abzudauken. Der urue Mathſwrrkünmdigie 
(47. Jin.) allen’ Reifenden; Ruf’ und Handerstelim/svelche ıgur 
Meile, oder Tonft- in bie⸗ Stadt Fonunad menden ſächorxs Ghchölt 
und fattſamen Schuß, da die obwalteuden Mißhelllgfeitenn nam dat 
alten Rath beträfen und! Bürgerſchaft ad Vünften init Miemandou 
ſonſt etwas in — zu ſchaffen Hättenu Den Maiſet erneurrſe 
durch ein en Re Die! Vollmacht ber Gumaniriew, he 
fahl den alten” Ps ii Alltufehen veilferben Ft Weneinſthaft 
mit dem | ieuen il orfain "Zu leiſten and ſich los © ifahlinchrets 
tens zit enthattet, behiett © beit. RAD LEFEE her" Unteriuebinp-und 
Beftrafung vor’ and bedrohte! jödel FerkeroıWidorfegichfeiinanitihht 
Reichsache "Maine amd Heffiſche Subde kegivte) fanden Nich 
1 und er Auge)eſwiedet in Ftankfurt einz/ abet währen jhie 
Bürgerfchaft Abgeordnete an ben Kniſevinach Unzſendetel mid Die 
Parition bis Zi Rückkehrderſelben zu berſehieben beill, woome hohe 
ein Auszug > vieler, wahffcheinlichn bei den Unnihril betheitigter, 
Haudwerksblirſche ale Bra Czyyl Autgoh adirx Aufregung 
töttefe‘ nt < me 2704 ein? Pbbelhuufen zuſammen/ drango in bie 
Zudengaffe ein? Miäre bie’ "Hähtfer uͤnd dwiigebien Einwöharrt 
auf ihren Gortesaffer Yu chen ee tee 
durch bewaffnete Bhrier"Ägendtt" And, Re one 
dem was fie voll’ Iheet” freien Hibe'gerettät Hattei; Taf Etnnffe 
zur Flucht geleitet wurden.“ Wie —2 Hiper? ſogart 


u). die Want. elıres a Höre der" Stadte Frautkfult 


und Sächjenhaufen, von 4 MRugt ledgen, datuhter boͤch eriliije "det 
abgejegten, zugeben, ind ‚catfernten fie nd Ne abbt 
aͤchlete Durch Fin. Mandat Ir a ee 
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Eat Ba machte, (die re Rãdelsfühter und die Com⸗ 
life verlaugten a Sept.) "die Ausliefetung! derfelben: 
Ladwig welchen die Aufrührer einen Pfaffenkuecht ſchimpften und 
DEI Ucberirius zu beni! Pupis ilrits unde det! Aufnahme dreier: Jeſultken 
in 'Darmſtaidtliheſchuldigten hot aufaugs Gewaltbrauchen, Heß 
ſicht DAB EHE zeitige Unruhenih Wokms und Speier 
und durth Beſorgniſſe vor" Einlnulſthüng der Union abhalten: Erſt 
als ver Kurfürſtvone Pfalz Mind die Wetterauiſchen Grafen die 
Stadl zur Brfolging der kaiſerlichen Befehle’ errmahnten, erlangten’ 
die? Kontiniffatien! die Wiederbinſetzung des alten Raths und der 
vertriebenen Buͤrger wiebt "aber! die Auslieferung der’ Geächtefen, 
werkheitfaifertiche Privilegien’ gegen fremde Gerichte und gerichtliche" 
Acht obrlefe vorſchutzten. ' Ein Bephalb son ven Rath“eingeholtes 
Sutachteir!ider Marburger Juriſteufacultättrerkbärte jedoch: dieſe 
Gintdesifät unſtatthaft, Maingıwid Darmſtadt ſchnitten die Ge— 
traldo⸗t unde Holzi Gufunhren ab twerhörtemiiin ihrem Gebiete er⸗ 
griffene Bürger peinlich ¶wobei/ Eiuer vergab mawihjabe: die. Stadt’ 
Der ESchutzherrjchaftf von Bralzotund Deifen- Gel übergeben wollt, 
beffen dieſe Fürrſten abernunwiſſend waren) md der Rath ermiahnte 
Die» Buͤrgerſchaft zur: Ruhe. Die Geächteten ſahen ſich von ihren 
Zuusftgeno fen werlaffen, Gerngroßnergab ſich cm freiwillig 
ander! Landgrafen, Fettuilch! wurdenachdei er aus der erjten 
Haft vor feinen: Anhangern⸗ unter den’ jungen Burſchen befreit 
worben a, BoniStadtſoldaten and bewaffiicten Bürgern in 
feinem Haufe, zugleich mit Schopp, gewaltſam ergriffen (>) 
nur. ck Ast > schaue en ne aa ec. /0 
ee gti th‘ don -daach A haffenburg gebracht, 
De en ee Frankflirt unid Höchſt pelnliche Unter— 
ſuchtüngen tn Tb ließen das int Namen “des Kaiſers gefällte 
arte ET, FRE Weiten ihrer" Subdelegirten und 
ulller Breker bon Many unde Daruiſtadt heſchickter 2000 Fuß: 
ge Re ee Aufführung bon“ Gefſchütz aus den 
Zlu hhkäſe > Bee 14646) at dem Noͤßmatkte zu Sranffurt 
vötfstchen! te Fi Nherfütsber Auto RR IHRER Haupigenoffen, 
Georg Ebalt (Eberlein), wurden nah Abhauung der beiden 
Borderftiiger. geköpft Fettmilchs Körper’ geviertheilt und an vier 
Laͤitbſtraßen altfgehängt, ſein dreiſtöckiges Haus in der Töngesgaffe 
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niedergexiſſen md, sine Geha) Aha use 
fein. Weib und ſeine Kinder mit Vertuſt aller ihren Babe qus Bra 
Frankfurtiſchen, Mainziſchen und, Heilen Darm ſtädfiſchen Gehbigt 
verbannt, noch „Drei, andere, Biafrähver gelöpftu-die, Röpie ſänrmte, 
licher Hingerichteten / an Dem, Brüickenthur un aunfgaſtyette ud Tdie 
Körper unter dem Galgen- begraben, non Minderſchuldige mit, 
Ruthen geitrichen ‚und nach Beſchwörung „den; Urphede aus; ben. 
drei Gebieten verbannt, acht andere theils quf, immer Aheils auf 
beſtimmte Zeit und, Meilen, werwigien, den Euhoichenen bie Jrüdz 
fehr auf immer-unterfagt,und cin, gewiter:d art mann Gaißelr, 
bach geächtet. Eine Ahtheiuing, Reiter und: Fußpolke Führtebirer, 
auf Die vor dem Galgenthor verjammchen ‚Duden wieder „In, ihre, 
Gaſſe ein, wo die meue.yon dem Kallem (Grit) Ans“ 
bis aus! Die neueſte Zeitigültige Inden tree werleſen und: 
das Reichswappen amite der Meberſchtift: ‚Röntiſch faiſerlichen 
Majeſtät und Ded heiligen; Reichs Schuß“ indngeldrlagen: wurden 
Gin weiteres Erkenntniß legte 225 benannten Perfonen sötte Geld⸗ 
ſtrafe von 25000 Gulden für deunkaiſerlicheu Schatz uud Bahr: 
lung der Hälfte der Commiſſionskoſten auf) und verurcheilterien 
Zünfte, neben Auflöſung derſelben, in gleiche Strafe mud die auibere 
Hälfte der Koften. Den beidenadelichen Göfelljchaftei on don“ 
Hinfern Yimburg und Sranemiteim'blieben ihre Vorxechte und, 
die Schagung wurde bei dem Alten: belaſſen, außerdem aber ber, Büre, 
gervertrag in den meiſten Puncten, beftätige Zind „Die Bürgerſchaft 
wieder zu laiſerlichen Gnaden angenonmen. ialbut Slund mund} 
Die Vollzichung-der dem,g. ‚gubwig. indem, Sürliehfsben, 
Erbfolgeſtreite gewordenenkaiſerlichen Auftrag hahho ne 
bereite oben (8.4, 8,2370 beihriehen,, und auf ie Merhähz, 
niſſe deſſelben zu, er, enangelifchen Union werdeg ir nalen; 
(8... 43.) zurüctfommen. 1. ng grsfich, hurb, feine, Auhänglihkeit. gr, 
da Haus Oeſtreich gleich bei Dex Verbepitung das (wroign, Sriegß, 
nach- Deutſchland ‚einen; feindlichen; Einbruch; in feine»Stagtsp nd: 
eine eigene Öefangeunehmung (f. 8 AD, ©, 13%) ‚10 hu” 
re N ei ment Luisa dd) 399) HI 
9) Dei dem großen Vrande 26. Jun- 719 :mprde, die Sgandſaͤnte purch⸗ 
die einſtürzenden Häuſer in, drei Stucke zerſchlagen, welche an in. Zejghaus 
aufbewahrte. au . " B 
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Beſuche) bad Dan Guicharieern 6 Minen zweiten. Tochter, 
Aumasfinene ya, Ermählkar) DETABs GES re Bin 
ſchwe igaü nahux gnad . Augenlſity) pien Raiſe ach ben, 
Muͤnnela ard ıemerzex: Danaifidd Jul, Ib lIn mit einen, älteſten 
Torhtem ke la bathe Magtd ahene ermahlten Herzog Kudwis 
Fraed rach een Spanien⸗ 
und, var mach Malta es des Groß meiſters 
ber, Johangitzr die Fahrt ach Pahãſtjug unterlirß zund ͤber Renmekz 
Roma Flouchuo Peurdig Inſpruch und Pre Re brsiehhnddn; 
be sin ındehnf® md HR re 
RER Ba he vr. —8* 
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aͤhtiger Abwefenteit' €7, riet FREE TE 
Die: ehtenvolle· Wılftraßhrest Wellhe Waſowehlbei Fe Spaniftden 
Koͤnlge Phllipp analbi Her Bert Bee, Fefunbbi 
haiteverkiehrte dein? Argwohn dere proteſteinliſtheun⸗ Birne Wehe 
ibn nd Dealer Bee ee 
Glauben ſibertketen iun ſon mehti da en Schmäheedeli“ Yen 
Ariitel der Kirlhenaende hufar den Aulichriſtlvelbbto Re 
rt the hietin utbcht that und Lrohlilhegenfeſt n ber ſrengen 
Lutheriſchen Lehre hieng7 an rifrigen Theil nahmea⸗ den 
Streite der Theologen" in Wie und Tibin gender era 
obe Chriſtus feine Hörllicheiti@rgenfchaften uf Erden erregen 
EKhöWYıSy'öRer fh? derſelbbue gangentäußerte REAL habẽ 
0.1616) und HR Eſnfuͤhring der Von de Sachſi henughedrbgen 
zu Gunſten der durch Der Landgrafen beſchtitztetn Gieſſekee Drekipdr 
und Feiekoornigegebench Entſcheidumg And ſeinbin Kirchen ame 
Schulen (1624) Durch are ee wſet⸗ ſtethol 
eflicher: Puitictechriſtlicher! Reigion⸗ za Fa sgeretkt tröhkden tnıp)® 
I Durch KaufewarbuLudwig: VBöon“ Ma dliql( 16009 den Wald 
Mühhsprrich bei Haßlbthe in Amte Dornbertg gegen bieir borl 
mals Bickenbachiſchen und-IErbarifeieh Garbeuoin⸗ der Beinie⸗ 
heimer Gemarflnd) und 2000 Se on 
Erbach⸗ (1621) das Dorf Langwaden In Beylekuvonꝰ Venen 
heit) für 20000 Gulbenz vonder abelichenl Famftien der Nn eblel 
von Katzen ehnboig ein (16240) bie Hälfte der Kſenbblauchsam, 
einer Rheiuinſel iiber vormals ' Poppenheimer, nilitinehr Grfelberf 
Gemarkung,ꝰ wozu 8: Geotgnt (1642) noch ehr Achtel pie drel 
übrigen find" an Knepfalz (Hekbutend bonbkilidin Herrt gift 
Frankemſtein kaufte.dEin!“ber Familie yo n Würbl ran ra 
abgekauftes Reichslehn nnerhalbu der NingManekn? son! Frantfurt 
das ſogenannte Klapperfelb, vbrtaufchte Georg TR Ah "bie Stade 
gegen Hänfer und Gätten’auf/der Zeit) ir’ Hleichen“Freiheiteli⸗ 
Dutch Ausroduug eines wilden Sie reed br⸗ 
traͤchtliche Hof Rhe rn fold Ei Amte Dorhberg andere, deſſeil 
Befeſtigungen im großen Kriege ben Nachbarn eine Zuflucht-ge- 
währten. < Zu, Jg ewäbhungs zwein Meilen yon Darmſladt, wurde 
ein ‚Jagdhaus, und in SThiergaumsenunugelegtan ir eb ent nan welde les 
(1605) Stadtgerecdytigfeit, und Zwingenberg, nad fräheren 
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papier au Seflagen haben uene „ Kubwig. feierte, (Te Due), 
feinen, ‚Better, Morig, ala, Agnaten M ), Erbverhrüberten,, und als 
Krelsoherſten, ‚aut, Ju Guͤte uund Gent mitzuwirken zum Abzuge 
des Braunſchweigers aus Dem, Obsrrheinifcben, „Kreie, und, „Beus 
Heif ſ hen Gebyertuage gemäß, die Darmftäbtüchen, Sande, beſchüten 
ay;ahekien.;.ı Morgz aufwortete dr Dee) :c Chriſtians  Deex, dei, 
nicht auf sches, Koͤnigs zu Boͤheim uud Kurfürfien Pinkgrafen 
Namen alleſu, ſondern ‚auch; une Dienit pen Geueralſtgaten gen 
mprhenge daſſelde alfa ; aufzuhalten ‚ober. .gar ‚aurüdzuichlagen ud, 
ſich dadurch, deſſen mächtige Prinsipale,,.zu, Feinden zu machen, . 
erſcheine jhm wicht gebührlich, serimierte am Die, Schnaverbindlihr, 
Feiten, zo im pelchen ‚namentlich Ludwig zu, Kurpfalz ſtehe, uud er⸗ 
Härte ſich bereit, die erbpertragsmäßige Hülfe zu leiſten, fobald 
Ludwig ohne durch Theilnahme an heimlichenze dev Reichs um? 
Kreiönerfailung; wicht sgemäden Bundniſſen mit Katholiſchen zum 
Nachtheil per Evangeliſchen Vexanlaſſung gegeben zu haben, an⸗ 
gegrifien werden / ſollte sc Dagegen. fügt, er in einer, Nachſchrift 
binpnhabe on gerade jetzt Urſache, Die Hülfe des Erbyerttags 
gegen einen Spaniſchen Ueberfall am Rhein; in Auſpruch zu nehmeu 
und, ſchlage azu djeſe un Zweit eine Zuſammenkunft der beiderſeitigen 
Nãathe Cauf· . Dec) in Schreckobach orer Willingshauſen Dör⸗ 
ferun aun derz Ziegenhainiſchen Gränge gegen „dad Darmſtädtiſche 
vo hODerSpauiſchen Hauptmann, Monte j anhatte naͤmlich mit 
einigen hundert der von Cordova, angeblich um den Braunjchweis 
gen an dem Rheinuͤber gaang zu hindern, Rach Kaub, und Bacherach 
gebegtewi;Waltonijchen und’ Drutſchen Reiter geführt won: einent 
Bürger aus Oberwefel,izun. Nachtzeit 44: Nov, Mdie über Rhein⸗ 
fels angelegte obere Schanze (die Spaniſche Nuß genannt, deren 
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nach Heffen hereingegogen- worden. fe 2 Der Briefwechfel endigte 
damit , daß Ludwig, nachdem er Friedberg oder. Weplar als. Orte 
der Zufammenfunft der Räthe wegen, des Ueberfalld auf die. Rheins 
ſchanze worgefchlagen‘ hatte; Merigen (E50 115, Abſchriften 
zweier Briefe Cordovas (v. Haid gE Dee. 1621) ſendete, in 
denen dieſer beiheuerte, : daß Die Verlegung des Heſſiſchen Gebiets 
durch Montoja gegen feinen Willen: (contra mi voluntad y 
contra ‚mi iutention): geſchehen ſei, er davon dem Randgrafen 
Moriz in einem noch nicht Heantworteten Schreiben Nachricht ges 
geben habe und mit demfelben in freuudlicher Gorrefpondenz zu 
bleiben wünfche, unter der Bedingung, daß Dem Herzog von 
Braunſchweig der Rheinpag nicht: geöffet werde. In gleichem 
Sinmer fchrieb! Gortova: ſelbſt, nachden er! auf: feinen erſten in 
Lateiniſcher Sprache abgefaßten Brief Antwort erhalten hatte, einen 
zweitennG}3. Dee.) Branzöfiichen =), lehnte jedoch die geforderte 
Auslieferung: des: Hauptmanns, welchen er ſelbſt beſtrafen werbe, 
ab. Auch. Tilly: wechjelte mehrere Briefe mit dem Gafjelfchen Land— 
grafen 2),: welcher den; durch einen ihm von Chriſtian abgeftatteten 
Beſuch in Corbach (während der. Beſetzung-der Waldediichen Lande, 
f. 8. .41..S.205.). und ein nachheriged Zufammentreffen mit dem— 
felben auf dem Durchzuge veritärften, Verdacht. eines Ginverftänd- 
niſſes nicht zu entfernen vermochte, und in einen Echreiben des 
Kaiſers an ihn 43. Ian. 1622) geradezu bejchuldigt wurde, fich 
ald ein Helfer. der Rebellen gezeigt zu haben. 

 ». Chriftian hätte unterdeifen begonnen: das Darmſtädtiſche Gebiet 
feindlich ;zu Behandeln, "Die. Städte: Alsfeld und Homberg an. der 
Ohm 7% Dre..1621) zur Unterwerfung aufgefordert und fich im 
Buſecker Thal gelagert; wurde. hierdurch den von Tilly zu feiner 
Vertreibung abgefendeten und duch Mainzifche und Darmftädtifche 
Trüppen verſtärkten Obriften Grafen von Anholt ( 33. Dec.) 
aus feiner Wagenburg gelockt und geſchlagen und zog fich längft 
ber, Waldeckiſch -Heffiihen Gränze, an Friglar und Naumburg 
vorbei, nach Weitphalen zurück. Hier ftellte er (7%. Jan. 1622) 
eine Verſicherung aus, Heffen nicht weiter mit feiner. Krieggmacht 
berühren zu wollen,. jedoch unter der Bebingung, daß ſeinen 





a) v. Rommel Bd. VIL. ©. 417. — 8) Daſelbſt ©. 415. 
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Feinden - gleichfalls. ber“ Durchzug verweigert: werde, "und fügte 
(15. Febr.) hinzu, er: hoffe Moriz werde ihm den Paß verftatten, 
um dem. Grafen von Anhelt den Weg durch Heflen zu verfperren. 
Tilly verlangte in wiederhoften Btiefen an Moriz nicht nur: unge» 
hinderten Durchzug, ſondern sthätige Hülfe zur Bekimpfung der 
Beinde des Kaiſers. Der in der Umgegend von Amöneburg (im 
Gbödörfer Grunde): gelagerte Auholt,gab zwar den: landgräflichen 
Abgeordneten (Johann von Linfingen und Daniel von 
Breidenftein) die: Verſicherung, er habe noch zur ‚Zeit feinen 
Auftrag die Heſſen-Caſſelſchen Sande anzufechten, ‚lehnte aber den 
für beide Theile vorgefchlagenen Waffenſtillſtand ab und verlangre 
(2. Jan.) wiederholt Geftattung des Durchzugs. Auf der auderen 
Seite begehrte auch, der Herzog Wilhelm. von Weimar. den 
Paß für feine zum ı Dienjte des Pfälzers geworbenen ‚Truppen, 
Moriz fehte (4%. Jan.) feinem Sohne Wilhelin in; einem ansführs 
lichen Bedenfen @) ‚die Gründe auseinander, welche: ihn beftimmten, 
der oft geäußerten Anficht . der Mehrzahl; feiner- für unbedingtes 
Nachgeben ftinnmenden Stände und Räthe zuwider, Anholts For— 
derung ‘im Außerften: Falle nur. unter ſolchen Verſicherungsbedin— 
gungen zu bewilligen, welche derſelbe schwerlich eingehen werde, 
fendete Dietrich) von Werder an die: erbverbrüderten: Fürſten, um 
denfelben Kunde von feiner. Bedrängniß zu geben, forderte. die 
Grafen von Nafjau und im Woefterwalde auf fich: in Kriegsver— 
faſſung zu fegen, entbot feine Ritterfchaft, den -Ausfchuß und Die 
Soldtruppen zur Landesvertheidigung, gab (55. Febr.) Befehle 6) 
zur Dedung der Oberhefiichen und Waldedifchen Gränze gegen 
„ein Bayrifch, Bäpiſtiſch, Ligiſch, Spagnolifirtes Volk, ſo dem 
Kayfer zu aller Verfolgung der Evangelijchen gewertig und bereit 
ift, ed treffe gleich die Böhmiſche Sache ahn oder; nicht“, und be= 
willigte den Städten Friglar and Bolfimarfen die erbetenen Ber 
fagungen (ſ. $. 41. ©. 224.). Anhott brad) (7). Febr.) mit feinen 
17 Neitere und 10 Fußfähnlein zählenden Truppen auf, gieng 
über die Lahn und Dill und zog in Eilmärſchen an der Heflifchen 
MWeftgränge vorbei, über Schimalenberg, Brilon und Gtadiberg, 





a) v. Rommel Bud V. Hpfl. 8. Beil. VIII. A., in Bd. VII. ©. 514. 
— 5) Daſelbſt Beil. VII. B. ©. 522. 
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nach Arnsberg rund Wer Ehriſtlau brachte vum. Paderborniſchen 
ud) Mülſteriſcheu 12500) Figãnger? und 8000, Reiter zuſammen, 
eroberte Lippſtadt; und Soeſt, ſchrleb hohe, Brandſteuern (aus; 
pluͤuderte, den biſchöflichen Schatz zu Paderboru und ließ. aus der 
Bildſule deß hl, Lihpzins die „befanmen; Thalex mit, der Umſchrift 
Goues Freund/ dey Biaften Feind“;prägen, ‚fepte, dann bei Hörter 
über, die, Wejeriuzog Mao, ungehindert ‚Durch ‚Die Braunſchweigi⸗ 
ſchen / Herzoge, und;tengeräftek bei Langenfakzn ſtehenden Sächſiſchen 
Karfüniten pou Moxiz Imelcher, wäre; en nicht durch den, Abſchied 
deo Landtages an nSallchddn 8 4:5 ARD gehindert geweſen, 
ih gen an Porſchub geleiſtet hätte], mit, Buster, und 
Mahl smmterfihßt, zu, ders @Wefer; und; Werrg; hinauf, nach dem 
ee Verucidung, des Caſſelſchen und 
Herojeldiſchen Gebiets, durch das Fuldaifche und die Wetteram, nach 
m Main. Anholt eilte ihm. (Jun,) arach, mitten durch die Heſſen— 
Siehe Landen mi, iY ‚Sirenbergz,WBvlihagen, Gudenäberg, 
Borken Opaberg diegenhain Nauſchenberg, Kirchhain und 
Königsbeny, .Mprig onibot (HE. AR) | die Nittericbaft, in, Berjen, 
ſpaͤdeſtens/ Dia zumz Donueyſtag Ber „auffs ſtärckeſt ihr, werden 
fh: endet eben auff Bier Beh npieohey damit man; vns nun 
zums⸗iiffteten vnverantwortlich abſchütteln wollen“ nit: Waffen zum 
Erniſt zu CEaſſelnzu erfcheinen Yı,skellte Anf. Jun) 10000 Mann 
Landkettuugstruppen au der Gränze ſeiner undader Darmſtädliſchen 
Bande) vonnNReudirthen bismach Marburg hin, auf ), nahm ſein 
Hauptquartier gu Treis Yamııder Lumbde im Ebsdorfer Grunde, 
and ſendete Abgeordnete / um Beſchwerde zu führen: über. den Die 
Nentwasitätiwertegeideki' mund; Imit Nurb: und: Plünderung verbuns 
denen Dintchyig, an den Burfürften von Mainz, welcher fich damit 
entiktnulnigte Adaß Anholt huicht in feiner-Beftallung und Vers 
pflichtungſteher4iuterdeſſen war Der Kurfürſt/ Friedrich (April) 
im ſein / Kand zuvückgekehtt, Hatte Mansfeld einen Sieg über Tilly 
bei: Miugelsheim ohameit NWBiestoch © int Speierfeben : (43. April) 
nn. dagegen der ſich niet — die —— Sache 
nl?) N 
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ringen’ zu Rn SER — — — AR zierte 
macht oerftärket vi! Fſelnblibgiſche Pripbar!? per Kritfübſt reich 
mit an der Spike) lach, ln ſich miit Ce Beet 
zit vereinigen, vbn Memnühelm! ciuf, erſchlen Plötzlich? dor’ Darm⸗ 
ſtadt a, bemächtigte ſich (z33KRNMai)der Grade, ſperrte⸗ die "Strafen 
nach Frankfurt, Mainz ind Oßpeliheinr, zwang Bert Luudgrafen 
Ludwig zu der Ausſtelluͤng einet Neuttatitätsetttärung mann ihm, 
als er ſich welgerte die Feſte Räffelshelin ai! Unterßfaudeeinzu— 
räumen und verkleibet“ mil’ feineii Söffne‘ 9 od ei 
Dienern nah Mainz zu eniföntmen Firthte, Bei Vretberd ehrt 
Dornheim) gefangen ”tind'füntle innere iin Fenten eigenen ’Paitse 
mit umher, ba näch Mannheim.“ Chriſtlan.halte Konſgſein, 
Niederweiſel, Höchſt uub andere Orke deſetzt!und Find Schlffbrſicke 
über den Main geſchlagen, Wurde erh Jun Nveid Höchſt voli 
Tilly gefchläi gen‘ und eulkam kallin mit Ir Hälfte Feiner Fradiyent 
zu Mansfeld, Ludwig für. welchen ſich! Kinemärk]? Kurſuchfein 
und Wirtembergvverwendeten ;; wurde fwnfeiner !WSefadgenfcaft 
von dem Kurfürjten auf: das freundlichſte behandett, ertangteudie 
Freilaffung ſeines Sohnes, verfprach 42: Jun)) Aurch Fink 
Revers, einen allgemeinen Frieden und Die Wiedereinfegung Frird⸗ 
richs in deſſen Grblande, ſo viel ihne möglich !beronfensge helfon 
ſich, gegen gleiche Verſicheruug feinesr Landes, Halleriı Feindfeligt 
feiten gegen Kurpfalz zu enthalteu? und: weget bed) Vorgefalleden 
feine Rache zu nehmen, jedoch vorbehattlich feiner mit anderett 
Kurfürften und Fürften beftehenden Verträge und Vergleichungen, 
und erhielt alsbald Feine Freiheit ; noch: vor Her Ankuuft der Ge— 
fandtfchaft des von ſeinen Eräuben: und Raͤthen ündenſtinem 
Naſſauiſchen Schwiegervater: zit Turfprattiisterhrahiteiurtubishon 
dem 2. Ian.) zu ihm Ha Treis au der Sunıkdenveifeiten Lands 
grafen Phitipp von Butzbach aufgeforderten Mord Mansbfeld 
und Chriftian BUN wieder nach dem — und belagerten 

a) Erzehlung —— die Menburgitge, — "ondı Snfterfähtfe 
Soldaten im Heffen-Darmbfladifchen verübter Oranfamfeiten, Marpurg 1633 F. 
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Zabern. Friedrich aber! ſuchte durch; 'Englifche:, Daniſche und 
Kurſächſiſche Vermittelung Ausſöhnung mit den Kaiſer zu erlaugen, 
verabjihiebete,, ; auf den Ratly ſeines auf einem Congreß zu 
Brüffel Friedeusunterhandlungen auknüpfenden Schwiegervaters, 
3. Zul’: feine: ſich durth elnen Sieg: über Cordova bei Fleurus 
G4. Aug) den Weg nach den Nieperländen zu dem Prinzen von 
Oranien bahnenden Vertheidiger, und begab ſich wieder nach dem 
Haag. Während der Erzherzog Leopold die Pfälziſchen Beſatzungen 
aus Hagenau;, Germersheim, Speier und anderen Städten ver— 
trieb, ſtürmte Tilly 7. Sept.) Heidelberg, eroberte (48: Oct) 
Mannheim; Schloß die ſich Bis in das folgende Zahr-vertheidigende 
Feſte Frankenthal ein, nahm Wintergitartiere in- der Wetterau 
und dem Darmftädtifchen Theile Oberheſſens und. bejshwerte bie 
Gräfen- von Hanau wid" Iſenburg wid die Reichsſtädte Worms, 
Frankfurt ;- Friedberg,» Beluhaufen und Meglar mit Einquartie— 
rungen und anderen Kriegslaſten.“ Die Unterhandlungen in Brüffel 
zerſchlugen ich. i Der. Kaifer! verſchob die Eutſcheidung der Pfälzi— 
hen Sadie auf den Kir" und Fürftentag zu Megens: 
burs (. S. 40./S. 4509.), zu welchem ſich perfönlich einzufinden 
und ihn (34: Nov.) empfangen zu helfen er den Landgrafen Ludwig 
durch Caſſation des von demfelben ausgeſtellten Reverſes bewogen 
hatte, und belohnte den Herzog Marimillan von Bayern für Die 
geleifteten Dienfte mit der’ Pfälziſchen Kurwürde. 

Das füpliche Deutfchland wär) der Wilffür des Kaiſers und 
der Liga preißgegeben! - Der Landgraf Moriz fürchtete nicht ohne 
Grund ftärfere Beeinträchtigungen feiner zweidentigen Neutralität, 
fihidte feinen Sohn Bhilipy ran bier Könige von Franfreich und 
Großbritannien und an die Generalftaaten: des Niederlandes, in 
Deren Dienfte derfelbe trat, fuchte bei: dem SKaifer, welcher ihm 
den Lehnbrief noch: wicht erneuert hatte, ſein Benehmen zu recht— 


feriigen, verfehlte dieſen Zweck ſo ſeht, baßıer vielmehr (= m ) 


in dem Antwoͤrtſchteiben ernftliche "Ermahnungen zur Entlafung 
feines Kriegsvolfs erhielt, erfuhr 'der Geheimerath in Wien habe 
Beſchwerungspuncte gegen ihn bei dem Neichshofrathe eingegeben, 
erfuchte den Kurfürften von Sachjen und den Herzog von Wolfen- 
büttel um DBermittelung, wendete fich ſelbſt an den Reichdvicer 
fanzler Hand von Ulm und fendete (Dee) feine Räthe Philipp 
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von Scholtey uud Barwfheand won; Node an Ailly in deſſen 
Hanptquartier gu: Affenhein (am Zufanımdufhug: der Nidda und 
Wetter, im Kreiſe Friedberg); empfiengsaber, nun;unbefinmte, Zu⸗ 
ſicherungen. Auch vor -Weftphalen: und-Nieberfachfen her erwei⸗ 
terte ſich der Kriegsſchauplatz nach Heſſentzu. Cordova und Auholt 
rückten in das Bisthum Münſter, die Grafſchaft Mark: das 
Herzogthum Berg und die angraͤnzenden Laudſchaften und geſtat⸗ 
teten Streifereien durch das Paderbörniſche bis in die Diemelge⸗ 
genden. wo (Ende 622) Bayeriſchen Soldateno dem Kruckenberg 
bei, Helmarshauſen überfielen, ‚einige. Pferde weguaimen. Hin Mals⸗ 
burgijchen: Dörfex pbünperteu 4 den Schulthaiß saw Trendelnburg 
mißhandelten und bag zuter Paderbönniiher „Hoheit ftebende Dorf 
Herlinghauſen, in welchem. meiden: Sreibeuken zone. Heſfiſcheu 
Bauern erfchlagen, worden waren. anzuzünden hrahten. Maußgfeld 
führte feine Truppen (Nov) aus den Niederlguden rad, Oſtfries 
land, forderte eine Brandſteuer von 300000 Gulden) eſetztennda 
die Landitände und der Graf Enno Kids 1.182 2A 
Zahluug weder leiften kennten work: mochten, die meiſten haltharen 
Orte, verſtärkte ſich dutch 6000 ihn; von dem Frauzöſiſchen Konige 
zugeſendete Söldner ‚bis, auf 25000 Mann und ꝓlumderte his/ in 
das Münfteriicher hexeiu Chriſtian yon Brauſchwaig zyg durch 
Weſtphalen nad, Dem; ‚Hiltesheinfchen: und; Hntbentädeijchen; und 
wurde von den ſich zur Abwehr: gewgltſamen Einbruͤchr rüſtenden 
Niederſächſiſchen Kreisſtändem auf drei Mongte im Dienft genommen, 
gegen Ausitellung einer ſchriftlichen Verpflichtung Ce. 1623); 
bap er während diefer Zeit nur mad dent Befehlen ſeines Bruders 
(als Zugeordneten des Kreisobriſtoen) handeln ANfemanden, ins⸗ 
beſondere den Kaiſer nicht, beleidigen und nach. Ablauf ſeiner Ber 
ſtallung die Truppen abdanken wand ruhig auseinandergehen laſſen 
wolle. Verſprechungen des päpittichen NuntusiCanto Caraffa 
und Zureden des < neuen; Pfalzbayeriſchen  Kurpäriteu: auf. Dem 
Regeusburger, Tage beitimmen den Kaiſer zur Fortſetzuug des 
Kriegs, Tilly erhielt Befehl zum; Aufbruch nad Norddeuuſchlaud, 
wohin der nächſte Weg Durch Heſſen führte. 

Moriz a) hate, ſoviel I die Verhaltuiſe geflatiien, für 








4) Bergl. v. a Ey ‚var. F 333. * a ansinitihen Roc 
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bie) Banbedintheibigicdrgrigefbrgt; war· mod nicht ſeinen ganzen 
Sandausſchuß/ und alle geworbenen⸗ Truppen zuſammengezogen, 
zedoch Abtheiluugen · derſelben an dem mar meiſten bedrohten Granz⸗ 
orten im der Herrſchaft / Eppfteiit; im Amte Königsberg und an 
bar Diemelaaufgeſtellta die Feſten , verwahrt die, fürſtlichrn Burgen 
und Häuſey,uwie⸗Pleſſen, Spangenberg, 1Homberg, Falfenberg, 
die Kalbsbung Cin der Nähe om: Friklard und die Karthauſe, mit 
Veſatzungen verſehen,dieStãdte gun ihrern Vextheidigung langes 
wieſen zund den Beannen die erforderlichen Befehle, ertheilt. Auf 
das Gerücht, Fin wolle fein ganzes een be und um Fritzlar 
nderſammeln/aberief der Laudgrafıseiligftr.einen. Inmbftändifchen 
Ausſchuß Mrz: 1623). And veräffnete, ſeinen Entſchluß, 
mann, die ‚Stände, ihn, untenfästen,, ac; Ben Beiſpiele feines 
Ber „ eier mit; einem, Heinen; „Heflenz Haufen Philipp den 
Hyyß mthigen habe, befreien, und, ‚heu,.jehh. gefährdeten. Religiong- 
„hsishennerfämpfen, helfen, der Migderländer, des Niederſächſiſchen 
A fig; Ratrinten au, alfsn Zeiten, ardiſcheg Leben) gegen 
— uͤcſegligkeit zu, ſeben undyr fa großauch die Meber> 
AR —— Pi Haiſer, Anderu deſſen Ayranniſchen Kriegs⸗ 
a" Mi — be, mehr, ad, ginen, ploßen Durchzug beabſichtigten, 
id5 rßand „au ‚fe ten; Die, Kandeßpegtreter aber, meinten ,, Wider: 
Ai — „naher „am xathſamſſen seine, Botſchaft 
Bi Ha mit dem; Grbieten au mothduͤrftiger Darreichuug 
ah © ih ynd M M ah, ein uͤbliche Bezahlung, damit das Land 
Ei J — bd den ipexde, rer, abc, genöthigt-in.diefen 
IB DELL, Ziffy. gab, den Gt, Apr a ihm, nach 

5 „alllenheim J onende ‚Dir Seiböpfung, bes Landes vorſtellenden 
‚u Rn; Ai rühere jr ertepungen, ber Neutralität, durch Auholt und 
- ie —9 | n. gemachte, ‚Berfuche, zum, Eindringen, in Die niedere 
H Hi ie aber a klagenden Heſſiſchen Abgefandten zur 
ih Der er. jelbit, nicht Anholt, welcher Tag und Nacht 
ih Ki AT; — 7 Kr ‚mit, ‚feinem, ‚eigenen Kriegsvolf 
ı a yaben; ‚nicht, vo yon Neutralität, jondera von Gehorſam 
er, geh, und Sin, des Reichs ‚gegen. ‚hren sei ſei Die 


< ii) 
ln. 19T nor sid wunlinm mh Mm Iosmon 

— Beige zur Seſchichte Deutſcher — = 
‚Rechrfeeum, ing, Zeitſchrift, Jahrg,;4.,, Gafieh; 1839. Nu. 12-18, . 
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Redez bien Zeit ſeines ſvigenear Aufbruchs werdey ehstebbendsn@teich * 
‚darauf nerflänteng ſich⸗Aer Den⸗Weſerpaß »beſetzthalteüde uHerzog 
Chriſtian bereit gwänıEntfagı Hafens: Aids begthrie Naterſendumg 
durch Futter amd 1Min Moriz Mato abweftnn? uf reiner 
eiligen Reife uni? Defamyrzzuniigeiord deb⸗ Botuniplumg: Tender 
Tochter A ges mil. dem Fürften FB bonn PGwftim beissen Aus 
halb (HI Maiy7 und nach Wittertoch Take WB otfenkündk ige Be— 
fprechung mie Fürſten vet briden ? Sächſiſchennn Kocher, wegen Feiner 
durch dastreber!rätırgehel Cnttuntheit deſtreſthshöfriitizs me der 
Marburgiſchen Sache »nüd Erden: kaiſerlichenn Erkchtortdubre® (F%. 
40 & 60.) doppolt bedtãugten Bogen? Die ſvbnd daul Rkiſlren⸗ zu 
einem en gerein Landtagye InGamrtta sit —— ube⸗ 
rüfenen ‚Stände erflärbät: an REEL fg, Mas valld 
"int guter Srouung zultburkb ziehen brechel xRoh lib wanſ ine Wi iag— 
barte Hilfe, der Reichtberfaſſutge — ————— ehe sh 
ſãhen fie ſich auͤher Erd) Fuiler hen Mahl pie —J—— 
md: Se zue neilen Menge ze bewilllzeſl⸗ Any Ben’ An 
Zahlung ihres" jet? enA’ Mohr the ei Mes’ Vltleudon 
fünf Fähnlein geworbener Cuikaſſiere J ¶Befcheid⸗ alte 
worteten auf hie Worlahe! bet! Matburgifche 14 Suchen init bi 
Morten ins Terbutius? On pri “Jurd Ai er 
Fir oporteit ab" htön "fm "Ehfaffhng‘ HR Hb 
Haushält. Tilly!eß vhile tif! die) beheh hu 7 Com⸗ 
miſſatlen länger ai ee u nße einen 
feiner Obrüjten (deu Pliuze“ Molph Hi LIND age ber 
Gegend von Marburg u? Kielhhan —B———— " (Btafen 
ip von Ft eg rc Ye Zegenttate chen "Sränge 
im Amte Neukirchenhin Adrforechen 2 309 | este, "Aber Uleichftein, 
Grebenau und Ra ae Ban. RE „Jüngeren 
Landgrafen wie vt waͤlttent "yonl'‘ in AR derbe en 
‚anderen Verweſer ushehelitte ih hi ten !Hüher heref ann 9 
'S: 2175, ließ burch feihelt Kor —— kenn n 
und Sutter und Mahl in beb Khifers Rgnien fort derit Kit: e, an 
Bemfelben Tage’ (43. "mi Air Feineit Artegsftabe und drei Com— 
pagnien Fußvolk in die Stadt ein, erflärte die von der Kanzlei 
im Namen des: abweſeuden· Erbſchutzherin und des Arımkuiniktere 
eingelegte‘ Verwahruige fir" Unwirkſant TEN unmiteldaren 
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Faljerlichen‘ Stifte, erlirß eine, Vorſchrift über die Verpflegung der 
Truppen a), verlegte dieſelben an der. Fulda hinab, über. Notens 
burg bis nach Gonnefeld. und Morſchen (im Amte Spangenberg), 
erzwing dei Einlaß in die zugleich durch Liglſten vom Eichsfelde 
her bedrohten Städte an ‚der ‚Werra din, Nanfried und Allendorf 
wihts;ahne, Wirerttamd)s mötbigte ‚den, Stiftokauzler Heinrich 

Lerönor.mit dem, Stgdtſchultheiß, Bürgermeijter. und Rath zu 
Hersfeld ihm Ky3- Jun) eine ſchriftliche Verſicherung über fortan 
zu leitenden, Aangehiupertens Durhaug- für; alles kaiſerliche Volf, 
Munition und Broyiart auszuſiellen ;, verlegte, fein Hauptquartier 
nach Eſchwegenaſtellie mehreren Mdeligen „an der Werra Sicher— 
bejtößzieie, KSnlvagardien) aus „brachte Schiffe und. Flöße zuſam— 
men und führte, (), fein ganzes Heer, ‚mit Zurücklaſſung 
einiger/ Beſatzungen / zwiſchen yAlleudorf und Witzenhauſen über. bie 
MWerran Moriz ‚hatte: schon won Wolfeubüttel aus, C- a ) feinen 
Rüthen blitere Vonvärfe/gemanhtdy, tele nady: feiner Nüdfehr 
I JumAnterſcechung wegetides legten Landtags an; belegte 
den Caſſelſchen Bürgermeiſter Hitrony mus Jungmann, welcher 
baben nady einer: einfeiigen? ihm und, feinen nach. Göttingen ent» 
floheüen Mitabgeoronetin, dein Stadtſchreiber Johann Fiſcher, 
vor! denn’ Stapmäıtheij: ohne) :Zuziefung‘ der: Zünfte und Gilden, 
etthellten Inſtrüction' gehandelt ‚hatte: und ſich weigerte öffentliche 
Aobine zu thun und eine!Buße von 4000 Thalern zw zahlen, mit 
Huaudarrekt, beſtraften die Mitglieder. des Stadtraths mit einem 
Berweisi, nahm‘ Das Etbieten der Stadwworſteher zu einem Geld— 
votſchuß an zog feine Truppen; in! der Nähe der Hauptftadt: zur 
ſammen, entbot ¶ IhgeJunz) Ritter! und Vaſallen durch ein gedrucktes 
Ausſchreiben e) eben dahin ubegehrte von; feinen zu einem Land— 


tage — Et — — freiem Himmel auf dem Mon— 


fer bei’ Harleahanfen" (ohnweit Caſſel) verfammelten 
Ständen mannhafle hd’ ftindhafte” Mitwirkung zur aufgedruns 
‚genen Noꝛhibehr und geuligeude Vollmachten für einen landſtän— 
diſchen — — —— — —— die Zuſage 
Any I 211 r 
a) Herefelder Kurheſſ. Magazin v. J. 1804. — b) v. Rommel Br. 
VII. ©: 516, — c)uH of mann Heſſ Kriegsſtaat Bo. I. ©. 180. 
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yerfönticher: Hülfe und vom ben. Raudfhaft dasVerſprecheu der 
Aufborgung einer Belüfumme Inzwiſchem hatte fich Chriſtian wol 
Braunſchweig im der Gegend. ‚vor Göttingen nnd Northeim auf 
geftellt,, ſendete CE — aus dem / Schloſſe Pheſſe Botſchaftran 

Moriz, mit der’ Mäthriht von“ſeinem Entſchluß, Tilly durch / einen 
Einbruch- in’ day Eichsfeld! Aus Heſſen hluwegzuziehenn und!det 
Aufforderung zum Beiftande durch Bertteibun g’ der Fillykbär Des 
fagungen aus ben’ Städten an der Werra nnd! Veribühriinig der 
daſigen Päſſe. ' Von’ der’ faifertichent Seite’ wurde dagegen· Geſtats⸗ 
tung des Durchzugs für das orte Heer degehrll "BE Bb⸗ 
fragung des in E aſſel (3 Jul.) verſammellen dandiſt a daſ chen 
Ausjchuffes Aber dies doppelte” Anſinnen erflaͤrten ſich die 
ſtaͤdtiſchen Abgeordneten und“oder“ der Nnlvexſttät AKonrdad 
Marthäns) einhellig Für die: Gelbftwertheitigungguie, Mohtzahl 
ber ritterfchaftlichen sabenfihüpte/ die micht hinreicheutend (Mitt ud 
Die zur. Grflärung, seiner» gegenfeitigen. Hülfsleiſtung Nothwendige 
Garantie der beiderſeitigen Landſtäunde yanahrilan und: Brauns 
ſchweig vor, verlangte: Daß ihre Proteſtatigu- mitinden, Abjſchixd 
eingerückt werde ; ;berich ſich, zals der; Landgraf den Proteſtirguden 
die Thore verſchloß ud; Sutterzund Mahl xutzoganndedig heiden 
MWortführer, Asmiu ds om Baum bad undırden. Sbeworſteher 
Burkhard von Stodhaufen, nur. Haftiobedrohte, „auf, das 
Recht der freien Abſtimmung und mirden lien uldı ehe Abe 
ſchied entlaſſen e).:; Behu Lage machhena zeigte: Billy, JemaLande 
grafen die Abberufungder-Beſatzungen, An) dran Warraſtäbteuan, 
fügte jedoch das Erſuchen hinzu anderen: ikaifeciichon Iran 
ungehinderten Durchgug: ud Beherbergungeſ gegenühnen ‚WBirmadz 
zu geſtatten; Moxriz aber gab dem Amtmann,Unban vn 
Boyneburg: zn Schmalkalden und: Dear: Oprhiten Volpundt 
yon Riedeſel Befehl die, Bäfje an Der ‚oberen, Woerrq „a heichzen⸗ 
gegen den. mit. 8000 Mann aus, Böhmen, Durch; Das, Wüirzhurcgiſche 
bis in die Nähe, von.» Herrnbreitungen.: porgerchtenniſezlichen 
Obriſten Grafen von Colalto,gwelchex ſich jet, at}, Mir 
ningen und Eiſenach wendete, Der Kaiſer forderte den Land— 


— Fi, 2 msn — nad— nn (n 
u) an im NRechtofreund 1889: Mor: 12 nbe 13. 2 117 
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grafengR. nn Raliſ! den Atzointen tuppen! Cinlagetung zu 
geflaten “kr tägl Roi zu ‚leiten , und fügte "eine 
dt kun u die Hi Füſthen Fire" und "eandrafien hinzu, ſich 
N Ken 1 NER een 06 Rehauht ves Reichs, unbefchadet 
NER "geych ar OLE TER TUT nieht. "abiwentig machen 
tel je — Na einen reistage 
—2 —Woo— 22 Ne Berfädhfticgen‘ Stände‘ dem Herzog 
Chriftian a), nad vergeblichei OBEN" denfelben mit dem 
a Hilfe n, 4, it) den Tief aufgehintigt. Shrütion 
Aftärte fh (dr. — Mi rel Heer biunen drei Tagen nicht 
alten Tate) — ſchſifcbeid Kreis, endet ging und’har bon 
Beh? Boͤden· deg· Romiſchen Res aͤbzuflihrei nnd allda abzudan— 
Rn, oder ie aublanbiſche Dienſte anzüneh men, Aid’ nicht 
welker kls mid bom bloſch Butchzüg gene Reichsftand zu berühren 
ind Beeren ich! Tilly“ feine Arnaba aus dem Nieder- 
Fee Seit’ gntüchhthreit ind das Furftenthiimi Braunſchweig 
N vie chic ig efetnet täten’ erde, ſehte vhnweit 
Hovenwetder über BE Weferog! ſich "put A das Osnabrädifche 
ah Re nach dem Rhetn gů zütück, wurbde von dem ihm 


bet BEI LA nachellenden und ſich (er 5* I mit Ans 


Ta EI TIETTNHITRD ROTE) st han 

Hal asrpinigenden. KEIN 3 Si, Shadt Loen im, Manſteri⸗ 
ſchemn gyxgicht erli ging, bluhige Niederfage ‚Lin, welcher die Herzoge 
daiedzich⸗ Wilbelmald mon. Sochjen zAltendurg und 
Birhkelmwon Gashtenzßeimar gefangen wurden). und reitete 
Tür anit Zeg ſgerjugen „Reh ner ziwieder geſqgmmelten-Flüchtlinge 
a Dirier.,apg bai; dem Hepanrücken ‚Des kaiſerlichen 
Heerep, ſone, inedie, Muͤnſteriſche, Stadt, Meppen gelegte Befaguug 
zuxch zund dugchſfach, u, Sich, 4eichteg asgen einen, etwaigen Augriff 
u pettheidigtnnviele ‚Deishe,.in, ‚Ditfrisstand Tilly; nahur. fein 
SH Rene Aeh ner Rem Orafan, Ip h a mu III. 
ee un er a Schwieggerſohn, ſ. 8.41. 
Gene ihch ur, Braynſchweigiſche, Beſatzuug 
lag; belaxn ſorhefto die⸗ von, hey, Geperglſtaaten 1600 Mann; 
ed dan Ts 193 Bohne ! 


a) ©. die Chriſtian vw. Braunſchweig —— Aiten 
ftüde in Londorp acta publ. Thl. 118.511 is 777: ı y 


DW 


8.14) Moriz und. Lubſbig Vs ’t 30£ 


Häülfstruppen: NEE har geheng — tAybergabe 
auf und zog ſich wieder BAR F 9 irben, Sr din, zux ſch 
Mansfeld behaubtrte id in. „Hüfriest kt, „bis, (gegen Ente dr 
Jahres) Die Seneraltanten, gegen — der youn Ihn hiz 
fegten. Pl lätzen, Die, geforderte Brantipapın ah BEEIDadicH, 
dankte den Ueberreft Ange Kai Pain utbeil: guörluaner, ae 
fenen Truppen, ab und, begab Wi * lan dl, yuer 
Thätigkeit harrend.,, nad, En cr on „(a nal 112) 
Tilly begehrte, (48. Sep), Ak le — {ihren 
Regimenter. in Niederbefien, , ori, anndrfete ——— 
habe ſeine Geſandiſchaft in Bien (n6:40: en, beauftxagt, 
den Kaiſer um Schonung fFringß an und ſchouganfdggznßerſter 
erſchöpften Landes, zn; ‚bitch „und hafie nd, Gewähr, Fig 
Stände schlugen aufjsigen Say d hang, za Kali 6:99 Gil SEHR 
ben Feldherru- zu bejchicen „ade, nieht Beſehung, Bi Hauptt 
feſtungen nöthigen Suppen abzudanken uud, apegen der Mynhunn 
giſchen Sache; die Erbperhrüderteg am, Beſnyendazng ak At umnd— 
tageten noch, als Tilly, wie ing Abichirperiegpit Ar DJuasne 
wird, „inzwiſchen mit feinem ganzem Hegt- kunde, Rahe, amd xndljfe 
gar in das Hüritentbunn zu eigrfhätiget Einlagerung, giggeuidh, 
war”. Sieben (ipäter noch um ze; ‚verpiehrte) Reyimenter zogen 
aber Paderborn und! Warblt eg horan zerftbenel?" KEN —BR 
am Dientelittom‘,”' piühberteit Geniale akt Heath! 
verbreiteten‘ ſich von "BerbDremef und Faͤtdeit !hi! hilt Werkd unß 
Kühn, Über dasgaitze Lind“ üluur nie Arsen Amles 
Caſſel und derjentgeit‘ abdelichen Dbrfet⸗ bern "Biere! 
zit berfchäffen gewuüßt!hatten.uTitlh hie Halrpt qualliet⸗ | 
wieder in Hersfeld’ Ber PS eg 
Avankand dring’r. Der) mi ziber hu Vtaliellbrir o Fran zofem⸗ 
Wallonen, Polen, —— gar! ervaten Türken ind Tab 
taren Cd. N Koſackan)“ zufammeiltzeſ eteıe Ban ee 
Borftädte von Marburg’ ein Und eher boil ber Sihdt Air feinen 
Unterhalt woͤchentlich 130Thalet, bobzu Aüch He! Milglleklder 
Univetſität bis’ Yin dem Ab ugk! bieſer Belag N} Fee 
willig nn } unerachtet der ihr und ihren Vogteien, ſo wie 
— 11121235 —6. united rd — 


a) v Rommel Br. Nr Sa 333. Idva 198 yiohnod u"; bit) 
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Bon Höhen Scrimmthofpktalieitznvoid Tillh Zuauf: Verwendung Des 
Heorsfeldiſchen / Kanzlers Lersner) ertheilten Befreiung: von affen 
Kriegdtaften 8wei vounHersfelde angekommene Compagnien 
Baydriſchen Fußdolks lagerten fichol 35 Now.) "indie Stadt fetbit 
el mit Verſchonung Der: Gebäude! dev Univerſitäät und der. Puri— 
valwohnungen ihrer Mitglieder ‚und: möthigten den Heſſiſcheu 

Commnaudamen Mi nitie vi füche aufſ das Sthloß zuruickzuzirhen e); 
Oogleich Dilly ſtreuge ⸗Mannszucht hielt, und von Heſſiſcher Seite 
Aush dem Ninerjtandeit für jedes Amte und'jede Stadt ernannte 
Krlegscomnmiſſärien die? Verpflegung der Truppen überwachten, 
ſehlte es Dort, nicht au Beſchwerden über den Druck der Einquar— 
tierung ınad, Daß Uebermaaßeder Licfernngen, nicht allein au 
gewöhnlichen Bobensmitteln ſonderuauch an, Wein, Faſtenſpeiſe 
dgl» MDie Stadte Hersfeld, Eſchwege und Hofgeismar und dad 
AnituLaudeck serkiinten ſich unfähig zur Zahlung des Rückſtandes 
der Landrettungsſteuzr, und die Bauern zu Gieſelwerder zu. ber 
Eutrichtung des Rottadund Wieſeuzinſes Junde der Forft = und 
Maftgeldersr. Vor anderen Befehlshabern betrugen ſich Die Prinzen 
Adolphivon:Hotitein undFranz Karb?) von Sadfen- 
Lauenbuxgreigenmächtig, jener, in der Öegend von Waldeappel 
(päter im Schmalkaldiſchen), dieſer an der’ unteren Schwalm. 
Von der anderen Seiteirgaben auch Heſſiſche Unterthanen durch 
Widerſetzlichkeit, ja hin und wieder Thätlichkeiten, Veranlaſſung 
zu Mordnungen, jo daß Tilly die Klagen micht mehr hören wollte, 
mehrere Kriegscommiſſare ſich, unter dem: VBorwande ihrem Amte 
nicht länger gewachſen zu ſein, zunüdzogen, und: der Landgraf 
Wilhelmh Now) ein Ediet erlaſſen mußte, worin er jeden 
Angriffi, Mord und Pluͤnderung gegen mit, Paßjzetteln verſehene, 
ſich der Freien Straße und des Markts bedienende und ‚die Ein— 
wohnen nicht, vexlotzende fremde Kriegsleute bei Lebensſtrafe verbot. 
Moviz hatte ſchon auf dem letzten Landtage erklärt, das Benehmen 
der Stände nöthige ihn das Fürſtenthum zu verlaffen, ernannte 
DI feinen Sohn Wilhelm zum Generalſtatthalter, mit 
Beiordnung dev Geheimenrätbe Johann Episcopius GBiſchoff) 
und Nikolaus Sirtinus, des Obriften von Caſſel Kurt Heinz 
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sich von Affelmimnd bei Generalkriegsgommiſſars Friedrich 
von Weiters, und trat, nach kurzem Aufentbadt: anf der Pleſſe, 
eine Reife. zu Fürſten and Reichsſtädteu, in Ober- und Nieder⸗ 
fachfen an, von wolchet er erſt nach Jahresofriſt Auf: die Pleſſe 
zurückkehrte. Wilhelm ſah ſichtrin“freier Wirkſamkeit gehemmt, 
theils durch. den Briefwecbielo mit. ſeinem Water, theils durchdas 
Zerwürfniß mit: dev Ritterſchaft, welche: die Landtage nachlällig 
beſuchte, dem Kaijer ihre Devotion bezeugte und, ducchiein förn⸗ 
liches Schreiben « Tillys ı anı Prälaten, Ritter andır Landſchaft 
( 75 5) dazu aufgefordert, ihre. Mitwirkung zur Abdankung des 
geſammten geworbenen Heſſiſchen Kriegsvolks verſpratch. Gleichen 
Antrag ſtellten die, faft--allein zu dem abermaligen Raindtage in 
Gafjel (Ende Det )gekommenen ſtädtiſchen Adgedränetem, weil 
es au Geld und Lebensmittelne fehle. Tilly antwortete (Declh) auf 
die ihm durch die Kriegscommiſſarien in Wilhelms Namenge 
machten ernſten Vorſtellungen gegen das, ftatt' des vom Kaiſer 
begehrten Durchzugs ſund kurzen Aufenthaktdiseinigen Negimenter) 
genommene Winterlager des gauzen Heeres; mit Vorwürfen über 
Morizens perfide Neutralität, fortgeſetzten Praeticken und Abreiſe 
aus dem Lande, erklärte die» koſtſpielige Unterhaltung, dimosı fo 
ſtarken Heſſiſchen Heeres fürn unnöthig, da or zw Feiner Feind⸗ 
ſeligkeit beauftragt ſei und der: Landgraf'hir der Beſatzungin 
Rheinfels und höchftens eines Regiments zum Schuß feiner Haupt⸗ 
feiten bedürfe, und beſtand vor allen Dingen auf der Entbaffung 
des heimlich mit Mangfeld cinverftandenen 1 DObviften Lippe, 
welcheu:er fonft ſelbſt auffuchenrund aus dem|Lanve jagen werder 
Wilhelm beſchwerte ſich zwat öffonticy: uber: ſöolche Zumktkahiäfeit 
Ihrieb aber dennoch an ſeinen DBater;: welder;uniewöht nigeng 
in bie Entlafjung feiner. Sötönerwwiigteiji daukte Rſechs Fähnloin 
des jchon zum Theil entlaufenent. Lippefchen Nogimentst alejı bes 
hielt fünf zur Befegung won: Caffot bei; weifter fetbfti Hin 46315 
zu Tilly, um den. Abzug wenigſtens einiger Negimenter.'zu ers 
langen ‚verfehlte ſeinen Zweck und zog fichlateuen Vorwürfe feines 
Vaters (33. Febr.) zw > Schwierigerinodh: — die Vagedes 
jungen Laudgrafen durch die: Infinustion:: —S Aderogeſchärf⸗ 
ten Erecutorialen in der Marburgijchen Sache, "pe: deren Boll: 
siehung ligiftiiche Truppen Hilfe Teifteten (fi >’$.:40:0 ©, 163.). 
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Die, Ritterſchaft führte in. ‚einem weitläufigen Schreiben an 
Moriz.e) (7%. Zul.) bittere Beſchwerden gegen den aus Bader: 
börniſchen Dienften (ſ. $. 4. ©. 226.) iu Heſſiſche getretenen 
und bei dem Laudgrafen viel geltenden General - Auditor Wolfe 
gang Günther, welcher bei einer Kriegsberathung in Ziegenhain 
die. Gingejejienen vom Adel, in Gegenwart mehrerer berjelben, 
gleihjam die. Brüde, über welche Tilly. in das Fürftenthum ges 
zogen fei, genannt habe, verlangte peinliche Beftrafung ded Ver— 
läumders, berief. fich auf ihre bewährte Treue, welche fie unver 
bruͤchlich zu halten, ‚gefonnen jei, jchilderte. die Noth des Landes 
mit grellen. Farben und ſah feine andere Hülfe, ald dag der Fürft 
ſich ſelbſt überwinde, die Grleichteruug feiner unter ſchweren Bürs 
deu ſeufzeuden Unterthanen höher achte als fein verhofftes Recht, 
ſich dem Ueben Gott und deſſen Schickung geduldig unterwerfe und 
einer gebührenden Accommodation bei dem Kaiſer füge, ohne 
welche, wie verlaute, eine Totalerledigung nicht geſchehen dürfte. 
Mori; übertrug (43. Aug.) von Wolfenbüttel aus die Beantwortung 
dieſes Schreibens feinen Rüthen, mit der Erklärung, er werbe 
nicht in das rachgierige Suchen der Factioniſten willigen, viel- 
mehr Günthern, welcher ihm jene Worte aud dem Sinn und 
Munde ausgejprochen habe, jhügen. Der Bruch mit der Niederz 
heſſiſchen Nitterfchaft, welche vergebens die Oberheſſiſche zu bes 
wegen ſuchte mit ihr in der Verfolgung Günthers gemeinfsbaftliche 
Eache zu machen, wurde immer ftärfer. Die wenigen fih auf 
dem wegen ber Marburgiichen Liquidationsfache einberufenen 
Landtage zu Cafjel einfindenden Abgeordneten riethen (a: nn ) 
gleichfalls zu einer vollkommeneren Accommodation gegen den 
Kaiſer, und ſetzten alle Hoffuung auf Fürbitten der Verwandten 
bes. fürftlichen Haufed. Die Landtagscommiſſarien theilten Dagegen 
ct. Sept.) eine vertrauliche Propofition mit, worin vorgejchlagen 
wurde, man folle die Grbverbrüderten und Grbvereinigten des 
Haujıs, mit Ausnahme des Landgrafen Ludwig, um eine fchleu- 
nige Zuſammenkunft in Mühlhauſen oder Erfurt erſuchen und 
ihnen verkündigen, daß der Landgraf und die Stände nad) göttlichem 








a) v. Rommel Bud V. Hptſt. — Beil. J. A. und Reſolutiondes 
8. Moriz unter B., m Bd. VII. ©. 682. 
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un mach menfehtichen" Rechte unt jeden Preis dur Nochweht ent⸗ 
fehloffen feien , und olle ſelbſt· das“ Tegte‘ "Mitte bereiten ind’hle 
Feſten des Landes in ſichtre Hände beingen!’ Dleſe Vropoſtilom⸗ 
um beren ſchriflliche · Mithkilunng die Stände Sepyt. pda 
kan Nicht zur Berathung Helangte aber deundch jur’ be bi 
wäifere. Zu gleicher get befahl der naͤch Pleite ſurticcgetthete 
jedoch nach einigen Monaten eine zweite Reife "anirenetre Mortg‘ 
feinen Sohne die mvolftäudigen‘ Conpagnlen der" Shipkt ** 
eine durch die audere si“ etganen und veidachtige Befehlsha 
abzidanten fühldtte (Rob) (ziel Abgeord nete an Try, "mit nf 
Eſuchen um Abzug des Heeres, and gab‘ deut Kaiſer bald u 
noch ſtärkerem Verdachte Anlaß. au 

Während Ludwig von — in der Sun des Reiche" 
oberhauptes‘ fieg und den Kurfürften don Sathfen jur’ Auerten⸗ 
nung der Bayeriſchen Kurwürde (. 8.40. ©. 159.) bewegen half, 
belebten neue Hoffnungen auf Unterftüigung der Deutfehen Pröter, 
ftanten Durch auswärtige Mächte“ den Gaffelfehen „Landgrafen, 
welcher fortwährenden Briefwechel mit Den Königen von Bränfreih 
und Großbritannien, den Generalitaaten” der! Niederlande und. dem 
Kurfürften von Brandenburg unterhielt, Jatob I. von Große 
britannien wurde, nah dem Miplingen der Unterpandlungen 
zu Brüfiel (ſ. ©. 294.) und bes. ‚Plans einer, Vermähfung des. 
Prinzen Karl von Wales mit einer Tochter Khilip 9 LIT, 
feindlich gegen Spanien geſi innt und ſuchte Verbindung n mit Franke 
reich. Mangfeld, welcher dadurch, neue elegenbeit ur Birkjan me 
feit für ben Pfälzer au, erlangen ‚hefte, ‚teifte (1624) 'v on ein em 
ber Beiden Höfe’ iu dem’ alidereh, erhlelt von Jalbb — 
an Geld und Mauuſchaſt⸗ warb Truppen’ in Holland Und. bei 3 
Uingegend von’ Hamburg und Bremen, F gieng Gan 1625) | ai 
Dober mit engliſchen Hulfsvoltern unter Segel, wollie durch 
Fraukreich in den Elſaß und die Balz vorbritgenl, Fünd' it Galals 
feine Befehle zu feiner Aufnahine vor und, Bee endlich - 
mit. Mühe feine Laudung in Seeland, ‚nachdem. er „viel, durch 
Elürme gelitten und die Hälfte feiner Leute durch eine "peflarlige 
Krankheit verloren hatte, Ein ‚ Europäijcher : Bund er die 

e) ©. vie —— Actenſtige in Tondbep aeu — vu. 

Gay. 1 bis 89, in Thl. II. ©, 711 ff. 

Rehm, Geſchichte II. 20 
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Spaniſch⸗Oeſtreichiſche Uebermacht ſchien zu Stande kommen zu 
ſollen. Die Bermählung des Prinzen. von Waled mit Lüd— 
wigsd XIII. Schweſter Henriette befeftigte die Freundfchaft ber 
Höfe von. London. und Paris; die Republif der Niederlande ers 
langte (5. Jun; 1624) ein Schugbündnig mit England und (10. Fun.) 
ein Gelddarlehn von Franfreih; Benedig und Savoyen vereinigten 
fih (11. Zul) mit Franfreich: zur Vertreibung der Spanier aus 
dem Veltelin, und die Könige von ‚Schweden und Dänemark 
trugen dem von Großbritannien ihre Hülfe zur Bekämpfung des 
Kaiſers und der Liga in Deutichland und zur Pfälzifchen Wieder: 
einfegung an. Der.mit dem Pfälziſchen, Brandenburgifchen und 
Heflifchen Haufe nahe verwandte, den eigenen Thron (von welchem 
die ältere, um der Bolnifchen Krone willen zum Katholicismus 
übergetretene, Linie. feines Haufjed verdrängt worden war) dem 
Proteftantismus  verdanfende König Guftav Adolph von 
Schweden hatte ſchon früher gewünjcht der evangelifchen Union 
beizutreten, darüber insbejondere mit dem Landgrafen Moriz 
(Zan. 1613) unterhandelt, den zu einem Unionstage in Heils- 
bronn verfammelten Unirten Diefen Wunfch durch den Pfalzgrafen 
Sohann Kafimir zu erfennen gegeben und auf deren ihn nöthi« 
genfalld um Hülfe erjuchendes Schreiben (v. ger 1614) ge= 
antwortet (54. März 1615), er wolle, fobald fein Krieg mit Polen 
beendigt fei, den unirten Ständen „in Anfehung der gemeinen 
Gefahr assistiren und fie bey der Gvangelifchen Religion zu er= 
halten höchftes fleiffes verhelfen“ @), ließ jest (Jan. 1625) im 
Einverftändniffe mit feinem Schwager Johann Georg von 
Kurbrandenburg, dem Könige Jakob durch den Pfälzifchen 
Sefandten Johann Joahim von Rußdorf eine DVerbindung 
antragen, welcher beizutreten der König von Dünemarf, die Ges 
neralftaaten und bie Deutfchen evangelifchen Fürften eingeladen 
werden follten, und legte einen großartigen Plan vor, zu dem 
unter feiner Direction zu machenden Angriff, zugleich gegen dag 
ligiftifche Heer. und bie Faiferlichen Erblande. Zu gleichem Zweck 
unterhandelte der Brandenburgiihe Gefandte von Bellin mit 
Frankreich. Eiferfucht und Mißtrauen gegen Schweden veranlaßten 


— — 


a) Sattler Geſch. Würtembergs Thl. VI. Beil. 28. S. 101. 
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ben König Chriftian IV. von Dänemarf minder weit aus— 
fehende und weniger Foftfpielige Anträge. zu machen, welche bei 
Jakob und mehr noch nach beffen Tobe a) bei feinem 
Sohne und Nadyfolger Karl I. Gingang fanden, Schweden und 
Brandenburg zogen fich darüber von den weiteren Verhandlungen 
auf dem Congreß im Haag zurüdf und nahmen feinen Antheif 
an dem Bündniffe, welches (3%. Dec) zwifhen Großs 
britannien, Dänemarf und der Republik der Nieder: 
lande «a) abgefhloffen wurde. ° Die Stände bed Nieder: 
ſächſiſchen Kreifes, bei welchen das fortdauernd an’ ihren 
Gränzen lagerende ligiftifche Heer und die Befegung des Bisthums 
Halberftadt durch dafjelbe Befvrgniffe erweckten, beſchloſſen, noch 
ehe dad Bündnig zu Stande fam, auf einem Kreistäge zu 
Lauenburg d) (= a), mit MWiderfpruch mehrerer Mitglies 
der, durch - eine Er Weifelhafte Majorität, ſich zur Selbſtver⸗ 
theidigung zu bewaffnen, bewilligten das Neunfache des ordent— 
lichen Beitrags, wählten den Dänenkönig, als Herzog von Holſtein, 
ſtatt des dieſes Amt bisher begleitenden Herzogs Chriſtian von 
Braunſchweig-Lüneburg, zum Obriſten und ſendeten Ab— 
ſchrift des Kreisabſchiedes mit einem ausführlichen Schreiben an 
den Kaiſer. Dieſer hatte, ſobald er Kunde von den angeknuͤpften 
Unterhandlungen und von Mangfelds neuen Werbungen erhielt 
= en. 1624) den Ständen des Dberrheinifchen Kreifes und 
bem Gafjelfben Landgrafen insbefondere befohlen, fich jenem ge— 
ächteten Friedendftörer, wo nöthig, mit Hülfe Faiferlicher Truppen 
zu widerfegen, und (43. Dec.) den Kurfürften von Sachfen auf: 
gefordert, dem Vorhaben Morizens, welcher feine Feften Caſſel 
und Ziegenhain den durch das Gülichfche vorzudringen beabſich— 
tigenden Truppen der Generalftaaten einräumen wolle, zuvorzu— 
kommen und, ald Erbverbrüderter, durch die Heſſiſchen Landſtände 
oder den Landgrafen Wilhelm zu bewirken, daß diefe Plätze den 
Landftänden unter Faiferlichem Namen eingegeben, oder doch Tilly 
geöffnet würden. Als ber Kurfürft dieſen Auftrag unerfuͤllt ließ, 
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a) Londorp a. a. D. ©. 802. Dumont T. V. P. II. p. 482. — 
b) Londorp a. a. D. ©. 923. 
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erhielt Tilly: 4%. Jan. 1625) Vollmacht denfelben zu vollziehen, 
machte ben kaiſerlichen Befehl: durch Anfchlag befannt und berief, 
ber Proteftation Wilhelms und der Näthe unerachtet, die Lands 
ftände nach Hersfeld. Acht Nitter und drei Gtädteabgeordnete 
erichienen, vernahmen bie (vom St datirte) PBropofition und 
erklärten, fie müßten Diejelbe, vor einer Antwort darauf, ihren 
ſämmtlichen Mirftänden und dem Landesfürſten mittheilen. Mori, 
damals bei feiner Tochter Elifaberh in Güſtrow (ſ. $. 37. ©, 
101.) , erwiederte auf die Bitten ſeines Sohnes, feiner Gemahlin 
Juliane und der Räthe un fchleunige Rüdfehr, feine verlät« 
gerte Abwefenheit fei dem ‚Lande -erfprießlicher al3 feine Gegen— 
wart, Die von Wilhelm zu einem vollftändigen Landtage nach 
Caſſel berufenen Prälaten, Ritter und Landfchaft hielten fich 
4. Mär nicht für ermächtigt zu der Annahme der von Tilly 
vorgeſchlagenen Bedingungen, baten ihr Landesfürft möge durch 
hinlängliche Verficherung ſeines Gehorſams gegen den Kaifer die 
Kriegstaft won dem Lande abwenden, verweigerten (43. März) 
bie Verwilligung einer Steuer zum Unterhalt der Befayungen und 
die Bildung eines bleibenden Ausichuffes, erklärten (43. Mir) 
ben beiden anweſenden Tillyfchen Bevollmächtigten, daß fie, bie 
Hauptjache der Entſchlieſſung ihres Fürjten anheimitellend, Alles, 
was ihnen der landesherrlichen Gerechtſame unbejchadet zuftehe, 
leiften würden, berichteten an Moriz und giengen ohne förmlichen 
Abichied auseinander. Der Kaiſer hatte aber bereit3 ein anderes 
Mittel feinen Hauptzweck zu erreichen, gefunden , indem er „feinen 
und des Reichs lieben Getreuen, der im Niederfüritenthum Heſſen 
gefeffenen Ritterfchaft und Adel, jammt ihren Dertern, Gütern, 
Hinterfaffen, Leuten, auch Freiheiten und Immunititen“ einen 
förmlichen NReichsfchugbrief (5. März) ertheilte, fie dagegen zu 
reichdverfaffungsmäßiger Unterftügung feines und der gehorfamen 
Reichsſtände Kriegsvolks durch freien Paß und Zuführung von 
Lebensmitteln verpflichtete, an den 2. Moriz ein mandatum de 
non oflendendo erließ und beide Landgrafen durch Mandate 
(43. April, unter Androhung einer „chweren in den Reichs— 
fagungen begriffenen Strafe”, aufforderte, dem General Tilly in 
feiner Commiſſion beizuftehen. Die Ritterfchaft Fam zu Altmorfchen 
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im Amte Spangenberg), Ulfen (im A: Sontra), Herkrshaufen 
(im A. Netra) und am anderen: Orten zufammen - und fchrieb 
Schatzungen ihrer. Mitglieder zum: Behuf einer ‚engeren ritter- 
ſchaftlichen Verfaſſung, unter dem Titel einer: freiwilligen Zulage, 
aus. Die abermals nach Hersfeld berufenen Prälaten, Ritter 
und Landfchaft unterzeichneten (an: und y%. Jun.) zwei von 
Tilly geforderte Reverfe, wodurch fie fich: verpflichteten, den. kaiſer— 
lichen Heeren freien Durchzug bin und her und freien Verkehr zu 
geftatten, Fein anderes fremdes Kriegsvolf einzunehmen, falls der 
Landgraf fie dazu drängen follte, ſich der Eide gegen denfelben 
entbunden zu achten und jede auswärtige Truppenmwerbung möglichft 
zu hindern. Unter dem Heflifchen Volke fteigerte der mehrmals 
angefündigte, aber noch immer werzögerte. Abzug. Ded Heeres ben 
Unwilfen in folhem Grade, daß, ald endlich die Truppen (Mai 
und Jun.) zu dem Miederfächfifch: Dänifchen: @riege 
aufbrachen, der Begleitung berfelben durch Gommiffarien und bes 
rittene Landfnechte, Föriter und Greben unerachtet, an. den vers 
fchiedenften Orten grobe Erceſſe und Gewaltthätigfeiten. verübt 
wurden. Moriz, welcher (März) durch den Engliſchen Gefandten 
Robert Anftruther Kunde von den wit Dänemark angefnüpften 
Unterhandlungen erhalten hatte, erklärte (45. Inn.), gleich: nach 
ber Rückkehr (5%. Jun.) in feine Hauptſtadt, bie Reverfe für 
Verlegung feiner Nechte, berief" die getrenuen Stäude ber 
Landſchaft nah Caſſel (44. Zuk.)- und erlangte-von ihnen bie 
Auficherung trener Anhäuglichfeit und, außer der Bewilligung der 
Fräulein-Steuer für. die Herzogin von Anhalt Deſſau (f. S. 297.), 
einen monatlichen. Unterhalt und Landjchaftliche Steuer (KCon— 
tribution) für 4 Compagnien, von. je 250 Mann, zur Beſatzung 
von Gafjel und Ziegenhain, Verlag zur Befchirfung ‚ves nach Ulm 
ausgeschriebenen, aber: wegen der Kriegsunruhen nicht zu Stande 
fommenden Reichsdeputationstags und eine: geheime. Summe zu 
einer Sefandtfchaft an, den König von Diünemarf, Das auf dieſem 
Landtage, zum Behuf einer Ausgleichung nach ber Grundlage der 
Steuerregifter, zufammengeftellte Verzeichniß aller Lieferungen der 
Unterthanen an das ligiſtiſche Heer betrug im en 
4,981991 Gulden 11 Bapen 3 Kreuzer, 
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Mittlerweile hatte Chriftian von Dänemark ein Heer von 
25000 Mann (7%. März) bei Itzehoe gemuftert und an der Wefer 
hinauf bis in die Gegend von Hörter geführt. Mansfeld (jest 
in Englifchen Dienften) und Ghriftian von Braunfchweig (der 
Neffe des Dänenfönigs von Mutterfeite) zogen mit ihren Schaaren 
aus den Niederlanden nah Weftphalen, wurden jedoch durch 
Anholt an der Bereinigung mit den Dünen verhindert und in dad 
Münfterifche und Osnabrückiſche zurüdgedrängt. Tilly bemächtigte 
fich des Weferpaffes bei Hörter und Holzminden, befragte (38. Jun.) 
den fich in feiner. Antwort (5%. Jul.) auf den dem Kaijer mitges 
theiften Kreisabjchied berufenden König um die Abficht ber 
KRüftungen, nöthigte denfelben, welcher in Hameln (35. Jul.) mit 
feinem durch einen Kanonenſchuß erjchredten Pferde vom Wal 
hinab in den Graben ftürzte und. zwei Tage ſprachlos lag, zum 
Rückzuge bis nach Verden, belagerte Nienburg (j. 24. Aug.) ver= 
gebens. und Ffonnte die Vereinigung Mansfelds und des Herzogs 
Chriftian mit dem Dünifchen Heere nicht hindern, befiegte Dagegen 
(3: 38) in der Nähe von Hannover eine in das Calenbergiſche 
eindringende Heerabtheilung, deren beide Führer, der Prinz 
Friedrich von Sachſen-Altenburg und der vormalige Pfäl— 
ziſche General Obentraut ſelbſt dabei das Leben verloren. Auch 
mit den ausſchreibenden Fürften des Niederſächſiſchen Kreiſes hatte 
er. (48. Zul.) einen Schrifteuwechſel «) angeknüpft, welcher einen 
Waffenſtillſtand und vergebliche, an ber ‚Forderung der Auflöfung 
der Liga fcheiternde Friedensunterhandlungen,“ unter Bermittelung 
der Kurfürſten von Sacfen und Brandenburg, auf einem Kreide 
tage zu Braunfhweig (3%. Nov. 1625 bie — 1626) 
zur Folge hatte. Schon ftand der Feldherr ber Liga nicht mehr 
allein den Feinden des Kaiſers gegenüber, fondern war fein glüd- 
liherer Nebenbuhler Wallenftein aufgetreten. Albrecht 
MWenceslav Eufebius von Waldftein Herzog von Fried— 
land (tem auch wir den gebräuchlichen Namen Wallenftein geben) 
führte fein aus eigenen Mitteln für den Kaijfer in Böhmen ges 
worbenes und, gleich dem Mangfeldiichen, auf Koften der Länder, 
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die es durchzog, unterhaltenes Heer (Jul. 1625) in den Frünfi- 
fehen Kreis und nahm feinen Weg aud dem Maingrande bei 
Schweinfurt, ohne auf die Abmahnungen zweier Heſſen-Caſſelſchen 
Sejandten zu achten, durch die Herrichaft Schmalfalden an der 
Werra hinauf, über Bach, Eſchwege, Altendorf und Wigenhaufen 
und durch die Aemter und Städte Heröfeld, Rotenburg, Sontra 
und Lichtenau, nady Göttingen und von da durch das. Gruben- 
hagenfche nach den zu Winterquartieren auserſehenen Stiftern 
Halberftadt und Magdeburg. Der Feldherr ſelbſt hielt ſich (Sept.) 
mehrere Wochen in Eſchwege auf, wartete. vergebens auf land- 
gräfliche Kriegscommiffarien, berief Bürgerneifter und: Beamte aus 
den landgräflichen Städten und Aemtern bis in bie Nähe, von 
Gafjel hin zu ſich und forderte ftarfe Lieferungen. an Korn: und 
Hafer, während er, auf Berwendung (38. Aug.) des von: der 
KRitterfchaft darum (4%. Aug.) erfuchten Tilly, jchon von Schwein- 


furt aus (3 a) durch ein allgemeines Patent an’ alle feine 


Befehlhaber Schonung der Beſitzungen des Adels befohlen hatte 
und zu Vach (5%. und %. Sept.) einzelnen ritterfchaftlichen 
Familien und Gerichten befondere Schußbriefe ertheilte. An Reis 
bungen und biutigen Händeln zwifchen ben ſich manche Unbill 
erlaubenden und, wenn das friſche Korn noch in den Garben ftand, 
ed ſelbſt ausdrefchenden Soldaten nnd dem gereizten Landvolk 
fehlte e8 auch diesmal nicht, und befonders klagten bie Städte, 
in denen fich die Truppen vorzugsweiſe einlagerten. Kaum war 
MWallenftein abgezogen, al8 der Graf Johann von Merode, 
welcher in der Gegend von Treffurt einen Sammelplatz für bie 
Nachzügler anlegen föllte, (Nov. u. Dec.) mit 6000 Mann herz 
anrüdte, in Hersfeld und Wigenhaufen zwar zurüdgewiefen wurde, 
in Eidywege und Allendorf aber und in Melfungen gar mit ftür« 
imender Hand Einlag erzwang. Wohl fühlten die von Moriz zu 
einem Landtage in Meljungen eiuberufenen Stände, unter 
denen fich ſechs Ritter befanden, die Billigfeit der Gleichftellung 
ber Nitterfchaft und ihrer Hinterfaffen mit den übrigen Inter: 
tbanen, erflürten aber in dem Abſchiede FE: en) fih noch nicht 


zu einer in den natürlichen Rechten wohlbegründeten Selbitver: 
theidigung entſchließen zu können. Während des ganzen Winter- 
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lagerd. (bid im März und April 1626) übten Tilyfhe Truppen 
Beindfeligfeiten an ‘der Heſſiſchen Nordgränge, yplünderten in ber 
Herrſchaft Pleſſe, griffen die Stadt Grebenftein, deren Bewohner 
die. Soldaten Pfaffenknechte geichimpft und einen an den Lands 
grafen abgefendeten Trompeter angehalten hatten, vergebens mit 
1000 uiraffiren an, hieben in Gieſelwerder einen Lieutenant mit 
20 Soldaten nieder, nahmen den Amtmann zu Sababurg gefan- 
gen, beichäpdigten. den bafigen Thiergarten und führten Pferde aus 
dem Geftüt hinweg. Bornehmlich der in. Schmalkalden zurüd- 
gebliebene Prinz Adolph von Holftein betrug fich eigenmächtig, 
entwaffnete bie Bürgerfchaft, befegte die Wilhelmöburg und brands 
fbagte bi in die Aemter Rotenburg und Lichtenau, wo ber 
Heffifche Befehlshaber. zwei Offictere durch den Landausſchuß ges 
fangen nehmen ließ und an ben Landgrafen fchidte, welcher fie, 
ald nach der peinlichen Haldgerichtsordunung au beftrafende Ber- 
brecher, bei Waffer und Brod einfperrte. Auf Günthers Rath 
wendete ſich Moriz an die Landſchaft und berief einen Stäbdtetag 
nac Gafjel u 1626), welcher einen Ausſchuß von je 
zwei Abgeordneten aus jedem der vier Quartiere (Stromgebiete 
der Diemel, Werra, Fulda und Schwalm) niederſetzte 
und zur Verhandlung und Abfaſſung eines Abſchieds a) (4*. April) 
bevollmächtigte, in welchem die Fortdauer des monatlichen Solded 
für die vier durch neue Werbungen zu ergänzenden Gompagnien 
(f. S. 309), fo lange es nöthig fein werde, die Herftelung des 
Landausichuffes zu 1500 Mann für den Dieniel, 1300 für den 
Werra, 1200 für den Fulda und 1300 für den Schwalnftrom, 
Gold für diefelben und Werbung und Unterhalt von mindefteng 
400 Reitern bewilligt, die fchleunige Entrichtung ded Steuerrüd- 
ftandes von ben legten acht Monaten angeordnet, die Ausfuhr 
bes in Feitungen und fiheren Plägen zu verwahrenden Getraides 
verboten und weiter beſchloſſen wurde, in einer gedrudten, an deu 
Kaifer und alle Stände des Reichs gerichteten Apologie die Gründe 
auseinander zu ſetzen, weßhalb man bie bisher geübte und noch 
fortdauernde Tyrannei nicht länger ertragen und den Unterthanen 
bie. naturrechtliche Wertheidigung, jedoch ohne Werlegung der 
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Majeftät ded Kaiferd und des Reichs, micht verbieten könne, bie 
Braunfchweigischen Rreistruppen durch: ein Patent. von der Vers 
leyung der Heſſiſchen Neutralität abzumahnen, daſſelbe Wallen- 
ftein, Tilly, Holitein und den anderen Obriften zu infimaren und 
bie Ritterſchaft zu berufen, Diejelbe zu einer «billigen. Gleichitellung 
der Kriegslaſten aufzufordern und nöthigenfalls durch Zwangs— 
mittel anzuhalten. Eine zweite vollſtändigere Verſammlung 
ber Landſchaft (JIh. Mai) beſtätigte dieſe Beſchlüſſe, bewilligte 
als Werbegeld und: Sold für den erſten Monat: 26000 Thaler, 
wovon die Stadt Caſſel 9000 vorſchoß, wieß dem weiterenSold 
auf die einzelnen Quartiere, mit Einſchluß der: adeligeun Dörfer, 
an, verjagte zahlreichen dem Wallenfteiniichen: Heere zuziehenden 
Gompagnien Reiter und Fußgänger. die Aufnahme und: begte;, die 
Leitung ‚aller Landreitungsanftalten im die Hände des Landgrafen 
„ald Hochverftändigen”. . Daneben. fuhr Moriz, welcher? eine fötm⸗ 
lihe Einladung zu dem Congreß im Haagı (1. ©..307. erbalten 
und auh an den ‚Braumfchweigifchen. Friedensunterhandlungen 
(}. S. 310.) Antbeil genommen hatte, ifort die Berwendung: und 
Hülfe auswärtiger Mächte: zu ſuchen, ſendete feinen. Sohn. Philipp 
an den Prinzen Friedrich. Heinrich von Dranien(Morizeng, 
n en 1625, Bruder) und. Gejaudte und, Briefe an die 
Könige von Franfreihb (auch am. den: Brineipalntinifter: Cardinal 
Richelieu 2 en 1626) Großbritannien und Dänemark, und 
jest e deu Mändiic en Ausſchuß von Den Däniſchen Anerbies 
tungen in Kenntniß. Lüdwig XIII. verſprach (43. Mai) die 
Heſſiſche Reſtitution in allen ſeinen das Deutſche Reich betreffenden 
Unterhandlungen mit zu bedingen. Karl wurde durch Streitig- 
feiten mit dem Barlament verhindert ſelbſt die OINGUNBEN des 
Vertrags mit Dänemark zu erfüllen: 

Nah Ablauf des Winters ftellte der Dänenkönig ein anſehn— 
liches Heer in Niederfachfen auf und zogen Mansfeld und Ghriftien 
von Braunfchweig auf befondere Unternehmungen aus. Mansfeld 
rückte an der Elbe hinauf, griff die von Wallenſtein an der Brücke 
bei Dejjau aufgeworfenen Schanzen zweimal vergebens an, erlitt 
bei dem dritten Angriff (48. April 1626) eine blutige Niederlage, 
309 fi in dad Brandenburgijche zurüd, machte fein Heer durch 
neue Werbungen, Schottiſche, Däniſche und andere ihm von dent 
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Herzog Johann Ernft von Sahfen-Weimar zugeführt 
Verftärfungen wieder vollzählig, brach, verfolgt von Wallenftein, 
durch Schlefien in Ungarn ein, wurde durch einen Waffenftill 
ftand, welchen ber an der Spike der mißvergnügten Ungarn 
ftehende Fuͤrſt Bethlen Gabor von Siebenbürgen fchloß, 
genöthigt, fih in die Gebürge zurüdzuziehen, verließ fein Heer 
und fuchte Durch das Türfiiche Gebiet nach Venedig, wo er fidh 
nach England einfchiffen wollte, zu fommen, erfranfte aber unter— 
wegs und ftarb (30. Nov.) zu Urafowiz, einem Dorfe in Bosnien, 
"Wenige Tage nachher (4. Dec.) verfchied auch fein Waffengefährte, 
der in Schlefien zurüdgebliebene und ‚von da aus nah Mähren 
und Ungarn ftreifende Fohann Ernft von Weimar, zu St. Martin 
in Niederungarn. Die unter dem Grafen von Thurn und 
dem Abminiftrator von Magdeburg, Ehriftian Wilhelm von 
Brandenburg, noch einige Zeit Schlefien beunrubigenden Reſte 
der Mangfeldiichen Truppen wurden im folgenden Jahre (Jun, 
und Zul. 1627) durch Wallenftein vertrieben. Der Dänenfönig 
hatte die Entfernung des Faiferlidyen Heeres benußt, um Chriftian 
von Braunfchweig nah Weitphalen zu fenden und dadurch ben 
Aufbruch des ligiftifchen Heered nach dem Paderbörniſchen zu ver— 
anlafjen, darauf denfelben die Lande feines ſich auswärts beges 
benden Bruderd Friedrich Ulrich bejegen und die Sammelpläge 
des für die Faiferliche Parthei werbenden (f. 44. Dec. 1617 mit 
Ludwigs von Heſſen-Darmſtadt Tochter Anna Eleonore vers 
mählten) Herzogs Georg von Lüneburg überfallen laſſen. 
Nach einem vergeblichen Angriff auf Goslar, gieng der Herzog 
Chriſtian (Anf. April 1626) mit 6000 Mann, meift Neiterei, bei 
Hameln auf das linfe Weferufer über, näherte fi durd Das 
Baderbörnifche der Heſſiſchen Gränze an der Diemel, wo ber. 
Landgraf Moriz, welchen er fih ald den von feinem Dänifchen 
Oheim gefendeten Helfer anfündigte, ihn zwar mit Lebensmitteln 
und Schießpulver unterftügte und freie Werbung geitattete, jedoch 
weder in die Ginräumung der Landſchaft an der Werra und bie 
Oeffnung der Landesfeſten, noch in andere Forderungen willigte, 
309g, um den Heröfeld bedrohenden Merode zu überfallen, an Caſſel 
vorbei, die Zulda hinauf bis nad Morſchen, wurde durch Das 
Ginrüden „ligiftifcher Truppen in Hersfeld (2 ) und die 
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Herannäherung Tillys, welcher bei Allendorf und Witenhaufen 
über die Werra fegte und fein Hauptquartier zu Bebra und Brei— 
tenbach an der Fulda (zwijchen Hersfeld und Rotenburg) aufs 
fchlug, zu eiligem Nüdzuge, abermals an Gafjel vorbei (3. Mai), 
genöthigt, verfah die Städte Münden, Göttingen und Nordheim 
mit auf dem Gichsfelde zufammengebrachten Lebensmitteln und mit 
Scießbedarf, ließ fich, fchwer erfranft, nach Wolfenbüttel tragen 
und ftarb dafelbit (4%. Jun.) im fieben und zwanzigiten Lebens— 
jahre. Tilly befegte die Städte an der Werra und Fulda, nahm 


was er an Getraide vorräthig fand hinweg, führte (2. 


5. Sun. 
einen Theil feines Heered von Grebenftein and vor Münden, ers 
ftürmte (am dritten Pfingfttage, a die you 800 Dänen 


und den Bürgern tapfer vertheidigte Stadt und geftattete ein 
gräßliches Blutbad in derfelben. Von hier aus verlangte er, ge— 
ftügt auf die Faiferlichen Befehle an den Kurfürften von Vayern 
und den Herzog von Friedland (43. und 43. März) zu der Ent— 
waffnung des Landgrafen von Heffen Gaffel und auf eine Ermahnung 
des Kaiſers an die Nitterfchaft FG) fih unter den Schuß 
feiner Generale zu ftellen, (+. Jun.) die Aufnahme von drei big 
vier Compagnien in Gaffel und die Weberlieferung anderer Päſſe 
und Städte a), entließ die ihm Gegenvorftellungen machenden 
Adgefandten mit bedrohlicher Antwort und berief Prälaten, 
Kitter und Städte nah Gudensberg (auf43.Jun.), wohin 
die Nitter bereitwillig fich begaben, Die Abgeordneten der meiften 
Städte erft nach Befragen bei dem Landgrafen famen und Moriz 
ſelbſt drei feiner Räthe (Deinhard, Kalfhof und Sirtinuß), 
als Bevollmäcbtigte, jendete. Während man hier, nach ausdrück— 
liher Erklärung, daß diefe „zum Beften des Landgrafen und des 
Landes, nicht zur Verlegung landesfürftlicher Obrigkeit angeftelfte 
Verſammlung“ Fein Landtag fei, noch berathichlagte, Tillys 
Gommifjare (der Obrift Graf Jobit Marimilian von Grons— 
feld und der Generalconimiffar Ruppe), außer der Aufnahme 
einer Befagung in Gaffel, die Entfernung einiger übelgefinnten 
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Käthe und die Abtretung der Panbesregierung an Wilhelm forderten, 
die Nitterfchaft, nicht zufrieden mit einer ihr von Moriz verfpros 
chenen Anmneitie, auf. Eröffnung -Ded Rechtswegs gegen Günther 
beftand und ein landftändifiber Ausschuß von acht Rittern und 
acht Städteabgeordneten fich (28: Jun.) nach Gaffel begab, um 
mit Wilhelm: wegen der Beringungen der Unterwerfung feines 
Vaters zu verhandeln, beſetzte Tilly die Anhöben über dem Gaffeler 
Schale bei den Dörfern Sandershauſen und Heiligenrode, traf 
Moriz Anitalten: zur Abwehr: einer Belagerung und unterhandelte 
mit Tilly ſelbſt, bis dieſer, wahrfcheinlih durch das Vorrücken 
bes Dünifchen Heeres bis. indie Nähe von Göttingen, zu größerer 
Nachgiebigkeit beſtimmt, (4%. Jul.) eine gemilderte Berficherungss 
urfunde «) annahm, in. welcher Moriz ſich verpflichtete in bes 
Kaifers und bed Reichs Devotion und Gehorſam zu. verbleiben, 
feine Feftungen Gafjel, Ziegenhain und Rheinfels in feine fremden 
Hände kommen zu laſſen, des Kaijerd Feinden. feinen Borjchub 
und. feinerlei ‚öffentliche oder heimliche Hülfe zu leiften, alle Kaifer 
und Reid) zuwiderlaufende auswärtige Govrefpondenzen gänzlich 
zu vermeiden, gleich anderen treu geborfamen Kurfürften und 
Ständen. den Faiferlichen Truppen Paß und Rückpaß und Eins 
lagerung und den Commiſſarien freien Anfauf und Ausfuhr von 
Lebensmitteln. zu geitatten,. und fich eheſtens mit feiner NRitterfchaft 
und Landſchaft zu vergleichen und hinfichtlich der Befolgung kaiſer— 
licher Mandate und Commiſſionen und der erlangten. Schugbriefe 
auszuſöhnen. Die Urfuude wurde, im Lager vor Caſſel unter 
Trompetenſchall verlefen,. nach Gudensberg geichict und im ganzen 
Lande durch Anjchlag veröffentlicht. Die, von den landgräflichen 
Räthen begehrte ſchriftliche Gegenverficherung Des Abzugs des 
Heeres. aus dem ganzen ‚Lande, der MWiedererftattung des aus 
Epangenberg und Sababurg „verrückten“ Gefchüges, der aus den 
Kirchen geraubten .Sloden und der mitgenommenen Viehheerden 
und Pferde, Freilafjung der vor Caſſel weggeführten Männer und 
Weiber und Einjtellung aller Beſchädigung und Schagung ber 
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Unterthanen wurbe nicht vertheiftz doch zogen die Truppen ab und 
ließen die mitgenommenen Sachen, mit Ausnahme einer zu läns 
gerem Gebrauch entlichenen Kanone, in Münden zurüd. Drei 
Wochen nachher begann Ludwig von Darmftadt die gewaltſame 
Pollziehung des in der Marburgiichen Liquidationsſache ergangenen 
Urtheild mit der Belagerung von Rheiufels (ſ. 40, ©. 171% 
Tilly brach mit feinem - ganzen Heere nad Niederſachſen auf, 
erließ aus dem Feldlager vor Göttingen (4}.-Ial.) ein die Heflte 
fhen Beamten zur Verhaftung aller plündernden oder andere 
Gewaltthätigkeiten übenden Soldaten- ermächtigendes " Patent, 
zwang (z'. Aug.) das feir ſechs Wochen belagerte Göttingen zur 
Hebergabe, ftieß C%-. Aug.) bei Nordheim auf das Dänische Heer, 
fchnitt demfelben: den Weg nach dem Eichsfelde ab; zog die zu⸗ 
rückgelaſſenen Wallenfteinifchen Regimenter an ſich und beficgte 
ben König in entſcheidender Schlacht bei. Lutter am Barenberge 
(43. Aug.), in welcher, unter anderen Tapferen, der drei Däniſche 
Neiterregimenter befehligende älteſte Sohn Morizens und Zulias 
nens, der noch nicht volle 22 Jahre alte Philipp Ci. 8. 44. 
©. 252.) fiel. Die Leiche fendete der Feldherr mit einem höflichen 
Schreiben nach Gaffel. Der Dünentönig floh nad) Wolfenbüttel, 
von da nach Stade und (Dec.) nach Holftein, und Tilly unters 
warf fib ganz Niederfachfen bis nach Holftein hin, mir Ausnahme 
weniger noch von den Dünen befegten feften Plätze. Georg von 
Lüneburg durchzog mir für den Kaifer in der Wetterau geworbenen 
Truppen Heſſen von der oberen Schwalm bid zur Wefer, gab 
bem (7%. Sept.) Erjag des in der Gegend von Eſchwege wegge- 
nommenen Zugviehd und Getvaided fordernden Landgrafen (Fr. 
Sept.) zur Antwort, er habe nur zwei Nächte in deſſen Gebiet 
zugebracht, und eilte zu dem Tillyfchen Heer. Zu gleicher Zeit 
fegte der Landgraf Georg HH. von Darmitadt die Beſitz⸗ 
nahme ber ihm als Pfandfchaft zuerfannten Niederheffifchen Aemter | 
fort (f. 8. 40. ©, 171.), erklärten (34. Aug.) die in Ddenfelben 
angefefjenen Ritter, daß fie die von ihnen geforderte Huldigung 
nicht länger verweigern Fönnten, und erhielten faiferliche Truppen 
in der Grafjchaft Hanau und drei bei Nordheim und Haldensleben 
ftehende ligiftiihe Regimenter Befehl die aud auf die Fefte Zie- 
genhain und das Haus Plefje ausgedehnte Execution zu unterftügen, 
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Moriz berief, dem in der Berficherungsurfunde gegebenen Ver— 
fprechen gemäß, (Fr. Nov.) einen Landtag zu Feldberg, auf 
welchem nur ſechs Nitter und fieben Städteabgeordnete erfchienen, 
den Rath gaben, Tilly durch eine Getraidezufuhr und Georg durch 
eine „Realofferte” zu befchwichtigen, den Erfolg von Wilhelms 
Reife zu den Erbverbrüderten abzuwarten und inzwilchen Ziegen 
hain zu behaupten, Beichwerden wegen Berftopfung des Rechts 
(die Ritterfchaft insbefondere in Hinficht auf Günther) erhoben 
und, nah Anhörung der fchriftlihen Antwort (v. „%. Nov.) des 
fih zu Melfungen aufhaltenden Landgrafen, ohne Abjchied aus— 
einander-giengen. Zwei Regimenter Fußvolk und ein Negiment 
Reiterei-rüdten aus dem Braunfchweigifchen in Niederheffen ein, 
vertheilten fich in Winterquartiere durch das ganze mit Mißwachs 
und peftartigen Krankheiten heimgefuchte Land, bis in die Herrfchaft 
Schmalfalden und die Grafichaft Ziegenhain hin (das Fußvolk in 
ben verpfündeten, Die Reiterei in den übrigen Städten und Nemtern), 
nur mit Ausnahme der Feftungen Caſſel und Ziegenhain, forderten 
durch eine Ordonnanz Tillys vorgefchriebene wöchentliche Liefes 
rungen an Geld und Hafer (für einen Obriften 76 Thaler 
und 123 Maas Hafer, für einen gemeinen Reiter 24 Thaler 
7 Maaß Hafer) und brauchten, wo fe nicht befriedigt 
wurden, Gewalt und Mißhandlung der Unterthanen, felbjt im 
Amte Caſſel, worüber ber daſige Commandant Kurt Heinrich 
von Uffeln Gr) ernite Befchwerden bei dem in Zie— 
renberg befehligenden Nittmeifter Dietrich von Dietrichftein 
führte‘ a). Der Landgraf Georg erfaufte (Ian, 1627) den Abzug 
der Fußregimenter aus ben Pfandämtern (f. $. 40. ©. 172.). 
Im übrigen Lande lag noch die Reiterei, ald Moriz (44. März) 
die Regierung niederlegte (ſ. $. 4. ©. 257.). Den verhaßten 
Wolfgang Günther fohüste weder ein ibm von dem abges 





a) ©. Bairiſch-Liguiſtiſches Winterquartier im 9. 1626, 
Verzeihniß der nach des Gr. v. Tilly Drvonnanz deſſen 
Dfficiren und Reitern wöchentlich gelieferten Contribution 
(Der. 1626) und Schreiben des v. Uffelnanv. Dietriftein, bei 
v. Rommel Buch V. Hptft. 9. Beil. IH. A-C., in Bv. VII. ©. 099. 
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danften Fürſten ausgeftelltes Zeugniß treuer und reblicher Dienfte, 
noch) das Derfprecben des neuen Landesherrn fich feines Raths 
und feiner Erfahrung ferner bedienen zu wollen. Er wurde fchon 
am dritten Tage nach der Abdanfungsfeierlichleit im Beifein Wil— 
helms verhört, bald Darauf vor ein peinliched Gericht gejtellt, in 
Ketten nach Ziegenhain geführt und (42. Dec. 1628) enthauptet, 

Wilhelm V. von Heilen: EAfjel, ihwählih an 
Körper und minder unbeugfamen Sinnes ald fein Vater, verband 
mit feiter Anhänglichkeit an die evangelifche Sache, wodurch er 
fi den Beinamen des Standhaften erworben hat, befonnene 
BVorficht, mit welcher er. fih in ungünftige Verhältnifie zu. fügen 
und, ftatt Alles auf dad Spiel zu ftellen, durch Nachgiebigfeit 
größere Gefahr abzuwenden und einen Theil des Beftrittenen zu 
retten wußte «). Ihm zur Seite ftand feine mit ben‘ reichten 


Borzügen des Körpers und Geifted begabte Gemahlin (f. : a 


1619) Amalie Elifabeth d) (geboren - Sn 1602), Lochter 
des Grafen Philipp Ludwig IL von Hanau Münzenberg 
CH I Aug. 1612) und durch ihre Mutter, Catherine Belgica, 
Gntelin Wilhelms von Dranien. Seine erite Eorge war 
auf den Abjchluß des Hauptaccords mit Darmftadt (f. $. 40, 
©. 175.) und die Erlangung des Faiferlichen Lehnbriefs cl. ©. 180.) 
und der Beftätigung ded Statuts über das Primogenitur« 
recht in der Gaffelfhen Linie di. $. 41. S. 2359.) gerichtet. 
Der acht Monate früher als Wilhelm Az in 1626) zur Ne= 


gierung gelangte, drei Jahre jüngere, erft — "und zwanzigjährige 
Georg HE. von Seifen: Darmftadt ©) blieb der Politik 
und den legtwilligen Grmahnungen feines Vaters (f. $. 42. ©. 
275.) getreu und fchloß fich durd, feine Vermählung mit Sophie 
Eleonore von Kurſachſen (ſ. $. 40. ©. 174.) innig an deren 





a)K.D. Juſti Wilhelm V. der Beftäindige, Landgr. von Hefien-Eaffel, 
in Borzeit 3. 1888. &. 1. — 5) K. W. IJufti Amalie Elifaberh, Landgr, 
von Hefien, Giefien 1812. 8. — ce) Jo. Baltk. Schuppius Hercules toga- 
ins, s. oratio de Gcorgie II. Catterum Landgr., Marpurgi 1640. 4. — 
Mausoleum, ober unverweslicher Ceder- Baum zum Andenken Georgen Il., 
2 3. H., im Namen der Univ. Gieſſen gefegt durch Iohann Taden ie 
O. u. J.) F. 
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Vater, den⸗Nurflitſten Johain Georg Forgtbflͤr Erhaltung 
der ſymboliſchen Mehre' nuſdert ihm allein! zuerkannten Univerſitüt 
Marburg denen erſter Jubelfeiet GY. bis 4. Jun: 1627) er Sit 
fenrefid' beiden Brüdern Hei wrrch und Fröiedrich beiwohnte a), 
ernannte ſtreuge Lutherijche Brofeffoten mid Hofprediger/ leß /1620) 
durch vier igeiftliche und weltliche Räthe den Superintendenten 
Dobias Phauſtra vcũ 87 Idemı Höfprediger Zohan m»Lerfring, 
den gmzleiraih 3 Efaias Fabrittusſund dem) Pfarrer Georg 
gerih ter yul Brebuf) eine allgenirine Kirchenviſitation Halten und 
bibeil53) Vorſchriften tiber’ Lehre und Leber der Geiſtlichen, kirch⸗ 
liche Amlsverrichkungen /WViſitlitionenPredigerconvente nf, we 
entwerfeu⸗wWelchenn burch den Druck bekanunt geniacht und ſpäter 
der Agenber anderleibt een, vtdnete ſechs Faſt⸗Buß⸗ und 
Beittige nan Iqflihtte dus Frätiche "Sun Gebet um 10.Uhr 
Borinutlags md MH Nachmittaigs / ein, vollendete die won feinen 
Vater Ebegennene Errichtung (eines Pädagogiums zu Darmitadt, 
ſaͤmuelte ſorgfältig Ben Urkunden "feines ’Haüfes und beauftragte 
Setefete mit’ et Beurbeltung“ der Gefchichte deſſelben e). Auch 
Wilheim Hera! wenn gleich richt An? dent: Grade wie fein Bater, 
gelehrte Bildung/ arbeltete⸗als Miiglied der fruchtbringenden Ge⸗ 
ſellſchaft NMik!an ber Reinigung der Deütfchen "Sprache, überſehte 
Ehriftin‘Feänsöfifper Sittentehter und’ Tiebte vornehmlich geiſtliche 
Müſik; Abet die’ ernften Sorgen Der’ Regierung liefen ihm wenig 
Zeit ya Befchãftigungemit Wiſſenſchaft ud Kunſt und der Jagd, 
an welcher 113 Hrofes Berghiil igen fand! Tillys Forderung einer 
wochentlichen Striegafteuer“ vor ’mindeftens 2000 Thaler ftir bie 
ah "Stine herum’ "tägeriben Truppeit unter ben Obriſten 
Blanthard machten einen Landtag fu Caſſet gg ‚Zul: 1627) 
Hl ya hide fich 10Ritter und die Aßgeordneten von 
6 Shih! einfanyen. „Die Stänbe ierhen ſtatt de des Geldes ein 
Bi — dena. Marpurg terliuur ad . #7 28) Erktärung aber 
vie Felt janſt Ichalteher Kiẽchenviſitatlon⸗ zu netallgemeiten burchgehenber 
Anpalt und Werseflek ung) ansgejgter Puucte Marburg 14629): —He ſſen⸗ 
Daxm ſtñdtifche Kinche nordnnngerv a4724. S. abq. Bergh Johr Danmn 


Mind fgrsehlungberienigen, fo, ſi h. ‚Inuderhieb, mm Lichſtgberg von, 4442 bie 
1682 zugettagen, in Retter Heſſiſche Nachrichten Fannl | 1, ©. 105. — 
e) S. Ginleitung in Bd. J. ©. 5. 
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für allemal 2000 Biertel Korn aus der bevorſtehenden Erudie 
anzubieten; die Ritterfchaft aber wollte  diefe Kriegslaft nur für 
ihre Hinterfajfen, nicht für ihre eigenen Güter, übernehmen. und 
ebenfowenig. zu dem F- 2) von den Städten bewilligten fer- 
neren bdreimonatlichen Unterhalt der Befagungen in den: Feftungen 
beitragen und verſprach nur -hiufichtlich der: Uebernahme gemein» 
ſamer Laften fich ‚nach dem Beiſpiel der Heſſen⸗Darmſtädtiſchen 
Stäude zu richten. Außerdem wurden 20000 Gulden verwilligt 
und bei einer abermaligen Zuſammenkunft (48. De.) noch 10000 
hinzugelegt zu einer Reife des Landgrafen nach) Prag (f. $: 4; 
©. 258.), um eine. faiferliche Verſicherung des Landes gegen . 
fernere Kriegsbedrückungen zu erlangen, ein Zwed, welchen Wil« 
helm minder glüͤcklich, als die anderen von. ihm. beabfichtigten; 
erreichte. Zwar hatte ber. Kaiſer bereit (Auf. 1628) yon ‚feinem 
mit drei Feldbannern in Oberheſſen gelagerten General Grafen 
von Golalto und von Tilly durch den Kurfürften von Bayern 
die Grleichterung der Hefliichen Lande, „wo möglich, begehrt”, 
und verficherte den Gafjelfchen Landgraf. bei deſſen Abſchieds— 
audienz (3%. Zul.) feiner freundjchaftlichen Gewogenheit; aber bie 
Bitte (xt. Mai) um eine entjcheidende Maaßregel. zw Gunften 
Niederheffens, welchem .die fremde Einlagerung bereits. 70 Tonnen 
Goldes gefoitet habe, wurde thatjächlich fo wenig erfüllt, daß 
‚ vielmehr während Wilhelms Aufenthalt am Eaiferlichen Hofe Kurs _ 
mainzifche Bevollmächtigte Die Abtei Hersfeld für den Erzherzog | 
Leopold Wilhelm in Befig nahmen (f. 8. 4. S. 217.). Der 
in Prag anwejende Wallenftein legte in Wilhelmd Beifein Für: 
ſprache bei Golalto ein nnd ertheilte bem in feinen Dienften 
ftehenden Grafen Wolf von Mangfeld (4. Mai) den ſchrift— 
lichen Befehl, etwa nöthige Durchzüge zuvor anzufündigen und - 
Dabei ftrenge Manndzucht zu halten. Der von Wilhelm auf ber. 
Rüdreife in Münden befuchte Kurfürft von Bayern befahl die 
gänzliche Räumung der Aemter Gaffel, Ziegenhaiu und Melfun- 
gen; Die anderen Niederhefifchen Aemter aber, bie Herrichaft 
Schmalfalden und das Stift Hersfeld behielten. fortwährend, theild 
kaiſerliche, theils ligiftifche Ginquartierung, deren durch Leber: 
fchreitung der VBerpflegungdordnungen und allerlei Mißbräuche 
Rehm, Geſchichte IE. 21 
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ählung des Troſſes von Weibern und Kindern, Beſchãdigungen 

—— und Sifhmafler ». Getheilung von Schugbriefen 

b; Aal, 6 „vorm brter, Drud, jo unerträglich wurde, daß Wilhelm 
(Der. "1626 "bittere Veſchwerden darüber bei, dem Kaiſer und den 

Ä Rule, der ‚Liga, führte „und, von, Letzteren Vertröftungen auf 

den bevontiehenten, "Rurfürftentag, ‚erhielt. Auch der ‚Landgraf 
eorg en dergebens, durch eine Reife, zu .Golalte. nach 

—— 1, dur, a gene ‚Bitten, bei, dem anlier, und ‚Durch, Ver⸗ 

er, 


N J 


au ha Are —— zu — 
Fe A bie ‚Nitheranzichung der. anderen Landestheile au der 
ch] 9 ‚ber ürfiemthunt, au; leitenden Kriegsiteuer ‚gefallen, 
Mia eit 68 dadurch dent aubgrafen: möglich. die am härteiten ge= 
drückte Plovin dürch Elatß der monatlichen Feitungsfteuer, und 
eines Theiles ber ——— N "erteiytern, verpflichteten 
ſich“ (638) durch ihten Audſchuß monatlich "ein Kopfitücl vom 
Hindert Sleuercapitat hin Unlerhalt der’ Trüppen zu bezapten, 
verwilligten Gu Mari ürg‘ m — 62 ‚eine auch auf Ber 


ai, Dieter hd Hänelteite au Koi, Vermögen EHER von 
EN —J jahtban in “4 lelen binnen & d Jahı ren, 
11:0 tr 


(0X 
eitinmm; ten @a daſel 16 Bl ah Bun, 1629) en Zufanmen- 
Kl ii, "Obereinnehmer, zu Baoht, jedesmal vor der Frank⸗ 
furter Meii e,, and <überiwiejen die: Koften; einer, vorzunehmenden 


allgemeinen Kirchenviſitation (4S, 320.) auf die ‚einzelnen Aemter, 
füglen gwOründerg 5 BE), zwei weitere Schredenberger auf 
ein Jahr: für den Unterhalte der Seftungen "hing, verlängerten u 
Marburg Now die Trankſteuer auf 28 ——— 
(zu Daruiſtadt 60 Berimogensftener auf 10 Jahre 
uinn zwet Echteckenbor er, Veldopßellen bie. Zraifiteier auf eben 
ſo lange und genehmigten eine’ von Dem! Verkäufer zu eutrichtende | 
Biehftenter und! eirte' Auflage auf. wie Ausfuůhr des Mehls und. der 
Früchte ‚ ſetzten (daſelbſt 4. Ian.’ 4631)), "wegen eingegangener 
Klagei;!die»Fianfiteier wieder herab, hoben die neuen Auflagen 
und beſchloſſ: en „ Dagegen eine Vorauserhebung don 9 und 


JemubS mr nu nn! azun! ‚Hu 2 


vw „An 
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12 Schredtenbergern für bie Beiden hächften Jahre a), F ſo daß 
Georg nicht allein ſeine Schulden tilgen, ‚fohdern auch in dem⸗ 
ſelben Jahre (1629), in welchem ihn eine anftedende, Krankheit 
mit feinem Hofſtaat und der Kanzlei nach Lichtenberg zu flüchten 
bewog, ben Batı "eines heilert Refinenzfihloffes beginnen fonnte 
und felbſt gefagt haben ſoll, eine folche Verwilligung auf einmal, 
wie die des Landtags zu Marburg, fei noch feinem Bürften ‚yon 
Heſſen gefihehen. Jedoch gerleth er zu derſelben eit in einen 
Streit über Landeshohelt und Steuer mit der R eini ſſchen unh 
Wetterauiſchen Reichsritlerſchaft. Withel Fonnte von Kine, ‚eben 
fo wie er, mit Schulden‘ belaſteten Ständer ‚nicht. a hnliche 
willigungen erwarten, zumal "da auf dem gemeinfda Mae 
Landtage zu Caſſel G- a 1628, |, 8 40, Sg ),, wohl 
bie Etände des bisher, Gafieljehen Autheils, von Oberhefien ind 
der Niedergrafichaft Kagenelnbogen, nicht aber „Die des Daxm⸗ 
ſtädtiſchen Antheils und der Dpergrafichaft, zur Zahlung der Steuerz 
rücjtände aus Morizens Zeit ſchuldig ‚erfaunt wurden, And, bie 
Niederheflifchen wegen ber Verarmung des Landes nur zwei. Kopf⸗ 
ſtuͤcke jährlih vom Hundert des Steuercapitalg verwilligten, Auf 
einem Canbeommunicationstage zu Caſſel Ah Juß 629) 
verſtanden ſich zwar die Stãdie zur Entrichtung von 26000 Gulden, 
und der Verlätigerung der Trankſteuer auf 12 Jahle und. einige 
Monate fpäter (48. Och.) vereinigte fich Die Rutterſchaft uitt einen 
Ausſchuſſe der Landſchaft zur Zahlung einer Summe Heil 50000 
Thalern in 4 Zielen; die Zünfte der Stadt‘ Caſſel aber, welthe 
mit: dem zu ihr gehörenden Amte eing ganze Hälfte uͤbernehmen 
follte, erhoben ſolche Beſchwerden fiber ungleiche Vertheilung, daß 
Wilhelm bis zu der Verbindung mit dem Schwedenkönige feinen 
weiteren Landtag berief, und, unter der Schuldenkaft faſt erlie:, 
gend, den Nüthen Go 1630) fein Vorhaben, Die, Regierung 
niederzulegen mittheilte, von dieſen ‚jedoch (48. Jun.) zur Standhafs 
tigfeit und fparfameren Einrichtung der Hofhaltung ermahnt wurde, 
Der Däniſch-Niederſächſiſche Krieg war beendigt. Tilly 
eroberte (77;. Mai 1628) Stade, nach. einer hartnäckigen Belage⸗ 


a) v. Rommel Br. VIII ©. 60. Aumerf, Nachricht von Echiffenberg 
Thl. 1. Beil 97. E. 91 u. 92. 


1 Eu 
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eillig!  g in die Staatenn des? Dänentönigs ein, während 
feihe Vnkekbefehlshaber die Grafen von Fürſtenberg, Anhoft 
Kin Rah er yerm. die Staͤdte Norbheim, Rienburg und (%. Dec 
weryi gaͤchceeirnbeenn Wallenſttin eilte (CAug! 1627) ans 
— — neh Mecklenburgiſthe fir Holſtein ein, 
fkuüfte Bun’ bennꝰKaiſen ve gailt 1628die Rinder der geãchteten 
Vihehe dohn weetiewurg ee April) juni „General 
des Oceaniſchen an?! Balifhien Meches⸗ ernanut, belagerte, 
tafelllcher Verfchon auholeſehle inerachtet Bd don dein Dãnen⸗ 
koöntie Ahern rt ſich PELT TERN om Schut begebende 
Sitalfimbi ee za. Vergeben, eroberte dafür ;%. Nov) 


Sn 


Kre bee Wan, pe sei &, iftinin, ibelihenn auf dem Feſtlande 
An 
u Oläiftant lieb zut ige al bie‘ Daniſchen Infeln 
A eihielt gehe NER it FallE Vollmachr einen Frieden 
29 Bein R Ruijer, | den‘ ‚penfeibe n afſtſilteuden er Ständen 
ar mn anderen Berbüuldeten, fven’ Kronen S Spanien und 
—* ld der Shfantin au Brüfet) binerjettb® And "neh ‚Röitihe 
vo Dakeiiark And deſſen Verbündeteit (den Kronen Frankreich, 
Grbßbrltdilile Kid Sihweben! und den Staaten" Per’ vereinigten 
Kieverliindejtänbererfeits "zu Ailterhandeln,! welcher (44. Mai 1629) 
zu L deckAbgefthloſſein tordd" 85° amd Bent Köuige von Däne- 
lb gegen" Kid Veiſhetthennſech der Mech efihen richt weſtet, 
—3* Er in ſeuet Bigtäifhioft eines’ Reilhoſtandes, wegeu“ des 
Heroglhuulis Holſtelni gebütt U again "gegen Entſagung 
An VOR urdfFeine ii Schell! in Anſprüch geüommienen 
Et ſbisihliner und" Bisthühnet, "pe! Zitlickgabe⸗ aller ſeiner· Länder 
See Be deiniKalſer förmlich“ Fun nie Meftenbiürg 
Beten" e), naht‘ ver bisherige Herzog von Friedland Pancben den 
Trif‘ De Melleututg dir, derinehrte , dobgleich Kin Feind 
* An Deuſchlande gi bekaupfen war)” ſein Hier fürtwährend, 
"sich ’Kthher ’Ägentitächtiger‘ and deingte Tillyn in einen 
or Nie Kerſachſeus uruck Pommern und Miklenbütg und die 
Marl Zn TE, blleben befetzt/ Friedrich Be von N 


—* ron —JA Wallenſte inb Brosch” Weissig 1844. 8.) attundenbuch 
As. 155 Ey) Eonlorp' deia pair th. Tr E. 1081." Diriout 
T. V. P. II. p. 561 et 584. — e) Förſter a. a O. No 16 ©. 93. 
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ſah ſich mit, Vexluſt. anzLänfenn;, VERHR Monebuto wurhe 
(März bis ‚Sept, 1629, belagext ud, bey Sraf ep 
von Hanau. Ymakie Eljſabeths Bruder); ——— 
feiner Stadt =). au, einem; non, Kurmaiuz ad Helen Darıyftapt 
vermittelten, Verzrag fh Ars; d HN) engen Mopugchdie 
zu werbende, Beingung „ynp- ig Bürgerichaft, nepen, ihrem — 
zugleich dem Kajſerhuldigen zuud pie Stat, gegehalle, heilen und 
des Reichs Feinde zu vertheidigen gelohen ſoſſtz. int —* 
„Der Kaiſer ‚befragte Big Qt I627) au. inem Kaurfnſt 43 
tage in. Mühkhanfem;P), ‚herufenen, Kurügitey,. is,der Frieda 
herzuſtellen fein ‚woran, er ſich für ſeine Sgehabten. Alnfeften „cuts 
ſchädigen folle und wodurch, wenn dei, rer Auen jolue, 
bie, Mittel, ‚zur - — en beſch —9— u u N, 
emnfieng- ein Gutgchten ‚der Farhpli hen, Ku KIIEH, — ne 
ruͤckforderung der WEHartEn, be n ‚Oüker zer li FRE — ale, 
durch Wallenſteins ‚Siege, au, Rem ipfgl einer Macht tan) „da 


Il 


Nertituriouspdiet Fer 1p2% ee — 
wuͤrklicher Haudhabung beydes deß Religiog uud Bropbanzsärier 
dens“ deu. Evangeliſchen der Beſitz ‚aller, ſeit dem Ballausr.n Bars 
trage d), eingezogenen „mittelbaren, Kloͤſter amd. anderen, geiſtlichen 
Stiftungen abgeſprochen, Die, BWicherbefegumg,, alter..dem, eiilichen 
Vorbehalt entgegen, iwepvoteitantiiche, ‚Hände, gekommenen, unanitz 
telbaren. Stifter. mit katholiſchen Builaten augeordnet, ‚den katho⸗ 
liſchen Ständen, das Recht, „ihre, ——— rHpign. 
anzuhalten (zu, reformiren) und, Die Wiperfpeuftigen,, ‚gegen, gehührz 
liches ‚Abzugsgeld, und, Nachſteuer auszuwe iſe nnubeſtatigt. des 
Neichskammergericht pieruach, Hl, fen Proyceſf ſen zugerkenngen Az 

gewieſen „und, „Die, Veſchränkung, 049, Religion signed . auf die 
Katholiſchen und die der Ange Re en Augeburhe 
ſchen Confeſſion, mit; Augichluü anderen, mihrigen Lehren 
und Secten, ausgefprasben, meurde,asbat hei Etxgfe „dern hue 
Meitergs, zu pollziehenden Acht und Obernht;hieß, buch, die Yride 
ausjchreibeuben, Künficw; au,, ppräffewtlichende, Epict „au, halamı npb 


— — — 





a) Khevenhilfer ann, Ferd. Thl. XI. ST, Dauer 
acta publ., Xp. iti. 6. —* Pal, MI — ME. 3 
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ernanuſefüt jeden Kreis Bevollmächtigte e) zur WVollziehung, 
nöxhigenfalls art Hüffe: kaiſerlicher und ligiſtiſcher Truppen. Auf 
die; längft: vonndem Paſſauer Vextrage ſäculariſirten Kirchengüter 
im eigentlichen⸗ He ſſen litth das Eich ‚Feine; Anwendung; um fo 
mehr: aber auf hie ‚Abtei Hersfeld, und. ‚gegen: Heſſen⸗Caſſel konnte 
Die, durch Morigens Verbeſſerungspunete seingeführte Abweichung 
von dem Augsburgiſchen Be keuntniß geltend gemacht werden. 
Der: Aht des Paderböxniſchen Benedictinerkloſters Marienmünſter 
forderte has, hemals „feinem, Orden ‚gehörende Kloſter Lippolds— 
berg BI und „.arud in Hofgeismar ericbienen: (Febr. 1630) einige. 
Fraupisganer „undhrehtew;,, als ‚der Obexſchultheiß von Caſſel auf 
laudgräflihen, Befehl ‚fie, ausweiſen ließ, mit, ‚faiferlichen Gom- 
miffarien, » welche: um ‚Die Zeit der Mittjniten,, ankommen würden, 
jedoch ſich nicht einfanden. Wilhelm: bat. deßhalb (3. Febr. 1630) 
Georg und. deſſen Oheime, die Landgrafen Philipp zu Butz— 
bach und Friedrich zu Homburg, ua ihr Gutachten in dieſer 
wichtigen Sache, erhielt. von denſelben (43-März) ten Rath, 
dem, drohenden Sturm dadurch zu begegnuen, Daß -er die unge— 
änderte Confeſſion in. ſeinem Laude wieder einführe, ſuchte in 
einem. zweiten ausführlichen Schreiben 43, April) zu zeigen, daß 
in ſeinem ‚Lande ‚feine. andere als Die, unter, Philipp Dem Aelteren 
eingeführte. Religion geübt werde, undweranitaltete, zum Beweis, 
eine. kirchliche Feier: (Br): des; Säcularfeſtes der Uebergabe 
bes Bekenntniſſes auf dem Reichötnge. zu OR Die Darm⸗ 
ſtaͤdtiſchen Landgrafen wiederholten —— * — y ihren Rath und 
überſeiideten eine‘ von ihren BSotteögelehrteirübgefaßte Widerlegung 
des Caſſelfchen Schreibens, den Anfang der Die religiös-bürgerliche 
Spaltung zwischen "beiten "Hefien” vergrößerenden fogenannten 
ee J —— ‚blieben men: die unter Darınz 


ii 1 


a) —— acta — xl IV. ©. re‘, ©. $ 30. in Bd. I, 
©. 307. = e) Wechfelfchrifften, Bf das i. I. 1629 wegen der Geil: 
lichen Güter außgelaſſene fayferliche Grict ergangen, zwifchen Wilhelmen und 
Georgen, Philipfen und Frieverihen & 3. H., Gafiel 1632. F. (worin and) 
ber vorbergegangene vertrauliche Briefwechfel der Bürften enthalten if); — 
Aupführung wider die Wechfelfchrifften ıc., Marpurg 1636, F. — und Wirers 
legung beren Wechſelſchrifften ıc., Gieſſen 1647. F. | 


8. 4 Re, eg U. 38 


ſtadlifcher⸗ Hohelt een Baer nie verſthontenmit 
Reftitutionsverfuchel. Zu Gen Mberheſſiſtheit Dorfes Nauifchs 
Holzhauſen(im Mmter Anönebiigy, 7106 FH unter Moni! die 
das Barronafreciti befigendet’ Maiuglſchen Wüfdhew’ bit Wan; 
geftügt auf einen! BefchköbesiKurfürftad Hohawa Schweifavb: 
(a: dert 1610)bor Etuenuug⸗ſdeso Reformirte il· Prebihendt 

Hewi Mard orff. Weinen hattenmepudit ‚gefitliche‘ 
Coinmiffarius zu Amoneburg⸗ Siiftsdbchant Peibr RE 
angeblich‘ auf kaiſerlichen Befehl’ And unter veinnd Schuh ger 
Soldaten von ber Beſatzung di 'AMiröhredurg, eihe Mirktindigung) 
des päpftlichen Jubiläums in der Kirche duſchlagen 42 Hear 
burger Kanzlei aber. Febr." 1680)dieſen Anſchlag⸗in Gegene 
wart von’ Rotar und Zeugen abnehmen, eineldeſhalbige Proteftast 
tion dem geiſtlichen  Golnihifir Hd denttteltlichen Bbaikrreki 
infinuireit aid eine Beſchwerdeſchrift nah? Maing nßgehen , Lohnd 
baß dadurch der’ (noch mehrmals, WBeſonders farb iin 1644, 
wieberanflebende) “Streit Wege ber! Bohelr'än Hölhaufen’weihes 
fegt wurde @). ' Der, Deutſch Otdens: Meter Ioh ann Caſpar 
von Stadivn hatte! ſchon vor Dem Erſcheinen“ des Edictseine 
Commiſſion zur "Entfcheldung atener "Streitigfeitenztstwegenin denn 
Commende zu "Marburg auf der Kurfürten "Georg Frixdwichi 
(von SreifenHaw zw Mainz! 3%. Sept. 9628) 1: ausgewirke, 
wovon der Kaiſer (al dluT.) deu Laͤnbgrafen Georg Ib Kenntniß 
ſetzte und denſelben, unter-Hinweiſuug auf dim ihwniin.het Max 
burgiſchen Ereeutionsfäche bewieſene Guuſt anspieishen Treue, wie 
fein. Vater ſolche geleiftet, habe, — Se 
Bevollmächtigte und beſtimmte „einen 4 Tay,ınah sdxankiurt (auf 
20. Te 10). Der,sLandgraf,, verlangte; Miutheilung dex Bes 


5. Sum: 1629 
ſchwerden und Aufſchub der Handlung/ Im ſchn baden Anterrishteie 


eine ‚zweimalige Srifterftrefung Kauf z3-, April und 43. Jul.). 
Der kaiſerliche Auftrag, würde, nad Seötg, griedrſchs .Zode 
(+ 95 auf —— Anl, Kuren An: Kari 


n 


— 
7 


a) % B. Ries —— ber ‚bie; — — * 2 Deo, 
in Jufi Hefl. Denkw. Bd, IV. Abthl. 1. S. 105: ff. He ongıgn Zur, 
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Wo mn b o 1d) heran) id dieſemnueine Tagfahrt nach 
Frankfurt / Tarif 2: Jet“ 1630) ausgefchrieben. 1 Die Deutſchmei⸗ 
fertige Abgeordneten briichten Heben den anderen, Hetanziehung 
ver Matte Heffen Zi Tandestaften " Behandlung! des Lundcomthur 
AS Landſaſſe Eingriffe in Die geiſtliche Ab" weltliche Berichtes 
blirkeit bes Drbens u lm. betreffenden" Beſchwwerben, die Wie: 
betelfuhrung bet katholiſchen⸗ Neltgion in’ hlfen zur’ Ballei gehö— 
Pete Haͤuferti Dörfer und wo ſonſt“ det Orden Patronatrecht, 
Vogtei nd Gerichtsbarktit haben⸗zur Sptatheund erklärten, uͤber 
ben? jet Lundcomihur!und die als der Augsburgiſchen Con⸗ 
feſſton zugethan, des Otbens/ unfähigen Ritter in Heffen: fer bereits 
Stk gefapt! Die Darmftästiſchen Abgebrouelen beriefen ſich 
anf Der’ Baffdirer Vertrag und Ben’ Karlſtädtifthen Vergleich a), 
detltingten Verweiſung · det Saͤchen vor⸗ eirien’"geitieinen Reichdtag 
iitid wurden da Die Deutſchmeiſteriſchen auf Herſtellung des Ver⸗ 
rats zu Oudenhktde⸗ dy heſtanden⸗ ne )babgerufen. Die 
are Sach” die Riiter und” die? Wandſchaft baͤten ihren 
Strenten," ven Beſſtſchen ardet beider Theilkahme an den Beue— 
Here des ei Be Laubebmithur Hei’ her Erfüllung feiner 
ſandſeah dithen PftichtenIll ethaälten! Fi Darinſtabtiſchen Abge⸗ 
Tante Te "pe Kuͤrtage ili Rehzelisburg Tee" fi auf den 
Muln giſchen eg der Geſtuttliugekalhollfchen Rrivatgottesbichftes 
In ber? Eapelle bes" Dentfigen Haͤufes zul’ Marburg GL. Det.) nitht 
etitetklarten · jedoch bie Berkitibiffigfeit ihres Herrn zut Fott- 
fezling re Yallichen Verhanblungen An! Franffurt! Georg ſelbſt 
Hab rn," inkaiſerlichein Auftratz,beßhalb zuredenden Tilly 
nut Aultwort/ det Privatgottesbienftekonne um ſo weniger geſtattet 
werten ha er Orden denſelben / als ein Recht fordere ©). In 
Schmalkaldeli werlanglen wei⸗von dem Abte Johann Bern: 
hard GohlSchweinsberg) zu Fulda unterſtuͤtzte Auguſtiner⸗ 
dus n ut, vn chic ———— 
ET Br nee 
'p Speeide Fakti wit tegil."Devheriön ber boh den Landgr. zu Heflen über 
wie in ihrem Bürflentpim’ befindliche dem: Teutfhen Orden zugehörige Güter 
‚und datguf wohnenden Perfünen. hergebrachten Superiorität ıc, Gieſſen 1726. 
F. ©. 67. Beil. 23. Unterricht vom Teutſchen Orden Beil. 149 und 150. 
Nachricht y Schiffeuberg Thl. 1.& 1541 ff. Beil 116 bis 118. 


8: 143. ⸗Wilhehn X. und Beaig „Ur. 322. 


Mönche die Herfishung sites wormals ihrem Orden nrhörgubem 
Kloſters, und verbot der kaiſerliche Ahrit Wahl’Bap, Singen ber 
beiden. Lieder Lushersz „Eingen feſte Burg iſt unſer, Bot“, und, 
„Echalt und Herr bei, deinen Wort... Stürfpie. Forperuugen 
machten/ die Katholiſchen un, anderen; Deutſchen Laͤuder h mp, Cebien 
dieſelben an vielen Deten, duxch,ſo große, S — ‚Ahnen, 
auch. Die Proteſtanten in. Den, Weyer au Iegenn ſuchten. Die Gryhit⸗ 
terung. „übers. das + jelbit, „von. Fallerhichen, „Seldberry , ‚wirerraibeng 
Ediet und ‚Die, gewalsfane, Bolkziebgng, ‚mit, Bälle, etz ich. abet 
bas ganze Reich perbreitenden Erecutionstruppen, nHods ging; DpT= 
mebrt; durch die, Cinzäumung, maucherx amrückgefondentsn „Slpiteen 
ſtiftung an ‚die. Geſellſchaft Jeju; ſtatt ‚ap, den ;fie frühen, beſzendea 
Mönchsorden „uud duch, Die, Begii tg des Sg on 
pold Wilhelm welcher, zu, ben -Bisthümern Baftgaraı nd Funde 
burg, in Denen ev auf ſeinen EIb26). im Dier&he tratenpen Hheim 
Leopold gefolgt war; das. Bisthum Halberſtadt (4627) dir Rei 
Hersfeld. (ſ. 8. 44. S.I7. Ruud, ‚A629 yppie; ER Magier 
burg. und, Bremen erhicht ‚Vergepeng,, ſchickten ‚Die epangeliſchen 
Stände des Schwaͤbiſchen und Sräufiichen Kwiee Kine Boiſchaft 
nach Wien, mit der -Bitterum  Giuftellung ‚der. Erpcution a); dejäit 
ber Rurfürft;;von Sachſen, deſſen Sohn Augift has; Magdeburger 
Domcapitel. 41628), zum. Administratoren poſtulixt hatte, erlangte 
durch feine Remonitration,, nur die Betätigung ‚Dernibumeinuft zu 
Mühlhaufen (ſ. S. 278.) ertheilten Sinceration d). Auch katho⸗ 
liſche Bürften fühlten, ven, Dyruck der kaiſerlichen Pehermacht mp. 
wurden durch „Den, Iroßigen, Hochmuth ‚Deß;,menen Herzogs vou 
Mekleuburg beleidigt. Maximilian pon Bayprn verwendete ſich 
für Friedrich Ulrich von Wohfenbättel ,; defien Läuder Wallenfteiu 
zu. Belohnungen für ‚Lilly jnd, Pappenheim, ‚beitimmt, hatte And 
rettete deuſelbeun wenigſtens von der Achtz- Dienligiſtiſſhen Stände 
hielten (Anf. 1629) eine Juſammenkunft zu Heidelberg und 
beichlofien, den Kaifer um, die Berufuug eines Kurfürſteutags zu 
erſuchen. Ferdinand, welchen Die, fchlaue. Politik Frankreichs in 
einen Krieg wegen der Mantuaniſchen Exbfolge verwickelt 
und (Mai we — * —— — — Dan 
——— avi SZ rd Wil Eat F 


a) Londorp: acta Yubl re IV. ES2. dh Daſelbſt S6. 
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aa: nach einigen: Zanberir. don Wiyehrert wer Lijiiten‘ und: 
ec (ta 1630) den Kurfürftentagzuftegensburge); 
auf. weldem auch Abgeortnete anderen! Stände und in der letzten 
Zeit der Laudgraf Georg und deſſenBouder Johann perſönlich 
erſchienen. Die Kurfürſten übergaben (4%. Zul.) eine beredte Darz- 
ftellung des traurigen Zuſtandes Leiblicher. „Noth und religiös- 
fittlicher Verwilderung, in welchen das Reich durch die unter 
chriſtlichen Bölfern Tann erhörten, in allen Nechten und Reichs - 
ſatzungen verbotenen Bedrückungen des Faiferlichen Heeres verſetzt 
worden ſei,“bewieſen dieſelbe beſonders mit! dem Beifpiele der Kurz 
braudenburhiſchen Lande, wrechtferliglen ſie in weiteren Eingaben 
gegen die Einwendungen des Kaiſers und mächten Dadurch den 
Geſandten anderer Ständeinsbeſondere des’ Herzogs Bogis- 
lVo XIVVo n Pio mim enn 8); des Landgrafen Wilhelm, welcher 
ſelne Ageleiſteten Zahlungen auf? ſieben Millionen anſchlug %; und 
des Schwãäbiſchen Kreiſes,/ Muth mit ihren mehr in das Einzelne 
gehendenBeſchwerden hervorzutreten.“ Als Haupturheber der 
Drangſale bezeichneten die Kurfürſten den Herzog von Friedland 
und Meflenburgho ohne deſſeu Entfernung -von Dem Heere alle 
anderen’ Maaßtegeln vergebbns fein würden. Der Kaiſer, ſei es 
daß er ſelbſt· die“ Klagen als begründet erkannte, oder daß er Die 
Freundſchaft der: Kurfürften um ‚jeden Preis ’erfaufen zu müffen 
glaubte, rer daß; andere‘ Grähde ihn beſtimmten, willigte in die 
Abſetzung ſeines Felbherrn,mmd indie Verminderung feines Heeres 
bis anf 30000 Mann welche gemeinſchaftlich mit den 30600. 
Giroiteran, ber. Rigar ımter Tillys Oberbefehlingeitellt -wunben:, und: 
eutliei 3 Nov.) den: Kurtag Snady langen Berathungen über‘ 
vielerlei, · Gegenſtände / ohne dem Reiche den. Frieden wiedergegeben 
md auch Aur einer Urſache des Kriegs in Deutſchland hinwegge⸗ 
ränmt Ju 1haben. Fügſamer,als manuerwartet hatte, nahm 
Wallenſtein, dien ihm durch zwei befreundete kgiſerliche Abgeorduete 
zu Memmingen Aim Sept.) unter Verſicherung der fortdauernden 
————— belaunt⸗ — ae an uud zog fich 

a) Londorp neta ** Thl. IV, S. 45 — 73. ee ann. 

Ferdi. Thl. Xl. S. 1014. — — a ae a. * ©. 1016, — 
e) Rafibikı& 1063: : be i 


5. 44. Wilhelm V. und: Georg -Hi’v 331 


nach feiner Reſidenz Gitichin in Böhmen‘ zurücke Den: Manfua⸗ 
niſchen Krieg berndigte der, Vertrag gm Ehierasco ( ihn 
1631); in Deutschland felbit aber trat noch: während. des Kurtages 
ein neuer — der —— mn mund If, 


"il IE Per bs. Pt 
$. 44. Bis zu dem Prager Brieden. Br 


Treue Anhänglichfeit an den. evangeliſchen Stauden, Sheils 
nahme. an dem Schidjal: der unterdrückten Deutſchen Fürſten, das 
Hülfsgeſuch von Stralſund, Groll auf. den Kaiſer wegen. Gius; 
mifchung in den Polnischen Krieg, Beſorgniſſe vor der kaiſexlichen, 
oder eigentlich Friedläudiſch-Meklenburgiſchen Herrſchaft aufs der, 
Ditjee „ dagegen, von eigener, Feſtſetzung in Pommera zu erwar⸗ 
tende Vortheile und andere, religiöfe amd: pohitifche Beweggründe 
bejtimmten den König Guſtav Adolph pon Schweden, 
den Zochterfohn. von Philipps des Großmüthigen Téchter 
Chriftine a), ald Gegner des Kaiſers in Dentichkend:: aufzer, 
treten. Nachdem er, uuter Frauzöſiſcher, Großbritannücher und 
Kurbrandenburgifcher VBermittelung, (43: Sept..1629), einen, mad; 
mals verlängerten) Waffenſtillſtand mit Polen. auf: fechs. Jahre, 
abgeichloffen hatte, landete er, auf den Beiltand der Deutschen 
Proteftanten rechnend, mit einem auserleſenen und kampfgeübten 
Herre von 15900 Mann Car a 1630.) ‚auf; dem. Ruben ‚amiiher; 
Mündung der Peene in Pommern, erließ ein Manifeſt in Vatei⸗ 
niſcher und Deutſther Sprache“), bemächtigte ſich“ der Juſeln⸗ 
Uſedom und Wollin, eroberte Gr. Zul.) die Stadt Wolgaſtderen 
kaiſerliche Beſatzung ſich in das Schloß zurückzog und daſſelbreibis 
in den folgenden Monat vertheidigte, erlangte durch Vertrag vie 

tem Finderlofen Herzog Bogislan' XIV. won Pomnterm: 
(448. Zul.) die Einräumung der Feſte Stettin, machte” dieſelbe zu 
feinem Waffenplatz und fieng an die kaiſetlichen Truppen aus dem. 
Pommernſchen und Meklenburgiſchen zu vertreiben. — mon. 
Wilhelm von Heſſen-Caſſel hatte ſchon im: vorher. 
BEN Jahre u mit nn mu BON ) und auf- 

a) S. $ 34. in Bo. l. ©. 392. — .b) v. Mensen n. Teut. R. 
Geſch. Tv. XXVI. Aut l. S. 691. — e) v. RommelBo Vilk S. 80. 
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riusr Miſe nach dem Oiags im Bayern rkehrich Heinrichs 
yon Dyranien dan: Schwediſchen Obrüten: Dietrich von Fal— 
Feniteiu Sgetneifein sans welchonzz auchgudie Landgräfin Juliaue 
Ro: 4620 Aha, vertrguten Rathgrbetr Hexmuanu Wolf ſen— 
defe/ um dem; Könige ‚Die Fade ihren, Söhne au, .guipfehlen. . Dex 
Kaiferserkkhtn 1. Jay, 4630) ‚ein Wahrnumysihreiben an. Wilhelm, 
weicher in Dam, · Verdacht ſiehe er wolie Nieperländiiche Befagungen 
u, Wing, Feſten aufgghmen ; aber kaum batte, ‚der Landgraf durch, 
deu, ingeheim nach, Weimar und, nach Coſſel reifenden Falkenberg 
bie Pgndung ber, Schweden erfahren — als er, gemeinſchaftlich mit 
feiner, ‚Stieimnpter, und: ‚feinem. ‚Stiefpruber, ben treuen Hermann 
* nad), J— ke — 20 wo, detſelbe FEUER mit dem 


eingyroay,, Mptenburg, (Nevn.. ‚gehaltenen, Berathung | mit. Juliane 
und deren Gohn, Herman, zu welcher Gottes gelehrte und Kriegs: 
verftäußige mit binzugezogen Wurden, meldete Wilhelm dem Könige 
fein, Gusichluß., ih. au rüſſen; aber Julianens zum Katholicismus 
übergejreteuer Bruder Johann , der { ungere von Naffau— 
Siegen, fuͤhrte 10000 Mann, faijerlicher Truppen in die Nähe 
won Sallrl,, ie Derzpge, von. Sanıfen ‚ließen, ſich durch den Kurz 
fürften, In han Yin, Gearg, auf, Die, von, Demfelben beabfichtigte Zu⸗ 
fanmenkunk her, Proteſtauten in Reipsig, vertröſten, andere evan— 
aeliſche Fuͤrſtyn regneten auf ‚einen, Gomppfitionstag,, zu 

welchem zwah „Janger, Bögerung,. „faijerlihe, Commiſſarien 
IM — neh ini, ‚und epangeliiiber Stände, in Braufe 

— 1631 IE} ammenträten, ‚jedoch, 6 bald, (fr, Det.) 
durch das Borrüdsn;der Schweden. auseinander geſchrect wurdenb), 
uodi heihit, Wilhahu- waattz noch nicht Day, Vuandiß mit, Schweden 
öffentlich zu vollziehen. Georg von Seffen D armſtadt 
Iggte, auf, zinem, tandtage ‚au darmfabt „ar: Jan. 1631) 


09 ,29g983 ‚11 

— TE IE lo IE substuH 531 ind Ar 
.brad) wu Senktenhergom Tau; R. Seh. Br. RAY. Beil. UL, e 
= fi Auszug aus; Wolf, Denficrikta bei v. „Rommel: Bdo NEHM, 
.89 fi. — 5) Londorp acta publ. Thl. IV. ©. 220 ff. 34 u 


gelinnien Sala Br Einen al. PR mitbrachte,. Nach 


18: A Withelm V. AB 888 


feiner "Tegten "Milo über etwaige Vormmudſchaft,, nebſt einer 
Edurationg-Ordimnig- Für feinen erftgebörenem! Sohur Lid wig 
(geb. 2 — 1689) und einer Geheimenrathso⸗mud /Sparungs 


Srdniriih, udv" Renee tiber Horte niid! Naſfau hekauifle 
Güter mid ändere Auis gaben vor, fFetzie ſich G DE) in Beſth 
der ihm von den Kater defehenfteh‘ Hähftet bes ‚dihrey > Urtheil 
v. m 1630) — der Theilnahine an’ dem Ueberfall⸗ anf 
Darmitadt Ä. S. 43." &, 203), ' eächtetei” ——— ng 
Heinrich von eat Neon er Heicht ſich bitſtharlt· nbe 
für die ihm durch ein Boppeltes‘ NRaldal ent: Jau 16369.in ter? 
fügte Micheranziehung der” — Fe’ Hu 
der Wetterau, der Grafjehaft Kägenelhbogen, Her FI ie Muitk 
und dem Buſecker That, zur Verfeueriig a), hd ide elfelgeit 
Antheil an dem Gompoltionshir, ‚ff gie aber ich Her rg 2 
feines Kurſächſiſchen Sciwiegervatere su ji fa Ho ae 
ei Broteftanten AN ein HAN: 3 viuf an Wh 

z. Febr. 1631) "erfihtenen" die ern Bon Sachſeln une 
— vier Heigege von Per ver Pi übe "Le dit 
mehrere andere ‚Bürnen und Sell u Re Ulld ee 
meiften anderen eingelabeyeir Stände fh — J——— 
treten. Im dem Abichiede PR — Piltb Bar Be 
gefaßt, die, Bennügungen zu gtktighet£ an Mund di Ben Kaths⸗ 
liſchen zwar fortzufegen — Auch" viel heldcn Wurf Ho A 
andere Leipziger” Schlupvermandte eh ef Frätter" Ei ſchickten, 
Wilhelm aber nicht), jedoch die Krieg ber kai gen’ acht" lähäue ih 
dulden, vielmehr die Unferthanen end reiche —— — 
ſetzen und dem "Fand eieden‘ verbotene Gewal a KR wege Fly 
dieſeni Zweck ſich na Madpyabe der Krei lecth ihg un, Beau 
zu ſetzen, die Rierichäft und den Ruͤsfchuß te! Landvoifs bereit 
zu halten und, wenn’ wider‘ Verhorfen! ein Kliels ohlleꝰ Urſache 
vergewaltigt — feine, beniſelben! üdich“ Krliften ln, 


. STARTE A ne *107 cr) ‚tarlsiellor u⸗ Hiltuyms 





"+ 33. Nıuın yYHrıımn‘? mans 
a) Nr N. Arch. Part. sper. — Ti. Abſchn. 3. (Bd. Kıry Eh 
Anzeige und Bitte der Bierer und Gunerben des Bufeder Thals Anl. 30. — 
b) Londorp acta paul. tl. IV. €. 130' fl Khesergblterinne, (Ferd. 


Tl. XR⸗S. 118 — 9 böndörp a. 0- Der 14 Düment Ti Vs 
P. 1. p. 6. n 068. A 3 Adug sioR arohuod (d PAS 
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jedoch unbeſchadet des Grhorſams gegen ben Kaiſer, welchem , fo 
wienden Fathölifchen Rurfürften, : nun von dieſem Befchkuffe 
Nachricht geben wolle: "Zur Beſchleunigung etwa - weiter nöthiger 
Berathungen bevollmächtigte man einen Ausjfchuß, welchem and) - 
Wilhelm: angehörte ©). Der Kaifer- fendere ( Pin. ad SAL.) ben Ge⸗ 


heinleuraih Hegen m u bbeir von Bubeiiwiller nach. Dresden, 
ii dem Kurflirſten ernſte Gegenvorſtellungen zu ntachen und 
exließ 4. Mat): Abmahnuugs? und Abberufungsbefehle (mandata 
mohildria"et'avocatoria), worin er den vhne fein Vorwiſſen und 
feine Genehmigung adgefobloffenen Peipziger Bund’ für rechtswidrig 
eiftärte, alten Theilnehmetn deffelben davon abzuftehen und ihren 
Lehnleuten;“ Landſaffen und Unterthünen feine Werbungen und 
Steuern aufzuladen gebot, allen anderen Ständen dem Kriegsvolf 
des Bundes Feind! Sammelplatz und Paß zu geftatten befahl und 
die beſtellten Officiere und Soldaten, wein fie: dem Reiche ver- 
wandt) bei:Strafe des Verlufts ihrer Freiheiten, Rechte und Lehen, 
andere bei Leibes und Lebenoſtrafen abberief. In einem anderen 
Mandate (94. Bun.) würden die Lehnleute der zu Leipzig ver— 
fammeltgewerenen Stände, bei Vermeidung der in den Reichs— 
ſatzungen angedrohtew: Strafen, abgemahnt, ſich nicht auf die 
unter den Scheiti der Lehnspflicht und: den Vorwande der Lan— 
deövertheidigung geforderte Ruͤſtung einzulafjen, vielmehr auf den 
Kaiſer, als den Obertehnsherrn,; mit aller Bereitſchaft zu warten. 
Die» Farholiichen Kurfürften hielten eine Zuſammenkunft mit 
anderen sligiftifchet Ständen in Dinfelsbühl und ermahnten 
in ihtem Antwortfchreiben (= nn ) die Leipziger Schlufver: 


wandten von ihrem: gefährlichen Vorhaben abzuftehen, vielmehr 
— gegen Reifen und des Reichs Feind, den König von 


. a) Auf, biefem Gonyent wurde auch ein nochmaliger vergeblicher Verſuch 
zur Beilegung der Religionoſtreitigkeiten der Evangeliſchen gemacht, durch 
Unterredungen zwifchen ten Kurfächfiichen Gottesgelehrten Matthias Hoe 
von Höenegg, Polyearp Leyſer und Heinrich Höpfner, dem 
Kuibranvenburgifchen: Hoöfprediger Johann Berg und dem Heſſiſchen Bros 
feſſer Johaun Erocins nnd dem Hofprediger Theophilus Neuber 
ger zu Caſſel. Vergl. 3. Berg Relation ver Privat- Conferentz, welche 
1631 im Martio zu Leipzig: gehalteh,, 1635 und 1659, 
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Schweden, Hülfe zu leiſten und an deut deshalb; weiter hinaus⸗ 
geichobenen ‚Franffurter Gompofitiondtage Antheiltzu nehmen: 
Der Kurfürſt von Sachſen rechtfertigte: /zwari' den Band sin reinde 
dem kaiſerlichen Abgeordneten; übergebenen ausführlichen: Erkiitg 
rung (38. Mai) und, flellte 18000. Baväffnete, auf, wollten jedoch 
den Schlußverwandten, zu feiner, verantwyrtlichen⸗ Hülfe per⸗ 
pflichtet fein, Um ſo thätiger war, Wilhelm. Schon ‚von ‚Leipzig: 
aus beauftragte, er den Obriften, von, Schlammersdors, in, 
Nürnberg ein für - den Oberrheiniſchen Kreis gernſtetes ‚Banner, 
durch die Wetterau an die. Heſſiſche Gräuze zu führen, undgleich 
nachher ſchloſſen er. und die Herzoge Wilhelm und Bernhard, 
von Weimar —— bei,.einer perfönlichen -Zufammenfunft 
zu Gafjel, auf der Grundlagen der -Erbrinigung, ein Schatze 
bündniße) ab und ſchickten- eine: gemeinſchaftliche Geſandtſchaft 
an Guſtav Adolph. Am Oſterfeſten (49. April) kündigte der 
Caſſelſche Landgraf den noch in ſeinem Lunde gelagerten) kaiſer- 
lichen und. ligiſtiſchen Truppen und: Dem Oberfeldherru Tilly bier. 
Quartiere und die, bisher. gegahlte; Gontribution : auf, verfah;, bei“ 
allen feinen Rüftungen von Bernhard untenftügt,: die Fejtungen;-' 
vertrieb. mit 5000 Mann Landausſchuß mub- eiuer won. dem Obriſten 
Berghöfer gemorbenem Freischaarsbie. fremden Beſatzungen, ver⸗ 
wahrte die Gränzpäſſe, begab ſich GH Mail und Frankfurt, um 
als Kreisobrifter ‚die -Oberrheinifchen: Stände: zu Mäftwngen zw 
ermahnen, achtete weder: auf; Die Warnungen: ſeines Vetters Grorg, 
noch auf Die Befchwerden der. Kurfürſten wort Mainz uund Kölu 
über Beeinträchtigungen ‚ihres Gebiets und. gab Tilly zuruAnta 
wort, die von demſelben ea zugleich. an die Heſſie 
ſchen Landſtände gerichteten Abmahnungen giengen dieſe nichts an 
Der Feldherr des Kaiſers und der Liga ſuchte vergebens die ſich 
immer mehr in Bommern und Meflenburg feftfegenden und in die 
Mark Brandenburg eiudringenden Schweden zu verltelben wen⸗ 
dete ſich nach der Elbe und vereinigte ſich mit Rapp. enheim, Sur, 
Züchtigung des voreiligen Magteburg, welches den. ehemaligen, 
Adminiſtrator Chriftian Wilhelm von Brandenburg. und. ». 
den Schwediſchen Commandanten Sallenderg —— hatte " 


lirmut 


0) Nöf e Bernhard von Meimar ar, J. Anhang. Mro. 168.400. |’ 
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nuach/ der. tapferftem Gegenwehr, unter furchtbarem Blutvergießen, 
nachdem Falkenberg gefallen: war, (49. Mai) erſtürmtwurde und 
dabei in Flammen‘; aufloderte. - - Pappenheim zur Bewachung der 
Schweden: zuräetaffend, führte Tilly fein: wilde Gräuel verübendes 
Beer durch. den Harz nad; Thüringen, zwang den’ Herzog Wil- 
helm von Weimar eine Zuflucht in Leipzig zu Tuchen; wiederholte 
(>. Fun): die ſchon früher Gy. Mai) an die Hefifche Ritter— 
und Landſchaft gemachte Anforderung, ihrem Fürften- von’ feinen 
Rüftungen abzuhalten, rückte mit acht Negimentern bis am bie 
Werra vor, nahm fein Hauptlager zu Mühlhaufen , lieg bis nach 
Wanfried, Sontra und Bach hin ftreifen und beftellte Quartiere 
in Eſchwege, während andere Faiferliche und ligiſtiſche Truppen, 
unter Fürſtenberg (welcher die Leipziger Schlußvenvandten in 
Süddeutfchland dem Bunde zu entfagen zwang), Bugger und 
Johann Aldringer, aus Schwaben und Franken heranrüdten. 
Die zu einem Landtage auf der Maderheide (%: Jun.) 
yerfammelten Ritter und Landſchaft waren zwar der Anſicht, daß 
man von dem Leipziger Schluß nicht abgehen folle und die bis— 
herige Gontribution zum Unterhalt der eigenen Landestruppei nicht 
enibehren könne, riethen aber zu Unterhandlungen mit Tilly wegen 
der BVerficherung der Religion und des Landes und giengen 
(43; Zum.) ohne Abfchied auseinander. Die wenigen dem Land— 
grafen nach Gafjel folgenden Bevollmächtigten drangen sauf eime 
Botſchaft an den Oberfeldherrn, von welchem fich fogar Die eigens 
mächtig zu Rotenburg verfanmelte Ritterfchaft Schupbriefe ausbat 
und (75. Jul.) angewiefen wurde, zuvor ihren Sürften zu bewegen, 
daß er fich in die faiferlichen Befehle füge. Wilhelm gab dem 
an ihn abgefendeten General- Quartiermeifter Lorenz Münch 
von Steinach, welcher ihn anfforderie, feine geworbenen Truppen 
zu entlaffen,, fünf faiferliche Negimenter in fein Land und zu Ber 
fegung ber Seftungen aufzunehmen, die Gontribution zu entrichten 
und zu erflären, ob er Freund oder Feind fei, zur Antwort a); 
er fei weder Feind noch Freund und nicht gefonnen alte Tillyſche 
Truppen, welche fi) mit feinen meuangeworbenen übel vertragen 
würden, in fein Land, viel weniger in feine Nefidenz, aufzunehmen, 








a) Khevenhiller Th. XI. ©. 1841. 
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babe fein Kriegsvolk ſelbſt nöthig, werde fid) gegen Gewalt beftens 
vertheidigen und rathe Tilly, wenn: derfelbe für fein Volk: Unter 
halt und Gontribution haben wolle, nad) München zu ‚ziehen, wo 
ein. großer erjparter Vorrath fei. Tilly ſchickte den Obriſten 
Grap mit ſechs Gompagnien zu Fuß nah Schmalkalden und 
- Bach, lieb den Obriſten Colloredo über Salzungen und Kreuz— 
burg nach ber Heſſiſchen Gränze aufbrechen und. zerftreute zwei 
Meilen von Mühlhauſen zwei Compagnien Heſſiſcher Fußgänger, 
wogegen bei Rotenburg ſieben feiner Reiter, Darunter zwei. Fähn⸗ 
ziche, niedergefchoffen und über 24000 Thaler Werth bei denfelben 
gefunden. wurde. Die Bewohner an der Werra flohen in das 
Innere des Landes und lieben die Dörfer auf fechs bis fieben 
Meilen weit leer ftehen. Wilhelm forderte alle feine Unterthanen 
„ohne Unterfhied des Standes, ded Vermögens und der Vers 
. wandtjchaft“ zur Bertheidigung des Vaterlandes auf, orbnete 
(48. Zul.) einen Faſt-, Buß- und Bettag an, bot ( an ) die 
Lchnmannen auf, ſich in Bereitfchaft zu halten «), eitte dem vor⸗ 
ausgegangenen, zum Obriſten des reitenden Leibregimeuts bes 
Schwedenkönigs ernannten und mit der Werbung von drei Regi— 
mentern zur Unterſtützung Heſſen-Caſſels beauftragten Bernhard 
von Weimar nach in Guſtav Adolphs Lager bei Werben an 
ber Elbe und ſchloß daſelbſt (43. Aug) ein fürmlihes Bündnik 
mit Schweden 5), durch welches der König fich verpflichtete 
alle, welche dem Landgrafen Leid, Schaden oder Krieg zufügen 
würden, für feine Feinde zu halten, wenn demfelben etwas ents 
zogen, oder befien Feftungen, Städte und Schlöffer belagert werden 
follten, fich_feiner mit äußerfter Macht und Fleiß anzunehmen und 
feinen Frieden einzugehen, ehe das Haus Heſſen-Caſſel wieder in 
den Stand wie vor den Böhmiichen und Pfälziihen Unruhen ein— 
gefegt feiz der Landgraf Dagegen fich verbindlich machte mit dem 
Könige für einen Mann zu ftehen, auf feinerlei Weiſe von dem— 
felben abzuweihen, oder ohne deſſen Wiſſen und Willen einen 
Vertrag einzugehen, vielmehr ihm mit Volf und Geld nach Ver— 
mögen zur Bollführung des Kriegs beizuftehen, feine Feſtungen 


a) — Beſſiſcher Kriegsſtaat Br. J. ©. 203. — 5) Londorp 
‚acta publ. Thl. IV. S. 2u1ß8. | 
Rehm, Geſchichte I. a en ; “ 
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zuſffnen, 10000 Mamn auf eigene Moften'zufammenzußringen, 
ſeine Lehnlellte ſo voft es erforderlich fein: ſollte, aufzubieten 2c, 5 
dom: Königendie oberſteLeituug des Kriegs (dirootorium absu- 
lutaum)gugeſtanden /wurde, jedoch dergeſtallt, daß, weun derſelbe 
nicht ſelbſt gegenwärtig ſein würde, dem Jaudgräflichen „Deere ein 
nichtiget undisangeiehmer Stellvertreter beigegeben werben. ſolle, 
wozunder KRönig den Landgrafen ſelbſt ernanute. TAB 
on Anfteam Adolph hatte, mittlerweile (J9. Jan. 1631) ‚sein 
 Bandind Bimtitndnnmkreich am Beruwalde a) auf ſechs Jahre 
Won 1630. bis März a. St. 1636) abgeſchloſſen, wodurch ex 
fish, verbindlich; machte, gegen ein. Hülfsgeld von, 400000. Reichs> 
thalern, ein Heen von 30000. zu Fuß und 6000 zu Roß in Deutſch⸗ 
land aufzuftellen, zur Vertheidigung der beiderſeitigen Sreunde, 
zur Exhaltung-der Sicherheit der Oſtſee und des Oceans und der 
Freiheit des Handels, zur Hexſtellung der unterdrückten Stände 
bed, Deytichen, Reichs und zur. Wegräumung der neuen Schanzen 
und Pefeſtigungen angder Oſtſee und in: Graubünden, gegen den 
Kaiſer, und deſſen Verbündete, mit, Ausnahme des Kurfürſten von 
Bayern und der Liga, mit denen man, falls fie ihrerſeits daſſelbe 
leiſteten, Freundſchaft, oder doc Neutralität halten wolle, und mit 
jedem anderen Regenten, ober, Staub ‚im amd, außer, Deutfchland 
geſtattetem Beitritt „und unter der Bedingung, ber Erhaltung: ‚der 
latholiſchen Ryeligionsuͤbung in eroberten Orten, wo dieſelbe ein⸗ 
geführt fels Magdeburg ‚hatte war der König nicht retten können, 
dafür aber (3%. April 1631) das von den Kaiſerlichen beſetzte 
Frankfurt an, dev Oder erftürmt, den Kurfürften Georg Wil: 
Adelm.pon,Brandenburg. (. Mai), zur, Cinräumung von 
Spandau 2), und (44. Jun.) zur, Deffnung von Küſtrin und dem 
Verſprechen eines „monatlichen , Hülfsgeldes von 30000 Thalern 
gesungen, mit, deu, ‚Nebergabe von Greifäwalde (49. Jun.) Die 
Befreiung, Bomuperus, volleubet, dem Wiedereinzuge ber Herzoge 
Adolph Friedrich, und Johann Aibrecht von Meklenburg 
ee Gy Sul). Be 9 Zul.) bad xxtſcharate 


Irre sus Perg ort ur 
a) — acta puhl. ol. IV. ©. 2i4. v. Mofe rt patriot. Archiv 
Bd. VI. 6, 163., Dumgnt T. VI. P. I. p.1. — b) v. Senfenberg 


n. Teut. R. Geſch. Br. XXVI. Beil. IV. ©. 724. 
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Lager bei Werben bezogen und andere Heerabtheilungen bei Alt 
“ brandenburg :und Rathenau an der Havel aufgeftellt. Dadurch 
wurde Tilly genöthigt Bappenheim zu Hülfe zu kommen, brach 
(I. Zul) von Mühlhaufen auf: nad) dev Elbe, fuchte vergebens 
den König aus feinen Schangen zu loden, 309 fich wegen Mangel 
an Lehbendmitteln in dad Magdeburgifche zurück, erhielt Verſtär— 
fungen durch Fürftenderg, rüdte an die Gräuze von Kurſachſen, 
forderte den Kurfürfien auf dem’ Leipziger Bunde zw 'entfagen, 
fehrieb Lieferungen aus, brach, als ſolche nicht alsbald erfolgten, 
feindlich ein, und bemächtigte ſich (5%. Sept.) Leipzigs. Der mit 
feinen Heere bei Torgau ſtehende Kurfürftt Johann Georg 
von Sachſen fchidte den - General Johann Georg von 
Arnheim (Arnimb) ia das Schwediſche Lager und ſchloß 
(5. Sept.) ein Bündniß mit Guftav Adolph), welcher 
darauf, begleitet von dem Brandenburger Kurfürften, bei Witteu— 
berg auf das linke Elbufer überfegte, ſich (4%. Sept.) zw Düben 
mit den Sachſen vereinigte, bei Breitenfeld unweit Leipzig G%. 
Sept.) einen entfcheidenden Sieg über die beiden dabei ſchwer vers 
wundeten Heerführer Tilly und Pappenheim erfocht, die fliehenden 
Feinde noch einmal (%. Sept.) bei Merjeburg ſchlug, Halle 
(41, Sept.) einnahm, den Kurfürften v von Sachſen, Deffen ganzes 
Land mit der Uebergabe Leipzigs 43. Sept) befreit war, in 
Schleſien und Böhmen einzubringen Sedufttagte und feldft (44. 
Sept.) nah Aenegen und den vorderen — des — 
aufbrach. 

Wilhelm hatte von dem Könige, welchem er uf ber Hein: 
reife von Leipzig aus fehrieb, er wünſche felbft den’ Oberbefehf 
über das in beiderfeitigen Namen Aufzuftellende "Heer zu übers: 
nehmen, einen Beftallungsbrief 43. Ang.) als „General über die 
in den Rheiniſchen reifen und a geworbenen Heer⸗ 
ſchaaren“ erhalten. Tilly dagegen hatte (43. Aug.) die Ritterſchaft 
und Unterthanen im Heffen = Gaffelifchen aufgefochert, den Land— 
grafen, welcher für einen offenen Feind des Kaifers und dee 
Reichs zu achten fei, nicht wieder an und aufzunehmen, vielmehr 


It 0% tar wat 1 
a) Londorp acta publ. Thl. IV. €. 206. Dumont T. VI. P. J. 
p» 18 et 19, 
22* 
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ſich deſſen Perſon gänzlich zu entäußern und ſeinen Geboten und 
Vachonn hehe alle) zu gehorchen 9 ver ſich mit zehn euge⸗ 
wolbenen Regilentetn in. und. und Vach {agernte faijerfiche Ge⸗ 
hetal Wochtneiſter Graf Otto Heinrich. von Fugger ver⸗ 
lalgte — 59 von beim Landedaudſchuß eftinmte Auhvort 


lt 


binnen, drei, Tagen, eb derfelbe” das Tandverderbliche Lerfahren bes 
al b ilige ; und. ich, der ‚gewordenen, Truppen. | bedienen hi 7 
angefa aene Spiel; auszufplelen,, oder ‚bereit, fe, ) 
m) ji 131 
aiſerli Kr PL ‚gutwillig Quartier, zu ‚geben, dag gemeibene‘ al 
zu, ‚era bichieden, und, ſich ber Aufipiegler, und. ‚ Srichengftörer, zu 
bemägh tiger b), erner dom Trott, zu ‚Sols —— 


9 die Diejes Schreibens, niit ber Bererfung, 


es ‚gebe, in Hefe ſen ‚feinen Bundes - KR. de Lanbftäudifchen), Ausihuß, 
und, binnen drei, Tagen, ‚die, ‚geforderte, Antwort, zu, gehen, ſei un: 
wöglich;, Ye. Mitglieder der, Nitterichaft ; aber, ‚hielten, geheime 
Zufammenfünftersu, Nemvallenftein (Nenenftein tun Anke, Rabolte- 
haufen) und ‚Noffenerfurt ‚in, A, Borken), baten Fugger fie, als 
dem, Be uk treu ‚exgehene Unfchuldige, zu. verichonen, verſprachen 
ihrem, Fürften, bie Gefahr, des Landes, ‚vorzufteffen ‚und, ‚begehrten 
you dem ‚Erbmarjchaff Volpert, yon Riedeſel die, ‚Zufmmene 
berufung € einer, ‚sitterjcha iftlichen Verfammlung | in der Darmapiiichen 
Stadt, Asfelt. Ricdefel antwortete a%- ‚Sept. ), das von, | "r Ki 
tatthalter ermaßn von der Malsburg, zu 
Te DER höre nicht vor Die ohnehin. chen “ in va Auf 
Land verbächtige 95 allein, ſondern vor bie g ge jammien n 
Stände, e, und. ‚Ducch, eine Babel, x Wilhelms ‚ Gebie il ve He 
tete 2 Reg ‚werde er ſchwere a fih 
(aden, Ma elbjt zu dem, Sandgrafen nach, eidau (bel orichen) 
und. ib er ur be Io, M Kuforderung. des. en, der 
5 — Um die {be Zeit, ftreiften vier Mon lein roaten bo om 
Bortrabe Fuggers, welcher fich Stiebewalb bemächtte it hei 
in dad Amt Rotenburg und plünderten das Riedefelifche Haus 
Ludwigseck, wurden aber’ von: Wilhelm und Bernhard mit Verluſt 


der gemachten Beute — Wilhelm errichtete, miit von — 


AN Hıllta ,ı tyenle m, ol 1 





a) Meyer Londotpius suppletus Thl. INT. Buch 2. Nr. 37. ©. 462.— 
b) Daſelbſt Nr.’ 38. ©. 462 u. 463. — ) db. Rommel Bb: VIII. ©. 137. 


u Wilhet {m Y. Bi. 3 
Könige "erhattenem. und, von | feiner — offenem 
Gelbe, ein geibregiment zu ‚Bierd und eind zu uf f ür fich nter 
grünen Bahnen, und. awei, für, Jullane ‚Bnter „ weißen, "nlnen 
(Quartaner) und ‚biete, aus feinen, Jagd z und Prien en drei 
Gompagnien, Jäger, mwogu ‚anfangs noch, ern hatte u fu ⸗ 
regiment und bald. ſechs neue, im 'Nanien Suftay J beſphe der 
worbene . und ‚für. diefen ," als Director, ‚uud für den BAT, tafeit, 
| als, des ‚Königs "Benerät‘. in Pflicht " enommen * * ene 
unter verfchiedenen, Farben injufamen, rid tete Kiielbe 4 "ad 
Schwediſchem Miufter —— er ein, gab ihnen tuchtg it Wie 
cheils einheimiſche Befehlshaͤber und erh Rreiige Kriegeartitel" a) 
vor, Bernhard erfchien (Nacht auf 4 }- Aug.) mit 4000 Fuß⸗ 
gängern, 4 Schwadronen Reiter mid Pr "ehe Geſchuz dor Herd? 
feld, von wo die meisten der aufgettungenciBennitei und Monche 
ci. $. S 217 ſchon vor drei Wochen (A. ul enlflohen 
waren, beſehle das ganze Stift, title mit feiner’ Netter in Falda 
ein und kegte bem gefamititeit oe eine’ — 
60000 Gulden anf. Der use’ Joh auh Bernhard Sche J 
Schweinsberg rettete den Kitchenſchah und das Atchlo nach 
Koͤln wohin auch” die’ neliteh Gapitukareir flohen‘, ind’ behab ſich 
erſt an den kaiſetlichen Hof, darin in das "Felle per. Der He 
ſche Amtniaun von Peterswald fan as Ba ED htacht 


der Caſſ eljchen Roͤthe nach Hetefeid nahm, Me ei nie rag 
Stiftsgebäude, und die Stifisfirche, in. Beil dr ‚Befte | ih- 
zuziehung des Suverinendeaten Hermann Fabroı Ri h 1% orte 
mirte Pfarter in der Stadt umd _ au dem Lande ,, lien 
Rector und geiftlichen Jufpector $ einrich We ei Hi hin liaſi int 
wieder einrichten und vollzog h erauf au) bie 39 9 J 
Kropitei Gellingen. [dem früheren. Ver BAR de is a 

gemäß, forterte ber Goatjutor Bermaı m ve von la Shut de "bie 


BIANRZ Inmro: 

tee rnina Im grudamoit mE End ! 

"a).S Birke Heiden Weitärules Brief VienR enter nom 
tt. Bub 1632 3 WEHR ee Ira Dec⸗ 
d. 3. und Bom Ampt des oberiten Profofen oder General-Ge— 
' waltigers und, der Regiments: Bgofglen Gberzinſtimmend ‚mit, dem 
Schwediſchen Kriegsrecht), in Corpus juris, militaris auctum (Berlin 1693. 
4.) Tyl 2, ©. 111 bie 134. 
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. Einräumung der Abtei; Wilhelm aber gründete feinen nunmeh— 
‚rigen Befig auf das Necht ber. Groberung und verglich ſich (1%- 
Jul. 1634) bahin, daß er Hermann und defien Nachfommen und 
in bereit Grmangelung jüngeren Brüdern‘ die Klöfter Vetersberg 
amd Frauenſee abtrat, welche nad Hermanns und deſſen jüngften 
Bruders Ernſt Tode der Pandgraf Karl wieder einzog a)yſ. Um 
die "Plünderung zweier Torfer bei Gudensberg und von dem 
Mainziſchen Oberanitmann Chritoph Heinrih von Gries: 
heim ausgeftopene Schmähreden zu beitrafen, ‚führte Wilhelm 
3600’ Fußgänger, 1000: Reiter, 3 Compaynien Jäger ımd einige 
Abtheilungen Laudausſchuß az er 1631) vor Friglar, fprengte, 


nachdem feine Aufforderung jur Yiebergäße nit "Schüßen aus 
Doppelhaden erwiedert worden war, das Thor, bemächtigte ſich 
der Stadt, von deren Vertheidigern 28, theils Bürger, theils 
| Soidnet, hicbergeftredt wurden, ftilfte die Plünderung nach etwa 
zweiftündiger Dauer, leerte das Zeughaus, führte Griesheim als 
Gefangenen mit hinweg, ließ zwei Compagnien zur Beſatzung 
zurück, legte eine monatliche Contribution von 600 Thalern auf, 
heftellte einen Heſſiſchen Amtmann (Johann von Meyfenbug), 
änderte den Stadtrath, räumte den Gvangelifchen die Kirche Der 
Fefuiten ein und blieb, der von dem Mainzer Kurfürften erho- 
benen Anklage auf Bandfriedensbruch unerachtet, im Befis (f. 8. 41. 
©. 225.). Der, nad) Fuggerd Abzug durch das Hersfelbifche, mit 
einigen Compagnien Fußvolf und Reiterei und der Leibcompagnie 
des Fuldaer Abtes in Vach -zurüdgelaffene Obrift von Köderiß 
wurde von Heſſiſchen Truppen überfallen und mit 140 Gefan— 
genen, einem Fefuiten, der Fuldaiſchen Leibfahne und einer Kanone 
nach Gafjel geführt. - Diefen Sieg, welchem bald darauf die Ge— 
fangennehmung von zwei feindlichen Gompagnien in der Gegend 
um Wigenhaufen folgte, ließ der Landgraf (48. Sept.) zugleich 


a) Verträge und Nachrichten — was zu der jüngeren Herrn Portion 
angewiejen ©. 40. Büfhing Mag. für Gevar. nnd Geſch. Bo. XVIII. 
©. 150. Bergl. Ledderhofe von Abtretung der Aemter Frauenfee und 
Petersberg an den 2. Hermann v. H. Rotenburg u. d. Rüdjal! an das reg. 
Fürſtl. H. Gaffelfche Haus, im Hanauifchen Mag. Bd. V. ©. 50. 
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‚bekannt machen. un nie 
Während, Guftay Abeibb keine, Siegerbahn, über, Grin hart 


22, "St. 
(2-S%) .mo,er cin Bünduiß mit den Derangpn, don 


Weimar abſchloß und. der tapfere Bernhard injfeipe ‚Dienfte trat, 
nach Franken fortſetzte, Die. Citadelle der ſich nach kurgem Wider- 
ſtand ergebenden Stadt Würzburg Ge Optd,; mit, Sturm; nahm 
und: (26. St), eine; ans katholiſchen und, epangehüchen Mitgliehern 
in —S zufammengefeßte +Ranhesregierung für. das Bis⸗ 
thum Würzburg. undıdakı. Hergogthung: Frauken a), beitelkteunang 
ſich Mbdringer aus Thüringen in dag Hennsbergifce und, Schmal⸗ 
-Faldifche zurück, in der. Abſicht ſich in Heſſen mit ‚Sugger zu ver⸗ 
einigen und heranrückende Lothringiſche Truppen (denen scho, ber 
Kaiſer den Fräukiſchen Kreis zum, Sammelplatz guwieß) ‚an. ſib 
zu ziehen b). Tilly— ſammelte in Niederſachſen, io ; Bappenpeim 
Sjurüdblieb, ‚feine. Flüchtlinge, zog Beſatzungen ‚ans. den, Ghidfen 
‚ansich, ſchlug bei Corvey eine, Brücke über Die Aefe w HEN | 
dem Grafen Fobit, Marimilien, ‚pon, Sr ron öfel Öle 
wachung dieſes Paſſes au, brach „über Barkurg (2 5 
Heſſen ein,zündete ‚die, Kirche / und das Pfarrhausszu, Riede 
an, raubte daſelbſt vier Thurmglocken „welche, der ‚Landgraf; Er 
mals durch die der Fritzlariſchen Be, auf: RIsrahnt, entnommenen 
erſetzte), nahm ſein Hauptlager — —— his 5, Det.) in Fritzlar, 
ſchickte eine Streifparthei nach Biegenhainz aus deſſen hreunender 
Vorſtadt Weichhaus dieſelbe in einem heftigen, See hi -Gfar Ost) 
von der Heſſiſchen Beſatzung herausgetrieben kunde u. vereinigte 
ſich 4%. Det) am. Fuldaiſchen mit Aldinger und, Ea Ogt, )abei 
Aſchaffenburg mit dem Herzog Karlevon Lothring ea vndſehte 
feinen Ruͤckzug nad, Süddeutſchland fout..; Vergebeng,, hoffte Wil⸗ 
helm bei dieſem Durchzuge auf, re Grjaß 1, Den König 


hatte ihn zwar (von Grfurt aus, = en aufgefordert Lebens» 








— 


a) ‘Meyer Londorpius snppl. Thl. IIIS. A68. — 8) Baie ſie Aldri u: 
'gers an den Kaiſer, Tennſtädt Au Sept. „und; Ilmenau: 43..Sept., und 


Antwort des Kaifers, Wien J — in Förſter Wallenſteins Briefe 


Thl. IL ©. 109 bis 118. 
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mittel Für! 30000 Manu berrit zu halten benachrichtigte ihn aber 
(aus Ilmenau, — don feinem verändertem Operationsplau, 
it ihm als Suͤchlere für die" von "ihn "aufzuftellenden acht 
Fußteginenter" on je che” · Compagnien Ha 150) Danny“ und 
3000 Reiter ganz Heffen Cmit Ginſchluße der’ Kinder Georges, in 
— er jedoch nichts ändern folktey, Waldeck, die Stifter‘ 
Fuitda, Hersfeld, Corweh ind Osnabrück und die Fürſtenthünſer 
— — und Grubenhagen an, erhöhte (von — aus/ 
iger bie Truppengahl anf 15000 zu Füß und 6000/zu Pferd 
Ab fug⸗ zirden Quattieren zwiſchen Weſer mid Rhein di welchen 
der ? Landgraf Brauibſchazungen "ind Contributionen erheben und 
in das unter dem genteinfchaftichen Geheimenkriegstath Hermann‘ 
Wolf ſtehende Kriegszahlamt liefern folltey' noch” hirizw die Stifter 
Paberborn iind Mäufter, die Graffcraft Arnsberg, die Länder der 
Weſtphäliſchen und Wetteranifchen Grafen, die Mainziſchen Be⸗ 
fizungen ih und ni Heſſen und ſoweit ſich der Landgraf in Weſt⸗ 
phalen ausbehnen könne a). Geſtüͤtzt auf die ihm zugleich ertheilte 
Befugnis alte gräſtiche, adeliche und "andere Vaſallen von ganz 
Heſſen dem evangeliſchen Weſen zum Beften zu beſchreiben, erließ 
Wilhelm A. Novl) eine gedruckte Aufforderung an alle Väſalleu 
und Unterthanen des Sammthauſes Heffen, "auch alle zwiſchen 
Rhein und Weſer angeſeſſene, beſonders Heſſiſche Lehugrafen und 
Herrn“ das Heer der Ligiſen binnen ſechs Wochen zu verlaſſen, 
und’ beſchrieb die geſammte Ritterſchaft (die Darmſtäbdtiſche, 
ohne Präjudiz ſeines Vetters Georg) Abgebrdnete zu einem Tage 
in’G@affel’tg43.Nov.y zu fenden, um mit Hermann Wolf über 
bie Lehndienſte und andere Mittel zur Kriegshütfe zu. berathen und 
beichließen: 2): Nur 16 Riederhefitfche Ritter erfchienen und erwies! 
derten in dem Relationsabjchiede (er) auf die Bropofition, 
daß fie anftätt- ihrer ſchuldigen Lehnpferde und Aſſiſtenz ein Regi— 
ment zu Pferd von 8 Compagnien, jede 125, Pferde ftarf, auf 
ihre Koſten werben, ‚richten und beivehren möchten: es folle ihnen 
zwar am liebften fein, wenn fie dem Herfommen gemäß zu den 
fhuldigen Lehndienſten erfordert würden, fie wollten jedoch, wenn 





_ ——— 


a) Auszüge aus Briefen Guſtav Adolphs, bei.v. Rommel Br, 
VIII. ©. 153 fi. — 5) Nebelthan im Rechtsfreunde 1839. No. 13, 
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ZB, Gu. ses für beßer hielten, babı dagegen eine Anzahl Reiter, 
geworben würden, dazu 6000 Thaler „aber ohne Sonfequenz, bes 
ſtimmen, e). Ein gandtag.cIans 1632) „auf. weichen Hülfe, zu, 
dem Ban der Feitungen ‚Gaffel-und) Spangenberg. und, zu,,Der. Cr 
richtung eines ‚befonderen Supregiments, für, Die, Landespertheiigung 
und ein Gutachten über die-Bedingungen; eines. Jcheren Netigiondz, 
und. Profan⸗Friedens ‚gefordert, wurde, gieng ohne Mutesfäritlichen; 
Abſchied auseinander, 4m um land) onu MIR) 
Wilhelm mußte ſich ‚bie, Mitteh, zur Kriegfͤhruyg aus den 
uͤberwieſenen Quartjexen perſchaffen, nahm 4000, Maaß Getraißg,, 
welche, für Tilly, nad, Corbach ‚und, Wildungen „geliefert „worden 
waren „zur Berforgung ‚von, Caſſel und Ziegenhgim in Beſchlag, 
rückte (5, Oct. 1631). mit 8000 Fuß gängern, 10, Fähnlein Reiten 
und 14 Stück Geſchütz vor Muͤnden, geſtattete der ligiſtiſchen Ben 
fagung ehrenvollen Abzug, nahm Die, Stade, mit welcher Heſſen 
alte Streitigkeiten über das Stapelrxecht hatte H), aim BeRs, und; 
behielt, ſie, den Proteſtationen des Herzogs Frjedrich. Irish. ma, 
Wolfenbüttel unerachtet, ein Jahr hindurch, ſchloß Warburg, eine 
beſetzte Volkmarſen nnd. Stadt ‚Berg, brachte (48. Det) Barerborm 
zur Uebergabe, egte sine, Bejagung. hinein, fehrieb eine Braud— 
ſchatzung von 15000 Thaler, aus und forderte in Dem ganzem, 
Etift ‚eine, Lieferung ‚von Rindern, Schafen und Schweinen zur: 
Entjhädigung der. Heſſiſchen Unterthanen für,den wor Tilly wer⸗. 
übten Raub, Die vier nad) der Weſer entſendeten Obriften erlitten: 
zwar eine Niederlage durch Gronsfeld, eroberte aber: dennoch 
e: ) Hörter und beſetzten Brakel, Salzkotten und: Pippftade,; 
Fuldaiſche Abgeordnete verſprachen 6000 Thaler zu zahlen. md) 
baten die für Echweden und Hefjen. geforderte: Huldigung -(@. ik) 
das Verſprechen nichts gegen Die Garnifon: zu unternehmen, viel⸗ 
mehr Schweden und deſſen Verbündeten; ‚bis ‚zum Austrag deri 
Sache getreulih an die Hand zu gehen). für Heſſen allein leiſten 
zu dürfen, Abgeordnete der Weftphälijchen Stände erhielten (Nov); 





a) Pfeiffer Gefh. der landſtänd Verf. S' 78. — 2)’ ©. $. 21. in‘ 
Br. 1. ©. 157, wo die Beftätigungs- und ErweiterungsUrfunde 
v. K. Ludwig IV. v. 7. Dec, 1336 in Küchenbecker Erbhofämter” Be: 
weißt: p. 21 hinzuzufügen ift, | | 
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zur Antwort, es ſolle an ihnen nicht das Vergeltungsrecht geübt 
werden, wenu der: LanddroſtFriedrich von Füͤrſte nberg und 
einige Bevollmächtigte der Grafſchaft Arnsberg ſich binnen ‚acht 
Tagen mit den Heſſiſchen Kriegscommiſſarien wegen Einlagerung 
und Verpflegung der: Truppen in beſtimmten Städten vereinigen 
wärdem ! Der Obriſtlieutenant, Ries führte ein Regiment und 
‚fünf Compagnien it. Winterquartiere in das Erzſtift Kölg. Der 
Landgraf nahm ufein Hauptquartier. in Bolfmarfen. :und wollte 
ſchweres Geſchütz aus Caſſel zum Beſchießen Warburgs herbei- 
ſchaffen laſſen, als ihn: der BAER: Bea * Anen, Re: 
zen Schauplagı berief. 7 ers 
Guſtav Adolph — mit: — atajten Theile, —* — 
* von Würzburg, we're den Feldmarſchall Guſta v/ Hoxn zu⸗ 
rücdließ, zog am Main hinab, über Aſchaffeuburg und- Seligenſtadt, 
machdem kurz zuvor Ar Nov.) durch den ESchwediſchen „Obriit 
Haubold befreiten Hananı (35. Nov), beſchenkte deu, ihn freudig 
‚empfangenden: Grafen Philipp Moriz, deſſen Mutter, und 
‚Bruder, auf Unfoften: des Erzflifts Mainz, zwang die kaiſerliche 
Beſatzung in dem gegenüber liegenden Steinheim zur Capitulation, 
rückte über Offenbach vor Frankfurt, erlangte (4J4. Nov, den 
Durchzug, entwaffnete (J9. Nov.) Die größtentheils in ſeine Dienſte 
tretende Beſatzung von Höchſt, kehrte (38. Nov.) nach Fraukfurt 
zurück, nahm fein: Hauptquartier daſelbſt im Braunfels und. bes 
t Schloß die "Belagerung des von. 2000 Spaniern mit, 80. Kanonen 
wertheidigten Mainz: Durch wiederholte Schreiben (aus Würzburg, 
143 Det., und aus, Steinheim, 43. Nov.) herbeigerufen,, , führte 
Wilhelm faſt 10000 Streiter durch das Waldeckiſche und Dber- 
heſſiſche, au Friedberg. (wo. er dem Gommandanten eine achttägige 
Bebenfzeit zu ‚der, nachher: an, Haubold erfolgten, Uchergabe der 
Burg geſtattete) vorbei, nach Kronenberg, kam (35 . Nov.) ‚zu 
dem Könige nad Frankfurt, vertrieb bie Spanier a Reifenftein 
‚and Falfenberg, unterftügte die Eroberung. von Mainz (41. Dec.) 
durch die Einnahme mehrerer Ortfchaften und Worwerfe auf dem 
rechten Rheinufer, brachte — 30) die Feſte Königſtein zur 
Uebergabe und übertrug, als ſeine Rückkehr nach Caſſel dringend 
nothwendig wurde, ben Befehl über zwei bei dem Heere bleibende 
Regimenter den Obriften Kurt von Uffeln und Tilo Albrecht 
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von Uslar, welche Raub und 6%. Ban. 1632) die Schlöffer 
Guttenfels und Pfatz eroberten. ı Beruhard a ee ende 
tigte ſich (Dec. 1631) Mannheims durch) Handitreich.. "urn, 
Georg von Darmſtadt hatte noch mach der Leipziger — 

den Friedensvermittler, insbeſoudere zwiſchen feinem: Kurfächſiſchen 
Schwiegervater und den Kaiſer, zu machen werſücht ch), hoffte von 
dem Schwedenkönige, deſſen anfänglicher Weigerung mnerachtet, 
Anerkennung ſeiner Neutralität gu erhalten, wurde durch die Er— 
klärung der ſeine bisherigen Maaßregeln auf einem⸗Landtage 
zu Gieſſen (GE Nov. bild: 487 Dec. 1631) villigenden Stäude 
in dieſem Vorhaben beſtärkt, begab ſich, begleitet von ſeinem Oheim 
Philipp, feinen Räthen und zweiritterſchaftlichen Laudtagsab— 
geordneten, zu dem Könige nach Höchſt und ſchloß mit: dem— 
ſelben (J4. Nov.) eine den Verhältniſſen nach günſtige Capitu- 
lation ab, in’ welcher er ſich ausdrücklich vorbehielt „int Der 
Non, kaiſerl. Majeſtät, dero allergnädigſten Herrus, Devotion 
beftändigit zu verharren und ſich darvon michts abwenden zwikaffen“, 
ihm, damit die vorgeſchlagene Frirdensunterhandlung deſto mehr 
gefördert werde und er dazu freie Hand behalte, eine vollſtäudige 
Neutralität zugeftanden, bis zur Beendigung jener Unterhandluu— 
gen, oder deren Zerſchlagen, feine und ſeiner beiden Oheime zu 
Butzbach und Homburg Lande von allen Kriegsſtenern/ Einquar— 
tierungen , Beſatzungen, Lauf- Sammel: und Mufterplägen und 
eigenwilligen Durchzügen befreit und ihnen ein offener Schugbrief 
z an ) ertheilt wurde; er Dagegen ſich verpflichtete, weder jetbit, 

noch durch Andere, der Schwedilchen Armee Schaden änztifügen 
und feine Zeitung Rüͤſſelsheim öffnete, imter gewiſſen ſeine Hoheits— 
rechte und Ginfünfte und Die Verpflichtung der Beſatzung in ges 
meinfchaftlibem Namen fichernden Bedingungen und gegen’ Aus- 
ftellung eined Reverſes (5 >) über die unverjügliche Zus 
rüdgabe nah Beendigung .. Krieges 6). Die Landftände 
genehmigten dieſen Vertrag und bewilligten zum Zwed neuer 
MWerbungen weitere neun in drei jährlichen Zielen zu erhebende 





— — — — 


0) Foörſter Wallenſteins Briefe Thl. I. ©. 212. — b) LünigR. 
Arch. Fortſ. d. and. Cont. Abthlg. IV. Ab, 8. (Bd. IX.) ©. 852. Dumont 
T.VLP.Lp2. Ä 
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Sqhtecendetget⸗ "Story" gab’ "feinen Lalidausſchuß “eine” beſſere 
Gntichtung wy' und erlaͤubte feinem’ Bruder Johann in. Schwe- 
oiſche Ditirfte unter Bernhard yon Weiniar zu treten. Die Frie⸗ 


ei * welche Wilhelm“ dem ‚Kai: ge‘ cc 2** a) ein 
= 


Abtei erl heitte“ nd mit feinen. Ständen berieth Ge ..35.), 
il fi, bei‘ den hochpefpanhten Forderungen der evangelifiien 
Bi, eben. fo. unausführbar, als die Frauzoſiſchen Verſuche, 
den K ‚Biyern und die‘ Riga von dem Kaifer zu 
fi enneit;. vielmehr nahm. der Krieg durch Guſtav Adolphs Bor: 
haben Fette Aahähderdirdy einzisichende geiſtliche Stifter zu ent? 
ſchadigen Id: zir belohnen, abgeſchen von Anderen Plauen, welche 
er zur Begründung kines Ddauernden⸗ Schwedifchen-Einfluſſes in 
Deutſchland gehabt haben mag‘; einen“ noch“ mehr revolutionären 
Ehardetet!an. Sb‘ Beftiminte der König vie Bisthümer Würzburg 
rd Bamberg zu einen Herzogthum Franken fir Bernhard von 
Weimar, und dem“ Seſſein-Caſſelſchen Landgrafen 
ſchenukte er (durch eine Reſolution an Nele: 1632, welche fpäter, 
ar Mai 1633, in einen förmlichen —38 umgewandelt 
wurde) /Wegen doſſenn fo zeitlich und am erften gefaßten hoch— 
ruͤhmlichen fürſtlicheun nd tapferen Eutſchließung“ und ihn von 
dem Feinde zugefügten großen Schadens, die Stifter" Fulda, 
Paderborn und Eorvey/ eigenthuͤmlich und" erbfich ," unter 
Vorbehalt; des Rüͤckfalls an‘ Schweden, bei dem Ausgauge des 
Mannsftammes,von, HeſſenzCaſſel, und: verſprach ihm das Stift 
Münſter (für deſſen ‚oberen; Theil ſpäter die. Grafichaft Arns« 
berg jubftituirt wurde), wenn er für ſich und, feine Brüder ,. zu 
Gunſten Georgs auf die Zurůczode der Rarburgiſchen Erbſchaft 
geäishten Welle, „nur f 

‚Schon, por ber; Schenfung hatte R 1}. — 1632) der Statt- 
halter; Hermann: Woif, mit anderen Bevollmächtigten, die Fuldai— 
ſchen Unterthanen, dem- Könige, und, dem Landgrafen huldigen 
laſſen, das Handgeloͤbniß der Gapitularen angenpumen , die bis⸗ 
berige, Religlonsuͤbung verſichert und nur. einen evaugeliſchen Haus⸗ 
arbiger, beitellt, jedoch ‚die. Jeſuſten ia und Die — 








| 5 Sandausfgußorhnung. * 3 1, in Hin Militiceronit 
des Großh. Heflen ©. 28. 
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liche, halb in Getraide au entrichtende, ‚Gontrißutign auf AO. Gulden 
beſtimmt. Die, Buchoniice, Rittexſchaft und Die —5* Hamelhurg 
verweigerien, als, zum. Sränfijchen, Kreiſe ‚gehören, iede Steuer, 
In Niederfachjen. und Weftphalen, hatten, Wilhelm pp, Die,anderen 
mit Schweden verbündeten ‚Hürften, au denen, jebt ‚auch, der Dale 
Georg. von Braunfchweig- Chnedurg, gch Jörtg,. ‚einen | NUFFEN 
Kampf gegen Bappenheim zu, beitehen, Zwar eritürmte „(s- Jan.) 
ber Hefftiche Obetſt Jakob Mercier Ger Heine, au Y 
en 


nannt) Warburg, nahmen "die "übgefalienen, Starte, 9 olfnar 


und Stadt Berg — a wieder, ‚Befapungen, ein, zrdad ch 
(um dieſelbe Zeit). J —53 mnbd, ‚drang ber; Landgraf hen 
Drausfeld, Dafjel und; Hörter bis nach ‚Paderborn, vor 5, aber, 
Milyelm, von, Weinar und, ber, Feldmarſchall Zohan, Bamer 
zogen auf Befehl ‚de Könige aus; Niederfachiens zu ‚Dem, Haupts 
beere (über Sihmalfaßden 4 1. März) nach, Franken, wo illy Bear 
Marichalk Horn ae). aus- Bamberg vertrieben; ſich jedoch 
bald. weiter mady der Dalai hin zuruͤckge zogen hatte Pappeuhein 
erlangte das, Uebergewicht in ben: Weſergegenden, vereinigte ſich 
mit dem von Weſtphalen her nach Mindenrückenden Gronsfeld, 
verhinderte, dagegen Wilhelms Vereinigung: mit Georg von Rünge 
burg, deſſen kleine den bei - Göttingen, ſtehenden ‚Hefle zu Hülfe 
ziehende Schaar zwei Meilen von Hannover E März) acine 
Niederlage erlitt. eroberte ——— 1) Eimbed; ;überfiet und Fehr 
ben Schwedifchen Obrift Reinhold Rofen unddie beniſelben su 

Hůuͤlfe lommenden zwei Heſſiſchen Retimenter in der nähe 

Hörter, zwang den Landgrafen, mit Zurhdlaffung von viet *— 
Geſchütz, vielen Mufteten und Birlver "und" Verſeinküng ines 
großen Feuermörſers und zwei der beſten Kanonen in bie’ Wefer 
(aus welcher der Sieger ſie wieder hetaüswinden ließ), der Paß 
zu räumen, zog ſich zurück nad) "Stade, überfiel das Etzſtift 
Bremen, täuſchte durch ſeine Streifzüge den’ Herzog Georg, den 
Schwediſchen General Grafen Hernrich von Baudifſin und der 
mir Heſſiſchen Truppen bis nach Salzgitter int Wolfenbüttelſchen vor⸗ 
gedrungenen Generalmajor won Uslar, zog mit 15000 Mann 
über Nienburg und Hameln an die Heſſiſche Gränze, nöthigte die 
Beſatzungen von Warburg und Volkmarſen zum Rückzüge, plünderte 
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Helmarshaufen und Trendelenburg und rückte bis vor Caſſel (mo 
kurz vorher die Leiche des Landgrafen Moriz beigeſetzt worden 
war, ſ F. 4.S. 2W2), während cine Schrar Kroaten in Allen- 
dortf und Witzenhauſen gemachte Beute nach Hameln ſendete und 
die Stadt Eſchwege Geiſeln (zw deren Auslöſung die Landgräfin 
Juliane einen Theil ihres Geſchmeides hergab) für eine geforderte 
Rautſthabun iu ſtellen zwang. Wilhelm ſchlug (= 29 den 
feindlichen Vortrab in der Nähe von. Gafjel, und Selhice Reiter 
bieben bei Wibenhauſen 200 Kroaten nieder. und nahmen ihnen 
400 Pferde ab. Pappenheim wendete fich nach dem Gichöfelde 
und von da nach Hameln, ſebte ai Polle über die Weſer, übers 
fiel, ‚vereinigt mit Gronsfeld, .Jun,) Sechs unter Uslar ‚dur 
Wiedereroberung von Bolfinarfen uni Heſſiſche Regimenter 
unter dem Plündern der Stadt und brachte denſelben eine empfind— 
liche Niederlage ‚bei, wofür der Anführer mit Dienftentfegung 
büpen mußte, verließ jedoch bald darauf Niederfachjen, , um der 
Griberzogin Infantin. von Brüffel, Hülfe bei dem Entſatz von 
Maitricht zu leiſten. Der Obriit Mercier ftillte einen Aufruhr, der 
Fuldagiſchen Bauern und führte darauf mit Kurt von Dalwigf 
das. bewaffnete Meimarifche, Grfurtifche, Goburgifhe und, ‚Eifer 
nachiſche Landvolk gegen die Eichsfeldiſchen Bauern, welche unter 
dem Schuh Pappenheimlſcher Reiter von Duderſtadt bis nach 
Müplyaufen und an die Heſſiſche Gränze hin plünderten. Georg 
von ‚Lüneburg. und Baudiſſin eroberten —— a) Duderſtad⸗ und | 
vertrieben damit Die Bappenheimer ganz an Be Eichsfelde Zwei 
Heſſiſche Regimenter unter Mercier und Georg von Seelirch 
zogen mit Baudiſſin nach Weſtphalen, halfen Volkmarſen (wo. 
Heſſiſche Jäger die Thore und Mauern erbrachen und die Häufer 
der, geflüchteten Bewohner plünderten und großentheils verbrannten). 
und Warburg wieder befegen und Paderborn belagern. ‚Mit feinen 
anderen, in fünf Brigaden geordneten Truppen folgte Wilhelm 
abermals dem Hülferuf des Königs. 

Diefer war über Nürnberg, wo er (3 31. März). mit Zubel. 
empfangen wurde, bis an die Donau vorgedrungen, ‚hatte 
Ga Donauwerth erobert, durch die Kanonade. bei Rain 


CP Aprid; inwelcher Tilly CH: 385 April) tödtlich verwundet 
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nieberfank,) ben Uebergang diber „deu. Lech erzwungen, Angsbucg 
(44 Aprib) und Mönchen Mai) beſetzt und den Kurfürften 
Marimilian nach, Jugohſtaöt und Regensburg Zurückgedrängt, 
Walleuſtein hatte das ihm „yon Dem, Kgiſer wieder angetragene 
Genexalat, unten Bedingungen, welche ihm einen völlig unab⸗ 
hängigen Oberbefehl über, alle Deftreichiiche und, Spaniſche Heexe 
in, Deutſchland gewährten ‚und feine Meklenhurgiſche Sache zu 
der des Kaiſers machten, Et⸗ April, angenommen, ein neues 
Heer hefchafen und die Sachſen aus Böhmen berfrleben, dereinigte 
ſich jegt mit dem ‚Bayerifchen —— bei Eger und beprohte 
Nürnberg. Dadurch wurde Guſtab Adolph bewogen um zufchren 
verjchangte fie) (Ende un.) bei Nürnberg, rief von allen Eeiten 
Verftärfungen herbei, welche, unter Eandgraf Wilhelm (über Dach, 
Würzburg. und Kipingen 9* Jul, bis ;%. Aug.), ‚Herzog, Bil 
helm, Orenftierna , Baner und dem schon bis an die Gränge von 
Tyrol vorgedrungen gewefenen Bernhard von Weimar, heran⸗ 
zogen, fd. und 7%. Aug.) in Windspeim vereinigten und. 
(43 . Aug.) bei Brud, 36000 Mann ftarf, in das Lagen rüdten, 

Waltenfteit verfchänte ſich ne an ) mit feinem und dem —* 


riſchen Heere auf. dem ‚gegenüber, liegenden Ufer der Feduiz. Rolle, 
zwei Monate ftanden hier die beiden. ‚größten Seldherrn ihrer. Zeit, 
einander gegenüber und jtritten in ‚häufigen blutigen. Scharmügeln,, 
bis der König, (31. Aug.) fein, ‚Heer in Schlachtorduung. au heil 
und, da fein Gegner ſich hinter den Schan gen hielt, (a Fe) 
einen allgemeinen Sturm tagte, in welchem die Heſſiſchen Fruppen 
ame Bortrab fochten, insbefondere dag grüne Leibregtment Iitt, 
Wilhelms funfzehnjähriger Bruder Friedrich ‚verwundet ROUTE 
beffen anderer Bruder Moriz die von ihm ind Bernhard von‘ 
Weimar erftiegene, Altenburg gegenüber gelegene, Anhöhe nicht be⸗ 
haupten Fonnte.  Guftav Adolph brach (% . Sept) fein Lager 
ab, um nach Bayern zu ziehen, wurde hör durch Wältenfteind' 
Aufbruch (33: Sept.) nach Sachſen zur Aenderung feines Opera⸗ 
tionsplans genöthigt. Wilhelm” ließ einen Theil" feiner‘ Trüippen 
bei’dem Heere des Königs und führte Die übrigen” nach feinem 
abermals bedrohten "Lande zurüd. Bappenheint fan ang "ben 
Niederlanden wieder nach Weſtphalen, entfegie 4! Sept.) Pader⸗ 
born, nöthigte Baudiffin ; eines von demſelben und Mercier bei 
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Brafel erfochtenen Sieges über Gronsfeld unerachtet, Die fefte 
Stellung bei Hörter aufzugeben und ſich bis nah Münden zurüd- 
zuziehen, lieg das von dem Herzog Georg belagerte Wolfenbüttel 
durch Gronsfeld (* —— entſetzen, brachte (3-58) Hil⸗ 
desheim zur Uebergabe und rückte gegen Hannover an, als Wallen- 
ſtein ihn nach Sachſen rief. Obgleich Gronsfeld wieder von der 
Diemel her in Heſſen einzubrechen drohte, beſchräukte ſich Wilhelm 
doch darauf Mercier zurückzuberufen, ſammelte ſeinen Landaus— 
ſchuß bei Melſungen und Spangenberg und ſendete dem zur Be— 
freiung Kurſachſens heranziehenden Könige zwei Fußregimenter 
und einige Schwadronen Reiter, unter dem Grafen Kaſpar von 
Eherftein, zur Mitwirfung an dem Siege bei Lügen (,%. Nov.), 
welcher Guftav Adolph und Bappenheim das Leben und Wallenftein 
den Ruhm des Unüberwindlichen Foftete. 

Der Tod ihred Vorkämpfers bedrohte die Deutichen Prote-- 
ftanten mit neuen Gefahren. Zwar zog fih Wallenftein nad 
Böhnen zurüd und hielt zu Prag ftrenged Kriegdgericht, reinigte 
Bernhard von Weimar Sahfen von Feinden und gaben tapfere, 
aus Guſtav Adolph Schule hervorgegangene Feldherrn der Hoff- 
nung Raum, daß fie auch fernerhin die Heere zu Siegen führen 
würden; aber die nur durch des Königs überlegenen Geift zu 
Stande gebrachte Verbindung der mehr ihre befonderen, als bie 
allgemeinen Zwede im Auge habenden Evangeliſchen mit Schweden 
wurde loderer. Während die unter fich felbft nicht ganz einige 
Barthei der früher unterdrüdten Fürften, ber Faiferlicyen gegenüber, 
nicht blos Wiedereinfegung in den vorigen Stand, fondern Be- 
Iohnung ihrer Anftrengungen forderte, der König von Groß— 
britannien auf die Zurüdgabe der Pfälzifhen Lande und der Kur- 
würde an Friedrichs V. (Cr 43. Nov. 1632) unmündigen Sohn 
Karl Ludwig und Anerkennung deſſen Oheims Ludwig Phi- 
lipp von Simmern ald Adminiftratord drang, und Schweben 
mindeftend volle Enfhädigung für feine aufgewendeten Koften 
(Satisfaction), welche kaum anders als durch Landbeiig in Deutich- 
land und daran gefuüpfte reihsftändifche Nechte gewährt werden 
fonnte, in Anfpruh nahm, wünfchten andere den Drud ber 
Schwebifchen Uebermacht fühlende, oder doch eiferfüchtige, oder 
enimuthigte Stände Herftellung des Friedens, erwachten bei dem 
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Kurfürften von Sachſen, als Haupt des Leipziger Bundes und, 
fo Tange Pfalz nicht hergeftellt. war, Erſtem unter. den‘ evange- 
liſchen Ständen des Reichs, die alten. Neutralitätsplane, und 
bildete ſich dadurch eine dritte Parthei. Die Schwediſchen Ange⸗ 
legenheiten in Deutſchland leitete, im Namen der unmündigen 
Königin Chriftine (geb: „%. Dec 1626) und mit unumfchränfter 
Vollmacht des Reichsraths, als Legat im Römiſch⸗ Deutſchen 
Reiche und bei den auswärtigen Mächten, der Kauzler Arel 
Drenfierna, ein durch "Talent, Feſtigkeit des Characters und 
plelfeitige Kenntniſſe ausgezeichneter Staatsmann. Der König 
hatte bereits gewünfcht bie Deutfchen Proteftanten durch einen 
förmlichent, Bund. a) mit EEE zu vereinigen und zu dieſem 
Zweck den Kanzler. (4 * 1632) "beauftragt, die Stände ber 


vier vorderen Kreife, (o. i, deg Schwäbifchen , Sränkifchen und ber 
beiden Rheinifchen), in Ulm zu verfammeln. Oxenſtierna wuͤnſchte 
eine allgemeine Zufammenfunft. der evaungeliſchen Stäube, und 
begab, ſich ehhalb (Der, ‚1632) zu dem. Kurfürften ‚non Sachſen 
nd, ‚Ian. 1633). zu dem von. Brandenburg, ‚mit. welchem der 
Br zuvor Ragſprache nehmen ‚zu müffen behauptete. Georg 

ilhelm von Brandenburg. erflärte nicht, allein feingrfeits feſt ‚an 
ber Berbindung mit Schweden halten, zu. wollen ‚und ermahnte 
(sr. Febr.) Die Stände, ‚ber. vier ‚oberen Kreife ſchriftlich zu gleichem 
eintraͤchtigen Eniſchluß b);, fondern reifte ‚felbft..G%g--.Febr;) nach 
Dresden, um in pierwöchentlichen Bexathungen, an denen auch 
ber Franzöſiſche Geſandte Marquis de, Feuquieres Antheil 
nahm, bie, Bedenfen, feines Mitkurfürſten zu- befeitigen,, Johann 
Georg wollte, zwar gegen den gemeinſchaftlichen Feind unter den 
Waffen bleiben, jedoch das Directorium des Bundes weder Schweden 
allein überlajien , noch gemeinſchaftlich mit demſelben führen, und 
lieber friedliche Ausgleichung verſuchen, wozu. der König von 
Dänemark ſich als Vermittler angeboten hatte. Im Einverſtändniß 
mit dem Darmſtädtiſchen Kanzler Anton: Wolff von Toden— 
warth, kamen der kaiſerliche Hofgerichtsrath von Queſtenberg 
und der Wiener Alſchof Anton nach — — auch ber 
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* ——* acta we PH iv Buch: 2. * 27. S292 bis 334. 
b) Londorp a. a. O. ©. 299. 
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Landgraf Georg, nachdem er an der Dresdner Gonferenz Antheil 
genommen hatte, fich begab, wie man argwöhnte, um den Faifer- 
lichen Räthen die Verabredungen der beiden Kurfürften zu ver- 
rathen, wie er verficherte, um von Separatunterhandlungen abzu— 
rathen und Entfchäbigung der. Krone Schweden, Heritellung ber 
Pfalz und andere Zugeftändniffe, als nothmwendige Bedingungen 
eines allgemeinen Friedens, zu bezeichnen. Der Kaifer nahm die 
Dänifhe Vermittlung an, welche zwar Orenftierna nicht ganz 
von der Hand wieß, jedoch ohne fich näher auf bie befonders 
durch den Kurfürften von Sachfen betriebenen (bis in das Jahr 
1634 fortgefegten) Unterhandlungen einzulaffen, welche vornehmlich 
durch .Wallenftein und deſſen früheren Unterbefehlshaber und Vers 
trauten, jest Sächſiſchen Feldmarfchall, von Arnheim geführt 
wurden @). Der Landgraf Wilhelm antwortete A m 1633) 


auf die Kurfächfifche Einladung (v. 26 a) zum Aufn; er 
müffe fich vorher mit Orenftierna befreien, da ed unmöglich fei 
ohne die Krone Schweden, welche ihren theuern unfterblichen 
König für die Rettung der evangelifchen Fürften hingegeben habe, 
einen Frieden zu fihliefen, und bat (3. Jun.) den Kurfürften 
von Brandenburg inftändigft, dahin zu wirken, daß dieſe Unter: 
handlung nicht zur Trennung der Gvangelifhen gemißbraucht 
werde 5). Drenftierna eröffnete (5%. März) die nad Heilbronn 
verlegte Zufammenfunft, erneuerte dafelbft (7%. April) den 
Hülfsvertrag mit Frankreich e), ſchloß (43. Apri) den 
Heilbronner Bund mit den Ständen ber vier vorderen 
Kreife und (48. April) einen Nebenreceß mit der Keichsritterfchaft 
in Schwaben, Franfen und am Nheinftrom d), und feste (4. 
April) Kurpfalz wieder in alle feine Rechte, fchon eroberte und 
noch zu eroberende Lande (mit Ausfchluß der vorläufig noch in 
Schwediſchem Befig bleibenden Fefte Mannheim) und den Vorfig 
bei Berathungen ber evangelifhen Stände ein. Die Verbündeten 


a) Londorp a. a. D. Gay. 28. 29 u. 65. ©. 334 bis 335. u. 392 big 
402. Förfter Wallenfteins Briefe THl. III. ©. 53 f. Deffelben Mal: 
Ienfteins Proce$ ©. 98. — b) v. Rommel Br. VIII ©. 228 und 229. 
Anmerf, — c) Londorp hl. IV. ©. 313. Dumont T. VI. P. I. p. 49. — 
d) Londorp ©. 314. Dumont p. 50. 
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verpflichteten fich beftändig und treulich bei einander zu halten 
und. fih, ohne des ganzen Bundes Vorwiffen, in feine Friedens» 
unterhandlungen, oder auch nur auf eine Neutralität einzulaffen, 
fo lange bis die Deutfche Freiheit und Reichsverfaffung hergeftellt, 
die Wiedereinfeßung der evangelifchen Stände erlangt, ein ficherer 
Religions» und Profan-Frieden gefchloffen und der Krone Schweden, 
die gebührende Satisfaction gewährt worden fei. Zu diefem Zweck 
verfprachen fie Leib, Leben und Vermögen einzufegen, Die nöthige, 
der Krone Schweden und dem Bunde verpflichtete Kriegsmacht 
Aufzuftelen, ‚mit Sold, Lebensmitteln und Schießbedarf zu ver— 
fehen und deren Heerordnung und Mannszucht zu verbefjern, und 
‚zu ber Bundescafje und den Magazinen Beiträge, nad) dem Ver— 
hältniß der Reichsmatrifel, zu entrichten. Die Leitung der Bun— 
besangelegenheiten wurde dem Director Orenftierna übertragen, 
‚jedoch mit einem ihm zur Seite ftehenden (in Frankfurt feinen 
‚Sig habenden) Bundesrathe (consilium formatum, von zehn Mit- 
gliedern), wobei der Director in Kriegsfachen die entfcheidende 
‚Stimme führen folle, und einem untergeordneten Rathe (von vier 


Perſonen) in jedem Kreiſe. Die früher gejchlofienen befonderen 


Bündnifje der Krone Schweden mit Ständen ber vier Kreife follten 
neben den allgemeinen, ohne bafjelbe zu beeinträchtigen, fortbes 
ftehen. Schließlich erflärten die Verbündeten, daß biefer ihnen 
durch den Uebermuth der Gegner abgedrungene Bund nur zur 
erlaubten Vertheidigung und Grhaltung, dem Römifchen Reiche, 
deſſen Grundgefegen, Reichs- und Kreisverfaffung unabbrüdig,. 
und gegen feinen friedliebenden Stand abgefchloffen fei. Abſchriften 
ber Bundesurfunde wurden ben. Königen von Franfreih und 
Großbritannien, dem Doge von Venedig, ben Herzogen -von 
Savoyen und Mantua, den Generalftaaten der Niederlande, ben 
Eidgenoffen, den Kurfürften von Sachſen und Brandenburg, meh— 
reren Ständen Ober= und Niederfachfend und den beiden Land— 
grafen von Heffen zugefertigt, und zu fernerer Berathung und 
‚Heranziehung ber beiden Sächſiſchen Kreife anderweitige Zuſam— 
menfünfte anberaumt, Kurſachſen, durch den Pfalz eingeriumten 
‚Borfig auf das neue beleidigt, beharrte bei feiner Weigerung und 
verhinderte dadurch den Abjchluß eined allgemeinen Bundes. 
Wilhelm von Heffen - Gaffel ließ fih zu Frankfurt die königliche 
23* 
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Schenkung duch DOrenftierna in Chriftinens Namen verbriefen (f. 
S. 348.), erneuerte Dabei den befonderen Bund mit Schweden, 
unter gegenfeitiger Bürgfchaft für den Befig der zu 'machenden 
Groberungen, bis zu dem nicht ohne Entſchädigung der Krone 
‚Schweden abzufchließenden Frieden, und unter dem Berfprechen 
des Beiftandes zum Beften des Staats und der Würden Heffeit- 
Gaffeld und zu der Aufnahme Schwedend unter die Stände bes 
Deutfchen Reichs. Kurz darauf erhielt. der Landgraf den Auftrag 
die Beiträge der Reichsitände in feinen Quartieren (namentlich 
Waldecks) zu der Bundescaffe zu erheben, und trat Dadurch, jo wie 


durch Beihidung * vs ) ber Zufammenfunft zu $ranf- 
furt dem Heilbronner Kunde förmlich bei. Georg von Darm— 
ftadt erfuchte (43. Mai) den Director um Fortdauer der Neutra= 
lität, wogegen er eine Kriegsſteuer entrichten, dem Bunde jede 
‚Sreundfchaft erweifen und im Nothfalle deſſen Hülfe gegen bie 
Fatholifche Parthei annehmen wollte, knüpfte dieſe Zugeftändniffe 
aber an Bedingungen, welche‘ der Bund nicht eingehen konnte, 
und mußte, um ben in feinem Solde ftehenden Regensburgifchen 
Syndifus Johann Jakob Wolff von Todenwarth (des 
Kanzlers Bruder), welcher Nürnberg und andere Städte für den 
Kaiſer zu gewinnen verfucht hatte und darüber in Schwebifche Ge— 
fangenfchaft gefallen war, zu befreien, fich damit begnügen, baß 
Ähm, auf Verwendung feines Kurfächfifhen Schwiegervaterg, 
(33. Sept.) ber fürmliche Beitritt zu dem Bunde erlaffen und bie 
Feſte Nüffelsheim wieder zugeftellt wurde, wogegen er fein fürfts 
liches Wort gab, daß er zu Allem, was der Bund an Gontri- 
butionen,  Zehnten, Mannfchaft und anderen Laften befchloffen 
habe, oder noch beſchließen werde, feinen Antheil beitragen wolle. 
Abſchiede der Landtage zu Marburg (2&- I") und Gieffen 


6. Sul. 
(3= ea fegten ihn. in den Stand eine fiebenmonatliche Gon- 


tribution mit 71500 Gulden fofort abzutragen. In weitläufige zu 
feinem Ende führende Verhandlungen verwidelten ihn die von 
Kurpfalz und den Wetterauifchen Grafen geftellte und vom Bunde 
unterftügte Zurüdforderung der feinem Vater von dem Kaiſer ge— 
machten Schenfungen (j. $. 42. ©. 272.) und bie von. Gaffelfcher 
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Seite geforderte Muthung der Fuldaijchen Lehen). Die von 
den nach Köln geflüchteten Gapitularen (34: März) vorgenommene 
zwiſtige Wahl eined neuen Abt von Fulda, an die Stelle des 
bei Lügen von einem Schwediſchen Reiter erfchoffenen Johann 
Bernhard (ſ. ©. 341.), eutſchied der Papſt Urban- VIIT. 
(43. Mai) zu Gunften des Propftes. zu St. Peter, Johann 
Adolph von Hoheneck, welcher zwar. die Faiferliche- Belehnüng 
und: (5%. Mai 1634) die’ püpftliche Beſtätigung erlangte, jedoch 
erft nach neuem MWechjel des Kriegsglücks auf Furze Zeit in das 
Stift fam, batd wiederinach Würzburg entfliehen mußte und auf 
ber Nüdreife zu Hamelburg (5%. Febr. 1635). ftarb. Auch der 
von der Mehrzahl des Gapitel8 zu feinem Nachfolger (14; Febr, 
1635) gewählte: und vom Papfte (zr. Oct. 1638) beftätigte Her- 
mann Georg von Neuhof irrte neh A umher bis an 
März 


feinen. Tod (43. Jan. 1644), und erft (der 2 — 1644 gewählte 


und 26: Hr Geftätigte) Joachim Graf von Grafencd 


N Der. 1670 ö ER 
“ — 9 gelangte durch vu allgemeinen Frieden zum, 


ruhigen. Befis. Im Auftrage Orenjtiernad übergab Hermann 
Wolf (A. Jun. 1633) das Fuldaifche Land den Bevollmächtigten 
des Landgrafen Wilhelm, welcher den "Titel. eines „Fürſten in 
Buchen“ annahm, von der ‚Ritterfibaft, den Beamten und dem 
Untexthanen die Huldigung, . von den: Stiftögeiftlichen Handge⸗ 
löbniß empfing, Urban von: Boyneburg zum Statthalter; 
Johann Bernhard von Dalwigf zu deſſen Stellvertreter‘ 
und Wilhelm Burkhard Sirtinus zum Kanzler. ernannte, 
freie Ausübung ber Fatholifchen Neligion zuficherte, alle Bafallen 
zur Muthung der Lehen aufforberte und (> ann ) einen Abbe 
rYüfungsbefehl an ſämmtliche in’ feindlichen Dienften ftehende Ein⸗ 
geborene und Anfäßige der: Stifter Fulda und Hersfeld: erließ— 
Auf gleiche Weiſe wurde Heſſen-Caſſel in den Befig des: vom 
Wolfenbüttelfchen Truppen wiedereroberten Stiftes: Gorvey- gefet, 
der Adminiftrator Johann CEhriſtoph von Brambah (f. $ 
41,.©. 229.) zur Entſagung gegwungen und der Streit über bie 
Braunfchweigifchen Rechte an Hörter von Orenftierna durch eine 


a) Meyer Londorpius suppl. Thl. HI. ©; 492-558; u. 575—601. 
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Anweifung des Herzogs Georg auf Minden und Eichsfeld ge— 
fchlichtet. Einige Wochen nachher erfolgte auch die Heflifche 
Befigergreifung des zuvor durch die Waffen (f. ©. 360.) eroberten 
Stifts Paderborn. Einen Theil der Einfünfte des wegen ſtand— 
hafter Huldigungsvermweigerung ber Gapitularen einzuziehenden 
St. Petersffiftes zu Friglar (500 Viertel Korn und 300 Piertel 
Gerſte) beftimmte Wilhelm Cin feinem legten Willen, 39. März 
1633) zur Vergabung der Univerfität zu Caſſel, einen anderen 
(700 Biertel, halb Roggen, halb Hafer), unter dem Namen 
„Prädicanten » Steuer”, (44. Gebr. 1634) zur Verbefferung der 
Gehalte von Bredigern und Schullehrern, und Gefälle des Deutfchen 
Drdend zu Friglar und Feldberg und des Stiftes Großenbursla 
(in dem damals Heffifhen, jest Preußifchen Antheill am Amte 
Treffurt) zu Stipendien für 24 Studirende und Pädagogſchüler, 
welche Stiftungen a) jedoch nah bed Landgrafen Tode und im 
Frieden zurüdgegeben werden mußten. 

Mittlerweile war der Krieg auf mehreren Schauplägen fort— 
gefegt worden. Bernhard von Weimar ftritt au ber Spike des 
Schwedifch-Deutfhen Hauptheeres in Franfen und Bayern gegen 
den Kurfürften Marimilian und Aldringer. Horn follte aus dem 
Elſaß nad der Donau ziehen und fich dafelbit mit Bernhard ver- 
einigen, Der Rheingraf Otto Ludwig befehligte am Ober- 
rhein, Baubiffin und nad) defien Abgang der Pfalzgraf Chriftian 
von Birfenfeld am Niederrhein und ber Lahn, Wilhelm von 
Heflen und Georg von Lüneburg, beren Quartiere eine zwiichen 
Drenftierna und dem Landgrafen (47. Mai 1633 zu Frankfurt) 
getroffene Uebereinfunft näher beftimmte, kämpften in Weftphalen 
und Niederfachfen gegen Gronsfeld. Baner follte in Thüringen 
und um Magdeburg eine Referve bilden. In Böhmen, Schlefien 
und Sachfen wechfelten Unterhandlungen und Waffenftilitände 
mit Kämpfen Wallenfteind gegen die Sachſen und ‚Schweden. 
Man ftritt in vereingelten Unternehmungen, von denen wir nur 
die wichtigern erwähnen, an welchen ‚entweder die Heften Theil 
nahmen, oder welche für den ganzen Krieg von entfcheidendem 
Einfluß waren. 


a) v. Rommel Bd. VII. S. 207. Anmerk. 
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Die Heflifchen Krieger, welche mit bei Lügen gefochten hatten, 
fehrten erft. gegen Ende des Jahres (1632) in die Heimath zurüc, 
Wilhelm hatte unterdefien alle entbehrlichen Befagungstruppen. an 
fich gezogen, die Bewachung ber Fefte Ziegenhain bem Landauss 
ſchuß der Städte Treyfa und Neufircben anvertraut und die Nies 
berheffiiche, von ihm (48. Dec.) „wegen ihres vaterländijchen 
Eifers“ belobte Landmiliz bei Gafjel verfammelt und war bis nach 
Volkmarſen vorgedrungen. Baudiſſin ſchickte nach der Groberung 
der Kölnifchen Stadt Deutz (Dec.) 1000 Rreiter in die Gegend 
von Siegburg, während andere Schwediſche Truppen von Mainz 
bis nach Gieſſen vordrangen. Dadurch wurde der mit acht Regi— 
mentern an der Waldeckiſchen Gränze ſtehende Gronsfeld zum 
Rückzuge über Corbach, Stadtberg und Brilon nach Meſchede an 
der Ruhr genöthigt, nicht ohne Verluſte gegen den von der Edder 
und Diemel bis zur Weſer hin ſtreifenden Mercier. Die dabei 
von den Kaiſerlichen fuͤr den nächtlichen Ueberfall dreier Reiters 
ſchwadronen in einem in Brand geſteckten Dorfe genommene Rache 
durch Anzünden mehrerer Dörfer im Amte Zierenberg veranlaßte 
wohl vornehmlich die Erneuerung (3%. Jan. 1633) eines ſchon 
früher mit Pappenheim abgeſchloſſenen Vertrags zwiſchen Wilhelm 
und Gronsfeld gegen ſolche Brandſtiftungen, Gefangennehmung 
und Mißhandlung der Weiber und Unbewaffneten und über die 
Auswechfelung und Löfung der Kriegögefangenen (mit Ausnahme 
der fürftlichen Perſonen und der oberſten Befehlshaber) gegen eine 
dem Monatsſolde gleichkommende Summe a), Während Georg 
von Lüneburg, jetzt beſtellter General der Krone Schweden, mit 
dem Schwebifhen Feldmarfhall Dodo von Kniphaufen 
(4: Febr.) bei Bremen über die Wefer fegte, bis nach Vechta 
und Meppen vordrang, "Gontributionen in ben Gtiftern Miünfter, 
Minden und Osnabrüd (77. Febr.) ausfchrieb d), die Grafſchaften 
Ravensberg und Lippe durchzog, bei Rinteln G%. März) bie 
Kaiferlichen fehlug und über die Wefer zurüdgieng, brach Wilhelm 
(Zebr.) von Franfenberg aus, über Medebach und Stabtberg, in 
Weitphalen ein, durchzog das Paberbörnifche, man Dortmund, 








a) v. Rommel Bd. VII. ©. 239. Anmerk. — b) Rhevenpilter 
Thl. XII, ©, 699. 
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Redlinghaufen, Dorften, Coesfeld und Borfen zur. Hebergabe, 
legte Bejagungen hinein, nahm die Unterwerfung anderer Städte 
an, fehidte dem bis nach Dillenburg vorgedrungenen Baudiſſin 
einige Regimenter zu Hülfe, umlagerte (38. März): Paderborn 
und zwang bie Stadt —— u) zu einem Vertrage, wodurch 
diefelbe fich verpflichtete, ſogleich 8000 Thaler zu zahlen, eine 
monatliche Kriegsſteuer von 1000 Thaler zu entrichten, den Heffi- 
fhen Truppen freien Paß und Ruͤckpaß zu geftatten, diefelben mit 
Lebensmitteln zu verjorgen und Fein Faiferliches , Kölniſches oder 
figiftifches Kriegsvolf einzulaffen, wogegen ihr Befreiung von 
Einlagerung zugeftanden wurde, bis (3%. Aug.) die förmliche 
Uebergabe des Hochftifts durch Hermann Wolf erfolgte, die Jeſuiten 
(1%. Aug.), mit einem Neifegelde verfehen, ausgewiefen, ihr 
Gymnaſium den Benedictinern eingeräumt, die Huldigung in ber 
Stadt und Landfchaft eingenommen, Heidenreich von Galen- 
berg zum Statthalter ernannt und ein allgemeiner Landtag, 
welcher jedoch nur unvollitändig zu Stande fam, (auf Nov.) aus— 
gefchrieben wurde, Mercer verlor bei einem Verſuche fich Lipp- 
ftadt8 durch einen Handftreich zu bemächtigen (44. April) das 
Leben. Sein Regiment erhielt der vor Kurzem in Heffifche Dienfte, 
ald Stellvertreter des Landgrafen (General-Lieutenant) , Obrifter 
zu Roß und Fuß und geheimer Rath, getretene, unter Moriz von 
Dranien gebildete und bereits durch manche Waffenthat, befonders 
im Mantuanifchen Grbfolgefriege, ausgezeichnete Peter Holz 
apfel, genannt Melander (aus Hadamar). Wilhelm reifte ab 
nach Caſſel, Melander lieg bie Reiterei zur Beobachtung bes 
Feindes in Neuhaus bei Paderborn zurück und unterftügte mit 
dem Fußvolk (f. en 20 er) bie von dem, Herzog unternommene 
Belagerung von — des Hauptwaffenplatzes der Kaiſerlichen 
und Ligiſten an der Weſer. Heſſiſche und Schwediſche Truppen 
unter dem Grafen Jakob von Hanau ſchlugen den Obriſten 
von Aſſeburg bei Wellingholthauſen (in der Nähe von Herford), 
und vornehmlich Melanders Tapferkeit und Klugheit eutſchied den 


großen Sieg ber vereinigten Truppen en Fun) Hei Oldendorf 


über den mit Merode und dem ligiftifchen Döriften von Böning— 
haufen zum Entſatz heranrüdenden Gronsfeld. Merode wurde 
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töbtlich. verwundet. Gronsfeld und: Böninghaufen flohen nach 
Minden. Hameln mußte fih (44. Zul.) ergeben. Melander zog 
wieder nach dem Münfterifchen, nahm Rheina ein und vertrieb, 
mit Hülfe- des das weiße Heſſiſche Fußregiment befehligenden tapfe⸗ 
ren Johann von Geiſo, die zeritreuten Feinde aus der Lands 
fchaft an der Lippe. Der Herzog Georg und Kniphaufen wohnten 
ben Tauffefte des Prinzen Karl in Caſſel (49. Jul.) bei,. auf 
welchem auch ein Gefandter ber Generalftaaten, Gornelius d e, 
Pau, erjhien und ber weitere, Feldzugsplan verabredet wurbe, 
Melander und der Schwediſche Obriſt Stälhandske (Stahl— 
hans) führten dem Prinzen von Oranien die erbetene Huͤlfs— 
haar zu, bei. welcher fich vier Heſſiſche. Reiterregimenter befanden, 
Georg belagerte die noch vom Feinde. befegten Städte in Nieder 
ſachſen, insbeſondere Hildesheim. Wilhelm fegte den Kampf in 
Weitphalen fort, eroberte Gejege, Lüdinghauſen und Schönliet, 


nahm das abgefallene Rheina (23: a) wieder ein und brachte 


Gr. Sept.) Ahaus zur ——— Unterdeſſen hatte Böning- 
haufen feine Flüchtlinge im Kölniſchen wieder geſammelt, ‚unters 
nahm einen Streifzug nad) Heſſen, überfiel (3%. Sept.) zwei 
neugeworbene Sompagnien in Corbach, brandichagte die Grafſchaft 
Walde, zog über Friglar, den Löwenfteinifchen Grund plündernd, 
nach Frankenberg und Wetter, folgte einer Einladung der Geift- 
lichen und Bürger zu Amöneburg , eritieg (I Ser) die nur von 


Landmiliz vertheidigte Fefte, legte eine Schwadron Reiter und eine 
Compagnie Fußgänger hinein und nahm, bei der eiligen Heran- 
näperung des (- ze I). mit einem ftarfen Reiterhaufen. in Caſſel 
anlangenden — ſeinen Rückweg über Frankenberg und 
Attendorn. Amöneburg hielt eine hartnädige Belagerung aus, bi 
Hunger die Bürgerjchaft zwang (,%- Nov.) in eine der Beſatzung 
freien Abzug geſtattende Capitulation zu willigen. Zu gleicher Zeit 
hatten die Kölniſchen Obriſten Gremite-und Schellhammer, 
verſtärkt durch-die Beſatzung von Münſter, Schönvliet wieder ein— 
genommen, Melanders Pfälziſches Regiment- in Ühlen uͤberfallen 
und näherten ſich ſchon Lüdinghauſen, als Wilhelm (%. Oct) 
wieder bei ſeinem Heere ankam, mit Hülfe Kniphauſens die Feinde 
vertrieb, die Stadt Werl-(4 4 Oct.), mit Ausnahme des Schloſſes, 
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(welches ſich erft einige. Wochen fpäter ergab) eroberte, fich mit 
ber aus ben Niederlanden zurücfehrenden Hülfsſchaar vereinigte, 
in das Bergifche eindrang, um den unter dem Schein der Neu- 
tralität die Katholiſchen begünftigenden Piakzgrafen Wolfgang 
Wilhelm von Neuburg (Inbaber von Zülich und Berg,: fs 
$. 41. ©. 239.) zu entwaffnen, und (7 * Solingen und 
Elberfeld beſetzte, jedoch durch die —5 anfinwellendes Regen: 
wetter und die dadurch verfpätete Ankunft Kniphaufens an ber 
Ausführung feines Vorhabens gehindert wurde. Während er zu 
DOrenftierna nach Frankfurt reifte, entfegten Eremite und Schell— 
hammer das umlagerte Brafel, vertrieben die Befagung aus Salz: 
fotten und fügten den Heffiichen und Schwebifchen Truppen im 
Paderbörnifchen und im Herzogthum Weftphalen andere Nachtheile 
zu. Kniphauſen belagerte Salzfotten, und fchon unterhandelte der 
Gommandant mit dem zurüdgefehrten Landgrafen wegen ber Ueber— 
gabe, ald die durch einen verrätherifchen Ueberfall erbitterten 
Krieger (43. Dec.) ftürmten, die Stadt in Brand ſchoſſen und 
Bürger und Soldaten ohne Unterſchied niederhieben, worauf 
Lippftabt (43. Dec), Lünen, Soeft, Hamm und andere Städte 
ber Grafichaft Mark fich freimillig unterwarfen, eine Befagung 
aufnahmen, welche fich felbft verföftigen und durch eine bürgerliche 
Beiwacht verftärft werden follte, und dagegen, ald dem Kurfürften 
von Brandenburg gehörend cf. $. 41. ©. 239.), Befreiung von 
jeder Kriegöfteuer, Betätigung ihrer Obrigfeiten und Schug ber 
Perſon und des Eigenthums erlangten. 

Nah auf folhe Weife fiegreich beendigtem Feldzuge Fehrte 
Milhelm in feine Reſidenz zurüd. Hier erfchien (48. Jan. 1634) 
ber Franzöſiſche Gefandte Feuquiered mit zwei offenen (ſchon im 


Anfange des vorigen Jahres, 31. Jan. u. a un ‚ ausgefertigten) 
Briefen feines Königs Ludwig XIII, durch welche dem Land— 
grafen ber befien Vater von dem Könige ausgeſetzte Jahrgehalt 
von 36000 Livres (12000 Kronen) erneuert und bie Beſtallung 
als General üthhzr alle in und außerhalb Frankreich zu errichtende 
Deutfhe Truppen ertheilt wurde, Wilhelm, deffen fich Franfreich 
bedienen wollte, um größeren Einfluß auf die Yührung des 
Deutfchen Kriegs zu erlangen, nahm Die Beftallung an, jedoch 
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mit Vorbehalt der Pflichten gegen dad Reich, die Evangeliſchen, 
die Berbündeten und die Krone Schweden, und wußte die Billi— 
gung Orenftiernad zu erlangen. Der Jahrgehalt Fam ihm im 
feiner großen Geldverlegenheit um fo mehr zu ftatten, da bei 
einem Landtage zu Gaffel (Jul. 1634) die Ritterjchaft bie 
Entrichtung eined Zehntend von allen befaamten Nedern ablehnte, 
Die Landſchaft fich zwar ein für allemal und ohne Confequenz 
dazu verftand, den Abjchied jedoch nicht unterfchrieb und befie- 
gelte a). Der (Anf. d. 3.) mit ſieben Faiferlichen. und fpanifchen 
Regimentern aus Luremburg ausziehende und bei Bonn und 
Andernach über den Rhein fegende, Altenwied und andere Orte 
plündernde und Hachenburg bedrohende Marcheje de la Celada 
wurde durch dad Vorrüden Schwedifcher und Heflifcher Truppen 
in den Mefterwald, eine Diverfion ded Prinzen von. Dranien, 
Anfchwellen der Ströme und Ausbleiben der erwarteten Kölniſchen 
Hülfsihaar zum Nüdzug genöthigt. In Weitphalen. aber hatte 
Melander einen harten Stand. Erſchwerte der Mangel an Zus 
fammenwirfen ber beiden fürjtlichen Anführer in Norddeutichland, 
von benen jeder zumächit feine Quartiere zu behaupten ftrebte, 
fhon das Gelingen des erften Feldzuges, jo war dies bei dem 
zweiten noch weit mehr der Fall, Mitten im Winter (Zan.) bes 
drängte der durch Kölnifhe Truppen, unter dem Obriften. Metz 
ternich, und durch berittene Bauern anführende Partheigänger 
(darunter ein Sohn des Grafen Johann von Rittberg, f, 
$. 41. ©. 208.) verftärkte Böninghaufen bie Heſſiſchen Lehngrafen 
von Walde, Bentheim und Lippe, nahm Lüdinghaufen durch 
Ueberfall, ſtritt in vielen einzelnen Gefechten mit Jakob von Hanau 
und anderen Heſſiſchen Anführern, drang über Rheda in das 
Osnabruͤckiſche und vereinigte ſich mit dem von Nienburg und 
Minden her vorrüdenden, bei Salzfotten (zr. April) ein Heer 
von 10000 Streitern mufternden. und bafjelbe nach dem Weſerpaß 
bei Hörter führenden ligiftiihen Feldmarfhall Gottfried Huyn 
von Geleen (Gleen). Grmuthigt durch ein glüdliches Gefecht, 
welches ber von dem Herzog Georg mit dem'Leibregiment zu 
Pferd und 500 Dragonern vorausgejendete Obriſt King der auf 





a) v. Rommel Bd. VIII ©. 292, Anmerk. 
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das rechte Weſerufer übergefegten Böninghaufenfchen und Metter— 
nichfchen Neiterei bei: Bevern lieferte,: verwarf der mit vier Schwe= 
diſchen und Heſſiſchen Gompagnien in Hörter. liegende Obrift-: 
lieutenant Krug die (angebotene Gapitufation und fchlug niehrere: 
Angriffe zurüd; Geleen aber. ftürmte (48. April), übte das Ver— 
geltungsrecht für Salzkotten, ließ 1500 geichen in die MWefer werfen 
und. geftattete dreitägige Plünderung, wobei felbft aus dem Klofter‘ 
Corvey Reliquien, Kleinodien und Handfchriften geraubt wurden «).: 
Melander mußte fich, nach einer Niederlage’ der von ihm vorausz 
gefendeten zwei Regimenter und zwei Cömpagnien (43. April) bei 
Nicheim, nach Lemgo, Bielefeld. und (43. April) Herford zurück— 
ziehen, während ‚in feinem Rüden die Befagımg von Müniter 
drei in Beckum liegende Heſſiſche Sompagnien (44. April) überfiel 
und größtentheilg niederhieb. Die Bereinigung des nur Neiterei 
herbeiführenden Herzogs Georg mit dem Hefftichen General 


(== =) bei Barntrupp im Lippifchen hinderte bie Ligiſten nicht 
Hamm, Lünen und Unna weggunehmen und Coesfeld zu bedrohen. 


Da erft ala ‚ auf wiederholte Aufforderung Orenftiernas 


&- mn und „%. Mai) und Wilhelms, der ‚Heranzug aller bei 
a 
der Belagerung von Hildesheim entbehrlichen Truppen und bie 


Aufftellung eines gemeinfchaftlichen Heeres, welches, mit der durch 
den Obriftlientenant Daniel de St. Andre aus Caſſel herbeiz 
geführten Verſtärkung, in der Mufterung bei Soeſt (Hr. Mai) 
120 Schwahronen Reiter und 12000 Fußgänger zähfte, Coesfeld 
(u. Mai) entfepte, Limen (z. Mai), Hamm (48. Mai) und 
Lüdinghaufen (3-4 au -) re, Geleen bis unter ‘die 
Mauern von MEHE verfolgte und Böninghaufen in dad Köl— 
nifche zurüdtrieb. Oxenſtierna ließ Brei bisher im Nafjauifchen 
und in der Wetterau ftehende Regimenter nach Weftphalen zichen, 
und ber Prinz von Oranien fendete eine Hülfsfchaar von 4500 
Mann, unter dem Obriften Binfen, welcher (43. Jun.) Borfen 
eroberte. Der Herzog Georg aber führte (Jul.) ‚nicht allein feine 
Truppen ab, unter dem Vnrwande einem drohenden Entſatz 





z — — — 
mn 


a) P. Wigand Gemälde einer Bug Stadt im — — are 
in IZufti Borzeit 1825. ©. 1. 2 ur, J 
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Hildesheims zuvorfommen zu müffen, fondern nahm: auch die drei 
neu angefonimenen Regimenter mit. Wilhelm, erbittert über bie 
Vereitelung feiner Plane zur Groberung von Münfter und Feft+ 
feßung am Unterrhein und von neuem beunruhigt burch Streifzüge 
Böninghauſens und anderer Bartheigänger aus dem Kölnijchen in 
das Herzogthum Weſtphalen und das Paderbörniſche, welche jedoch 
von feinen Obriften Eberftein, Dalwigk und Geifo bei Medebach, 
Stadtbergen und. anderen Orten zurüdgefchlagen wurden, fchrieb 
(5. Zul.) an Orenftierna, er müffe ſich auf die. Behauptung 
feiner Garnifonen. befchränfen und Neutralität mit Köln. fchließen, 
wurde jedoch, durch die Jurüdftellung ber drei Negimenter, als— 
bald nach der Uebexgabe von Hildesheim (33. Jul.), beſchwichtigt, 
begab fich felbft zu dem Heere an der Ruhr und bereitete (Aug.) 
einen Zug an den: Rhein zur Vereinigung mit dem, Prinzen von 
Oranien vor, als abermals feine Hülfe auf einem anderen Schau⸗ 
platze nöthig wurde. 

a; ' Süddeutichland. hatten die Waffen in RUN und 
ihrer DVerbündeten anfangs gladlien Erfolg gehabt. Die Spa- 
nifche Befagung in Sranfenthal ( — 1632) und Die Bayerijche 


in Heibelberg Ce En 1633) — — ſich freien Abzug aus, 
und die ganze —*85 wurde von Feinden gereinigt. Bernhard 
von Weimar bei ſetzte —— 31) Bamberg, vereinigte ſich März) 


bei. Augsburg mit Horn, Drang in Bayern ein und brachte 
O- Nov.) Regensburg zur Uebergabe. Das ‚eigenmächtige und 
zweideutige Benehmen Wallenſteins, welcher, geſtützt auf Die Gifer- 
fucht Sachſens gegen Schweden, den Bund der Evangeliſchen zu 
trennen und fih zum Vermittler eines von ihm vorzufchreibenden 
Friedens aufzuwerfen hoffte, erregte Miftrauen bei Freund und 
Feind und diente insbefondere dazu ihn am Wiener Hofe zu vers 
bächtigen. Auf falfche, oder doch unerwiefene Beihuldigungen 
hin und ungehört, wurde er (44 . San. 1634) des Oberbefehls 
entfeßt, (z'%g: Febr.) für einen Verräther an dem Kaifer erklärt, 
(38. Febr.) zum Berluft feiner Güter veruriheilt und, als feine 
Freunde für ihn, welchen Krankheit verhinderte jelbit zu handeln, 
Schutz vor Haft und Tod bei. den Schweden fuchten, von Ver— 
ſchworenen zu Eger (43. Febr.) ermordet, Des Kaifers Sohn, 
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ber König Ferdinand von Ungarn und Böhmen, erhielt ben 
Oberbefehl über Das jetzt erft recht eigentliche Faiferliche Heer, 
welches aus Böhmen aufbrach, die Schweden aus der Oberpfalz 
vertrieb, Regensburg nad einer hartnädigen Belagerung (48. Zul.) 
wiebereroberte, fich mit den. Bayern unter Johann von Werth, 
mit. dem Herzog Karl von Lothringen und bem etwa. 12000 
Man Spanifcher Truppen aus Stalien nad) ben Niederlanden 
durchführenden Cardinal Infanten Ferdinand (ded Königs 
Philipp IV. von Spanien. Bruder und des Königs von 
Ungarn Schwager) vereinigte und Ba a 3) ben das Ueberges 


wicht der Faiferlichen Waffen wieberherfielenden Sieg bei Nörb- 
lingen über Bernhard von Weimar und den dabei in Gefangen- 
fhaft fallenden Horn erfocht. Den Sieg verfolgend, drang der 
König. von Ungarn iin Schwaben ein, wo ber Herzog Eber—⸗ 
hard II von Würtemberg entfloh und die meiften Städte fich 
freiwillig ergaben, und bemächtigte fih Octavio Piccolomini 
der wichtigften Pläge in Franken, während ber Gardinal Iufant 
feinen Zug nach den Niederlanden fortfegte, 

Mit unermüdlicher Thätigfeit hatte DOrenftierna den Bund der 
Evangelifchen zu befeftigen und zu erweitern geftrebt und deßhalb 
Zufammenfünfte zu Heidelberg (Jun. 1633) und Frank— 
furt (Aug. bis Sept.) gehalten, auf welchem Iegteren insbefondere 
Feuquiered wegen des Beitrittd der vier vorderen Kreife zu dem 
Bündniffe zwifchen Franfreih und Schweden unterhandelte und 
(5. Sept.) einen vorläufigen Vertrag a) zu Stande brachte. 
Zwar wurden die Unterhandlungen fehr erfchwert durch Vorbehalte 
wegen der Fatholiichen Religionsübung (welche durch eine Erläus 
terung des betreffenden Artifeld auf die Orte, wo fie vor dem 
Anfang des Krieges ftattgefunden hatte, befchränft wurde) und der 
Nentralität der fatholifhen Kurfürften, insbefondere des zu Trier, 
and des Pfalzgrafen Wolfgang Wilhelm und durch die von Frank— 
reich geforderte Ginräumung der Fefte Philippsburg; dennoch aber 
fehidte der Bund zwei Befandte (den Würtembergifchen Kanzler 
and N le Jakob Löffler von und zu 
4) Theätrum — Bd. IH. S. 47. Londorp acta publ. 
Thl. EV. ©. 327. Dumont T. VI. P. I. p. 56, Ze: 
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Neidlingen und ben Pfalz - Zweibrüdifchen Geheimenrath Phi- 
lipp Streif von Lauenftein) nad Franfreich a) und ratificirte 
Ludwig XI. (3%. Nov.) den Vertrag, welchen die Gefandten für 
ben ihnen ertheilten Aufträgen entfprechend erklärten. Die von 
dem Herzog Friedrich Ulrich von Wolfenbüttel zu einem Kreis— 
tage in Halberftadt (%. bis 43. Febr. 1634, auf welchem 
jedoch weder Abgeordnete der Hanfeftädte, noch des mit eingeläa- 
denen Weftphälifchen Kreifes erfchienen) berufenen Niederſächſiſchen 
Stände 5) befchloffen dem Heilbronner Bunde beizutreten, über- 
trugen Orenftierna das Directorium . und ernannten auf beffen 
Rath den Herzog Georg zunt General und Baner zum Feldmarfchalf, 
Der Director reifte felbft nach Berlin (&: — ) und beſtimmte 
nicht allein den Brandenburgifchen, —— durch diefen auch den 
den Sächfifchen Kurfürften zu der Befhidung 1 der abermaligen 
Bundesverfammlung in$ranffurte) (2 bi .Sept), 
auf welcher (5. Sept.) die beiden Sächfifhen reife fih unter 
einander, mit den vier vorderen Kreifen und der Krone Schweden 
in ein Buͤndniß zur Grhaltung der evangelifchen Religion und der 
Reichsverfaſſung bis zur Grlangung eines ficheren Friedens in 
Religions» und Profan- Sachen vereinigten, der vorläufige Ver— 
jeag mit Frankreich (4%. Jun.) ratifieirt, ein Uebereinkommen 
@ 5. ee) über bie Beſetzung von Philippsburg 9 getroffen und 


dem gemäß dieſe Feſte (Set) den Franzoſen eingeräumt 
wurbe. Die beiden Bundesgeſandien reiſten abermals nad) Barige) 
und verabredeten daſelbſt Ge die — eines 








a) Vergl. Literae Oxenstirnii ad Card, de Richelieu pro admitten- 
dis legatis confoederatorum statuum et coronne Sueciae, Moguntise 
23. Sept. 1633, in Sattler Gef. des Herz. Würtemberg Bd. VII. Beil, 
23. ©. 95. Auszug ans einem Bericht Lauenfteinsan 2. Wilhelm, 
Dieb 20. Nov. 1633, bei v. Rommel Bd. VI. ©. 286. Anmerk. — 
b) Londorp a. a. D. ©. 371-374. Dumont 1. 1. p. 58, — ce) Londorp 
a. a. O. ©. 375—444. Dumont J. 1. p. 75—79. Sattlher a. a. O. 
Beil. 24. ©. 96. — q) Dumont 1.1. p. 74. — e) Vergl. die von dem 
Bunde 44. Sept. den Gefandten ertheilte Inftruction und 
DOrenftiernas geheime Inftruction für Löffler v. 33. d. M., bei 
Sattler a. a. D. Beil. 27 u. 28. ©. 111 m. 116. 
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Ban dmaſ heioc) wodurch Franteeichſich anheiſchig machte, 
42000 Mann zu Buß Inn Deutſchland zu manterhalteny) welchedem 
Könige uud den Verbündeten jhwören; amd | nachdem Rath des 
Dixectoxiums unter den Befehlen seines dernverblndeten / Fuͤrſten 
and: eines Brain Untergenerals) zuodem /genieiuſchaftlichen 
Kriege, verwendet werben, ſolllen, ein ſtarkes Deren: gje nſeits des 
Rheins zum Angriff · und pur Vertheidigung chereit zu ſtellen amnd 
500000 1ivnes, ur Veiue digung Dar. ¶ Vundesun unne nzu · nahan 
wogegäit Ihah'.Sip„und Stimme in dem, Bundesratbe gegeben fü 
hen; dall eines offenen Bruchs mit dem. Kaiſen der Eſaß 
Mnterpfand; gingeräumt, Beſatzungen ‚in dag zu erobernde, 

und; die benach garten, Staͤdte ‚au Oberrhein ‚nach Koſtuit bi, 
legen und, bis dies geſchehen ſein mürhe,, Freier. Bab, ad Rügnap 
üben Dig, Bruͤcke zu Straßhurg geſtattet, werben, jellte) Nicht ohn⸗ 
einiges Bedenten unterzeichneten, „Dig, zu einem. ‚abermaligen (dem 
legten), B undestage in W oxms E· Nop,;d63% bis id. Maͤrn 
1635), verfammelten, „Stände, der vien vorderen Keife —98 
Sawediſchen Einfluß. verninderene and; bie „Hiöherige:Seldhi 
in, eine, bewaffnete ‚ummandelude, Verbiubing.ungeunz endeten gau 
Giflnhı ht „berkhmyen, Östhrten, und Stanlimaun.Huge 
Grotius nach Paris und Feiſte, mach geeudigtem Pampesiagen 
ſelbſn dabhin ab ohne feinen. Zweck einer Abänderung ades Bünde 
iſſes zu erreichen und, etwas Weiteres zu; eukıngen, Sala; das Ver⸗ 
(precheit; daß kein⸗Friede oder ¶ Stilftand,‚obus die /Eiuwiligeng, 
heiter Krouen geſchloſſen werden ſolle. Fraukwe ich nahm jedoch 
von jetzt anzth ätigen Antheil,an dem Deeutſchen Krie ge 
ſchlo N 1635) “einen Bun dumituber. Repnbkib ber 
Niederhaude zur Eroberung und Theilung Belgiens) Hund sehe 
Aärtef : It den Krieg directyzunäcft: an: Spanien EI 
wegen vor per! Niedetlage ber’ Nördlingen" forbette der 
— Führer Ber Heete in Nordbentfehlaind‘ zur Verflärfifn, { 
des im Oberlande Auf 7 Withelnt von Weimar jögerte} Geo 
I n vrrnt num nmardesehfund she Fark 
— TI Bryan: Bon mug re RE 
sa) Döndorp a, a ID Srätk Dumont) kA p29. = — vb), Londorp 
a. a. ©. S. 4419. Dumont 1. 1. p: 80. — ec) Dumont;1. 1, pr 108470 
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von Lüneburg umlagerte Minden, und Friedrich rich von Wol- 
fenbüttel (der Letzte feiner Linie) lag an einem Beinbruch dar— 
nieder und ftarb (4. Aug. 1634). Wilhelm von Hefien entfagte 
zwar ungern den mit dem Prinzen von Oranien verabredeten 


Planen, erflärte ſich aber (= a ), auf Orenftiernas erfte Auf: 


forderung zur Herannäherung nach dem Wefterwald und ber 
Wetterau, bereit Folge zu leiften und hatte fchon Befehl zum 


Aufbruch gegeben, als dringendere Einladungen a en und 


5. Sept), denen die Nachricht von der verlorenen Edylacht beie 
gefügt war, ihn zur Eile mahnten. Melander führte die Heſſiſchen 
Truppen, zu denen unterwegs einige Schwediſche, Nafjauifche und 
zulegt auch Lüneburgiiche NRegimenter ftießen, aus Weftphalen, 
wo nur Beſatzungen in den eroberten Städten zurüdblieben, über 
Sredeburg, Corbach und Franfenberg nach Friedberg. Bernhard 
fammelte, unterftügt von dem zur Schlacht zu fpät gefommenen 
Rheingrafen, die Reſte feines Heeres bei Heilbronn, erwartete 
vergebend Berftärfungen von feinem Bruder und von Baner, 
wurde auch von dem zur Dedung des Pafjed bei Kehl über ben 
Rhein zurüdgehenden und (775. Oct.) zu Speyer fterbenden Rhein 
grafen Otto Ludwig verlaffen, rüdte (35. Sept.) in Die Gegend 
von Franffurt, lagerte ſich bei Friedberg und Uſingen, näherte fh 
dann wieder dem Rhein, half den Franzofen das ſchon zum zwei— 
tenmale von den Kaijerlichen bedrohte Heidelberg (43. bis 44. Nov.) 
entſetzen, zog Darauf wieder dem von Niederrhein her anrüdenden 
ligiftiichen Heere entgegen an den Main und Die Kinzig und 
wurde von dem Bunde (7%. März 1635) zum Obergeneral ber 
vier vorderen Kreife ernannt. Der Graf Bhilipp von Mans— 
feld brachte in und um Köln, mit Hülfe Böninghaufens, Grons- 
felds, Rittbergd und anderer — Partheigänger, etwa 
15000 Streiter zuſammen, ſetzte (um 13.Nov. 1634) bei Andernach 
über den Rhein, drang an der Lahn Haan durch das Naſſauiſche 
in die Wetterau vor, brachte Die Burg Friedberg F Den ) zur 

Uchergabe und breitete fich bid an den Main hin aus. Die durch 
zwei Heſſiſche Reiterſchwadronen unter bem Obriften Engelbrecht 
Thylli verſtärkte Beſatzung von Hanau, deren tapferer Com— 
mandant, der Schwediihe General Jakob Ramfay, den feige 

Rehm, Geſchichte IL. 24 
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Ueberfigferer, Ftiedbergs (aka Dec.) ‚eriihießen, ließ ‚ uͤberfiel den 
Grafen VA, Wartenberg, Mansfelts Schwager, in, dem 
Dorfe — bach und rieb mehrere Regimenter deſſelben faſt gänzlich 
auf , Auch die Hanqu⸗ Lichtenbergiſche Hauptitadt Babeuhauſen 
—— die Ucbergabe Dagegen wurden (Ian. u. Feb. 169). 
einhaı Km NIE Bächtersbat), von Mangfeld, Homburg; KTONENz, 
berg, Reifenitein ‚Salkenftein, und, Höfe yon Böniughanien bez 
ſeht, Bine, (di. Jan.) „Dom dem fruͤheren daſigen Kurg, 
en en B Beſehlshaber Kaſpar, Bamberger, durch Liſt erobert, ; 
das sh, (a8. Jan,),, erftürmt, und ‚128 Stück Geſchütz, ein 
arober Kun an —— und viel Geld, und Koſtbarkeiten 
aee Durch das Hergurücken des Bayeriſchen General Werth, 
g, en Speyer, (Febr.), und, fpäter, (Jun) des kaiſerlichen Generale 
Lie — antg g,Örafen | Masıhias, von, Galtas gegen Heidelberg 
org, geriethen Bernhard und, die Franzoſen jo in dag; 
ebräng 198, daß ſie ſich auf das linfe Rheinufer zurückziehen mußten, 

N). ‚Rüden, ber Franzojen überficl. (33. März) ber Graf von, 
Fa Trier, und nahm den 8 eurfürften Philipp, Chriſtoph— 
va; Söter N, ‚welcher, ſich in Franzöſiſchen Schutz begeben, uud, 
Se) bangen, in Trier und Ehreubreitſtein anſgenonmen hatte, 
gerange . 9 
PM: ihre hate, die deſſiſchen Truppen ,, nach einer er geheimen * 
— des Landgrafen mit, Orenitierna, (33 Sept. big, 
= RR 63h), aus ber, Weiter au nach Rohden im Woheſchen 


Cafesı Roy. gefuͤhrt, fendete; einen Theil derſelben nach, Deiten; 
zuzück, ſebtennit den übrigen (gt, Nov.) den Zug nach Weſtphalen 
fort, vertrieb die Ligiften aus dem (Sept.) von denjelben eroberten _ 
Lünen und nahm Samen und Unna ein. Minden ergab ſich 
a Rod.) anden Herzog Georg. Gegen, die von, dem Pfalz⸗ 
grafen, Moligang Wilhelm, deſſen Neutralität der, Bund anerfannt,. 
hatte, ‚geforderte Abberufung. der Heſſiſchen Beſatzungen in. Eleve, 5 
Berg und Mark Pproteſtirte Der Landgraf. Auf dersanderen Seite 
drang Piecolominiz mit: kaiſerlichen Truppen, beutegierigen Kroaten 
unter’ Iſolant, Polachen und anderem Bolt, aus Sranfen in’ das" 
Hennebergifche und die Herrſchaft Schmalkalden ein, Vergebens 
ſuchte der Landgtaf Wilhelm eine ‚Bereinigung gegen diefe Ihüs * 
ringen und Sen bebrobenden, Feinde zu Stande zu bringen, teilte 


rev. rn sei 


deßhalb ſelbſt dir’ dem Herjog Wilhelm niach Eifenddy nn’ 
Burner nach Sangerhaufen und’ beſchickte ben ‚Herzog — Bern⸗ 
hard und "Stenftiermaz” vie A Heſſhen Reletteg ünet und 
400° Fupgänger‘, "wetdhe, nachben fie einen Haufel Keodlen bei 

Huufeld anseinaiber gefpren; gt hatten⸗ bis n 1a — —5* 
wätrteten drei Tage lang "auf die serfgrodienen SähWerlfegf And’ 
Sichfifchen Hülfsvölker, müßten“ fi (47. Rovs' dd Her sfelh 
zurteh;ichen, wurden, wahrend bints ih * ch "Y ae edete 
regimentern und 400 Dragolern lutet Sole 19 'g fet ah 
Breda uͤberfallen, gegen 1560 be oh ‚ihr‘ 


"1130 


* ts (k ba 357.) und —5 — ER 7 8 
befeßte das Stift Hergfeld: für‘ den Erjherzög' Leopold het, 
Melander Fam’ zum Schug der Städte an der Werra’ —* RR 
phafen herbei und der Herzog Georg fenbere Cum‘ 1}: Dec.) AWO" 
Mann zu Hilfe doch Fan auch’ diesmal Feine allgemelne Frupe 
penvereinigung (nrechtichaffene Gonjunetion“) zu Stande. Bi 
lomini nahm gar (Fan. 1635) den in Wiſtphalen „setbleffenen, 
und durch nene Verabrednngen ih Dülmen“ (Sun, 4634" eriweiz. 
terlen Gartellverttai 9. S. 359.) an} "aber die” Unterbefe (öhaber, 
insbeſondere "die Führer ſtreifender Kioktehhakkeiist ſehten. ſich 
oft barüber — — — — Unterehmungen , ie” 


un mal 1 —*8 „ra 


) ‚) mins Inu mand‘ 
a) Auszug. aus be Shrejken R. Allgelms an Sehen Ya. | 
tefüs, Caſſel 18. Rob!⸗ bei v. Homme BE VIM, ‚©: ads. Ueber, 
die’ Wegführung des irchenvorſtehers Werrg Fhhriktne u Wlibecten die 
Ernbrdung Ernſts yon infingen, Va RE ee” 
zu Ecch wrimweberg! nud‘ des Pfarrets HT var iin WA e Dr ar ul 
Jeöberg, und die lebensgefährliche Mißhandtung deſſen Madıfelgerd BOT TINTE 
Krebs,;vergl,: Dad, Rirchenftariitjt „8,4795, Schueidear Buchqniq AV Rs, 
©. 123; Kulenfamv Geſch. v. Treyſa S; 205; Jufti Heil. Denfuy „Ay, Barı 
©. 407; Bad Nadırichten v. Jesberg ©. 120— 181. An die Städte Sontra, 
und Waldkappel fhrieb der Hufaren » Obrift Stephan Sorwath aus 
Kleinenfee, 43. März 1035: Wo ihr die Contribution nicht liefert, wil! ich 


23” 
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Ueberfigfeer, Friedbergs ER Dec.) erſchießen/ ließ , ůuͤberfiel den 
Orafem von Wartenbergn. Mansfelds Schwager, in dem 
Dpr fe Mihelba und, rieb mehrere Regimenter deſſelben faſt gänzlich 
a hi Auch die Hanau⸗ ——— Hauptitadt Babenhaufen 
vermeigertg bie, Mebergabe. , Dagegen wurpen (Jan, u. Geb. 1639). 
m Rh und Wohterobach von Mansfeld, Homburg, Kronen⸗ 
‚Reifeni tein ,,, Falkenſtein und Höchſt yon Böniughanien ‚bez 
— dd) Jan.) „von Den, ‚früheren, bafigen ‚Kurz. 
en en, Bensliae, Kaipar Bamberger; dur Liſt erobert, 
Fach Jan.) erftürmt, und ‚128. Stück Geſchütz, ein 
gr orrath an Lebensmitteln, und, viel Geld. und Koftbarfeiten 
er. Zurch dag Heraurüden des Bayeriſchen General Werth. 
gi en Speyer, (Febr.), unb fpäter (Jun) des taiſerlichen Geueral⸗ 
Lie enants Srafen | Matthias von Gallas gegen. Heidelberg 
un. rd, gerietheu Bernhard und, bie Franzoſen ſo in das 
rüng 198, baf, Te, fih, auf das linfe Rheinufer zurückziehen mußten, 
‚Rüden, ‚der Franzojen üiberfich (23. März) der Graf von, 
ei iiber, Trier, und nahm den K Rurrärften Philipp, Chriſtoph— 
van, Söter n, welcher ſich in Franjöſiſchen Schutz begeben, uud 
„a Trier ‚und, Ehrenbreitfteiu aufgenommen hatte, — 





geran Jun 
a Berker p hatte, bie ‚Heffiihen Truppen , nad einer geheimen, 
Belyresbung, des Landdrafen mit, Oprenftierun,. (33 .. Sevt-, bis, 
2 — —3 qus der Wetterau nach Rohden, iu Wattesihen, 
07 Roy); geführt, fendete, einen. ‚Theil derſelben nach Heften, 
zuick, ſehte mit den übrigen ht, Nov.) ben Zug nach Woſtphalen 
fort, vertrieb die Ligiften aus dem (Sept.) von denjelben eroberten. 
Lünen und nahm Ganen und Unna ein.. Minden ergab ſich 
a Ned.) ı an den Herzog, Georg, Gegen, die ‚von, dem Pfalz⸗ 
grafen Wolfgang Wilhelm, defien Neutralität, der Bund, auerfannt, ’ 
hatte,,. geforderte. Abberufung ‚der Heſſiſchen Beingungen in, Cleve 
Berg und Mark ıproteftirte der Landgraf. Auf der anderen Seite: ; 
drang Pieeolominiz-tttit: faiferlicben Truppen, beutegierigen Kroaten 
unter‘ ‚Sfotant, Poladen und Anderem’ Volk, aus Sranfen in das" 
Hennebergifche und die Herrſchaft Schmalfalden ein, Vergebens 
ſuchte der Landgraf Wilhelm eine ‚Vereinigung ‚gegen, diefe Thür“ 
ringen und id Heſſen bedrohenden, Feinde zu Stande zu bringen, reiſte 





a ie. rn 81 


deßhalb“ ſelbſt ji’ dene’ Herzog Withtlm nach Elſenach· ünh ſi 
Baner nach Sangerhauſen umd beſchickte den ‚Herzog Sedrg, Beth: 
hard und Orenſtietnaʒ "tie 4 ‚Hehitfihen — und 
400° Fufgänger, "welche, nachbent fie einen n ehr ara ten bei 
Hünfeld anseinauder gefprenge hatten, bis nach ad vorfüdten, 
wärteten brei Tage lang ‘auf die’ verfpradhenen SaWerlf ip ib 
Sächſiſchen Hülfsvölfer , mußten ſich( — 98 röfeld 
zurnefziehen, wurden, "wägrend rints hlen Rbeh wolf v8 Ken: 

reginentern‘ und’ ‘400: Dragöiern itfter Sika, ge et hr’ 
Breda überfallen, ge gegen, 1500 niedergehaueh, ‚ihr au er Rurt 
von Dalwigk (welcher in der Gefangeufchafi farb) nit 35 Offie 
eieren md ' 700 Eofdateli gefangen, ber Yeberteft niach „Laffel, 

Spangenberg und Ziegenhaiu⸗ verfprengt, burch Breda bis nach 

Treyfa verfolgt und hier noch einmal gerchlägen d). * Fſoldut A 
in das Meiningeitfhe, VBreta in dag‘ Auf Fürge"Zeie Bent * 
wiebergegebene Fuldaiſche (f. ©. 357.) und Märfo von Hi vn. 
bejegte das Stift Hersfeld für den Erihetʒog Leopold eh, 
Melander kam jun Schutz der Städte an Der Werra au Re 
phalen herbet und der Herzog Georg ‚fendere (un 1. Dec.) 4000, 
Mann zu’ Hiffes doch kam auch’ diesmal Feine allgemelne NAup! 
penvereinigung (rechtſchaffene Conjunction“) zu Stande. u 
lomini nahm Adar (Zar. 1635) den in’ wätphale alen 9 läffenen, 
und durch nene Verabredungen zu Dülmen Sun, 1634" eripeiz. 

terlen Garteliverttak 9 6. S. 359.) an! "aber die” —— 
insbeſondere die Führer ſtreifender Bioktehhakeii; PB ſézten ſich 
— darüber en er Ihe gnen — *2———— wie 


IB umigis UT —*3* „rat 


N co) les MN mn 
a) Auszug aus ben Schreiben R. ülgelns an Sohann * „Bulk. 


tefus, Gäfiel 18. Rovl kei v. Homme E23 viii. * PERS \ Ki en 
die Wegfuhrung des Kuechenvorſtehers Gebrg Fubritins A een, die! 
Ernbrdung! Ernſts went infingen, Zohan RA —— 
zu EScch wrimnebe vig! nud‘ des Pfarrets HT rain Wall Oltie irn Ju“ 
Jesberg: und die lebensgefährliche Mißhandlung deſſen Madıfelgerd „Saft nur 
Krebs,;vergl,: Bach Kirchenftatiſtjt 8,479, Sch uringe Bahamia AVy Aa 
©. 123; Kulenfamv Geſch. v. Teyſo S 205,; Juli, Heſſ. Denfw. Lea 
©. 407; Bad Nachrichten v. Jesberg ©. 120-121. An die Städte Sontra, 
und Waldkappel— ſchrieb der Hufaten » Obrit Stephan Sorwath aus | 
Kleinenfee, 43. März 1635: -,Wo ihr die Gontribution nicht liefert, wil! ich 
2a” 
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der Üeberfall eines” Maubfeldiſchen Kettetreginients in Neuſtadt 
durch H ans, Wilgel m don Datwige und den VartHeigänget 
ergböfer —49— Mär 1635), ib des Kroaten" Obriften Ilt⸗ 
un, einenfee im "Arte riehenaldy' burch det "Grafen F ih 
Ragper on &oerpein (it. Märp, die von Bei — 
RE iR in © Esnta au 13 °Morddreimern Birch Hihefinderfen fh 
San t mien ‚der allgeftindete Häufer voltzogeile Sttaft imo ’bie 
Null IN; eh elite. & Shat von 200 Kroaten in Lichlenan duͤrth 
— Knie andere Etriifereien nd Graͤliel ſo wenlg daß 
N Ahr Kroaten, in der Nübe der Feſtung giehent atn dag Dorf 
Sr ecsba ‚Yerbrannten, —8 sit" Rache für. clen mißluu⸗ kien 
Angri auf, &) Gjchmwege (Sonnabend vor Zubilate PIE 
A enfüchjen un fat \ alfe Dörfer des Antts ET n 
Bis ie Ban Soldaten von ber Garhifon zu name 
im Her ft). bei einer Ig int Reinpardöwalde das Leben bes 
da Hi 1 bebroht el, bon denen einer, adden er fein Ziel vet⸗ 
R (hate von. dem “fanfgräftien Bächjchfpänie ala IT, 
* THE San fan gen und. beide an den hei gehäng wurden, 
gedunge Reuchelmörder,, ober wahrfepeinticher Wilddiebe dan 
Pla wir eich zu ‚enticheiten. ‚Hi ——— ne 
aus Münter, wohin ſich die in ag Autläffene 
Beaßtng 9 98309 en ‚gatle, die wichtige Ge heilia en Sk) 
durch, Aed während | ber Vifehlohaber —5— 
ha — Groberiing, von Bieten und Bocholt it — 
ählipe gab fh felbit (} 4 April) nad Ketpha l x Müfte: 
rung ber, Ann ‚panıhn, | bi eis der, d. 3 rt. 46 In "u 


ten) Srisgenerwaltungsbehärte ,, ihm a "get — 
und ;heren Bejagungen,, zufgmmen 19 — 55 ‚mit. 45, Mr “ 
Geſchuͤt Akı — —8 hatten, Nunberg, erobert, beje — 


10 0% so rc ae TG will ich atdeh! — 
Ai it Yung Aglein * ih; nnd. ſoll Nientand verſchont wordeit iGnre 
Stadt und Derfeb?“ will ich alle in Gründe Aaſſen Habbrennen? Hm willith 
keinmal mehr ausſchreiben, danach Habt euch zu richteu“ S. v Rom ned 
Bd. VIII. S. 338. Anmerk. 

a) Auszug ans dem auf der Caſſelſchen Landesbibliothek aufbewahrten 
Driginalverzeichniß der Muferung, beiv. Rommel Bd. VII, 
©. 345. Anmerk. 
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jetzt noch Iſerlohn Altena und Hat tingen, ‚and. ‚Nlegten,. Sun 
mit —— auf, — bei —— über die, Kigifte cu. 


[Eu FE: 


platten Landes bargen, ih in Wäldern, DH A in Fi — 
Lichteuberg, Riff loheim, Obberg Splein und Rheintils, . en 
Reinheim, deſſen Vorftäbte von, ‚den Schweben an⸗ esindet sur 
Zwingenberg, und andere ‚Städte fanden ect. 9— Ku N 
Ohm wurde erobert, geplündert und ‚gebrandjchagt. ii Hin 
brannten, die. „Dörfe rum Scieberg, beruny, & ben, —— a 
Kreiſe ‚Rioda) ı und, Die, Kirche in Sropgeräu” nie # ‚ga Bach ten 
— Johann ‚Babrieius, Sn die, Föjegel M er 
zahlen, plünderten Blugenheim und. e, ganze "Fuldaiiche eMart 
und, erlaubten ſich Die, graufamſien Mi haublungen. ‚Se senden, 
oder, vermeintlicher Anhänger der ‚Schwiten, ‚wohin t ber egenannfe h 
Schwetilihe, ‚Trauf | d., h Ginfhien. ihm igen Wafers "a 
Kübeln, in den Mund, unter Fußtritten auf ‚be en Bauch)“ Ai, 
Anftedende, Krankheiten. und, ‚Hungersnorh, waren a bie il Ber 
Berberrung. Det Sandaraf nahm, ‚feinen a udn 4J 
Gieſſ eu, lieg, Die, feinen Cande „Auorfügten ‚Ser pi Me ii 
Behuf, —9— We RER — eich nt in 
alle zei Monate’ Paitoral Gonvente au * und er I 13. 3. Sur 
-163D eine "Srtnting von fteifiger ebung des Käle ſenng der 
Kinderlehre mehrerer Kitdendirchpii' t. fl ee ati 
gedrudt und fräter der Kirkhenordnig" Kitverkäist wiirde, "IS 
bem damals. unter, Darmftäptiicher, Hoheit ſtehenden Schmaltalden 
nahmen «Nov. 2) der Stadt au, Huͤlfe kommende Baneriche Reiten 
blutige Rache an den Kroaten/ welche in einem entſtaudenen 
Auflanfei gegen 100) Bürgennerjlagennhattensdiorhisnn ss Inmms! 
man if 
RESEOTIEEAHEN Bıllaldıaaadao! - acbllatiad) md im 1197 Ann unzbuld ch 
IV AR Tamı mn se aid ‚num 33 inkhirzsaebonig:ıQ 
ame CHE 2°» 
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nnulaule rg ig —J AL 210138 j' *. Asch — 


1) - biipruasydany to mon me „29 ben 1 
1995 8 erneuerter Thätigkeit ‚funbeiften: denn — —— wi⸗ 
wiederangeknũpften Friedensunterhandlungen · ſeines Kur⸗ 
ſächſiſchen Schwiegerbaterd(aufs Zwarautwortete Bohannı-Georg, 
als ihm zuorſt· (Anfch 1634) der. Spaniſche TOefanbte Para dis in 
Dresden tzur Herſtellung des früheren guten Einverſtändnifſes mit 
dem Habobubgiſchen ( Gauſe nermahnte herbedanere jehnıbei: dem 
Hicireu gi Gegenrwehrr genöthigt/ worden⸗zu Jeiw, fönne jedoch 
jetzt ohne deine, Verbündetent, mit denen ser deßhalb Rückſprache 
zu nehmen bereit » feip feinen Frieden eingehen : als aber dev König 
von 'übngarn ‚fogleich mach der Uebernahme des: Oberbefehls, eine 
Zuſammenkunft beilderſeitiger Bevollmächtigter zu. Leitmeritßz 
aubot·Nſendete ider Kurfurſt· den Geheimenrathopräſideuten von 
Mittdt ztund zwei andere Räthe, welche mit den. drei kaiſerlichen 
Bevollmächtigten an deren Spitze der Graf Marimilianıyon 
Fra tm auns dorf ſtand, die Unterhaudlungen eröffneten und, 
weil! Baier mit einen Angriff auf Leitmeritz drohte und anſteckende 
Krenufherien? daſelbſt nausbrachen, Gr: Sept) nach Pirna ver 
legten? Georg Alte nach’ Dresden und; von. 'dav nad) Pirna and 
überbrishte feinen Schwiegetvater 44. Nov.) die Nachricht won 
bein Abſchluß eines Vertrags, welchen die: deßhalb an’ den Wiener 
Hof veifenden‘, ton bem Darnftädtifchen Geheinterath -Chriftian 
von Lliebethalheibis mach Prag begleiteten; Baiferlichen: Abe 
orbneten zur Prüfung und Genehmigung vorlegten. Am nächtt- 
folgenden Sonntage (44. Nov.)Ahielt der Hofprediger Mag thias 
Hoe von Hoenegg welcher beſchuldigt wird mit: 100000 Thaler 
für Deftreich'nerfauft geweſen zu fein, in der Schloßkirche zu 
Drebden eine Dauffagınaspredigt.:” Obgleich Die Kaiſerlichen unter 
Eortoved H-tury'pörher 034. Novi) vier Sächſiſche Regimenter in 
Dſchoppau überfallen /' die» Stadt: geplündert und in Brand’geftedt 
hatten‘; und in Chemnitz liegender Kroaten‘ vierzig mit Getrnide 
beiadene Wagen wegnahmen, wurde doch die legte Sächſiſche Be: 
fagung in Böhmen aus. dem, Städtchen Tetſchen zurüdgezogen. 
Die, Bedingungen des Vertrags, hielt man anfangs fo ‚geheim, daß 
nicht allein dev in fein Land Zurůͤckgekehrte Georg ſich weigerte 
dem Bunde, welchen er dem Frieden beizutreten ermahnte, dem 
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Director und dem Landgrafen Wilhelm, darüber ‚nähere Auskunft 
zu geben, fonderu auch der, mit einem Brandenburgifch - Gulm+ 
bachiſchen Abgeordneten, Am: Namen des Bandes uachs Dresden 
geiendete Heſſen⸗Euſſel fiber Bevollmuͤchtigle· Rik band Sirttnus 
nur eine vorläufige, unvollſtändige : Mitheiluug;km ſtreugſten 
Vertrauen, erlaugte. Die anf (43. Decſuach Dreedeu berufenen 
Kurſaͤchſiſchen Landſtaͤnde, ãußerten ihre Bedeuken ey gegen⸗mehrere 
bes ihnen im. tiefſten Geheine «di dans 1635) miligetheitten Artifel 
ciusbeſondere die Schwediſche Entſchädigung,dio Pfälzifche Wiek 
dereinſetzung und Die geiſtlichen Guͤter betreffend) , srumd auch die 
ſich ebenfalls in: Dresden einfindenden Kurbrandenburgiſchen ser: 
zoglich Sächſiſchen, Braunſchweigiſchen und danderer, wangedliicgen 
Staͤnde Abgeordneten, insbeſondere der WCaſſelſche Hofmarſchall 
Hans Heinrichſvon &änderotejsftellten den Kurfürſten die 
Rachtheile eines einſeitigen Friederäfchluffesn auf ſolchen Grund⸗ 
lagen vor; Johauun Geotg aber erklärte, eine, allgenieine Zuſam⸗ 
menkunft der evangeliſchen Stände ſeis jetzt unmöglich und wom 
Kaiſer abgewieſen, und die Heranziehung auswärtiger Märbterzu 
der Unterhandlungen vertrage ſich nichn mit ben: beabſichtigten 
Herſtelluug der Einigkeit zwiſchen Dem Haupt und den Gliedern). 
Banerderhielt auf ſeine Bitte: (44 Mai) mut gründliche Machricht 
über die im Werk feienden Unterhandlungen und um Reſolution über 
den :Beiftand:, . weichen die Krone Schweden und deren Verbün⸗ 
dete von. Kurſachſen zu erwarten. hätten, zur Antwort (482 Mai), 
jer. möge dieſer Sache - vom: großer Importanz einen Beinen An⸗ 
ſtand geben“ e). Unterdeſſen kamen die Friedensgeſandten vrxab⸗ 
redetermaßen wieder zuſanmen, erſt zu Aauſſig (pa Dany danu 
zu Laun, ſchloſſen hier, da Die; kaiſerliche Ratification (was Der 
Darmſtädtiſche Gefandte in Wien; unten: Verſicherung der fried⸗ 
fertigen Geſinnungen des Kaiſers, entſchuldigte) nſich gverzögerte, 
(48. Febr.) einen Waffenttiliitand 4), iu welchen num Wilhelin 
‚von — und — von; ——— mit einbegriffen — 
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bogtiben ſich (7y Marzynrmach Pr ag Ichickten kinigen ud ihren 
Mine nath Dresden, umin den Kurfürſtenſwegen dernvonn dcr 
Kuiſerſheliebtenudibaändekungen ‚in den: Bräliminariene iu: befragen, 
nr unterzeichntten, mach deren Ruchtehr il mit, dem 
Daͤrm ſtab liſchr ir Ranger Wolff vbn Todeuwarth/ zh. Mai) tem 
Praͤger Frieden zwiſchen den Raiſer und dem Nur _ 
fürſten won Sach ſen a). 133 ⏑ çjuinie ad 
NoAus bene 330 Aklikelu ve rinen⸗geiſtlicheun⸗Ge⸗ 
wiffensrachb Een beraiheuen und in 62 Siellen zu Guuſten 
ver) gatholiſthen Bor Ten Pitnaiſchene Eurwutfe abweichenden 
vntündespeben wik Aife die allgemeineroſi And: die Kurſachfen und 
Heſſel insbefondere betreffenben hervor? Deu Angöbnrgifchen 
Ebnfeſſſonsverwandten wird: der Befig ner vor/ mud mich 
dem Puſfaner Verircig bis zumenui Mov⸗n627acnlatiſirten / mit⸗ 
either und ullmittelbaren geiſtliche n "Swrer? min Ausnahmit 

ber ferien, den Kathsliſchen durch Subıhäjfidn beider: Theile 
und Hehröfräftige Urtheile nes! Reichshoftaths md Reichs kammer⸗ 
gerichts zuerkanntenyauf fernere /40 Jahre zugeſtanden, jedoch 
ohne Siz und Stimmen dafür aufNeichss und Deputariondtägen; 
under Bedingung der Erhaltung und beziehungoweiſe! Herſtellung 
des oRoligionszuſtaudeswienderſelbe/ an bein genanuten ·Tage 
War, und mit Wiodereintriteö tn "den: vorlgen Nechtözuftand‘/ wem 
binnen der goſetzten Frift eine gũtliche Verelnigung nicht‘ zu Stande 
kommen ſolltenne Die Herfteltung der Meligionsgleichheit Geis dem 
Berfomaleı des Reichskamniergerichts wird dis Jum mãchſten Reichs 
tan ausgeſetzt/ uud die Zuſtändigleit des Reichshofenths im den 
goiſtliche Guͤter⸗ betreffenden: Proeeſſen? anerlannt jedoch "follen 
daboi inige Rathe det Kurfürften und anderen Stände des Reichs 
beider Confeſſtonen in gleicher Zahl zugezogen werden Der 
Kur ſa chſiſcche: Being Mugiit ſoll das Grftift Magdeburg 
(eben stängliche brhalten ; amd den iin vfWor nie Aeuiter Quer⸗ 
furt, Borch, Jüterbock und Dahm (dad Fürftenthum Querfurt) 
von dem ‚Gröftifte „..bis zur Auswechſelung durch einen gnnehm⸗ 
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baren Gegenmenth ‚u gwhRchan Rpfangen in Kcblich) Bir einen: 
Manısftamm; imndeffenıGrmuangelmiy ıden nos Sachſen Ahnie 
berg; und falldıbiefer erlöſchen Folkte, Amit Urbergehung dr sanken, 
hergoglicyen. Linien) fir feine jeptriebenden Hörhtekinmbrderm: 
männliche” Nachlommen;5)2 Antex den ſelben Bedingungen der 
Vererhuug, gjed och wir Vorbehaltz das, Rychſeß der Wiehgreinſpnung 
bei eintretender Erbfolge der weiblichen, Nachlonumeg adeg gſten 
Erwerbers verlejhtder aiferurch; einen Nebenreceſn dd )oll⸗ 
zogen 45. April Absbdem Rurfüritenbisbisberapum; UmsTpiande, 
ber bein ben Böhmiſchen⸗ Unxuhqn angewendeten ,72 Tonnen Goldes 
eingeſetzte Oche ur umd Niederhaugitz, ala Böhmiſches Kehrg 
Dertfrſihera dAdmi niſtrator von /Magdeburgd Ehxiftjau Wide 
helm won: Banden bau gan erhall zxin, Dahrgelde ann · Ja 
Thalern welche durch eine Steuer; im Erzitift aufzubringen ip. 
Dem Erzherzag Leoppoohd Wihhehm wind der Weſitzdes Bion 
thums Dabberitadtansriihert,- Inden Pfälgiſche n Once 
bleibt es ‚bei: bene wası der Kaiſer angeordnet · hatiedoch len Bar: - 
Witwe Feiedrichs ihr Leibgeding wieder zugeſtellt andı.den Rindern 
deſſelhen / wenn; ſie ſich der Kgiſerlichen Majeſtät unterwerfen „ein 
fürſtlicher Unterhalt: gereicht werden. Dem Kaifen chen ihm 
auhängeuden Ständen und denjenigen, Yungeburgiithen ‚Gonfefftens- 
verwandien, welche binnen zehn: Tagen demisrieben beitreten ,. folk 
Altes ihnen ſeit der Ankunft des Königs don ESchweden Ent⸗ 
riſſeſne zurückerſtagtet werden. ms Von det Ammeſtie amo⸗ 
geſchlo ſſe n fd die Böhmiſchen und Pfälgiſchen / Häudel / aind die 
ins einent Nebenreceß 97 geuaunten Bexfonen (Diez Bebmslente, 
Dieuer und Unterthanen, des KRaiferd „Die; Beifikeritod wonsilie 
formitiy. der Herzog won: Wirtembrugi ber Markyrif: von Baden⸗ 
Dürlach, die Grafen von Iſenburg⸗Büdingen, Eheiftein„ Ron; 
Hanau beider Linien u. aa m). Wiürlhh el ma Beni han di nu 
Ernſte w Weimar ſollen in die, Ammeſtie anfzenio nun: averden/ 

dest nd ande dun hadgystnd Bro arır 
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went ſie innerhalbeder beſtimuten Zeitnfih zudem Frirdensſchluß 
bequemen und ihr Kriegsvolk it. der kaiſerlichen Armee‘ oder 
dem Kurſächſiſchen Korps vereinigen? „Und ob mad) Ihr Kayſt 
Majsnauffizerfolgte  Annchmung / deße Frieden⸗SchluſſesgIhre 
Fürſtl. Gm Landgraf Wilhelm zuHeſſen auß der 
Atınestiasgw ſthließen nicht: gemeynt ‚wollen fie doch ſehen/nawie 
er? ſich Ihrer Majeſt vorheru accommodiren werde, und rſich als⸗ 
dannmit dei HochlöblenChurfürſtl. Coilegü Rat und Gutbefindeu 
darüber! woeiteriindsolwirenf/: + Milananstäimdifch.e), dem cihen 
oder dem. anderen“ Dheil beiſtehende DPA ste find im) diefom) Frieden 
mit eiugeſchloſſen, ‚falls. ſie ſich demſelben Fügen: wollen, widrigens 
fallsſie dazu nit! geſammter Hand⸗ gezwungen werden follew;, zu 
welchem Zweck der Kaiſer und alle den Frieden aunehmende Stände 
unter den Waffen: bleiben mnd zuſammen Adu Rom. Kayferlichen 
Maijeſtätrumd des H. RömeReichs Kriegsheer“bilden, 
weiches: dem Kaiſer ſchwören, von dem Könige won: Ungarn zimmd 
nr Corps yon! dent Sächſiſchen Kurfürſten angeführt, nnd aus 
riner in ſechs dreimonatlichen Zielen! (ohne reichsſtändiſche Bewil⸗ 
ligung)zu erlegenden Reichsſſte uer von 120 Römermonaten 
unterhalten werden fol —: Alfe Voerbin dungenu der Stände 
uhter-einaider find aufgehoben / mit Ausmahnıe des Kurvereind 
und DEE von dem Kaiſer ibeftätigten Erbeinigungen, namentlich der 
zwifſchen Sachſen, Brandenburg amd: Heſſen. —Sobald dieſer 
Friedensſchluß von der Mehrzahl der Stände bekräftigt worden 
iſt, Soll. derfelbe als seine Reichs bewilliguug; gelten, jedoch 
durch dieſe Art der Friedensſtiftuug, ohne Berufung eines Reichs— 
den Deputationstags / dem Herkommen und den Geſeen des 
.. Abbruch geſchehen. 

Der Kaiſer befahl 6%. Iuu) — ein —— 
———— Reichs den Frieden bekannt zu machen und binnen 
zehn Tagen anzunehmen. Laut ſprach ſich, beſonders in heftigen 
Schmaͤhſchriften gegen den Kurfürſten von Sachſen, der Unwille 
üũberneinen/ ſolchen Vertrag aus, welcher ſelbſt der ſtreng katho— 
liſchen Parthei und. ben Papſte, als eine halbe Maaßregel, mißfiel, 
die wichtigſten gemeinſamen Intereſſen der Proteſtauten dem 
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Briontvontheit opferte, ben Anhaͤngeru des Hauſed Oeſtreich Lohn, 
ben: Gegnern Verluſt beteitete, die Refopuirſen, weunn auch nicht 
mit ausdrücklichen Worten, doch ſtillſjchweigrnd „uch dienuberall 
gebrauchte: Bezeichnung: „Augs hurgiſchenGonfeſſionsverwandien 
mit Ansichliehungs bedrohte Iundt, Wäre wu Mich, allgemein ange⸗ 
nommen worden und hätte micht erit gest recht eigentlich beit 
Deutſchen Krieg in eiuen Europäiſchen verwandelt doch keine der 
Urſachenudes inneren Zwiſteh hinwegräumte und; wo nicht wor 
doch nach Ablauf der viergigihtigen Friſt denſelben Stoeit wieder 
hervorgernfen haben: würde Keßhalb auch von dem billigſten Bier 
urtheiler nm, als ein die Proteſtanten benachtheiligender und‘ (tie 
ber Kaiſer ſelbſt feinen Geſandten im. Rome dem Papſte vorzuſtellen 
beauftragte) «durch: das Normaljahr (1627); die hundertjähtige 
Verjährnug des Gebrauchs der: Augsburgiſchen Gomfeitlan:ch 1530) 
unterbrechender Waffenſtillſtand betrachtet werden konnten, Dennoch 
nahmen: benfelben bie meiſten evangeliſchen Stände san; stheilshaug 
Burchtiwor der Uebermacht des / Kaifers welcher fieobeisten gänz⸗ 
lichen Erſchöpfung ihrer Kräfte nicht länger widerſtehen zunkönuen 
glaubten, Aheils aus nen dem: Sächſiſchen Kurfürſten geſchickt ge— 
nährter Eiferſucht gegen Schweden innd- Mißtrauten gegen Frank⸗ 
reich ‚Atheils aus Rückücht auf ihnen I gebotene Bortheiles Solche 
arndtete in reichem Maaße der Landgraf vou / Heſſen ⸗Darm⸗ 
ſtadt, welchem nicht allein der Kaifer, zum Lohn für: die eifrige 
Beförderung: der Friedensunterhandlungen,“ Er 1635); die 


Braffhaft Jfenburg: Büdingen ‚als "erbliches’ Reithslehn, 
mit Entbindung’ der Untertanen von den Pflichten gegem ihre 
bisherige Oberherrn @) verlieh und die GrafſchaftEberſtein 
und das Kurpfälziſche Amt Kaub, mit den Schlöſſern Guttenfels 
und Pfalz hinzufũgte; ſondern welchem auch die Ausſicht auf mögliche 
Erbfolge feiner Gemahlin, oder deren Ba iv —— und 
a. eröffnet wurde. uni mann 
Wilhelm won: Heffen Cafe, Witheim⸗ von Weimern kb 
Seen vonnLüneburg kamen an bemfelben Tage, an welchemder 
Friede: zu Prag ünterzeichnet —— Kan 


alter, KUOIERIRTINME, 
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verabredeten · Ae Auiitellung.rrined geaneinſchaftlichen Heeres yon 
16000 Mann an der Werra und Leine ud, auf dem Eichsfelde, 
und ſchickten Geſandte qu die Kurfurſten von Sachſen uud, Bran— 
denburg,deu Herzog Bernhard and den Rheinanafen, Otto, 
welchen Drenitierm dienen Abweſenheitz zuur Bicedirector des 
Bundeq ernannt, hatte Der nach Desden geſendete Guͤnderode 
enhielksinnmibben bereits die Friedensurkunde gedrudt, war, zur 
An wort (alas Dust) n Des Muxfünſt⸗hoffe npch Fine ‚dem Lgudarqfen 
einſchliehande Amneſtie zu erhalten. „Su Berlin, mußte der Caſſelſche 
Abgeordnete Wa ſſe rnh u hu Vorwürfe wegen, Deu: Beſetzung der 
Grajſchaft, Mark re hören. Beruhard ſchrieh 
won Worms aus, er, fönne ſich kaum, bis, Frangöſiſche Hülfe an- 
komm, aeg Gallas Piscolomini,und Mansfeld, halten, Der 
Rheingraf orderte ht Ind bie, Verbündeten auf wine Diyerſion 
au; Gunſten „ben, oberen. Kreiſe zu unternehmen Den Landgrgf 
Wilhelm begab ſich deühalb zu, Orenſtierna mad Magdeburg) und 
verabredete mit / denrſelhen dä, Jul einen Kriegsplan, wornach 
Schwediſche Regimenter, and, Weſtphalen und Weimüihe, and 
dem Eichsfelden fisch. mit; den, Hetüihen Truppen zu. einem, Zuge in 
die Main - und Rhringegenden vereinigen Toten: um den Apfall 
von Fraukfurt, wo noch, die Bundesräthe fich aufhielten ju ver⸗ 
hindern) ‚und nöthigenfalts Huͤlfe burch Baner und Georg wort 
Lüneburg. in Ausjicht, getefft wurde, Wilhelm itb Ernſt Bot 
Weimar aber nahmen (35 . Zul.) ben Frieden an und ertheitieh 
ihten. ‚(bon ı aüfjebrogenen Truppen Gegenbefeht, fo dab ſtatt der 
erwarleten 5000 nur 300 nad) Heſſen kamen; auch Gtorg von 


msußade mat & 


| Lüneburg el, 6 ) yon, „dein ‚Bunde ab, und Baner, von 


den: bie Räumung, Munprburge verlangenden Kurſachſen beprängt, 
309 einen. Theil ‚Per, Schwediſchen Truppen aus Weſtphalen an 
ſich, 0. daß be, ungern ſich unter, ‚Die Befehle des Landgrafen | 
ftellenbe Ä laus Dierri von Sy erreuter mit wur 3000 Mat 
Di on nV ft) } 
— „tn, Fast fangte und, das ganze. "Heer, faum "7000 
Steeiter,,aählter- Böninghauien Hatte eineng, — T Heben 
unternommen, Wildungen „(y! Ye Jul, erobert, ‚Die Dörfer Sref ae 
und, Kleinen-Gnglisz Keritenhaufen ,, Zweiten, Biſchhauſen, Ober⸗ 


und „Gilſa und Waltersbrück (im ſogenannten Löwen: 
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fteinifehen Grunde) verbranut, bei Hainteinigen Verluſt ertinen; 
die Beſatzungg Aub Amöneburg verkrieben, Schweinsbergöſ Flitt) 
anezůndet, MR dann“ ber’ Hetbfeld gelagern?und, als⸗Meélander 
ca} Jull) Trupſen Än der Gegend“von MH Unger Und Rotenbrg 
zuſammenzog, ſeinen Rückzug nach Buchonien geritten, um ſich 
mit Be ner? Lauterbach· ſtehenden Meurchefer ip auatetkoAned 
Gram) zu Vvereinigen!!WVon Bernhaärdydem Rhengtafen id 
Bet Ran öſiſchenl! Heerfüührer Caͤrdinal/ d TE Vulle ate drimgenb 
a Huͤlfe erſuchtließ Wuhelm ſeine Trußpem⸗nidith Honbergan 
der Ohm nid Blirggemünden afbrechen! vückte ſelbſt (349 Vng 
mit der Reiterei bis Much Bußzbuch voren erfuhr aber! dern 
diſche General⸗ Bitz h win, welther/ nachdem Frankfurt Vertirs 
Vet : ey den Frieden angenommen And’ der Bundesrathtſich 
8.) aufgelöſt Ha) Sachfenhaiifen- Noch! Pehauptete, Te 
Birth den kaiferlichein Genettil“ Wul heb ni Hr La Berg 
zur Capitulatisſi Fezwungen' worben, gerieth mit feinen Vettel 
Georg wegen Gebietsverletzung in einen Heftige Btiefwechſel Wbe⸗ 
forgte Mängel au "Lebensmitteln" ud" zog!ſith Halls dieſeninid 
anderen Gründen/ welche er den’ — dest verbuͤndelen Heeres 
burch ten ie: — —9— an dieſelten Kr Stich "Belfo 
anseinändspfeßen Niep, nad) Dad und Mi " (hauf en E) — der 
Abicht, ih mit Baner zu vereinigen, Au iejem, ud ut ‚euls 
ſetzte Sperxcuier bie, ‚helagerte, Hürzburgifche, eite sho Br 
kehrte aber bald darauf, zu Drenitierna und. von ef em —— | 
phalen zurüd,, wo. er vetraͤthetiſchen Bri iefmechjel Ai Gear, n Ei 
Darmftadt und Garetto anfatpfle, jedoch vergebens ji Regiment 
zu verführen ftrebte, ben "Nofebied" ad Schiwerikten Dieufton 
nahm nd in kaiſerliche übertraf.” Meländer wurde tach MER? 
phalen geſchickt wo bie Feinde Neihaus zrobett — und F 


= Aa: ) Gocsfeld, mit 3000 Eorpalen und 7000 Bil ieri, jr 


Iagerten, bei | der. Ankauf des heſſiſchen Generals, aber ie Hlndt 
ergrifen. Bernhard von Beimat wich! det libcenibcht ihn 
bedrän igenden Feinde führte feinen Rückzug nach meh aus) ver⸗ 
hinbette die” N de Herzogs von Rohren ae 
Gallas, ſchloß Sel lyten Vetttug zu⸗ Sr. rrunarnmir 
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Frawtreichay dann beleben 1er ſich verpflichiele Agethjen bei 
jaͤhtliches Hülfogeld Ho vier Millionen Livres, 12000 Mann zu 
Fuß und 6000 zu Pferd gi? ünkerhülten, und ließ ſich burch Sepa⸗ 
ratartitelu c I. Ottl) den Boſitz der Landgrafſchaft Elſaß zuſichern 
Mainyiergadı ſich nacheiner“ hartnäckigen? Belägetung— CDer) 
den Kaiſerlichen dutch cine: Zugleich: Bingen, Lahnſtein und’ Ehten“ 
breitſtein (Germannſtein) mit einſchließende Eapitulalion.“Franu⸗ 
kenthal war bereits «DE. )" bergegangen,, ünd auch Königshofell 
ergab AT Y DET nid von Lamboi“ belagerte id non’ 
Rauſayꝰ tapfer verrheidigte Hanau td das die Enpihufätton nicht 
Ainielynienve Ehrenbreitſtein hielten’ fich noch" Drenftterhtt unters 
haudelte mit dem Kurfüriten von Sachſen 6) welcher! Raͤumunug 
aller vor den Schweden Befegten "läge und⸗ Rückzug bis nach 
Stralſund forderte ſtatt eier Emtſchädigung in Land“und Leutei 
eine ſolche in Geld auszuwirken verſprach und, bei fortgeſetzter 
Vorweigerung der Annahme diefer Bedingungen, dem“ ine ſeine 
Dienſten getretenen und an Aruheims Stelle zum? Feldmarſchall 
ernanuten Baundiſſtn (3Oct) Befehl. zur Gröffiuung ber’ Feind 
feligkeitem gab.) Baner mußte bis in das 3 Meflenburgifche Juruck⸗ 
weirben „fchlug: jedoch; die Sachſen AR); bei Dömigs erhielt: 
Verſtaärkungen, welche Leonhard Forftenfohn As Polniſche 
Preéeußen nach inter Franzoſiſcher und Großbritanniſchet Vermite 
telung Septauf 26Jahre verlängertem Waffenſtillſtalide nilt⸗ 
Boten)’ herbeifühtte / drang tiber" "an ber. Elbe hinauf vor id“ 
eröbertei (43. Dec)’ Havelberg ae but m 
Io jeder Hüte *8 Tg ich ber! Euſſelſche —*— 
graf auf‘ Wirterhändfüngen wegen "Hhnähihe” des Friedens’ it; 
wozu er ſich / beider Zuſammenkunft mit Orenſtierna füt deli 
ãußerften Fall freie? Hand vorbehalten hatte. Den Ttompet er" 
dutch welchen hr 692 Iuly" der Bifchof won Wörihs/ ale’ —* 
ſchteibender ‘Fürft "des ODberrheiniſchen Kreifes, die gedrtückte Ste 
densürklinde zur Veröffentlichung und Nachachtung zuſendete be⸗ 
[one er Mil — a und‘ gab Far a . Sl die“ 








a) Dumont 1. 1. p. 118 und mit den Eeparatartifeln, in Lünig R. 
Arch. Fortf. d. and. Cont. Abthlg.-1V. Abſ. 2.08. vnf) ©. 430 h. 432. 
— b) Londorp a a. D. ©. 486 Bis 565." 
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Ruͤckantwort milch hegehre porerit Mittheilangs des: Mebenreoches; 
Friſt zur Ueperlegung ‚und Einſtellung derFeindſeligkeiten, Der 
vormalige Mainziſche Oberamtmannzvon Grie dheimaßes. Ad 
S. 342.), jet, Faiferlicher und kurfürſtlicher Nathz Ibernah bie 
Einleitung, der „Unterhanklungen nad Fomnadı Weifenitein.ätt 
einer Bexathung it den Caffelſchen Räthen, welche, im Auftrage: 
des Landgrafen.;siug beſtimmte Verſicherung derudtnmeitie,sdeß: 
Religionozuſtaudes, oder Aufhebung aller, Anſprüchen, insbeſondere 
ber Neutralen, guf Griag, erlittenen Kriegsſchadens und, der Gleich⸗ 
ftellung ‚mit ‚anderen, Ständen, ‚bei Durchzügen und: Ginfagerungen; 
fo, wie die, Anerkennung, des xechtljichen Befiges.; ber Abtei Hersfeld 
forderten und; hipſichtlich der Uebexlaſſung, des Heſſiſchen Krieger 
volkes an des Kgiſers und des Reichs Heer erklärten, dies ſtehe 
nicht in ihres Herru Macht. Auf Den, hierüber; von. Stadtberg 
aus — an den, König von, Ungarn wach, Heilbronn sur. 
ftatteten, Bert, ſondete dieſer (G. Aug.) dem Unterhändfen eine - 
Berficherung . des Einſchluſſes des Landgrafen ins die Auuneftie; 
inter, Bedingung der einfachen‘. Annabme, und Berslgung dad: 
Friedens, und einen ſchriftlichen Auftrag zu weiteren Grhärungenm),: - 
welche, im Wefenstichen dahin, lauteten: Der übrigen begehrten 
Berjicherungen bedürfe es nicht, weil: ſolche ſchon in der Annahme: 
des Frirdens miteinbegriffen ſeien, das Stift Heusfeld, mögei ber 
Landgraf zu: des Kaijers Verfügung ‚stellen, ‚fein, Kriegsvolf, deſſen 
Ausreißen ‚und Uebertritt in andere Dieuſte er möglichſt zu ‚nersy 
hindern fuchen werde, folfe zu dem Sächſiſchen Corps, wenn, dieſes 
noch nicht vollſtändig jet; treten Dürfen, zur Einſtellung der Feind⸗ 
ſeligkeiten ſei bereits. dem Marcheſe de Caxetto der Befehl zuge⸗ 
gangen, wogegen. Gleiches ‚vom Heſſiſcher Seite, erwartet wexden 
und zugleich wünjche ‚Der; König. zu, wiſſen, durch welche, Mittel; 
der. ‚Landgraf, hoffe-die Schweden, vermöge: des: Anſehns im welchem - 
er bei ihuen ſtehe, zum Abzug aus dem -Meiche ; ohne Entgeld 
ber, katholiſchen Stände, zu bewegen. Wilhelzn wurde durch dieſe 
Vorſchläͤge leineswegs befriedigt, beſtand pielmehr „in, ſeiner Antz 
wort (5. Sept.) auf Ausdehnnng der Amneſtie über alle feine 

— in a1 

4) Theatram, —— ‚ShL 1 :$, 53% y — 3%. xu, 
©. 379 f., aus den Arten der Griesheimiſchen Verhandlung 
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Lehnleute jeden Standes, Kriegsbefehlshaber und Soldaten, Räthe, 
Beamte und Diener, insbefondere den Mitglied des Bundesraths 
gewefenen Obriſten Otto Heinrih von Galenberg, und auf 
der Berficherung ber bisherigen (reformirten) Religionsübung in 
feinem Lande, fuchte fein Recht au das Stift Heröfeld darzuthun, 
erklärte noch zur Zeit feine Truppen zur VBertheidigang nicht ent- 
behren zu können, nad der Aufnahme in den Frieden die über— 
flüffigen abdauken und ihren Uchertritt nicht hindern zu wollen, 
eine Berpflichtung fie Dem Könige oder dem Kurfürften zuzuführen 
jedoch nicht übernehmen zu fünnen, und erwiederte hinfichtlich der 
Schweren, daß Drenftierna, wenn der Kaiſer directe Unterhand⸗ 
lungen anfnüpfen wolle, zu einem ficheren und ehrbaren Frieden 
bereit fein werde. Griesheim verfprach die Beguadigung ber 
Grafen: Johann von Wittgenftein und Albrecht Otto 
von Solms und Galenbergs, fo wie bie ®leichitellung des 
-Randgrafen in der Religion mit anderen reformirten Etänden, 
namentlid Kurbrandenburg und Anhalt, auszuwirken und den Erz- 
herzog Leopold Wilhelm zu dem Verzicht auf Herdfeld zu bewegen, 
und reiite felbit zu dem Könige nach Horneck. Dennoch ver- 
zögerte fich der Abſchluß, und mitten im Lauf der Unterhandlungen 
eritieg (48. Sept.) ein ftreifender Haufe aus Weftphalen bie 
Mauern von Liebenau und führte eine Edelfrau und einen Schult- 
heißen, welche Griesheim vergebens zu befreien fuchte, gefangen 
hinweg. Der Kurfürit von Sachſen ließ dem Landgrafen durch 
Bobo von Bodenhaufen (43. Eept.) feinen Beiftand in dem 
Friedenswerke zufagen, und wurde Dagegen ermahnt die Genug⸗ 
thuung Schwedens zu bewirken. Wilhelm befragte feine Gottes⸗ 
gelehrten, welche für Die Annahme des Friedens ftimmten, fobald 
bie reformirte Religion verfichert fei, und die Räthe, welche ber 
Meinung waren, man folle durch einftweilige Nachgiebigfeit fich 
zu erhalten ſuchen. Die Cr: sat) au Gaffel verfams- 
melten Landftände e) empfahlen den Abſchluß auf bie ihnen 
vorgelegten, dem Könige von Ungarn geftellten Beringungen, 





a) ©. die BPropofition, Sababurg 18. Sept., in Nectöfreumb 
41839. Rr. 14., und den Auszug aus der fänbifchen Antwort, beiv. Rommel 
2. VIII. ©, 387. Vergl. Pfeiffer Gefch. der landſt. Berfaffung ©. 128. 
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erhoben aber gegen die Gum Abbezahlung der⸗Söldner, Befriedigung 
des General Melander Aufbringung:ider Reichsſteuer, Sicher: 
ſtellungeder Glaäubiger und Entſchädigung der auf zurückzugebende 
geiſtliche Stern hingewieſenen Kirchen ⸗And Schulanſtalten) ge⸗ 
forderten» Bewilligmigen ſolche Bedenken, daß der Landgraf ſie für 
bie: Folgen veratwortlich machte, ſich mit der Hälfte der begehrten 
24000 Viertel Magazinfrüchte beguägen) mußte, und der Landtag 
ohne Abſchied auseinandergieng⸗·Während Wilhelm ſich ‚u wegen 
einen in Caſſelrausgebrocheneu anſteckenden Kraukheit/ zu Saba⸗ 
burg aufhielt überbrachten ihm Hermann Wolf und der Frau⸗ 
zöſiſche Abgeorduete Lan Bodeanie (Ihr Oete) Zuſicherungen Hit 
Ramen SchwedenseFrankreichs und der, Generalſtaaten; Mike 
firhteny auf ſein Land aber beſtimmten ihn dieſe Anträge zurückzu⸗ 
weiſen und,» ala Griesheim mit meuen Erläuterungen and — 
———————— hiftfehrte," ÜHICEN 
hie RE BE it J erfläte, unter der ed L 
ER ee ln 
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der Griesheimifchen Zufagen, (43. Jan.) dem Biſchof Franz 
von Hatzfeld zu Würzburg und Bamberg den Auftrag zu neuen 
Unterhandlungen wegen der noch unentfchiedenen Puncte, unter 
Denen jett Auch eine von dem Landgrafen Georg geltend gemachte 
Entiehädigungsforderung von 25 Tonnen Goldes vorfam. Wilhelm 
ſendete zwar Abgeorpnete zu der Tagfahrt nach Würzburg, bes 
harrte aber bei den von ihn geftellten Bedingungen, und forderte 
jest nicht allein von Mainz und Köln, fondern auch von Branz 
denburg, Neuburg und vorzüglich Darmftadt, ausdrüdlichen Ver— 
sicht auf Schadenserſatz. Georg berief feine Landftände und 
befragte diefelben, ob er feine Truppen mit dem failerlichen Heere 
vereinigen folfe, oder wie das deßhalbige Aufgebot abzulehnen fei. 
Die Stände 'erflärten - in ihrer Antwort «) (42. April) die Vers 
einigung für allzugefährlich, der Sieg möge fich auf die eine ober 
andere Seite neigen, fie riethen deßhalb, hochbefugter Anfprüche un« 
geachtet, eine vetterliche Ausjöhnung mit Wilhelm, etwa durch 
beiderfeits Fürſtenthums Landſtände, vermitteln zu laffen, 
Verwendung bei dem Kaifer einzulegen und diefem, welcher gewiß 
wünjchen werde eine ruhige Regierung auf feinen Sohn zu vers 
erben, und anderen Fürſten mit einem guten Beiſpiel billiger 
Nachgiebigfeit voranzugehen; lehne aber Wilhelm-die Friedensmittel 
ab, jo müſſe man fib an die Reichsjagungen halten und, foweit 
Diefe es erforderten, die Truppen zu dem faiferlichen Heere ſtoßen 
laſſen, felbit für den Fall, daß Diefelben mit gegen Hejfen - Gaffel 
gebraucht werden follten. Statt auf Diefen Antrag einzugehen, 
ftellte Georg ſechs Regimenter zum Dienfte des Kaiſers und des 
Reichs, fchrieb die zu Prag verwilligten Römermonate aus, legte 
Kriegscontributionen auf, unterftügte die Belagerer von Hanau 
mit Lebensmitteln. und unterhandelte (34. Jan., en und 4%. 
bis 43. März) mit Ramſay und den Räthen des na Mep ges 
flüchteten Grafen, welcher fih durch Unterwerfung Amneftie zu 
erfaufen hoffte, wegen Uebergabe der Stadt. Caretto rüdte, ver» 
ftärft Durch Lothringifhe Truppen, in Weitphalen ein, überwinz 
terte im Münfterifchen, Osnabrüdiichen und Lippifchen und begehrte 
März) Quartier für fünf NRegimenter im Baderbörnifchen. Zu 
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gleicher Zeit zog der Faiferliche General Graf. Melhior vom 
Hatzfeld (bed Bijchofs von Würzburg Bruder) von Waldeck her 
durch Niederhejfen nach der Sächſiſchen Gränze, ohne auf Wils 
helms Gegenvorftclungen zu achten, und wurde ſogar bejchuldigt 
Plünderungen in der Gegend von Eſchwege geitattet zu haben. 
Dagegen erhielt, nachdem Kniphauſen in einem fiegreichen Gefecht 
bei Hajelünen („',. Jan.) gefallen war, Alerander Lesly den 
Oberbefehl über die Schwebifhen Truppen in Weſtphalen, fehte 
(si. April) über die Weſer, ſchlug Die Kaiſerlichen (48. April) 
bei Wittlage, verficherte ſich des dem Herzog Georg von Lüneburg 
entzogenen Bejiged von Minden, rüdte bid nach Hervorden vor 
und forderte den fortwährend Durch Briefe und Botfchafter Wolfs 
zum Standhalten ermahnten Landgrafen Wilhelm auf, fich mit ihm 
zu vereinigen. Da fiegte endlich zu Caſſel die, durch die Sande 
gräfin Amalie Eliſabeth (welche. die ‚Rettung ‚ihrer - Vaterjtadt 
Hanau wünfchte) verftärfte und Durch den (zu Weimar 38. März 
abgeichloffenen und zu St. Germain 7%. April ratifieirten) Bund 
zwiſchen Schweden und Frankreich zur Herftellung bes 
Zuftanded von dem Jahre 1618 in Deutjichland a) er: 
muthigte, Friegeriihe Parthei. Wilhelm rief (4%. Mai) feine 
Gejandten von Würzburg ab, Fündigte den Waffenftillftand im 
Weſtphalen, jendete (45. Mai) Galenberg mit 2000 Reitern vor⸗ 
aus, zog felbft mit. 3000 Mann Fußvolk und dem Geſchütz, über 
Trendelnburg, nach Driburg und Paderborn, vermied die Theil- 
nahme: an dem Kampf. bid zum Ablauf des Waffenftillitandes 
(43. Mai), gab Dadurch den Feinden Zeit zum Nüdzuge über 
Warendorf nah Münfter hin, wurde durch Bebeufen des von einer 
Sendung nah dem Haag zurüdfehreuden: Melander und. eine 
wiederholte Einladung des Würzburger Bischofs zur. Tagfahrt nad 
Neuftadt an der Sale von neuem unjchlüjfig, legte den Unter— 
handlungen mit‘ dem Franzöfiihen Botſchafter St. Chaumont 
zu Minden durch feine Entfernung Schwierigkeiten in den Weg 
und geftottete nur auf dringende Bitten Amalie Eliſabeths, daß 
feine Räthe einen ———— Vertrag (%- Jun.) abſchloſſen, durch 


— — — 





a) Pufendorp de rehus Sueeicis P 318. Londorp a. a. D. ©. 566; 
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weichen er verfprach. bis zu einem allgemeinen Frieden eine Anzahl 
Truppen zu unterhalten und alsbald, vereint mit den Schweden, 
Hanau und Ehrenbreitſtein zu entjeßen. 

+» Zu biefer. Unternehmung brach Wilhelm mit 3000 Reitern und 
500 Musfetieren, über Branfenberg, Raufchenberg und Kirchhain 
Gy. did 44. Jun), nach Windeden auf, wohin Lesly (43. Jun.) 
mit 5000 Schweden. nachfolgte, Feuerzeichen verfündigten in ber 
Nacht den Belagerten in Hanau die Ankunft ihrer Befreier, welche 
am. folgenden Morgen (43. Jun.) mit ſolcher Heftigfeit angriffen, 
daß Lamboi mit. 1000 Mann über den Main. nad) Steinheim 
entfloh, die rings. um die Stadt aufgeworfenen Schauzen erftiegen 
wurden, die Sieger nad) vierftündigem Kampfe dur dad Nürnz 
berger Thor einzogen, das auf etlichen hundert Wagen mitges 
brachte Getraide, Mehl. und Schlachtoieh vertheilten und am 
anderen Tage. die hartnädig vertheidigte Hauptfchanze bei dem 
Dorfe Keffelftadt, nicht ohne beträchtlichen Verluft, erſtürmten eo), 
Schrecken verbreitete fi in ber Umgegend, fo daß Lamboi Stein 
heim ben Räthen des (jelbft die Flucht ergreifenden) Kurfürften 
von Mainz übergab und zu dem Hauptheere ftieß, und ber faijer- 
‚ liche Befehlshaber der Burg Friedberg, einen Angriff bejorgend, 
bie Borftädte niederbrannte; doch wagten die Schweden und Heſſen 
weder. den Zug nad) Chrenbreititein fortzuſetzen, noch konnten fie 
fih. in. der audgefogenen Wetterau behaupten, giengen vielmehr 
nach Oberheffen zuruͤck. Die pereinzelte glüdlihe Waffenthat hatte 
am jo geringeren Einfluß auf den allgemeinen Gang; des Kriegs, 
ba bie beiden: Hauptheere ‚ber Verbündeten fern waren, indem 
Beruhard von. Weimar, noch. mit ber. Belagerung von Elſaß— 
Zabern befhäftigt, nach der. Eroberung biejer Stadt (yr. Jul.) 
die Etraßburger vergebend um Deffnung ihrer Brüde zum Rhein 
übergang und Unterftügung mit Lebensmitteln und Kriegsbedarf 
anfprady und fich, um Den durch Gallas und Werth bedrängten Fran- 
zojen näher zu fommen, nach Lothringen wendete; Baner durch 
Die Uebergabe Magdeburgs an das durch den Zuzug anderer 


—— — 





a) L. Weinrich die Aufhebung der Blokade der Stadt Hanau im J. 
1636 und der Anfall der Gr. Hanau an Heſſen-⸗Caſſel im J. 1796, Hanau 
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Deutfhen Truppen, darunter die Darmftädtifchen, verſtärkte Kurs 
ſächſiſche Heer (7%. Jul.) weiter an ber — hinab zurückzuweichen 
genöthigt wurde. Wilhelm, welchem (3 U) Amöneburg bie 
Thore öffnete, verbot auf dem Hin— nn Herzuge durch das 
Darmftäbtifche, bei Leibed- und Lebensftrafe, auch nur ein Huhn 
zu fcbeuchen und vollzog diefe Drohung an einigen zu Wetter 
frevlenden Soldaten; die Schweden aber nannten die Unterthanen 
Georgs „abgefallene Faiferliche Schelmen“ und verübten fchauder- 
hafte Gräuel an Männern und Frauen, öffentlichen, felbft kirch— 
lihem, und Privateigenthum in Wetter, Raufcbenberg, Battenberg 
md den umliegenden Dörfern bis nach Frankenberg und in das 
MWittgenfteinifche und Berleburgifche hin @). Lesly empfieng bie 
ohne Geleit zu ihm nach Frankenberg fomntenden Abgeorbneteit 
der Stadt und Univerfität Marburg mit harter Worten und erfüllte 
ihre Bitte um eine Sicherheitswache nur auf Verwendung Wil: 
helms und des mit demfelben nad Kirchhain gefommtenen, erft 
vor Kurzem aus feinen Schwediſchen Dienftverhältniffen andges 
tretenen Darmitädtifchen Prinzen Johann (f. 8. 44. ©. 348.), 
durch deffen Vermittelung auch Die geforderte Brandfchagung von 
200000 Thalern auf die Hälfte herabgefegt wurde, Nur ein Theil 
diefer Summe: fonnte jogleicdy in. baarem Gelde, Leder und anderen 
Etoffen zur Bekleidung entrichtet werden; für den Reſt ftellten 
fich der Erbfchenf Reinhard zu Schweinsberg und der Erb— 
füchenmeifter Georg Bernhard von Hertingshaufen, 
wurden mit hinweggeführt und blieben geraume Zeit gefangen, da 
Georg jede Zahlung an Schweden verbot und eine von den Lands 
comthur Konrad Kloß beabfichtigte Zufammenfunft der Brälaten 
und Ritter nicht zu Stande fam. Die Schwerifchen und Heſſiſchen 
Truppen zogen wieder nach Weſtphalen, befagerten (5. bi8 „% 
Zul.) Stadtberg vergebens und rüdten nach Paderborn. Hier 
empfieng Wilhelm neue durch Griesheim und Würzburgifche Bes 
vollmächtigte (5. Zul.) nach Caſſel überbrachte, fehr günftige, 
feloft den Grafen von Hanau mit einjchliepende, Friedensvorſchläge d), 

a) Im Knopf des Kirchthurms zu Hohenwiefel gefundene amtliche Berichte, 
herausgegeben von Nebel in Juſti und Hartmann Heſſiſche Deukw. 
Thl. 1. €, 60. — b) v. Rommel Bo. VIII. S. 420. Anmerf. 
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vertheilte feine Truppen in die Quartiere und ließ nur 600 Reiter 
bei Lesly, welcher bald darauf zu Baner berufen wurde. Zu der— 
felben Zeit aber führte der zum Katholicismus übergetretene und 
zum Reichögrafen erhobene kaiſerliche Generalfeldmarfhal Johann 
von Götz 25 Negimenter von Khrenbreititein ber durch bie 
Wetterau nach Heffen «), nahm Amöneburg wieder ein, plünderte 
Treyſa, brannte den Schafhof bei Ziegenhain nieder, fendete feinen 
Bruder Peter, welcher unterwegs Neufirchen ausplünderte und 
Schwarzenborn anzündete, nach Hersfeld und zog felbt vor Hom- 
berg... Die Stadt wurde (43. Jul.) erftiegen und das Schloß 
berannt. - Der tapfere Befehlshaber Engelhard Breul fehlug, 
mit nur 80 Fußfnechten und 3000 bier eine Zuflucht fuchenden 
Randedelleuten, Bürgern und Bauern, einen allgemeinen Sturm 
(48. Zul.) zurüd, wobei 200 Raijerliche, darunter ber durch den 
Steinwurf einer Frau an den Kopf getroffene Obrift Reinader, 
fielen, wurde aber durch Abjchneiden des Bafjers (2) zur 
Vebergabe genöthigt. Der, als Faiferlicher Sommandat, mit einem 
Regiment Irländer zurüdbleibende Obrift Hugo Tirell forderte 
eine wöchentliche Kriegsfteuer von 1800 Thalern, warf, da bie 
mwohlhabenderen Einwohner großentheild flüchteten, den Schult— 
heißen und einige Mitglieder des Stabtraths in Bande und führte 
fie mit fort, ald er nach vier Monaten abzog, nachdem er bie 
Gebäude des Schloffes und das Rathhaus den Flammen über» 
geben hatte. In Hersfeld blieb Peter Götz zurüd. Vergebens 
berief fich der Landgraf (45. Zul.) auf die Friedensunterhandlungen 
und begehrte Waffenftitlftand; ber feindliche General antwortete, 
die Verhältniffe hätten fich durch den Entfag von Hanau vers 
ändert und ihm fei von bem Könige von Ungarn die Verfolgung 
des Heſſiſch-Schwediſchen Heeres befohlen, bedrohte Gafjel, deſſen 
wachfame Befagung nächtlihe Ueberfälle verhinderte, brannte 


a) Bon Caſſelſcher Eeite wurde behauptet, der 2. Georg habe den kaiſer— 
lichen Feldherrn allen möglichen Vorſchub geleitet, namentlich Geichüg zur 
Belagerung. von Homberg geliehen, was man jedoh von Darmftädtifcher 
Seite in Abrede ftellte und fich Dagegen über Gebietsverleßungen durch Caſſel— 
ſche und mit benfelben verbündete fremde Truppen befchwerte. S. Acta 
Marpurgensin &, 7 u. 706 ff. 
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mehrere Dörfer nieder, raubte die Sloden, nahm beſonders Land— 
geiftliche gefangen und fuchte von denjelden Durch Miphandlungen 
hohes Löjegeld zu erprejien, zog darauf nach Weſtphalen und ver- 
einigte fih mit Geleen. Melander wagte feinen entjcheidenden 
Schritt zur Rettung der bedrohten Felten, fanımelte zwar einmal 
5000 Maun auf der Soefter Börde, nahm aber, nach einem un— 
glüdliben Vorpojtengefeht, feinen Rüdjug von Hamm nad) 
Weſel. Paderborn mußte fih, nad) zehntägiger tapferer Verthei— 
digung durch Johann Geiſo, (43. Aug.) auf Gnade und Ungnade 
ergeben; Soeft (43. Sept.), Dortmund CH 5), Merl und 


Hamm (FE ade ‚ nach vierzgehntägiger, dem Feinde größeren 


Verluſt, ats der ganze übrige Feldzug, zufügender Gegenwehr durch 
Calenberg) capitulirten, und nur Lippſtadt, Dorſten und Goedfeld 
blieben von Heſſen beſetzt. Wilhelm ſchickte Unterhändler nach 
Stockholm (wohin Orenſtierna abgereiſt war), London und Paris, 

reiſte ſelbſt a m bie Z as Ze) nach dem Haag und fchloß 
(11, Oct.) zu Weſel, — der Grundlage des Mindener Ver— 
trage (f. S. 387.) ein förmliched Bündniß mit Franfreiche), 
durch welches er ſich anheifchig machte, gegen ein jährliches Hülfe= 
geld von 200000 Reichötbalern, 7000 Mann zu Fuß und 3000 
zu Roß bis zu dem Ende des Kriegs zu unterhalten, den Fran 
zöftjchen Truppen nöthigenfalls den Durchzug durch fein Land zu 
geftatten und, jobald ald möglich, Ehrenbreititein zu entfegen, ihm, 
wenn er fein Heer verlieren ſollte, Unterftügung zur Herftellung 
deffelben und, falls er fein Land verlaffen müßte, für fich und 
feine Familie freundfchaftliche Aufnahme und ftandesmäßiger Unter- 
halt in Frankreich zugefaat wurde, und beide Theile ſich verpflich- 
teten feinen einfeitigen Frieden zu fehließen. Bon Wefel reifte der 
Landgraf durch die Niederlande und Oſtfriesland nah Hamburg, 
wo damals (Nov.) Unterbandlungen wegen eines allges 
meinen Friedens mit Schweden, unter Dänifcher, fo wie 
gleichzeitig zu Koln mir Frankreich, unter päpftlicher Verntittelung, 
angefnüpft wurden, welche um jo mehr vergeblich bleiben mußten, 





a) eünig R. Arch. Fort. d. and. Cont. Abthlg. IV. Abſ. 8. (Bdo. IX.) 
€. 857. Dumont T, VI. P. 1. p. 128. 
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da der Kaifer den mit beiden Kronen verbündeten Reichsfürſten 
Seleitöbriefe verweigerte. Grit gegen Ende bes Jahres (30. Der. 
a. St.) fehrte Wilhelm, welchem eine Faijerliche Streifparthei den 
fürzeren Weg über Lüneburg verfperrte, über Bremen, an ber 
Weſer herauf, nach Gafjel zurüd, 

Mittlerweite hatte Baner bei Wittftod (4-22) über ben 
Kurfürften von Sachſen und den Grafen von Hagfeld gefiegt und 
Dadurch den gejunfenen Muth der Anhänger Schwedens wieder 
einigermaßen gehoben. Kurz zuvor hatte ein, in Wilhelms Ab- 
wejenheit, von deſſen NRäthen nach Caffel a) berufener Aus— 
fhuß der Brälaten, Ritter und Städte (,%. Sept.) be= 
fchlofen, den König von Ungarn durch eine Geſandtſchaft zu 
befragen, ob die Faiferliche Bejtätigung des Griedbeimifchen Ver— 
trags zu erwarten fei, bie Kurfürften von Mainz, Sachſen und 
Brandenburg und den Bilchof von Würzburg um Schuß zu bitten 
und Die Stände des Oberfürſtenthums zu einer gemeinfchaftlichen 
Berathung über die Mittel der Ausſöhnung der beiden Landes» 
fürften nach Treyfa oder Ziegenhain einzuladen. Die Käthe 
willigten nicht allein in dieſe Beichlüffe, fondern baten auch den 
Landgrafen (7%. Sept.) einen Bertrauten zu ben Friedensunter- 
handlungen in Köln zu. fenden (wozu fiher Geleit auswirken zu 
wollen Frankreich in dem Wefeler Vertrage verfprach). Als aber 
nad der Schlacht bei Wittjtud der aus Weftphalen herbeigerufene 
Götz fih (48. Nov.) zu Kreuzburg mit Hapfeld vereinigte und 
beide ihren Nüdzug durch Niederheffen nahmen, wurde der von 
Eiſenach herbeirüdende Baner ald Befreier empfangen, ihm der 
fürzere Weg über Eſchwege und Wigenhaufen gezsigt und eine 
Brüde bei Gafjel bereit gehalten. Dennoch gewann der Schwer 
diſche Feldherr den fich eilig über Rotenburg nach Warburg und 
Stadtberg zurüdziehenden Kaiferlichen feinen Vorfprung ab, ſchickte 
Lesly mit einer Heinen Heerſchaar an die Wefer, gieng felbft 


— —— 





a) Das Theatrum Europ. Thl. MI. ©. 717 redet vom landſtändifſchen 
Zufammenfünften zu Caſſel und Alendorf; Pufendorf 1. 1. 
p. 262 nur von einem conventus Sltendorfi. Deßhalb vermuthet v- Roms 
mel 3b. VII. ©. 442. Anmerk , vie in landſtändiſchen Acten nicht erwähnte 
Zuſammenkunft in Allendorf fei nur von einigen Rittern gehalten‘ worden. 
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zurück nach Thüringen, brachte “ — 836) Erfürt zur Ueber⸗ 
gabe, ſchlug G%. Jan. 1637) die Sachen bei — eroberte 
(5. Jan.) Torgau, belagerte (43. Jan. bis 77. Febr.) Leipzig 
vergebens und behauptete fich Monate lang bei Torgau 
gegen das den Sachſen zu Hülfe kommende kaiſerliche Heer unter 
Hasfeld und Götz, bei welchen fich auch die Darmitädtifchen, von 
dem Landgrafen Johann angeführten, 5500 Streiter zählenden, 
und die Lüneburgiſchen Truppen befanden, bid er, der Uebermächt 
weichend, (43. Jun.) feinen Rüdzug zu dem in Pommern befeh— 
ligenden Semann MWrangel antrat und mit großem Geſchick 
ausführte. 

Der Kaiſer hatte einen Kurfürſtentag nach Regens— 
burg 9) ausgefchrieben, fich felbft (I * 1636) dahin begeben, 
ſobald die katholiſchen Kurfürſten von —— Mainz und Köln 
(der von Trier war noch gefangen, f. $. 44. ©. 370.) und Ges 
fandte von Brandenburg und Sachſen angelangt waren, die Vers 
fammlung (3%. Sept.) eröffnet und als Hauptgegenftände ber 
Berathbung die Wahl feines Nachfolgerd und die Friedendunter- 
Handlungen bezeichnet. Der erjtere Gegenftand fand feine Erle— 
digung durch dieXahl (43. Dec.) Ferdinands IHN. von 
Ungarn und Böhmen zum Nömifchen Könige; hin⸗ 
ſichtlich des anderen aber erflärte der Kaifer ( en —) auf.bas 
von dem Sächſiſchen und anfangs auch dem Brandenburgifchen 
Kurfüriten geftellte Begehren einer allgemeinen Amneſtie, er laffe 
ed dephalb bei dem Prager Frieden bewenden und wolle nur den 
Herzog von Würtemberg unter gewiffen Bedingungen mit eins 
fhließen 5). Ohne Zuziehung der Kurfürften, erflärte der Kaijer 
(g Aug.) den Landgrafen Wilhelm für einen Feind des Reichs 
und verordnete, dag einem hohen PBotentaten, mit Üebergehung 
aller Fürften zu Heffen und deren Grbverbrüderten, die Huldigung 
in Niederhejien geleiftet werden folle ©), —— jedoch, auf 
Landgraf Georgs Intervention, denſelben ( F a ) zum 








— — 


a) Londurp Bud; III. Gay. 89. in THl/ IV. ©. 576 ff. — 5) Daſelbſt 
S. 605. Sattler Bo. VII. Beil. 46. ©. 183. — c) 9. Darmbſtädtiſche 
:Marginalen auf die 9. Gaffelifche furge Anzeig, in Acta Marpurg. ©. 71. 


394 Viertes Bud, Zweites Gapitel. — 


Adminiſtrator des Fürſtenthums Niederheſſen und aller anderen 
Caſſelſchen Patrimonial-Lande und Güter, entband die Landſtände, 
Lehnleute und Unterthanen ihrer Eide und Pflichten und ließ 
Patente darüber ausfertigen, welche jedoch „aus eingefallenen 
erheblichen Urſachen“ noch zur Zeit nicht veröffentlicht wurden, ſo 
ſehnlich auch Georg darauf. wartete —). Siegreiche Ausfälle 
Ramſays aus Hanau hatten den Darmſtädtiſchen Landgrafen ge— 
nöthigt ſeine Truppen von dem Sächſiſchen Heere abzurufen und, 
als Baners Vortrab bis in das Schmalkaldiſche hin ſtreifte und 
zwei Schwediſche Reiterregimenter (7%. Dee.) ſogar vor Alsfeld 
erſchienen, jedoch durch den die daſige Beſatzung befehligenden 
Rittmeiſter, mit Hülfe der Bürgerſchaft, zurückgetrieben wurden, 
ſich den Beiſtand einiger Regimenter von Götz zu erbitten. Statt 
dieſen zu erhalten, mußte er ſeine Truppen wieder nach Sachſen 
ſenden (ſ. S. 389.) und trat deßhalb dem von Kurmainz und der 
Stadt Frankfurt mit Ramſay geſchloſſenen Waffenſtillſtand (bis 
Mai 1637) bei. Noch fuhren die Landſtände beider Heſſen, 
jetzt mit Bewilligung ihrer Fürſten, fort wegen der Ausſöhnung 
zu unterhandeln, hielten einen gemeinſchaftlichen Tag zu 
Treyſa (5%. bis 44. Febr. 1637) unter dem Vorſitz des Erb— 
marſchalls Georg von Riedefel d), entwarfen einen Abfchied 
über die zur landesherrlicen Entſchließung vorzulegenden Ver— 
gleichöpuncte, beſchloſſen nach zehn Tagen wieder zuſammenzu— 
kommen und brachten, da Streifereien zweier in das Fuldaiſche 
eingerückten Kroaten-Regimenter bis nach Lauterbach und Mel— 
ſungen hin ſie hieran hinderten, andere ſichere Orte in Vorſchlag; 
ihre Bemühungen ſcheiterten aber vornehmlich an der von Georg 


auf dem Landcommunicationstage zu Gieſen —J— 


geſtellten Bedingung, daß Wilhelm verſpreche die Darmſtaͤdtifche 
Linie wider die von Julianens Söhnen auf Antheil an der Mar— 
burgiſchen Erbſchaft erhobenen Anſprüche zu unterſtützen und ſicher 
zu ſtellen. Kaum batte Ferdinand III. nach ſeines Vaters Tode 
(2. Febr.) die Regierung des Reichs angetreten, ald er 





a) Auszug aus dem Schreiben Georgs an Götz v. —— 


bei v. Rommel Br. VIII. ©. 433. — b) Rechtéfreund 1839. St. 16. 
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(34. April) die Batente gegen Heſſen-Caſſel a) erneuerte und 
befannt machte. | 

Unglüdtich für Wilhelms Truppen begann der erneuerte Feldzug 
mit einer dem Obriftlieutenant Durmenitein, welchem Melander 
ben Auftrag gegeben hatte eine Zufuhr von Lebensmitteln nach 
Ehrenbreitftein zu geleiten, im Angeficht der Seite, bei Grenz« 
haufen (35. Jan.) beigebrachte Niederlage. Zwar bracdte Ramfay 
(2z. April) drei Schiffe durch Fuge Lit den Main und Rhein 
hinab, ein vierted aber wurde (48. Mai) unterhalb Mainz ange— 
halten, und Hunger zwang die Belagerten fih (49. Jun.) an 
Johann von Werth zu ergeben. Gegen die in Niederheffen ein 
dringenden Kroaten beftand Geifo mehrere blutige Gefechte, überfiel 
(Bebr.). den Obriften Bathiani in Schenflengsfeld und zwang 
denſelben, tödtlich verwundet, nach Fulda zu entfliehen; als aber 
Sfolani mit zwölf Negimentern nachrüdte, und Geleen von Kreuze 
burg und Wanfried her vordrang, traf furchtbare Verheerung bie - 
ganze Landichaft an der Werra, wurden Friedewald, Contra und 
Waldeappel angezündet und Eſchwege mach vierzehutägiger Plün— 
derung (f. „%. April) bis auf wenige Hütten und Sceunen und 
zwei Kirchen niedergebrannt. Wilhelm rief den Schwebifchen 
Beneral King von der Weſer herbei, brachte mit Hülfe defjelben 
(43. April) 2500 Reiter und 4000 Fußgänger bei Kaufungen zus 
fammen, nahm den Obriftlieutenant Peter Götz in der ſchon 
brennenden Stadt Epangenberg gefangen und trieb die Feinde bie 
in das Auldaiiche zurüd; aber Geleen erhielt Berjtärfungen aus 
Weitphalen durch Lamboi und den Grafen von der Wahl, vers 
trieb die in Allendorf gelegte Bejagung einiger Schwediſchen Fähn— 
lein: und 400 bewaffnerer Bauern, verbranute und zeritörte auch 
diefe Stadt mit dem’ Salzwerfe umd erlangte ein folches Ueber: 
gewicht, daß das Schwediſch-Heſſiſche Heer (3%. Mai) von Gaffel 
nad der Weſer aufbrah und, nachdem Wilhelm feine Gemahlin 
und Rinder nach Rinteln gebracht hatte, fich mit Dem in der Graf: 
fehaft Diepholz ftehenden Schwediſchen General Ruthwen und 
dem Vechta belagernden Melander vereinigte. Feindliche Heerhaufen 





— 


a) Lünig R. Arch. Bortf. d. and. Cont. Abthlg. 4. Abſ. 8. (Bd. IX.) 
S. 859 u. 863. 
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burchftreiften Heſſen, zündeten Rotenburg, Ermfchwerd (im Anıte 
MWipenhaufen) und Grebenftein an, plünderten Immenhauſen 
zweimal und fanden an wenigen Orten, wie zu Hofgeismar, 
MWideritand. Johann von Werth brach (Ful.) vom Rhein ber, 
über Sranfenberg, bis nach Friglar und Homberg ein. Kurz dar— 
auf forderte Iſolani 2381 Viertel Korn, ließ fih einen Theil 
befielben mit von den Landjtänden herbeigefchafftem Gelde bezahlen 
und den Reſt durch den Obriften Beigott beitreiben. Achtzehn 
Etädte, 47 adelihe Häufer und mehr ald 100 Dörfer in Nieders 
heſſen follen in diefem Sommer verbrannt, ein Drittheil ber Ein— 
wohner durch das Schwerdt, Hunger und Krankheiten umgekommen 
fein. Die Stände fendeten (48. Aug.) einen kläglichen Bericht 
über die Noth ded Landes an ihren Fürften ea). Diefer hatte 
unterdefien (7%. Jun.) Vechta und Bielefeld (43. Jun.) erobert, 
die Unterwerfung des bei feiner Herannäherung von der Befagung 
verlaffenen Lemgo angenommen, fich mit dem von dem Franzöfi- 
fhen Könige zu feiner Unterftügung gejendeten General Joſias 
son Rantzow und den von Demjelben angeworbenen 2000 Streitern 
vereinigt, um Chrenbreittein zu Hülfe zu fommen, einen Zug in 
bad Paderbörnifche unternommen und Geſecke erobert; wurde aber 
durch die Beforgniß Johann von Werth möge nad) dem Fall von 
Ehrenbreitftein feine Waffen gegen ihn wenden, zum Rückzuge 
nach Rinteln bewogen. Hier jah er ſich durch Baners Abzug aus 
Sachſen und die Bereinigung feiner Feinde, zu denen jegt aud 
Georg von Lüneburg offen übertrat, fowohl von feinem Lande, 
als von dem Schwedischen Hauptheer abgefchnitten und in den 
Weſtphäliſchen Quartieren bedroht, brachte feine Familie nach 
Bremen, zog die durch ein unglüdliches Gefecht mit Vehlen in 
ber Gegend von Meppen fehr geichwächten Truppen Rantzows 
(welcher felbft, weil er nicht unter Melander dienen wollte, ſich 
auf feine Güter in Holſtein begab) an fih, vereinigte fich mit dem 
Fürftenau belagernden Melander, hob die Belagerung (43. Aug.) 
auf, entließ den fich ungern von ihm trennenden Ring zum Schu 
der Feten an der Wejer und führte fein Heer nach Ditfriesland, 
wo er Winterquartiere nehmen und den Zuzug in England für 


a) Londorpius suppletus Thl. IV. ©. 29, 


“ie 
—32* 
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Kurpfalz geworbener Truppen erwarten wollte. Der bafige Graf 
Ulrich III. (Better des Inhabers von Nittberg, ſ. $. 41. ©. 208, 
und, ſ. „». März 1631, Gemahl von Juliane, der Schweiter 
Georgs von Darmftadt), ein Anhänger ber Faiferlichen Parthei, 
fuchte zwar Widerftand zu leiften, entfloh aber, als die Heſſen 
über die Ems fegten und die Schlöffer Greetfiel, Friedeburg, Potö— 
haufen und Detern eroberten, nach der mit einer Holländifchen 
Befagung verfehenen Stadt Emden. Der Landgraf veriprad 
Emden mit Einlagerung und Kriegsftener zu verfchonen, erhielt 
dagegen die Zufage offenen Marftes und freier Schifffahrt auf der 
Ems, nahm fein Hauptlager erſt zu Diderfum «), dann zu- Leer 
(Lieroort) und ſchloß hier (43. Sept.) mit Abgeordneten der Oſt⸗ 
friefifchen Stände und den ©eneralftaaten ded Niederlande einen 
Bertrag 5) über eine fechömonatliche: (nur, wenn unumgängliche 
Noth der allgemeinen Sache es erheifchen follte, auf Furze Zeit 
zu verlängerende) Einlagerung von 20 Compagnien Fußvolf (jede 
zu 100 Mann) und 5 Reiter- und 2 Dragoner » Schwadronen 
(zu 50 bis 60 Mann) in den Grängorten des Landes und eine 
monatliche Gontribution von 12000 Thalern, wozu das Harlinger 
Land (1%. Det.) weitere 2000 hinzugulegen verſprach. Noch vor 
ber Eroberung (20 Ser) ber von Melander belagerten Haupts 


feite Stidhaufen a Wilhelm von einem hitzigen Fieber befallen, 
verpflichtete Durch feinen legten Tagsbefehl (4%. Sept.) die Truppen 
feinem Sohne Wilhelm, Melandern und Statthalter und Räthen 
n Caſſel und ftarb (58°) in den Armen feiner mit ihren 
Kindern von Bremen herbeigeeilten Gemahlin. Dem auf. bie 
Ausfage des Dftfriefiichen Arztes Laurell erhobenen Verdacht 
einer Vergiftung des Landgrafen durch Melander, oder doch mit 
deſſen VBorwiffen, mangelt um fo mehr alle Begründung, da bei 
ber Leichenöffnung bie wahre Urfache des Todes in Krankheiten 
ber Leber und Lunge gefunden wurde, 


a) Brief Wilhelms an Geifo, Dlberfum rt 1637, in 
Zeitſchrift d. Vereins für Heſſ. Geſch. Bd. II. ©. 179.— b) Aitzema Sanken 
van Staat T. IV, p. 613, Lünig R Arch. Bd. IX, ©. 856. Dumont 


T. VI. P. 1. p. 149 
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Georg von Heſſen-Darmſtadt erfreute ſich unterbefien im 
feinen, wenn auch von feindlichen Verheerungen verfchonter ges 
bliebenen, doch von Hunger und Kranfbeiten. der Menfchen und 
Thiere furchtbar heimgefuchten Landen ‚neuer Ounitbezeugungen 
Ferdinands III., welcher ihm nicht allein alle. Schenfungen bes 
vorigen Kaijerd und mit, defien Genehmigung errichtete Berträge 
beftätigte, jondern auch zu feinen Gunſten dad ſeit Morizend Tode 
nicht befegte Amt eined Oberrheinifchen Kreisobriſten erneuerte, 
feinem Lande mehrmalige, von den Befehlshabern der Truppen 
jedoch oft wenig beachtete, Schußbriefe «) zur Befreiung von Eins 
lagerungen und Kriegslaften ertheilte und ihm die nach dem Tode 
des (1636) in Schwedijchen Dienften verftorbenen Grafen BP his 
lipp Reinhard zu Hohenſolms eingezogenen KReichslehen 
befielben, injofern diefelben Heffifche Afterlehen waren, pfandweife 
einräumte. Der in Faiferlihen Dienften ftehende Graf Heinrich 
Ludwig von Naffau-Dillenburg vermittelte jedoch F— = 
1638) einen Vertrag zu Gieſſen d), durch welchen der dreis 
zehnjährige Philipp Reinhard d. 3. auf die Dörfer Mieder— 
weifel, Eberitadt und Hergern und den Antheil an 
Hleeberg und dem Diensberge zu Gunften Seifen: 
Darmitadts verzichtete und dagegen feine übrigen Beſitzungen, 
mit faiferliher Genehmigung, zuräderhielt. Den Grafen von 
Sayn-Witgenftein erneuerte Georg den Lehnbrief über Friedes 
wald e). Der Nafjau-Saarbrüdifche Etreit über das Bier: 
herrifche und den Fleden Reicheldheim wurde durch ihn gefchlichtet @). 
Als Faijerlicher Bevollmächtigter bewirkte er durch einen doppelten 


Dergleih zu Marburg (ee Mei 1639), daß der Sleden 


Freienfeen: (im Kreis Grünberg) dem Grafen. Albrecht Otto 
von Solms-Laubäch die Erbhuldigung leiftete und bie herges 
brachte Heflifche Schuggetechtigfeit darüber von neuem anerkannt 





. Jan. 


a) Gin folder vom Grafen Gallas, Regensburg > — 1637, 


ertheilter Schutzbrief ſteht in Retter Heſſiſche Nachrichten — 1. S. 118. 
— db) (Canngieſſer) Rechtsbeweis der Heſſ. Darmſtädtiſchen Landeshöoheit 
im Oberamt Hohenſolms (1748. F.) Beil XXIX. — ce) ©. —8 in Bd. 
€. 214. — d) v. Rommel Bd. VIII. ©. 479. 
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wurde a). Prälaten und Adel liefen fich zu den auf mehrmaligen 
Landtagen, gewöhnlich zu Giefjen, (1639 und 1640) bewil« 
ligten Steuern mit beranziehen, fo ingbefondere auf dem. bei dem 
MWiederbeginn ver — Einlagerungen gehaltenen Landtage, in 


deſſen Abſchied R 1640) die Beitreibung der Rüdftände 


aller früheren Reihe Kreis» und Landſteuern und eine freiwil— 
lige Anlage von 5 Schredenbergern auf je 100 Steuergulden ber 
willigt wurde, die Nitterfchaft jedoch wegen des Nichtericheinend 
bed Grbmarfchall Georg von Riedefel und ded Grbfchenfen 
Hermann Schenf zu Schweinsberg Verwahrung einlegteb). 
Die von ihrem Landesherrn mit Frohnden und Zehnten fehr ge— 
fehonten Landbewohner erholten fih binnen dreier ruhigern Jahre 
fo, daß manche unter ihnen in prächtigen Kleidern ftolzirten und 
fi) dem Wohlleben ergaben e). 

Ramfay ergriff nah Ablauf des Stillſtands (ſ. ©. 394.), 
während welches er Hanau mit Lebensmitteln wohl verforgt hatte, 
bie Waffen wieder, vertheidigte fich gegen. Johann von Werth 
und andere Belagerer und fiel den Nachbarftaaten höchft befchwer- 
lich, Mainz, Darmftadt und Frankfurt Fnüpften deßhalb Unter- 
handlungen an mit Albrecht Otto von Solms -Laubach, des nach 
Holland geflüchteten Hanauifchen Grafen Philipp Moriz Schwager, 
und fchloffen (3}. Aug. 1637) einen auch von Ranıfay unterzeichs 
neten Vertrag zu Mainz d), wornach der Graf in die Prager 
Amneftie aufgenommen und vollftändig in den vorigen Stand 
wieder eingefegt werden, die Stadt eine gräfliche, jugleich dem’ 
Kaifer verpflichtete Befagung erhalten, dagegen mit aller Einlas 
gerung verfchont bleiben und Ramſay fogleich nach feinem Abzuge 
50000 Thater und ein Empfchlungsfchreiben an den Herzog von 
Meflenburg wegen des Befiged der ihm daſelbſt von Schweden 
geſchenkten Güter empfangen ſollte. Der Kaifer beftätigte (44. Sept.) 
ben Vertrag e), und Philipp Moriz zog, ob man ihn gleich unters 


— — 


a) (Cannegieſſer) Eroͤrterung des Heſſ. Darmſtadt über den Flecken 
Freyenſehen zuſtehenden Erbſchutzrechts, Gieſſen 1750. F. Anl. 93 und 94. — 
b) v. Rommel Bd. VIII. ©. 574. Anmerk. — 6) Retter a. a. O. 
€. 120. — d) Theatrum Europaeum Thl. IN, S. 908. — e) Londorp 
Thl. IV, &. 686. Lünig R. Archiv Br spec. Cont, 11. Abthl. & 
Abf. 4. (Br, XI.) ©. 43. 
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wegs au Nluuſifſhbe Nv. ioyoſwaiig Taf Mein Borip des denl Biſthoß 
ara Würbng uͤbrpydieſe non Mioſte ro r Schlitchtern qm ͤver hichten⸗ 
wieder ſtint ach wulabtig ih winzo Rumjah mern welgenten 
Rdpinigiraeiintibeher ihm Seren Fee A 
burreffenwert Erna dei goſte Iren? jenes bioherĩtge ee 3 
derzulogen⸗ Pndebn; dohanbeltel den · Grafeli ee eher? 
Vhnlordieſer RE ne une Bee 
wie ane Eonphguie Trußpen danivetbenden!! Fo are 
Gde ndven Te geheimes Einverſtäͤnbuißeinit Heitttich 
dabwigt Son Hhffand‘ Dark Kurfürſten“ dor Mainz“unbe her Slabt 
Flantaet an Wetkretbning! äheh! Schwediſthen Beſaͤhuſtgküilknlcufle 
Die: itacte wWurde 169.0 Febr! oſbß8) dlitch Urberfaͤllb OB 
Der a er Bere "der! Reuftabt 8" Bebr‘)berhhrandik" 
Reniſtih Fra ir Gefangenſthaft dureh’ Feine hat}. My pie 
Dille nburgu). zu Bd l ,ruugün 314 sichnıd 
mdpn dus nohnindud u abrilaninmll aD 0 gnurdngsdtulg 
mundi. Tu. Alodiusisig alsisund word, dom yardı rau Ndlstnd 
d1 Bi y Die, t a a —R — ud 
ner \ | Bfolgeftrei es. * 
nor hirbeöt sliadispiin use dum 134636 2 
‚hiiWonupiergebn Sinberm, welche Amalie Eli ſabeth gebar,‘ 
ubarlebten han: Vater mur zwei Prinzeny bern euft: 8% Jahr untl 
vien: Mongte zähle vde Erbfelger: Wilhelm. (geb, Ft A 
1620) unde dern uach aum asıgetretenen. Merten: ebens jahre tens 
bendeo Phidippoſgobe 4b Jiut 1630, T 40.Augg. N38h und⸗ 
virxu Prinzeſſinen aderen qjũugſte Bad en ſgeb. 1%, Novd ıtB36) 1 
gleichfalls Haldioria Bau-A638) ſtatb. ImuBorgefiihlsrines Frahemd 
Tadeq Hat Wajl balan Wr ikurz von feinen dreißigſten GGe⸗o 
burtstage, (HI 16a His era) undo weil Bahnen Neägeik: 
Bere ee De ſt a m ent erilchtet, 
in, Br Verfuͤgungene wegen ed Fortdauler es *iteſormrtat 
Glatnd babeke uniniſſes lab der von ihm Au Drehen JZwechegeincichteti⸗ 
Stifrmgen Cfergoa MSBHh. 72 een ers 


aha zerhurriande Ayinad dus Hlnftimtorg, „adgsigei Hi Do 
a) ©. die Hänguiiche Veduchion v. 18. Märf 1638, in" Theatrum urop. 
A’ DAR.DTA E04 iA, Bin „{ 7 hd 4039 A sgurimsAah Si — 
Thl. IT, ©: 927.. und Londorpius_suppletus Tu IV. ©. 94, Uergl. 
% den in Han Ban eſtellten anf vahst oo # 4— n Dis 
von i an angel ſayſchen vandeln Po, Bann en} age, 
v. J 1778. St. 29 u. 30. Bd. 1. ©. 249 ff. 2 
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Denfmal gejegt haben will) traf, bie Zeit ber Volljährigkeit feines 
Nachfolgers auf das achtzchnte Lebensjahr feftjegte, feine Gemahlin _ 
zur Bormünderin ernannte, ihr ald Megentin fünf. (in 
dem Teftament genannte, von denen jeboch zwei bereits tobt 
waren) Geheimeräthe, zwei adeliche und drei gelehrte, von denen 
einer alle Staatsbefehle mit unterzeichnen follte, ald Berwalter 
ber Regierung, zur Seite feste, für wichtige Sachen einen 
Regentſchaftsrath von 16 Landräthen, 6 aus ber Ritterfchaft, 
6 aus der Laudichaft und 4 Doctoren, oder andere gelehrte Be: 
diente, anordnete und den Adminijtrator Ludwig Philipp von 
Pfalz, den Pfalggrafen Johann Il. zu Zweibrüden und den 
Prinzen Friedrich Heinrih von Oranien um bie Bollziehung - 
und Bürgichaft erjucte. Amalie ftellte ihren Sohn der Befagung 
zu Leer vor, übergab Melandern den Oberbefehl über die Truppen, 
brachte die einbaljamirte Leiche ihres Gemahls zur einftweiligen 
Aufbewahrung in die St. Martinöfirche zu Gröningen und nahm 
dafelbit vorerit ihren und ihrer Familie Aufenthalt. Auf die ihnen 
durch die beiden im Hauptquartier anwefenden Räthe, Reinhard 
Scheffer und Nikolaus Sirtinus, mitgetheilte Nachricht von 
dem Tode des Landgrafen, jendeten die Statihalter zu Caſſel, 
Johann Bernhard von Dalwigf und. Heinrih Dein- 
hardt, ( zent 1637) Bevollmächtigte in das ganze Land, um 
die willig geleiftete Erbhuldigung der Ritter» und Landſchaft, 
geiftlichen und weltlichen Diener, Soldaten, Bürger und Landleute 
für Wilhelm VI, deſſen männliche Nachfommen, Agnaten unb 
Erbverbrüvderte einzunehmen. Auch der Landgraf Hermann, 
als Verwefer der Quart, welcher anfangs fih in bie Sehe 
Ziegenhain begeben hatte, leiftete diejen Gib. . 

Georg HE. vou Darmſtadt «) aber hatte Seteitt 
(43. Zul.) ein Schreiben an bie Niederheffiihen Landftände, zur. 
Belehrung derfelben über die biöherigen Verhältniffe beider Heſſiſchen 
Häufer, noch ohne Erwähnung ber faijerlichen Patente, entwerfen 





a) ©. die betreffenden, großentheile auch beſenders abgebrudten Arten⸗ 
Rüde in Thcatrum. Kurop. Thl. 1I1. S. 833. 845. 864: ‚870. 860. 88%, 
890. 901. und in- Londorpius suppl. au. N S. 7 bie 94. Peigl. v. 
Rommel Br. VI. ©. 488 fi. 

Rehm, Geſchichte I. | 26: 
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kafjeaff‘ dasfe li jedoch michtiab gechickt, ſondern nur einent Schreiber 
halten Jahalas,an Melander a) beigeſchloſſen. »u Auf 
DARK are Re WET Tode überſendete en’ a REIUREN 
Satſhanern mad) Karen zu SÄjjet die faiferiichem Patente, erfärte 
ſicht re rein Erhaltung des" Geſammihauſes Helen 
aure Abiſbehrgaliziſchen Verderbens, die ihm anbefsglene Asıni“ 
taten? zu⸗e uüberurhnen; verſprachs Diefelbe wie cin Vaterudes 
Mater! uRfüßren, VFedermant bel ſeinen Freiheiten und Rechton 
At aeg und Schiten! bei des Laudes Herkommen in 
Rein Profan⸗Sachen zu erhalten, den fürſtlichen Per⸗ 
Fond An? Nieberheſſenuder Linie Rotenburg) nichts zu entziehen 
ind ſith die ⸗Auoſöhſlluug des jungen Landgrafen mit Dem! Kalſer 
aͤligelegewiſciun ziie lafſen, forderte; da der Tod Wilhelms Ve 4uud 
edẽſſen /Sohno broirs⸗ gelriſtete Etbhüldigung tin der Suchlage 
Kar rear dadurch „wos nicht · mehr Adminiſtra⸗ 
tionorethtdii dyn (Gebrg)nerbachſen, doch deſſen nicht voriger) 
äisnorhiwi; grwobrdenen, dw unweigerlichem Gehorſam Sauf: und 
atcichteakfe die and emvaiger: Widerſetzlichkeit entſteheuden Folger 
aufmetkſam Schon! einige Tage früher! Fünpigte ſich der "Graf 
So Ep. Detd, von Arnſtatt ans; als Vollzieher der ‘faijertichen: 
Befehle an und forderte die Landſtände auf,” weil ſie auff ihres 
geweſenku Graff“ Wilheluies vder anderer Außläuber Hülffynſich 
michts werlaſſen gollte nnBevollmächtigte nach »Eiſenach zu 
ſenden ‚uns ſich mit ihm wegen Einquartierungund Verpflegung 
ur) Reichsatieen gütlich zu wertragemw;ırwitwigenfallsst® ſelbſt 
Quartiev iimächen: und wien in: Feindes ·Land hauſen werde⸗gleich 
th audereufiadiderſetzlichenn Lauden gejcheheu ſoitAdaß auch 
über Hundert Bahr ihre Poſteritãt and Nachkommlingen ſobches wicht 
erivindbent Fenderan idemen, dieredizusfolihän extremis·toiumen 
kerffäh „rafleßsiktebehnunfer die Erden nadarünfceu; uud. ſich über 
Diefelbe beflagen werten“. Zugleich gebot er dem Stifte Heröfelb 
Niemanden anders ald dem Erzherzoge Leopold Wilhei 46 
©. 217.) zu uldigen. Ter Kurfürft von Sadjen ermahnte 
23. Bit. ab ten Kehntei t Rü be’ Gene 
( 9 n „Lehnle ufe,, ül he, c emeinden, Bürger, 


3 Ay 


Unterthanen und; ‚Hinterfaffen, ber. Ranpgrafkbaft. Heſſen Caſſelſchen 
Autheile,. ſich dem U REES * — 


EI nuataag Tray gt on Iren 
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Verleitungen⸗ derer / welche ‚gegen ten Maiſed/ undedes Reichs 
gettene Stände die Waffen“ führte, un leiilſchlagen vielmehr !bits 
felbe von ſich zu thun And noðrhigenfalls mit: Hlfe Den Reichq⸗ 
armee abzuſchaffem, Ju gleichen Siune ſchriehe Geprg. non Lüng⸗ 
burg,an Amglien, deren-Räthe und Landſtände Steithalten und 
Räthe zu .Cafielugaben: (44 Oct.) Gotz sun Antwort, dire Huls 
digung jek bereits. geleiltet 1 und. ; Pig, Bermittehing den; Suyfüntien 
zur Ausſöhnuug des jungen Bndgratersmit dent Haiſern ugchges 
juchtz ‚fie. bätenz Daher das erſchöpfte Land, mit Einlageruug zu 
verſchonen, Die: Drohung micht zu erjüllen,Wofür Melandezi;breje 
fache Nache im der Koölniſchen Dißeefe nehmau werde, DaB ‚Modf 
nicht zur Dejperatisn : zw: Bringen amd, den: Bogen mid zu hoch 
zu. (paimen; damit erinicht brechen); Dem Auſinnen Geocgs 
ſetzten ſie (44. Det): dası Recht der, mäherenn Verwandten RR} 
Zeitament ihres werſtorbenen Fürſten entgegenuir Dig; Ritter und 
Laudſchaft ſehten fie: durch seine im Namen: Wihelans VA. verlafiene 
und: Durch „den „Drüd verbreitete; Verwahrnugsſchrift in: Keuntniß 
von: dem geführten Bricfwechfel, erlhärten pe Gutiegungrbeg 
jungen Landgrafen Für? den göttlichen snndo menfchlichen Rechſen 
zuwider nid ıfprachen bie zuverfichtliche Heffuung and, dab Wien 
mand dem geleiiteien Huldigungseid.brecheu werde; Die zu Safteh 
perjanmckten Nirderheſſſiſche mit and.ftämderbateir) (4J„. 2319) 
ihre Mitftände din Oberheifen Iimit/ähnen: zuſamme nzuwirken zı max 
einen; Anpibudı der angedrohten Volziehung: bi: zugß eingm ‚rechts 
lichen Erfenumiprzw erlangen 7 Georg überſendete dt Brtd den 
Statthalterurrund: Mäthen. Teine Druchſchrift Sir ur Widerleguumg 
ihrer Eiuwendungen und zum MRechtfertigung der daiſerlichen Batterie; 
gehen ben inzwiſchen verſtorbeuen Lasıhytafeni, sBerich Mend. Ih 
Die Miederheſſiſchen Staͤnde zu⸗ einen LamdtagenmachrAlo feld 
— ke uud’; —— em, — 


en 
f 5 ti 9 10% A (hin: { rei hist IE n115d il) 
Ai 9 uam sLupTst W 53 rn SYIIun yTnnmian' 
arena Ind BITTE Aaoti Br 1 (.\IS © 
o) v. etayendeg f ‚den ſch St. dei Br. xx hi je. 268. — 


b) Resolutionen breven Alain guaeklionum‘, —21 A Re Zu Alam 
miöride Wir nah rerun'ne‘ IRRE RYCHARERIE N TRAHNIZ 
Imperat.ı Map deränkiarie contra !’Wilhethmmgoldleres? dehurtiu; Ai 
jure zen ac fieri possit (gedruckt 1637). 


26 * 


404 Bienged, don, „Iced Kapitel. 


marſchlill Riemand rerfhien; dieſe Brain Of) a}, unter 
etiiſteili Tabetber Statthaltet und Räthewelche das Erſcheinen 
uiiletfagt an en air dert" Kalferdericheen" und iin Aufſchub 


inb"amperk later vetheiugte Beaüfitag e* gebeten ’ Hätten. Der 
Hhife eben —2 — AERO.) ein neubs —2 woburh dab 
Rt Anient Seid. Y. Arab bie beſſen Sohne geleiſtete Hulbiglin 
für Dt jtit.t kihte, die Hetertraging" der" Adminiſitration du 
Na abi a 7 — woidtiget Leune Anwelfung 
Ha "der Keichopflicht gurũckgabe! beſehztet Linder 
Ah Steg af ‚Freie Bandaife‘ blanen Wottarsfeiie geboten 
al‘ Bf An hie” Wen? Bader. dlieten Und Vergeffehheit 
at — — im Fate des NUugehorſams⸗ aber 
Sheafen Ki NT Ebeh, Ehren id ‚Shrern, Entziehung alter 
ee unb Eretition. ducdh So anhedtbht wide Dieſes 
gtant ſehdeie Gedrg ei Be) den‘ Lantſanven, zur Erwiede⸗ 
ars BRLIGE: y 1982 Non! 
Hana aHE Deren. Wet echt! jertügungsichreiben C. v. — 85 ud bei 
Farthalery, und, Rüthen 1 Mit, noshmpliger, ‚Grmahnung, zum ‚Ser 
Bag er, weitere, Belehrung I 
eben dem ‚jontgejepteu Schrifsempechfel, mit deu, ‚NRätben entſpann 
si „ambersge mit ‚Den, mW, „hrs Bermittglung, ‚angegangeien 
Sürhen, Mamensich,, te Furfürſten non, Sachien und, Brandens 
hurg;.de u Markgrafen ‚Shrütian, von, Baireuth „„den ‚Herzogen 
Sohn Kanft, pou, Fiimarı;aund, Goerd von, Lüneburg, ‚Dem 
Pialzgrafen, Wolfgang ‚Wilhelm ‚von Neuburg, und den, Biihof 
yon Bad Br welshe, obgleich . ‚einige... beſonders er. Binzgrat, 
üc ‚aueh, aber ‚mäuder, parıy der Sache, de jungen Sanpgrafen 
auahangan; doch Sümmetlich, yunı Dergleich mit, Daruuftadt riciben, 
Derhalkige Ienterhendiungen, waren. ‚von, ‚ben, „Lan diäyden, 
bereitd ppr dem Erſcheincn des neuen Mandate, au, Marır 
(AB, Ron, )yangelnipft, morten, frheiterten, jedoch, an Georgs hart: 
yingnuten,, Fordexuugen, insbeſond ere einer ‚Berräftigung, be tes 
abaujchliehgnden Vertrags, mit, einer, , Berfluchung, des Fapegen 
Boneinden 958, in die uniefte ‚Pölfe,, Goͤß ‚rang, (Oct), mit 
Teen oo ‚mstagni dus 1adsanbD 139 Inlbiame Hin 
le Phratr;  Eunöp; as audi 890; ‚ulpeRär ping guppk) 4: ER 
Sanad · Aſen o Rache, Vd. 4%. 9: 804. n rn} 


RI, ° Amalle und Sr rn > 403 
390% Reitern It :1500.Füngetigerns über! Wanfried / und Wihenn 


pH 4500 Mann unter den Geweral, won, Wahl ai ſich und Di 
ggerte das durch Dans ‚van, Uffelntalot vetſheibigte Echloß 
Trendelnhurg wurde jedoch, dur eng Truppenabſendupg 10H 
dem, Rhein geſchwaͤcht, gog auf Dejrhl 169, Koiſerg, dig ler 
bem Echutz der, Generalitgnten, fh, in Oftfrirplaud pestärfenden 
Beinde zug vertreiben ,, mach der, ‚PBefer,, mb; närbigte, 2 ja erh 
welcher aum. Schuß, Din AReitPhAleBeR Sugsherg, u Anh 
gehrochen war gud ich beiOegford mit Ring; Yereiuing bare) ak 
Rüdzug in dad Yrünlieriigpe., Gegrs pp Pnshanp, dont fange 
den, Kaiierlichen einige Dülfe, trat ‚uaher „gbsr ‚al Bi migtgt 
Ole, hrachte Kuda, Nopr gginen Bernkyan.gin Higeugla Au 
Kraft deſſen Goͤt und, Nelandex Ihre Arnyrth by Wintßz gugtieg 
führen, ſollten, ‚bot Amalien, lieber, Gelein I: ũc / hſt DL IE 
tie, Leiche jhres⸗Gemahls an und verſprach je je Truppen nur 
dann zu dem Reichsheer he ae Re 
iiedet "mil "ben Schwebdifcheit reteitien "Ile gro 
ſeinem Heſſt her Verdtiberen verdiifen mußtel ih Rath Minden 
und Nlenburg Jubückzithen; Hunbeebete in Lemgölbtlagerle "ara 
Johann Ehr iſſtẽan von dirigiert NETTE 
futation abiiſthlleßen welcher zuwivrk Mean Eee DR 
iu treten vetweigernde! Sthwediſch Hoffifche Be oe Gotens 
Pohrifeh‘, anf dem’ Ace had Mehr behfätten And geſtn 
heils nirdetgetchte Winrte. "SER nahm Lfetid! Wekuterlagtelohil 
ern Im vertheilte“ ſtide ETthben? am“ Bethifchetk* Arnd 
SEI Fire hen der Bee Gehetäl Wachun eiſſerlv i 
re ſechs Reſrteln At VUN Belri ſtaͤbilſchbu hleilee⸗ 
ee Ko wie Gegelid von er 
öde" Whenhauſen“ Lite ROH Rüge? Er DE vrs Vih“ 
afen Georg Ad" Aber Mekihirtit Vemihlingbit“ en Der) 
A Rem Dr ef ar rei Re 
135" Austen RAT vſctlicheit Feitkerriteleineifeitso heſborheften 
nd ae ne Melauders Befehl Rehbilden Teihpper anbetbtfeits, 
mit Ausjchluß der Schweden und Franzoſen, zu Standewelcher 
zwar⸗ zu Gafjet mitr Trompetensund Paufen rverkündignand iechr= 
mals verlängert, jedoch in Lippſtadt kitweber micht“ gehörlg bekaͤnmt 
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gemacht oder! von der: daſitgen Sthwediſchen⸗ unde Heſſiſchen Bes 
fang Pine" dem HeſſiſchenBefehlshaber "St. ’Wudrd', fo wenig 
Frichret würde ) daß 400 Reiter, Leinen au fgefangenen Tagsbefehl 
beuuhend, für Kaiſerliche gehalten, in Sorſt eindrangen, 600 3ug⸗ 
und mehrete Reiipferde dartinter die des General Walt, erbeüteten 
und vier Stuck Geſchuz vernagelten, bald darauf (48: Fun. 1638) 
Geſecke erſtürmt nd Be Paderbotn udn, überfatlen 
und Mehtett Sefugae härtinter ber’ Kirnzlet, einige Dornherrit 
lad’ “Serien; alles! Se und ein großer Vorraih von Lebeus⸗ 
mitt" Nnien ſe wurden! Melander, be en Inne‘ den 
Swweden und Franz oft Äh wegen feines häufigen Briefwechſels mit 
9 Änmer‘ Verbächtiger. wurde , be fahl 6* . Sum.) den Abzug bir 
it "Narerbörn‘ gift, jean Veſabüng und gab Stadt dem Krrfüiteh 
son ‚Köln dur 
DE atgeBröcheiten Hntert Aanttungel zu Marburg wurden 
durch eine Bufahntetunft Darnftidtiicher und Gaffelifcher Be— 
— und’ eines’ "Abgeordneten ber Laudgräfin Juliane 
. Jan 1639) wieder ‚angefnüpft, fließen zwar auf ‚große 
—— befonders wegen des von Geotg geforberteit, yon 
Juliane "verieigetten Vetzlchts der Rotenburgiſchen Linle auf alle 
Anfprüche au die” tarburgirdbe Erbſchaft, führten Aber dennũbch 


(= Se) u dem Abſchtaß eines doppelten Vergleichs der 


beiden "Seflischen Sänfer, in öffentlichen und Pri⸗ 
vatfachen ‚Lin, publicis, et privatise)), Unter Bedingung der 
Annahme, dB, Prayer, Friedens, Entſagung auf alle Bundniſſe 
mit, den Feinten des Kaiſers und des Reiche, der Zurüggabe gfler 
ft der — des Schwedenköni 38 in Beſitz genommenen Linder, 


ij ti nr. ‚+ 

5 — — zu, Martıry 1638 4. Theatrim Europ. aan. ©. 
an. Löndorpius spp. a a. Ö. — 73. Länig Bo IX, S. 867. 
Dümbint Tv pl) Pr. Ron Darin adtifher Seite an erzeich— 
nee A. Me Teremhrtg © 5 — MA Adph. v. Garben' Pläſideut 
zu⸗ Märbürg.. Heine. v Langen⸗Kammetpyräſ. Ult, Gkerb. v Buſeck Hauptm. 
ine Ann; zu Gieſſen, Des; Phil Lnd. Fabricius Vicekanzler, Ur. Juſt. 
Sinold gen. Schſitz Proſeſſer, Dr Nik Vigelins Kammermeiſter und Joh. 
Sof Gawbs Nah. von, C affelifcher Seite: Franz Glger v Talwigf, 
Ri. v Ediel'ch, Ehriſt. v Malshurg. Dr. Soh, Antveht, Ich Kor. 
Exücdrat (für Sulıon e) und Chph Ungefng. — 
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une Leute; ibrfeftigtem und, ambsfeiigten Orichaften,s Gütern 
Renten „binnen drei, tängitend vjer Worban, Niederſchlagu ugrallen 
vũckſtändigen ContribuſſonenBefteiuug aller. Gefaugenen md 
Entlaſfung ‚der wicht zu Der; Beſetzung Der) Fuſtungen nöthigen 
Zruppen, wurde der Coſſelſchen Linien, worbehqlſlich den) „eailgre 
lichen Natificatipn, zugeſichert: Dev Beſitz aller ihrer an Jahre 41630 
inne gehgbten Laude und, Leute, mis, Einſchhuß Bed Grit Dre 
hid, wette nnneflie,, Risperfhtngung aler, EyhiRlaungeH Rp, 
‚rungen, freie Hebung . ber jet, uͤblichen Rehgion Gycehhe „WEhSE, 
unser ‚den Worten, „der „ungenaderfen, 9 —* Hipm“ 
im Proger, Filedenoſchiuſſe / neh, unter — Sein ABS 
blofien,, jein ‚Toll, ‚gleich, wie in Kurbzand enhurg, uud Anl ak 
Zurücughung, der. Kaüiselichen, Patente nat Sera. —X 
fbaftsordnung,, KEN mit Zuziehüng —* Lar rien —9 ‚I 
hohe n und wichtigeg Reiches, und, ‚Haugangelegenbeiten. Der 
Vergleich. in Privgiſachen haue zupi⸗ a yeug — 
gung amd. Beſchwoͤrung 48 ‚Dauptag rorponſ. J —* 
mit, Drei, „für, Caſſel nal Ab nderungen tes 4 
Repi fonsgeridt, ‚008, ‚Ant, Schmaltalden, AD, } dag 5— 


Ani rat I 

nl) 
Bi 

peivifggiunm «worüber, N benperträgg, errichtet, Nucde 1). „un de 


wal ſtleſſtung des Werte aller, —7 — Lang, ET. Sig 
Ch⸗ auf Die, Mngburgiche Ereibait. Beftät ing qte8, | aliexe 


auszuwirfen übernapm Georg. Made der. Aula gi 6 
ftiunmen und Deren verbindliche rät, fo te die deb Am} 
grafen. Hermann, der itregentei, \ —— det Fi: 
und der Landſt inde beizubringen ,_ machten ſich bie Gäu fit 88e 

vollmächtigten durch einen befonderen Ne beriäbzihteh"” aubeitchiß: 
Bier fanpitäntijihe Abgeorduete eber — an &r Be na} 


— Die. Beraleide: der, ‚auch, dirch WR er ur 
Annahme derjelben. ermabnten, Landgrãfin nach Gröniugen, Amalie 
aber antwortete (44. Märzy Bent Herzog rand, bend Landftänden, 
bei dem fehntichflen Wunſche nach Frieden‘, geſtatteten ihr Bilicht 
and Gewiſſen nicht die, theils billigen; ihcs!: undusführbaren 
Bırträge anzunehmen, und fegte ihre, | theits auf wicht t, genfigeifber 
ungweidentiger Verſi herung. ber ‚Yerornnt ten Religion‘ und mangefibgt 
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Bürgſchaft; digen! Erfatz⸗Fordermugen auderer Staaten; theildnduf 
die Nachtheile des ben jüngeren‘ Binie eingeräumten / Mebergewicht& 
uibare dieAltere und die Unausführbarkeit tiner ewigen Gewãhr⸗ 
leiſlung gegen: Die Motenburgifthen Anſptũche geſtuͤtzten Grunde 
aute inauder extlãrten ſich jeborhbeweit;untit Hulfe der eriti noch: 
enennenden Mitregenten ohne Deren Zuſtimmunge ſie nicht rati⸗ 
ficirun bürft, Darmftadt audere Vorſchläge zu machen und Awenn 
dieſelben· vermonfenmerbein ſollten ⸗a ſich au denKaiſerMelbſtzu 
were). MurhrBuliane/verwarf) das; Anſinuen, ihren Soöhut gur 
Huahmesdedisgmußtaecordeisju bernegeninsiindl 139 mallsir39 ansr 
9 Der Rurfüeft ord imandı dv 06 hau; haften durch einen 
andaren Vermittler feinen Rande; fchnekkeniinen:;beriHefftiihei;&in? 
lagerung gu befreien umd bewog cken, Much. ‚den Sieg, Bernhards 
von Weimar über Johann vol Werthubei Rheiuſelden ( ?yr: By 
bie, dadurch nöthig gewordene⸗ Abberuſung Götzens an ben Dpkri 
rhein und — ernenerte Buͤndnißz zIwiſchen Frankreich 
arnbr Schweden 3" ur MS Fe" beteiwinige Heräfln "See 
ei Rurfürften Mile un Cafe oa 
Unterhanblungen mit der Lurdgtäfin u ettheileint⸗ Neile· Untor⸗ 
handlungen, zu denen Ainalie ihten Schbager“A ibrech rt 
von! Solns⸗Edu blath "tt Rare Sir J nes 
ande Haus WHEN Horn Als Protocollführet) Gräufttäßte, 

wurden gl Aprilß rain eröffhetihd‘ Yatter"} zunãchſt Bye 
Erninrf=einied" ital Georg Yon Lünebütg vermitteften‘) "Fir bib 
Caſſelſche Turin eochtuiet Ban evervruge —— 


„106 ie 1 Anal (ad gun. ) unbedingt, © Ser), 
ur mit an Be etenburgäichen Al fprügbe, betreffenden, Vorhe⸗ 
halt ‚uiftgitte,;, Der, Myaiühnung mit ‚Den, Kaijex, aber, Hand, vor— 
I ker, basdıi ‚mimwdarı (FEB nF N ehrt yEQ 


— A Dh, Y1,®, 5kh, FED Lateinifch” in Londerp ach 

gun — S,, — J Re — a „Beiringup 
Kailer enannt. Feine Kronen verbinden fi 
ãliglif dufb die Eike Ven Blaue) ‚Brantreid N —— 
Sihmeven vbon Safen did‘ und. yerforeigen einander die Unterhantlungen in 
KO An Hit nen gem ehe: Ki u" führen mb . 
zu jchließen und ihren Verbündeten ficher Geleit dazu, oder 
freien Echriftenwechfel auszuwirken. Ag wonnn fm 
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nehmnilich die sind der⸗ Mandgräſiu⸗gefordente) VBerſicheruug ni 
reformirten Religionufürallbe Berfäbenangähand Srändesteh MNeichs 
entgegeit) worauf Amitierifeftndrhärrte, robgbeich Ihre zro Beoed huuug 
über Don Berirag, Bid BritelumgddedrIenenfftbafgsrnspen Weder 
ſetzungn dern erledigten Statthalterſchaft (unchnrwobcherr· Moltiudur 
ſtrebteynzu Gaffekıt Auf bis Dertd cverĩauumeltoriſV aan feine 
(er Dsey ſich mit dersfperiehifbetisten jreiencratid offrurn Metiũ 
gio nosUbung belaſſen zud wordentynbegningen izurfvoolleae erfiäktaid 
Die Unterhandlu ugrumon WDenc ſiber ein Zahn lau getfo tgeſehztu Nache 
rend derſelben der Waffenſtiltſſand, vfelßdigarn Vorcheibobeo nith nut 
durch imd durſhd zwei & veiche Crhbem inigeraßen erhoLenden 
Landes⸗von⸗·Frift zu Brit vwerlãnñgertij Audidie Witherdes vorſtoes 
benen Laudgrafen G. Feht. 1639, PnachdıMelnared nach aſſbi 
gebracht, Alts ıaberiik dendnz u LMari ugiodpl Dali 1689y Inte 
ſchloffe nen und weni en Re ee 
tragen, zwar alle anderenn Fardernugen Rigeſtãnden⸗ jedochinn 
ſechaten Actilkel Die, Woften ypder, ‚aufn andere, deroſelbep Retigion 
vgethane Kurfürſtz aunde Stände ded hejl. Roͤm. Reid‘ musass 
Lafjen, payaugp verwgrefndie jfbh Per, Unterſtüßung Rey zausmaͤrtigen 
Mächte, perlichente Landgraͤfin danſethene mans ug umapmuldund 
Auch Mähren: Dielen Unterhaudtuggen zzuit „em Saiise hatte 
Amalie ‚bie Berbinpunneuspik hen ‚Auswärtigen Frinegyenei, ahanz 
broshen,; vielmehr, ſich Math, amd, Beitaptıwan, ihrem Ohriyi uhr 
Niederlanden erbeigun, „Den, yon „Ihreu, , Syuabk inashisStodheki 
gejenderen, Sinpgrades Penaftzagk hie. Beinnminindg xyoͤffnen 
unfer- Denen fie dem Bündniffe getreu zu. mie reit jei, „forts 
Hahrend Bbifchaftelt us Den Et — RP den 

Bringen Feeds ae 

ninde etiviedert it en ee ee ee 
Breiſach (yL. Dec. 1638) eroberenden, jedoch mitten im Paufe 
feinen Siege TE 1639) anẽ een Fieber aner An Gift?) 
ſterbenden Bernhard von Welmät teittörtiätohigen"angeenfift und 
ihstejönbere "Die Frenpihäft Sranfrek 58 Aiterhe {eh gejucht, R war, 
tiifete fie, während des Matenftihitantgk, weten Rene Schmeheu in 
Weſiphalen Dülfe,. ned Antenſtüͤtzte ſſendenzmit Gagkifchenn Gelbe 
rufen 0 nt Nalad acht isdn ad ann münden 5 


— 4 — — } sent „Ann v 3 
a) Dumont J. 1, p 176. m,73J1 ir) "Do Yatıbar III mMS } 
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bie Henrſchaft Meppen der Rähe: von Dftivieslaud kaufen den 
ande daſelbſt Truppen; auwerbeuden LKurpfälziſchen Erben: anf 
Ludwig, deſſen ganze Hniermehmyag ss. madı dem WVerluſt pon 
Meppen (de) Mai 1638), dett Vereinigungmit denSchweden 
unter Kingeuuergchtet, darch,Habfeldõ Sieg bei Blotho fm Och) 
vereitelt warde As aber Baer, verſtätrkt (Gute: Im.) Durch 
KANU Mann neu gelnadeier Zrappens; den kaiſerlichen Schdmarichaff 
alla aası Pommgen, und Mekenbarg gt weichen zwang, „bei 
Lanenburg. da. 463) Niber die Elhe ſetzte, in Meisten einbrach, 
bei⸗CEhenuitz (at April) eate, Bis Kaiſerlichen bis, ach. Böhmen 
verfotate Bray bedrohte und exit gegen Eude des Wimers cBebr, 
u. März 1640) „durch. den au Saas Sselle, Dem Oberbefehl nur 
haltenden Eczherzog Leopold Wilhelm > zum Rückzug his mach 
Thüringen genößhigt wurde, Habzfeld, um. dem, Hauptheer zu 
Hülfe zu koumen, den ‚größten. Theil der ‚aijerlichen. Truppen 
Mai, 1639), ach Kranken, und vonda nach, Böhmen, abrührte, 
and, Schwenen unter, Königsmark (Jun. ) an der Weſer und Werra 
hinauf, nach, dem; Eichsfelde und Dem Schmalkaldiſchen vorrüdten, 
Ra; war, aubo.Die ‚(uur, Auf. 1639), ‚aus Gröningen nach Dorften 
grfoaymene,; Landgraͤfin auf, Ergänzung und Vermehrung, ‚ihrer 
almätig big, auf, ‚44420 Supgänger, und-4220.Neiter uud Dragoner 
gebrachten Truppen, die ſtärkere, Befeſtigung der Weſtpt häliſchen 
Blüpe,, ‚bejonters,, ‚Doritend, und Lipyſtadis (wohin. fie 35 Dh, 
ihren; ‚einitweiligen Aufenthalt verlegte @)),. ‚und. auf Greiterung 
Abren Sayartierg bedacht. Während, Mejauter, unihätig und, im. 
ai ten, V Vernehmen mit, den Kaiſerlichen, Die unter feinen Befehlen 
tcheuden, 60, Mann, von Hamm bis nach, Hattingen, hin ders 
abpiye, und ‚in das Bad nach Hofgeismar (wo.eben, um ‚Ditern, 
ine n neue, Duclte, neben der Älteren, entdeckt worden war) reifte, 
nahm der Binizgraf von, Neuburg Heſſiſche Beſatzungen in das 
‚Yerzoguhnm Berg auf, führte Geiſo 600 Mann in das Waldedifhe, 
BEN Era Mai) den Einlaß in Mengringhauſen und bewog 


Hari —— befahl Aıtnalie 4. Febr. einige zit Caſſel gedruckte 
praejndieiriiche reripta zu verbieien und zu eonfisciren und obne vorher: 
gehende Genfur ‚Nicesin Druck kommen zu laſſen, Gaflel,- Sanınl, d. R, 
Ord. St, M. St Mn si mi v er ; j e 
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bie‘ Städte der Grafſchafto eine Schutzwache!! von SOMinmanf 
zunehmen. ’ Auf ähnliche“Art bejegte' Berjetßez nnter tem Wert 
wande der Netitralirät "und des Schutzes gegen Dritte, mielſbert 
Städte imnPaderborniſchen,“ Naumburg! Frltzlatt, Wetztält, 
Brüuckenau, Hanelburg un, nach dein Abzug' der Swoden, auch 
Schmalkalden (Der. 1639 bis Mai 41640, fblderte getinge Ver⸗ 
pflegungsgelder und hielt ſtrenge Manusſfucht. »Inu⸗Waärburh 
lajerteit-fihh Heſſiſche Krieger, welche Yin einem Streit mit det 
Befapuig die Mauern erjliege hatten ein‘, ohne! Me) Kaiſerliche 
du verdräugen.“ Als Hapfeld; auf ſeinein Zuge nath) Franken Kofk 
geismar beſchaͤdigte und Schatzwachen in Fuldaiſchen Ortſchaften 
feindlich "behandelte ‚> befaht die Laudgräfin, Dies Lungeahndet zu 
laſſen und verſchaͤffte dagegen’ —J Sal 634 P der Bo Wohle 
in Bielefeld“ belagerten Shbwerhaee Befaging eille chreliholſe 
Capitulation. Nur in Ver Wettetau fan ed mit’ dafelbſt einhelb⸗ 
gerten Bayern air einigent Siren, bis Geiſo nach dem Herzo ft 
Weſtphalen abjog, Noch verzögerte Amalie in Abſchluf enes 
förmlichen Bündniſſes“ mit den Auswärtigen,” 10° baß og it 
Franzöſiſche Botſchafter PAD dur zu“Hambürg 32. Aprily“ ver 
Auftrag erhielt, ohne Theilnahme⸗ Heſſtus Fate deſſen Aubſoſt 
img mit dem Kaiſer zu Stande konime, ein Brange ib Echt 
biiches Heer in Weſtiphalen, unter Rantzows Befehle, gi bribeit, 
Erſt als durch den Tod Bernhards von Weimar“ ldeſſen Heer ci 
im Elſaß gemachte Eroberungen Ftankreich durch einen liſtig eh 
Vertrag @) (F- zer). für ſich zu— gewinnen wapte] der Pian 
ber Aufſtellung einer dritten neutralen Macht, ERUNN ‚vereil 
war, Salvius den an ihn abgeſendeten Joha wm Bultejus Zur 
fagen wegen der Schweden geſtellien Bedingungen machte und ber 
Franzöſiſche Geſandte bei Den Generälftanten, R aouf vi N) tot, 
zu der Landgräfin reilte, wurde, unter Wtireirking des Nenitenteh 
am Heſſiſchen Hofe, de la Boderie, (4 3. Aus.) der Vertrag 
zu Dorjten d) abzeſchloöſſen, Durch, hellen Heſſen⸗ Caffel ſich 
verpflichtete, gegen ein jährliches, von Frankreich zu Jahtendes, 
— von 200000 —— ud nee des Dessen I. 
— 
’a)-Dumon! . p. 185 — Derſch bei —** add, Ei: 707. 
Franzöſiſch bei Lünig a a. C & 881. u. bei Dumont I.4. * 178. 
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blibilliheit Gehnlts!ſ. 'g. AR ©. "362,3,'7000 Manm zu duß mid 
3080 °ih"Arerb zur Fortſetang des Kriecis "gegen den henleinſchaft⸗ 
uüchene Frinblit unterhallen,“ ir allen Srirdtät‘ it tleberthuſtluuntug 
al Fri ag und? Schweden id were /Werbidiot tr zu * 
uͤnb Fern Wufftnittliſtand, Ringer‘ als af eilen Mbliat⸗cin felii⸗ 
THAN ER bil te ft Amalle in bincnt hehlimen je, 
Bbr, Ah biefeli si MNcht Aber" Henithden‘' yet ie’ fie’ mitt 
SH rd väkit" Vehollntachrtat P) Iilterhiüähter che 
th ehitlftunf wbgehl Rt Beditigungen der ‚Gritöiternng' bes Blrub⸗ 
nike Seren HABA heran "he hob bleſen Vorbehalt ekft ck 2 Mirs 
9, "dit And retten We rag St. erh "auf 
Vil Etinte et een Kreifes Filter" Ehre‘ heiritäte 
kung gl Behalten," und'die durch nid foridalibrkide Beſetzunig 
zoll? Woͤlſelibatreidier Uebotweiflitig! Bd Elifles Hildesheim 
(3, BET KL 197 dei Kurftrteir vor "Keil And” andere Drähte 
ehe bis Kalfers — Braunſchwetglſhei Herjoge grlede⸗ 
Re ea re 
pure Feöfejfen‘ Lahr" det Grunttage eines frherei‘ V errrags 
—B —— Abrit 4639 FE Eicgenhenih "mit 
Seſden“ Fe u wien an det Werra oje ICH 
haltung by8 Weiche and Heiner" Srunpgelepe, ber! "Eiherheit der 
yoheiten M Präre 66 und. Megalien, der beiten seniräbirenden! 
In It ‚und de rlangung ei einet allgemeinen Apneftie and, ‚einer 
Kine Eliſt — * fuͤr die Krone ‚Shweten, "perabredeten. die 
Su — Ye, Heeres” (5000, Seen, und 
IN N ao erbefeh und die ‚Birforgung, ı mit, Sbiehz 
Ma) DEREN, und famen, überein daß wenn "tie, Laute 
Ko yuer "ten Sulitand a autfhebe, Braun bweig nicht verbinden 
PA HEN A Ba vi u"teiftei‘, dagegei ben berBruth Dort bir, 
ak © ei large ee llattierb! 
— heit ‚gaübe Äiigegt fen wechen oitte, det Verlrag 
RL — EA FR E mi pm urn 199 nn guuinid) 


EEE" erh Re nad) fordert Vorgängen tie“ REG 


yunıdun Aus x Enalmiaunud) mInalı) R 319 ‚1919 hun ‚mihnad 


— 
— 


2 —R —V J € a: S_ “ Einaarp"R. L3 wei “%oo,. 


Dumont 1. 1. p. 187. 


lat dy dB; HUNDE und, H⸗erg, Il, 19 4? 


Gar Sm, J —V voten Huwag J N ü Yanbar NN Mad 
fammelsen, Huxfirſſen Amghien Gane BEN; Irnah e ode 
qugehlichn non, dan, Kaiſer Aobnt heihnn FÜNIOed. BBORteB“ 
rguiicitten Mainzer Petrisbs, woarngen Die HOF, ingk BAM Dentt 
„bein Vaſerande 19. unſhtheigen Verhindemg Manugniaen 
Wichten gud erſuchlen Ne Abgeardpete mit apa er Bolmachk 
zu ühper;, Berfnmfung, Iu. FEnde. nme, AR B,,gntworieie 
he Mär RS BRAND in dem PRRFIBRRSRARE 
‚abgeanderten, PELEABDUN IR) ARRBÜBER Mn DRAN, IN RT) 
ber Kroͤfyrgedagelhen 17h oNFORREN PRRFORFERA BAR AHNE Ir 
die, ‚Bereinigung, Ihres Zrpppen mit dem Reishähegrneingert MARS 
aweifle, ‚ob, durch ‚einen ‚jelshen Pafficularfrieden, bie HZuflle bed 
über, gang Dejchlaup; ergplienen Shntiggms, nepügpik; mITRS HANS 
Dafür, Rab mug, hun allgemeine Waffentuhe Wiepsreinispung aller, 
Stände in „ihre, Rechte zuud Herſtellung des; Orunpispungen bes, 
Reichs-auf ‚einer qlgemeinen Berlommlung, der Stände 399 RIM: 


Man B 

i ich änne den Frieden beritellen, und ſelbſt Die Kurs 
em, Reichstag kon air Na 39 — Br iu 
? A TREUHDOINIRK .ollaragl 
en, epetnand WIE on wub SER 
la 171 i I) J JVV Jifi 1 Pr % M— 
I Mai) Die Berufungoſchre en.a die ih L getreten 
TEIEUEHUL CL 1439 = 8 ID nr cnoanoote 1ypilıd 
nam — JJ I) 

124, IP ME HNIHIT ai * 6 yrips 463) 8 N. - m, 
* Amalie fehrte (Anf, März) ach alle zurüd, "yeran allete 
DS, Ju, Buuglatig 313, Aum art 2 Gere alle u 
„„beiden, zuleg Berl engen, Rinder 


orb 
a lee End, ET eibegängniß, un ze du gi Ay 
(Le) in eerliee Keenbegangip, muß. Serfamliie We 


mut! 


schaft, „gu AB RT. PETE Wa OT ur 
Shräregative, bei, ey ;Beftelung , Rec, Pütpsgenign,, ımd, „Kandsäthe 


beachtet, auch dadurch die gemeinen Convocalions- und Landtage 
) Theatrum Europ, il. IV. S 283 big 286. „Londorp a, 9, ©» 
es kis 81 * yes. A a. Ne ai ei * ei u 
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m Randı end: Leute und dad gemeine: Birte betreffenden! Sacher 
uichtl aufgehoben /werden möchten; begnügte ſich aber, Paamanı'in 
den Archiven dund Regiſtraturen Nichts davon, -wielmeht das &6k 
geniheil gefunden habeu wollte, it einem Vorbehult ihrer: Mechte 
far fünftjge Fälle, wogegen: die Lantgräfin Die» Gerechtſame des 
fürſtlichen Haufes vorwahrte. Da manı feine) Mittel zun Beltwris 
ud: der Brielduugen für Die nach dem Teſtament zu beſtellenden 
Perſonen auffinden fonnte, erbot sic die Landgräfin, nachnacht 
keinen Berafthungeu,in dem Abſchied Gy Mai), daß He die 
Regierung mit jolchen: qualiſitirten Perſohnen,,„“ſo vieladeren ben 
Fürſtlichen Einkünften nach beſoldet werden könnten, beſtellen 
malte; Days einenm jeden: Recht und: Gerechtigkeit wiederfahren;: und 
ſich darüber Niemand mit fügen zu beſchwehren anjacdıı haben 
möge, ſo haben Sie Eamıbtl;: vom Praelutun Ritten uud Laud— 
ſchaft ſolches zu Dank unterthäuig angenommen, amd: ſeind damit 
bey dieſen puueten qiſoengzufrieden gewejen“ 5a); Eben: ſo konuten 
Ritterſchaft und: EStadte ſich über: eine gleichmäßigeve Voertheilung 
und Erhebung. der als monatliche Contribution eingeführten Kriegs⸗ 
freuen nicht vrrreinigen, überließen deßhalbe der: Laudgräfinedie 
Milderung derſelben, Die Echeichterung oder Befreiuug durch Brand 
beſchädigter Orte uud Erfparungen? indem, Koiten: der Erhebunges 
Auchadie Rechnungsablage über alle: ſeit/ Aufang des: Kriegs ein⸗ 
genommenen Gelder uud Naturalien unterblieb wegen Uncinigkeit 
der, Stände: aber die Wahl Der: Viſitatoren und den Koſtenpunct 
Zur allmäligen, Tilgung der Schulden des fürſtlichen Hauſes auf 
de Trqufſteuer hingewieſeu, erflärte die Landgräfin alle möglichen 
Etſparniſſe müs ihren 1 Ginkommen ji; mach Abzug der: Koften: für) 
ihren, ihrer Fawilie Unterhalt und die Landeöverwaltuug, 
vermendengzu wollen: Die. Ziuſen erborgter Eapitalien wurden, 
nah Verwerfung aliderer Borjebhige 2 einftweiled auf “fünf:vond. 
Huidert heunbgeiegt nad !daräben. ¶ ) a eine füͤrſtliche Vers: 
zen, Zur Schaltun wegen: Verarmung de 
Ju I im AdREn Wald ı #59 dm 
as agens dem Raupiagsakfäirie h in v.Bery. Tensfees, 
ee in Vd! T. 6 118. Perl, Preifjer Seh. dv. landſt, Ref. 
ER ne rn 5 %) Eafeiſcht Einuit. vu 
D. Ih. 1. ©. 81. Gine Verordnung m Y“ SEE, „1897 
Bi frech fecheprocentige Frucht zin’en. 
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Andwanderung ber Ziusleute zum Theit wüſtliogenden indie And 
Dienſtgüter, wurden dies Gutsherrhiwerpflichtetnreintnibilligear 
Nachlaß beſonders audiden Fähren 1636 und 1637 1 3u Mewäh⸗ 
rent, und befchlejl niinın ſolche Güter Awelche nach ugexichtlithor 
Aufforderung Niemand in Anſpruch nehme, aunderen Giugebartireng 
grgen Entrichtunge der Zinſeunund Leiftimg“der Dieufte gu übor« 
kajfeıni! Bielesbejondere Beſchwerden ver Ritterſchajt und der Städte 
fauden mur theitweifer Griopiyangsolım. unal msinngen monat 

3 >Dien erneuerteit Kriegsbewegungen trafew’zueritdad Heft 
Darmſtädtiſche Bebirt: Körkigenrarfii schrieb Geis den Durch zugée 
dutth dad, Schmälkaldiſche (IS 410) Brändſchatzungen und 
Lieferungen aus und fo:derte: Dieönochräffitändigeivor: drei! Jahren‘ 
won: Leoly auferbegten Gontrieution. tl. 814318389) ein) Ber 
guügte Jich jedoch mit!ineriivonsten Ag Aug 4639) 3u Sieffen 
verfanmelten La ud itämdıe wi auggeftelften Bürgſchaft uber: 660000 
Thaler; wogeigen er» As Doc) Berfhonumg: derHauptorie! des 
Oberfürſtenthums und einen »Schutzbriefffürn Ne Aniverſütät Mars‘ 
burg veriprach: ¶Das unter die? Befehlen des Prinzen: d'Oufeans 
Ducde Longueville geſtellte Weimariſche Heer ſotzte (Ende! 
Dee.) bei Bacherach Boppard ud Kaub über den Nein: amd? 
nahni Winterquariiere am der: Lahnı lm Der) Wettercai? und ehnihen! 
Oberheſſiſchen Städten. |“ Georg ſchickte Abyyeuhdireto in diis Haupte 
quartier wach Wetter zu dem kränkelnden Longueville „bar ferien 
Luneburgiſchen Schwager md: Amalien uiun⸗Vermitvelnngund er 
langte unter Geiſos Minvirfung weinen Vertrag Zw Wärburgo 
(44. Jam 4640) wornach alte: Ftiudſetigkeiten eingeſtellt 3 feine? 
GEontribmion erhoben; dien zu dem: bandgräftichen SHofſtaat aa 
gelegten Städte: und. Aemter Ziodamehtlih Marburg, Kirchhain, 
Gieffen/ Staufenborg und Königsberg, alle fürſtlithen und abelichen 
Hänfer md die Güter:ides Landgrafen dern Alnigerktätiund Bug 
Adels gänzlich bafscit ‚— gute‘ Bucht gehalten; der Laudmanw bet 
Haus und Hof gelaſſen und AN au) Beköltiguug: der ( Truppen⸗ 
und den nötbigen Fuhrdienſten —— werden ſollte und batd⸗ 
möglichftet Abzug verſyrochet würde, Ser Auiderfiat Harburg. 
ertheilte Lon ayedlle, (zu —— an Min einen befondeten 


— 
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Schugbrief. Amalie erwirkte auch burh Adolph von Mai, 
ihren Bevollmächtigten bei dem Franzöliichen Befehlöhaber, bie 
Befreiung der Grafichaften Hanau [wo Philipp Morizens et 1639) 
Wirwe, Sibylle Chriitine von Auhalt-Deſſau, die Re 
gentichaft für ihren unmündigen Sohn Bhilipp Lupwig IIE, 
führte] und Naſſau-Saarbrück, den Schug des Weftphäliichen 
Witthums der Gräfin Auna von Bentheim-Teflenburg 
und fiber Geleit für die Kaufleute aus Bremen und Hamburg zu 
ber Frankfurter Meſſe. Bon der anveren Eeite näherte fih ber 
aus Böhmen bis nach Erfurt zurüdzedrängte Baner der Heififchen 
Gränze und erjuchte Amalien, die Directoren des Meimarijchen 
Heered (Braf Wilhelm Otto von Nalfau-Siegen, Johann 
Bernhard Ehm und Reinhold von Rojen) und die Herzoge 
von Braunjhweig um Hülfe gegen dad bis zur Saale vorges 
drungene, um mehr als Dad doppelte überlegene, Faiferliche Heer 
unter dem Erzherzog Leopold Wilbelm und Biccolomini, welchen 
bie. Bayern aus Franfen zugezogen. Die Landgräfin fchloß 
Gr. Febr. 1640) mit dem von Longueville an fie abgefendeten 
de Ehoijy ein Schugbündnuiß zu Lippftadte) auf Drei 
Monate, durch welches fie fich verpflichtete, für Den Fall eines 
Angriffd3, 3000 Fußgänger und 2000 Reiter, mit Dem erforder 
liben Geſchütz, zu stellen und nöthigenfalls ihre Weftpyäliichen 
Quartiere zu öffnen, wogegen ihr Longueville 50000 Thaler auf 
das von Fraukreich bewilligte Hülfsgeld (f. S. 411.) binnen acht 
Tagen in Amjterdam vorausbrzahlen zu lafen verſprach. Auf 
Banerd dringendere Auflorderung begab fih der Franzöſiſche Be— 
fehlshaber jelbit nach Caſſel, wo (43. April) der Aufbruch binnen 
sehn Tagen, der Heſſen nah Mühlhaufen, der Weimaraner nach 
Eiſenach, beichlofien wurde. Die im Paderbörniſchen ftehenten 
Heſſiſchen zwei Neiterfhwadronen und vier Fähnlein Dragoner 
jogen Goa) voran, Melander folgte mit 2500 Reitern unb 
2000 Fußgängern von Redlingshaufen über Lippftadt und Gaffel 
nad, etwa 10000 Weimaraner nahmen ihren Weg über Kirch- 
hain, Alsfeld, Grebenau und Gerftungen, und der General Lieutenant 
Hand Kaſpar von Kliziug führte 3000 Braunfdweiger zu 


— — 





a) Lünig a. a. O. ©. 888. Dumont 1,1 p. 190. 


RE EEE u EEE ULEB ZERO WEB SEE ER EEE EEE EEE 


— 
— 


ELITE — 


I 
FR ath — säferet — 
ſchweigſſchei He ar ——— 
udid ugleich mit Bantr unterha a EN 
ninkferfn? auftfketende Lah pr noth | 
und! Augüſt Root OR re — | 
Rote Separätfkleden mit dem Wü 
rc ar a eg Bereit, in A ch 
bei Greene Abifiden dot Ki, 


und? Kenia unse die bel⸗ gatfeid — — 





ut Sotuchren Berfchaigeen? Staiferlichen "B Scharm 
und Weſchiehen ihtes Lagers zu” birtet” — Berkus orde 
wüßte den von en Müffertichen" Afs / —* —* 
haudelten Btairfehbeigern üb Heffenerft 


und! Llizin e Dee DC ng 6.8 ns — 
handitin ah‘ rlegoter t'berfch if, 1 en 
uͤber gctertze wg Barie di ala — 
Biſta itung“ Kane in Erfurt; chat een Ge * 
güntze Ste, geihait. deu. Kaufe Me Hu N eh tinz 
oh dir die e,Bebensmitt Aund "Die g Ber indung a — 
ab iſhneide u, nd us de 9 eer — alfalp 
und Wriningen, nah Senn en. en und a an je 
ya, % wat iht, 2 Ir Kain ‚bereits. ni 
hofen na adt an 
u ee Al J Ay ine "übe Su) 
N har hr —— tend-Geleen und„Daundbals 
— — Habfeld vom Niederrhein 
N eis „nach, Stadiberg porrüdtte, und von daraus, 
TEL NUN 3 Er ‚Briefe,smis, Amalien ‚wegen „der, Rüdgabe-der:o 
we Ed ande, ee rn m 
(sftg, „ugmauigrunn Georg, forderten Burüctiendung eines heil, 
a AR EP BEISTBE BER OR Mani ich 
— — a md Tonne u je 
—— J Any ‚mir dan us Hr 


3: l. ) rt . 
— a Ri um A —— 
Nr. 287. bis 367. ©. er Theatr 0 v. ä 
Lbondorp 2.5 —* —— — 52 — fat 
37 


erp a.a 
Nehm, Geſchichte IN. 


418 Bierted Bud. Zweites Gapitel, 


durch einen Vertrag zu Göttingen e) (44. Jul.) vereinigten, 
zum Schuß ihrer Lande aufzuitellen; Baner dagegen klagte über 
Defertion und unvollftindige Formation der ihm  zugejendeten 
Negimenter, verlangte neue Mannicaft, Waffen und Lebende 
mittel 5), führte das Heer über Eifenah und Kreuzburg nad 
Niederhefien, nahm fein Hauptlager (3. Jul) in Eſchwege, zog 
(= ne) über Wigenhaufen an der Werra hinab- und begehrte 
bie Ginräumung der Stadt Münden zum Uebergang über die 
Weſer. Weder die Entfernung ded über die Verbindung mit den 
auswärtigen Mächten unzufriedenen und denſelben verdächtigen 
Melander, welhem Amalie die von ihm trogig und, wie es heißt, 
mit bittern Vorwürfen gegen fie und ihre Räthe, begehrte Ents 
laffung ungern ertheilte, und die. Gruennung ded Grafen Kaſpar 
von Eberitein (Herrn zu Neugarten und Maßow in Bommern) 
zum Oberbefehlshaber der Hejliichen Truppen, noch ber Beſuch 
Baners zu Caſſel FG) und bei dem Herzog Georg zu 
Göttingen (5S, Aug.) glihen alle Streitigfeiten aus; doch ftiefen 
wieder Hejliiche und Braunfchweigifche Truppen in größerer Zahl 
zu Baner und lagerten fid (44. Aug.) mit demfelben zwiſchen 
Wolfhagen und Merrhaufen dem Erzherzog gegenüber, welcher mit 
Piccolomini, Mercy und Caretto, Über Bach, Friedewald (welcher 
Flecken niedergebrannt und das Schloß erftiegen wurde), Hersfeld 
und Homberg, bis zur Edder vorgedrungen war, fich daſelbſt vers 
fhanzt und (28. Aug.) Friglar befegt hatte und feine Reiterei in 
die Aemter Homberg, Meljungen und Rotenburg ftreifen ließ. Es 
fam, da bie Kaiferlihen eine Hauptichlacht vermieden, nur zu 
blutigen Scharmügeln, in denen die Hejfen ſich mehrmals durch 
Tapferkeit und Wachſamkeit auszeichneten. Baner verlegte (43. Aug.) 
das Hauptlager nach Wildungen, hoffte die Feinde durch Mangel 
an Lebensmitteln zum Abzug zu zwingen, verlobte fich zu Arolſen 
mit Johanna von Baden-Durlach, einer Berwandtin Der 
Grafen von Waldeck, und antwortete der über die Beläjtigung 





a) v. der Dedena.a.D, Beil. 316. & 244. — 5) Auszüge aus 
dem Briefmechfel Amaliens mit Baner nnd Longueville, bei 
v. Rommel 2b. VIII. ©, 585 u. 586. Anmerff. 
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ihres Landes FHagenden Amalie )., er muͤſſe leider noch 
länger in Wildungen verbarren, als es ihrem Lande und dem 
Heere erfprieglich fei. Der an einem Fieber erfranfte Longueville 
begab ſich (73. Sept.) zur Herftellung feiner Gefundheit nad 
Gajjel, übertrug dem Grafen Jean Baptifte de Guebriant 
den Oberbefehl über die Franzojen und Weimaraner und fehrte 
(Dee.) nach Frankreich zurüd, Die Kaiferlichen, verftärft (48. Sept.) 
durch Geleen und Gonzaga und (44. Sept.) durch Hapfeld und 
Wahl, brachen (43. Sept.) aus ihrem Lager auf, zogen an 
Wildungen vorbei, über Wolfhagen und Warburg, vor Hörter, 
zwangen ben die Stadt vertheidigenden Obriften Brauns, nad) 
fünf abgeſchlagenen Stürmen, (7° gar) zu einer nachher nur 


den Dfficieren gehaltenen Sapitulation und fiengen an bei dem 
Schloſſe Fürftenderg Brüdfen zum Uebergang über bie Wefer zu 
fehlagen. Baner, "mit der ihm eben angetrauten Gemahlin in bas 
Lager zurüdgefehrt, gab noch in derjelben Nacht (43. Sept.) bad 
Zeichen. zum Aufbruch, fendete Klizing voraus, zog mit Guebriant 
und Eberitein, über Gafjel und Münden, an dem rechten Weferufer 
hinab, fehlug eine ſchon übergefegte feindliche Abtheilung bei Holze 
minden, befegte Fürftenberg, Bevern, Oldendorf und andere halt» 
bare Bläge und verhinderte den Einbruch in dad Braunjchweigifche. 
Die Kaiferlihen räumten die Ufer der Weſer. Nur Wahl blieb 
im Baverbörnifchen und Münfterifchen zurück. Hatzfeld vereinigte 
fih mit Lamboi am Niederrhein, Der Erzherzog und Biccolomini 
zogen, über Büren, Brilon, Franfenberg, Kirchhain und Marburg, 
nad Oberhejien und der Wetterau. Hier hatte Longueville Ber 
fagungen in Oberurfel, Friedberg und Braunfels, unter Volmar 
von Nojen (dem Tollen) und Kohlhaas, zurüdgelaffen. Der 
faiferlihe DOberft Wolf eritieg (um 43. Jul.) Oberurfel und 
nahm die dafige Bejagung gefangen, wofür :: wa Ryoſen ſich durch 


die Einäſcherung des Dorfes Bommersheim (5 m rächte, 


jedoch von dem (7%. Aug.) Bingen wieder eroberenben Geleen 

und Kurmainziſchen Truppen hart bedrängt wurde. Sein Vetter, 

der Obriſt Reinhold von Roſen, kam ihm mit einer Abthei- 

lung ber Weimaraner aus dem Lager vou Wildungen zu Hulfe, 

flug den kaiſerlichen General» Wachtmeiſter Grafen von Galla 
27 * 
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vor Friedberg, verftärfte die dafige Befapung, nahm (48. Oct.) 
Homburg vor der Höhe Durch nächtlichen Ueberfall ein, zog ſich, 
ald Piccolomini fein Hauptquartier in Kirchhain aufſchlug und 


rn 3) Amöneburg eroberte, nach Niederheſſen zurüf, wurde 


GE) zu Treyſa von Rafpar de Mercy und Bille de 
| Hard eingeholt, Leiftete tapferen Wirerftand, wofür die Feinde 
Durch Niederbrennen eined großen Theils der Stadt und umlies 
gender Dörfer Rache nahmen, warf fib in die Feſte Ziegenbain 
und überfiel noch in derjelben Nacht zu Allendorf an der Lands— 
burg ein Regiment Kroaten, unter dem Obriſten Peter de Lois, 
und fechs Fähnlein Nurländischer Dragoner. Um ibn au vers 
treiben und, wo möglih, Ziegenhain wegjunehmen, führte der 
Feldmarfchall = Lieutenant Johann Rudolph von Breda 
(Bredvow) 24 Schwadronen Reiter und einiges Fußvolk herbei, 
erlitt (13. Nov.) eine Niederlage vor ter Beite," z0g ſich mit dem 
verwundeten Haed nach Neukirchen zurüd, wartete auf Verſtär— 
kungen und die Anfunft einer anderen Heerabtheilung unter Franz 
be Mercy in Neuftadt, um an beiden Ufern der Schwalm vor 
zudringen, wurde aber von dem (4$. Nov.) durch den Obriften 
Müller mit 750 Mann aus Gafjel verftärften Reinhold Nofen 
33. Nov.) zwifchen den Dörfern Gränzebah und Riebelsdorf 
angegriffen, mit einem Verluft von 550 Todten, darunter 30 Offi- 
cieren, und 600 Gefangenen, gefchlagen und von einem Ziegens 
hainer Schügen, Namens Belten Muhly, erjchoffen. Sein 
erbentetes Schlachtfchwerdt wird noch auf dem Rathhauſe zu 
Ziegenhain aufbewahrt e). Die Flüchtlinge fammelten fich erjt in 
Neuftadt wieder um Mercy. Roſen überfiel Alsfeld, ſching auf 
dem Mege nach Fuanffurt, um daſelbſt Franzöſiſchen Sold abzu— 
holen, den Grafen Gala, nahm denfelben gefangen, empfteng 
das von den Kaufleuten in Weintonnen heimlich herausgebrachte 
Geld und brachte bafjelbe nah Mühlbaufen zu dem dahin aufge« 
brocbenen Weimarifchen Heere. Die Kaiſerlichen vertheilten fich, 
nachdein Geleen. Friedberg (4. Nov. bis Se erobert hatte, 


a) TEN das Schlachtſchwerdt des Faif Generals von Breba, erbeutet 
wurch einen Bürger von Ziegenhain, in Jıfli Vorzeit 1825. ©. 298. 
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in Minterquartiere nach Franfen, Bayern und Schwaben, bis nad 
Regensburg und Augsburg hin. Helfen vertrieben die Feinde aus 
ben Heröfelvijchen , ſchlichen ſich, verkleidet in Bauern, welche 
den Gommandanten Wildpret bringen wollten, in dad Schloß zu 
Friedewald ein, bemächtigten ſich der Zugbrüde und nahmen die 
Bejagung gefangen. — In Wertpbalen hatten die Feindjeligfeiten 
noch: vor Der Auffündigung des Waffenftillitandes, welchen Die 
Kaiſerlichen als durch die Verbindung der Heſſen mit den Schweben 
gebrochen betrahteten, wieder begonnen. Die Raiferlichen ver— 
trieben (42. Mai) die Heffen aus Ahlen und befegten (48. Jun.) 
die bisher mit Einlagerung verichonte und nur Gontribution zah— 
lende Stadt Werne. Wabl fam von Staptberg in die Gegend 
von Hamm, 309 Dajelbft cum 38. Jun.) bei 5000, mit 6 Stüd 
Geſchütz verjehene Streiter zuſammen und führte dieſelben über:die 
Nuhr und von da in das Kölniſche Sauerland. Hapfeld erjchien 
vor Goeöfeld, wendete ſich in Das Jülichſche, wollte daſelbſt ein 
Heer von 200 Mann aufbringen, traf (Ende Zul.) mit Wahl 
bei dem Kurfüriten von Köln in Bonn zufammen und 309. bald 
Darauf, vereint mit Demjelben, in das Faiferliche Lager an der 
Edder (ſ. ©. 419). Der Heſſiſche VBefeblöbaber von Nenfen 
in. Coesfeld nahm (48. Jul.) einen - Münjterifchen Gornet mit 
einigen Neitern gefangen und entjegte Das von dem Nittmeifter 
Teritegen umlagerte Ahauſen. Der Obriſt Rabe erbeutete 
(43. Jul), dei einem glüdlichen Ausfall aus Dorften, in Lennep 
32 Bferde und einige Waren. Kleinere Feiten im Miünfterischen, 
wie Dülmen, —— uud Borfen, wurden von den Heſſen ge— 
ſchleift. Die (45. Jul.) durch 1400 Frauzoſen verftärkte Beſatzung 
von Lippitadt, —— im Paderbörniſchen, beſetzte das von den 
Kaiſerlichen geſchleifte Städtchen Rüthen, bemächtigte ſich (Sept.) 
Durch Liſt der Stadt Soeſt und nahm daſelbſt Den Obriſten von 
Buttlar gefangen. Mit Bewilligung des Pfalzgrafen von Neu— 
bura, welcher ihnen Weſel öffnete und eine monatlidie Kriegsſteuer 
von 8000 Thalern zu zablen verſprach, breiteten ſich die Hefſen 
jenſeits des Rheias im Gleviichen aus, wo auerft Huiffen einges 
nommen, dann (13. Erpt.) Calcar @) und Sonsbeck durch den 


— 


a) Schreiben des Kammer- und Stenerdirectors Joh. 
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Obriſten Karl von Rabenhaupt erobert wurden, verloren zwar 
Sonsbeck wieder an Lamboi und griffen Kanten vergebend an, vers 
eitelten dagegen (Nov.) einen Angriff auf Calcar und bebaupteten 
ihre Quartiere in Grieth, Griethaufen und dem Zollhaus bei der 
Schenfenfhanze Mit aus Ditfriesland herbeigeführten Berjtär- 
fungen beſetzte Gberftein (Dec) Mühlheim an der Ruhr und 
(Febr. 1641) die Ketwiger Brüde Bier von den Generalſtaaten 
entlaffene Regimenter traten in Heſſiſche Dienfte. 

Mittlerweile hatte der Kaifer, noch vor ber anberaumten 
Tritt, fih (Ende Mai 1640) nah Megensburg begeben und, ob» 
gleich Fein Kurfürft und von den weltlichen Fürften nur der Marks 
graf Wilhelm von Baden perfönlich erjchien und die Abge— 
fandten der übrigen eingeladenen Stände fich zögernd einfanden, 
den Meichstag (7. Sept.) eröffnet, auf welchem über bie 
Beruhigung bed Reihe, die Hülfe zu dem bis zur Grlangung 
eined allgemeinen Friedend nachdrücklich fortzufegenden Kriege und 
die Verbeſſerung des Juftizwejens berathen werden follte @). Heſſen— 
Darmitadt wurde durch den Marburger Regierungspräfidenten 
Dietrih Berthold von Pleß, den Rath Johann Jakob 
MWolff von Todenwarth und den Univerfititd - Vicefanzler 
Juſtus Sinold genannt Schüß vertreten. Den Rangftreit 
ber durch die Aufnahme Meklenburgs auf fünf vermehrten alter: 
nirenden Häufer (ſ. $. 36. ©. 24.) fchlihtete (43. Sept.) ein 
Vergleich über den MWechjel der Pläte in fünf Strophen d). Für 
Hersfeld jendete der erzherzogliche Adminiftrator zwei Abgeordnete. 
Die nob nicht ausgejföhnten, oder wieder abgefallenen Stände 
waren nicht einberufen. Amalie; im Einverftäindnig mie den gleiche 
Maafregeln ergreifenden Herzogen von Braunfchweig, jegte deß— 
halb in Schreiben an den Kaiſer und an die verfammielten Stände 
und deren Botfchaften ec) (48. Aug.) die Gründe der nothgedrun— 


Paul Ludwig an die. Amalie, Mefel 44. Sept. 1640, bei Londorp 
Thl. IV. ©. 848. 

a) ©. die Actenſtücke im Theatr. Europ. Thl. IV, S. 288 ff. und 
382 fj., und vollftändiger bei Londorp Thl. IV. ©. 844 bis 846. 853 big 
1120. u. Thl. V. ©. 1 618739. — b) Lünig N Archiv Part, gen (Bv 1.) 
©. 660, Part. spec. Thl. I, Kurfürften und Stände (Br V.) ©. 306. 
Schmauß Corp. jur. pnbl. (1773) &.721.—c) Londorp Thl. IV. S. 900. 
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genen Vereinigung ihrer und der Braunfchweigiihen Truppen mit 
den Schweden auseinander und forderte die ihr und den anderen 
ausgejchloffenen Etänden, nach dem Herfonmen und den Sagun« 
gen des Neichd, gebührende Ginberufung, deren Unterbleiben eine 
höchſt nachtheilige Zergliederung und Unterdrüdung der Stände 
herbeiführen werde, ficher Geleit für ihre Gefandten und Zulafjung 
berjelben mit Sig und Stimme. Der Kaifer legte died Geſuch 

au Se ; den Ständen vor, zugleich mit einem anfgefangenen 
Briefe der Landgräftn an den Kurpfälziſchen Prütendenten Karl 
Ludwig e) (v. er), worin fie demjelben Wiedereinfegung 
in fein väterliches Erbe mwünfchte und ihn verficherte, daß die 
Ausſchließung der Pfalz aus dem Prager Frieden die Haupturfache 
gewefen fei, weßhalb fowohl ihr Gemahl bei der gemeinjamen 
Cache beharrt, als fie ihre Truppen mit den Schwedijchen und 
Franzöfifch » Weimarifchen vereinigt und das Haus Braunfchweig, 
nicht ohne große Mühe, zu gleichmäßiger Verbindung zu beſtimmen 
geholfen habe. Nach weitläufigen Berathungen mit den Ständen, 
willigte der Kaijer in die Vorlaſſung der Braunjchweigijchen und 
Heſſen-Caſſelſchen Abgeordneten, jedoch ohne Sitz- und Stimm— 
recht, und fertigte (Se) die Geleitöbriefe aus, welchen die 
Abgefandten der Kurfürften Begleitungsfchreiben (5%. Det.) 
hinzufügten 6). Amalie injtruirte ihre Bevollmächtigten, Nein: 
hard Sceffer und Johann Vultejus, eine allgemeine 
und unbedingte Amneftie, völlige Wiedereinfegung in den vori— 
gen Stand, gütliche Unterhandlungen mit den auswärtigen 
Mächten über ‚eine von allen Ständen gleihmäßig zu tragende 
Abfindung, Aufbebung des Prager Friedensjchluffes, Abjtellung 
der ftäntiicben Beichwerden und Rückkehr zu den Schranfen der 
Reichsſatzungen, ald Mittel zu der Beruhigung des Reichs, vor- 
zuſchlagen, hinfichtlich Der Hülfe zur Fortjegung des Kriegs einer 
nach dem Beſchluß der Stimmenmehrheit aufjulegenden Reichs— 
fteuer, wozu ihr erfchöpftes Land feinen Heller beitragen könne, 
zu widerfprechen und wegen der Verbeſſerung der Reichsjuftiz auf 
die fbon im Jahre 1613 übergebenen Bejchwerdeu hinzuweiſen, 


— — — — 


a) Londorp Thl. IV. S. 831. = 5) Daſelbſt S. 933 ff. 
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und bezeichnete, ald befondere Borberungen Heffen: Gaffeld, Ber 
fiherung des Neligionszuftandes, Anerkennung des Beſitzes von 
Heröfeld, billige Wiederberitellung in der Marburgiſchen Erbſchafts-— 
fache, Ginftellung der Waldeckiſchen Klage au dem Reichshofrathe 
Ci. $. 41. ©. 201.), Befreiung ihrer Lande von kaiſerlichen und 
ligijtifchen Ginlagerungen, Erjag für Die verbraunten Städte und 
Dörfer und Zugeftindnig der Heſſiſchen Kriegsverfaffung und deren 
Direction bis zum Frieden a), Die in der acht und vierzigiten 
Sitzung (1%. Jan. 1641) zum erftenmale vorgelaffenen Braun 
ſchweigiſchen und Gafjelfchen Geſandten überreichten ihre Memo— 
rialen 5), wiederholten die darin zufammengeftellten Bedingungen 
der Beruhigung des Reichs in. ſechs — — —— e) 


(15. Bebr., a er 23. ärz, 48. April, y 33. Jun. u. 43. Aug.) 


und beharrten feit auf der Forderung einer unbedingten Amnefie 
und der Heritellung des Zuitandes vom Jahre 1618, blieben aber 
von Sig und Stimme ausgefchloffen. Zwar nahmen die evanz 
geliihen Gtände, insbefondere ber auf feinen Vater Georg Wil- 
beim (+ en nn 1640) folgende Kurfürft Sriedrib Wilhelm 
der Sroße wei Brandenburg, welcher feinen Gefandten Die 
nacbdrüdlichfte Unterftügung der Braunjcbweigiichen und Caſſelſchen 
befahl, und felbjt mehrere Katholifche, darunter Marimilian von 
Bayern, eine feitere Stellung gegen den Kaiſer an, und fah 


diejer, fowohl hierdurch, als durch das wie 1641) erneuerte 


Bündniß der fih darin zu der Annahme feines MWaffenftillftandes 
ohne Ginjchluß Braunfchweigd und Heſſen-Cafſels verpflichtenden 
Kronen Frankreich und Schweden 4), den Aufitand in Gatalonien, 


bie Portugals Selbititündigfeit herfteliende Revolution zu Liſſabon 


ı- NV 4640), andere Veränderungen in der allgemeinen Lage 


Guropas und die für Nordbeutfchland wichtige Neutralität 
Kurbrandenburgd, ſich zu größerer Nachgiebigfeit bewogen, 
machte jedoch die Vollziehung ber (45. Aug. 1641) verfündigten 


a) v. Rommel Bd. VII. ©. 608. — b) Londorp Thl. V. ©. 14 
und 17. — ce) Dafelbit &. 97. 146, 182, 228, 351 u. 568. — d) Theatr, 
Europ. Thl. IV. ©. 536. Londorpius suppl. Thl. IV. ©. 294. Dumunt 
T. VI. P. L. p. 207. 
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Gensralammeftie «) und Reftitution der weltlichen Güter auf 
den Stand von dem Jahre 1630 und der geiftlichem.von 12. Nor. 
1627 abhängig von der vorhergehenden wirklichen Bereinigung und 
Zufammenjegung aller Stände mit Dem Kaifer, als ihrem aller 
höchiten Oberhaupt, gegen deſſen und des Reichs Feinde, ſchloß 
Die Oeſtreichiſchen Erblande und das Erzſtift Magdeburg [bin- 
fihptlih Dejien ed bei den Beltimmungen des Prayer Friedens 
(ci. $. 45. S. 376.) bleiben follte] aus, bebielt die Brälzifbe Sache 
und alle nicht auf Die Ausichließung von dem Prager Frieden bes 
ruhende Befchwerden und Anſprüche befonderen Unterbandlungen 
vor, fündigte den Braunfchweigifchen und Caſſelſchen Gefandten, 
auf deren legte Eingabe an ihn (43. Aug.), das Geleit (45, Aug.) 
binnen vierzehn Jagen auf, ertheilte ihnen (38. Aug.) auf Drei 
Wochen gültige NReifepäffe 6) und verabjciedete den 
Reichstag, nah gehaltenen 153 Sitzungen. Der Reid s ab⸗ 
ſchied *) wiederholte Die Generalamneſtie, beſtimmte auf Verlangen 
der Kronen Frankreich und Schweden, die Städte Münſter und 
Osuabrück zu Orten der Friedensunterhandlungen, geftattete allen 
Reichsfürften Abgeordnete zu Denjelben zu fenden, bewilligte zur 
Forifegung des Kriegs. 120 einfache Nömermonate, zahlbar inner> 
halb Jahresfrift, rief alle Untertbanen ded Reichs bei Strafe der 
Acht aus feindlichen Kriegsdienften ab und verichob Die Verbeſſe— 
rung des Jujtizwejens auf einen Deputationstag. Unter Vermit- 
telung des Papſtes und Dänemarks fchloffen der Faiferliche Gefandte 
Konrad von Fügow, der Franzöſiſche Claude de Memes 
Comte P’Avaur und der Schwedische Johann Adler Salvius 
(45. Dec.) Friedeuspräliminarien zu Hamburg d), nach 
denen Die Unterhandlungen mit Sranfreih zu Müniter, 
mit Schweden zu Osnabrück am 35. März 1642 eröffnet, 
beide Gongrejje jedoch nur für einen gehalten werden follten. Die 





a) Londorp Thl V. ©. 579. Lünig R. Archiv Part rper, Thl. I. 
(Br V)S 135 — b) Londırp Thl. V. ©. 624..— ce) N. Samml. der 
Reichsabſchiede Thl. III. S. 548. — ıl) VPraecliminaria puris imperi, d. i, 
der Röm kaiſ. Maj. Ferdinandi ITT. zwiichen ven Plenipotentiariis verübte 
Acta (». I 1648) S. 45 Pufendorf de reb Suec. p. 466. Londurp 
Thl. V. ©. 760. de Meiern acta par. West. Tal. 1. ©, R. 
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kaiſerliche Ratification verzögerte ſich geraume Zeit (bis 43. Jul. 
1642) und länger noch die Eröffnung des Congreſſes. 

Die Feindſeligkeiten dauerten ohne Unterbrechung fort. Baner 
nahm nach Dem Rüdzug der Kaiſerlichen von der Weſer fein Haupt— 
lager in Büdeburg, Fam (= _ 1640), mit Guebriant, zu 
dem Herzog Georg nad Hildesheim und verabredete mit demfelben, 
unter wilden Trinfgelagen, den Abzug des Schwedifchen und 
Meimariihen Heered aus dem Braunfchweigifchen. Wohl nicht 
an Gift, welches, einem unverbürgten Gerücht zufolge, ein Frans 
zöſiſcher Mönd unter den Wein gemifcht haben fol, fondern an 
Folgen ded übermäßigen Genuffes, ftarben bald nach dieſem 
Schwelgermahle, welches aud) Baner und Georg nicht lange übers 
lebten, Drei der Theilnehmer an demfelben, der ald Hauptmann 
in Echwedifchen Dienften ftebende Prinz Chriftian von Hefien« 
Rotenburg cf. $. 41. ©. 253.), noch nicht volle zwanzig Jahr 
alt (44. Nov.), der Graf Dtto VI. von Holftein-Schaums 
burg, der este feines Stammes, im fiebenundzwanzigiten Rebeng- 
jahre (48. Nov.), und der Böhmijche Edelmann Serotin 4). 
Um den Kaijerlichen feine wahre Abficht zu verbergen, fendete Baner 
den General Adam von Pful über das Eichsfeld und bie 
goldene Au voraus, ald gelte ed einen Ginbruc in Meiffen und 
den Gntjag ded von den Sachſen umlagerten Zwidau, brach felbft 
er os über Nordheim und Duderftadt nach Erfurt auf, ließ 
durh Karl Guſtav Wrangel (1%. Dec.) Heldrungen erobern, 
bewog Guebriant ſich ihm anzufchliegen, vereinigte fich mit dem— 
felden (43. Dee.) zu Neuftadt an der Orle, zog über Hof und 
Durch die Oberpfalz nach der Donau und erfchien (43. Jan. 1641) 
vor Regensburg. Der Kaifer ermuthigte die fich fchon zum Weg- 
gehen bereitenden Reichstags-Geſandten, verjprady für die Sicherheit 








a) Dergl. das Urtheil des Landgrafen Ernft über die Nrfache bes 
Todes feines Bruders (sans autre venin, que de la trop quantite du 
win), bei v. Rummel Bd. VI, ©. 347. Anmerf, An Baners Vergiftung 
glaubte der Schwediſche Obriſt Wolf von Lütringhaufen, vgl. v. der 
Decken Thl. IV. Beil. 387. ©. 326. In Deftreich entfland fogar das Ges 
rücht, Baner fei anf Salvius Betrieb durch den Neicheverwefer vergiftet 
werten. ©. v. Hormayr Archiv, Jahre. XV. 1824. ©. 655. 
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ber Stabt zu forgen und erließ Befehle zur fchleunigen Zufammen- 
ziehung des Heered aus den Winterquartieren. Nach hartem Froft 
eintretentdes Thauwetter binderte die Echweden, fowohl über das 
Eid der Donau zu gehen, als Brüdfen zu fchlagen. Baner wurde 
von dem (13. Jan.) über Nürnberg nah dem Main zurüdgebenden 
Guebriant verlafien, bemüächtigte fih der Stadt Cham und be— 
drohte von da aus Böhmen und Bayern. Als Piccolomini mit 
berlegener Zahl Karferlicher und Baverifcher Truppen anrückte 
und drei Negimenter, unter dem Obriften Erif Stange, nad 
dreitägiger tapferer Gegenwehr, in Neuburg vor dem Walde 
(41: März) gefangen nahm, bewerfitelligte der Schwediſche Feld» 
herr, ftetd verfolgt, im Engpaß von Preßnitz nur eine halbe 
Stunde voran, feinen Rüdzug durch den Böhmerwald nad 
Zwickau (35. März), wo uebriant wieder zu ihm ftieß, Weiſſen— 
feld, Merjeburg, Giöleben und Quedlinburg, wurde von einen 
MWechfelfieber befallen, langte todtfranf (4%. Mai) in Halberftadt 
an und ftarb (+5. Mai) zwei Tage nachher. Fünf Wochen vor 
ihn war (7%. April) der Herzog Georg von Lüneburg geitorben, 
für deſſen neunzehnjährigen Sohn Chriftian Ludwig und 
defien Brüder der miütterlihe Obeim Jobann von Heſſen— 
Darmftadt die Anführung der Lüneburgifchen Truppen über- 
nahm, 
Beforgniß vor einem Einbruch Hatzfelds vom Niederrhein her 
hatte die Herzoge und Die Randgräfin verhindert Banern die drin— 
gend erbetene Hilfe nach Sachjen zu fenden. Die Heſſiſche Be> 
fagung in Lippſtadt zerfprengte (43. Febr.) ein in der Gegend 
von Dortmund ftreifendes feindliches Negiment und nahm die Dabei 
befindlichen Reiter gefangen. Der aus Diefer Niederlage entrons 
nene Graf Loen von Eppe (früher in Heifiichen Dienften) 
fammelte von neuem. 1300 Mann, führte diefelben nach der Diemel, 
griff das von einer ſchwachen Beſatzung und der Bürgerfchaft 
tapfer vertheidigte Grebenftein (April) vergebens an und floh, mit 
Zurüdlaffung feiner Sturmleitern, nah Volkmarſen. Der von 
ihm angegriffene Heſſiſche Nittmeifter Hans Wilde rettete fich 
nach Helmarshaufen, Um folche gegenfeitige Gtreifereien zu ver— 
hüten, wurde zwijchen Hefttichen und Paderbörniſchen Abgeordneten 
Fun.) ein Vertrag zu Salzkotten über die Erhebung der Sriegs- 
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fteuer abgefchloffen und mehrmals erneuert @).. In Echmalfalden 
bewaffneten fich die von Amalie Dazu aufgeforderten Bürger gegen 
ben fie von Meiningen aus bedrohenden Gille de Haes, und bei 
Oberaula (zwifiben Ziegenbain und Heröfeld) ſchlugen Die Bauern 
einige hundert plünternde Faiferliche Reiter zurüd. Am Rieder 
rhein vertrieb Die Heſſiſche Beragung von Galcar (7%. April) eine 
Reiterſchwadron aus Kaldefircben ‚bei Venlo und jtreifte (35. April) 
plündernd bis nach Kempen bin. Da rüdte. Lamboi (75. Mai) 
an die Maas, verſtärkte Hatzfeld die Bejagungen von Kanten 
und — — die Heſſen (Ende Jun.) aus Eſſen, nahm 
ihnen * — m) achtzig Pferde weg und drohte, entweder eine 
ihrer ——— in Weſtphalen anzugreifen, oder nach Nieder— 
ſachſen zu ziehen, wo Piccolomini und der zu dem Heere gekommene 
Erzherzog zum Entſatz des von den Braunſchweigern belagerten 
Wolfenbüttel heranrückten. Die bis zur Ankunft des von Baner 
zu ſeinem Nachfolger vorgeſchlagenen Linnard Torſtenſon 
das Schwediſche Heer befehligenden Directoren (Pful, Wrangel 
und Arvid Wittenberg) verpflichteten ſich * eine von ihnen 
18. Mai) ausgeſtellte Declaration, welcher (339. Mai) ſiebenund— 
zwanzig Obriſten die ihrige hinzufügten 9 zum Schutz der 
Braunſchweigiſchen und Heſſiſchen Lande, Zurückgabe der Feſte 
Nienburg und anderer Quartiere an die Herzoge, und Abſchaffung 
aller Gontributionen. Nachdem auch Guebriant und die Directoren 
bed Weimariſchen Heered dieſer Dectaration beigetreten waren, 
wurde die gemeinichaftliche Belagerung von Wolfenbüttel beichloffen, 
wozu Eberſtein alle in Weitpbalen entbehrliche Heſſiſche Truppen 
herbeiführen follte. Bornehmlich durch die Tapferkeit der Schweden, 
bei denen fih Friedrib von Heſſen-Rotenburg (i. $. 4. 
S. 252.), als Obrifter eines Neiterregiments befand, wurden bie 
Kaiferliben und. die Bayern, beſonders legtere mit großem Ver— 
luſt, (42. Jun.) bei Wolfenbüttel gefchlagen. Drei Tage: nachher 
führte Eberitein den Verbündeten 6000 Heilen zu, welche unters 
wegs in der Gegend von Nittberg den Obriſten Epve gefchlagen 


a) v. Rommel ®r. VI. S. 618." Aumert. — d) u. d. Deden 
Bp. IV, Beil. 389 u. 300. S. 327 u. 329. 
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und bei dem Lebergang über die Wefer Polle und Bevern einges 
nommen hatten. Mangel an Gintracht unter den Berbündeten 
hinderte jedoch die Benugung des Sieges. Auguft von Wolfen— 
büttel -unterhandelte mit dem Ertherzog, Johann von Darmftadt 
führte die Püneburgifiben Truppen (53%. Aug.) in ein abgefonderted 
Lager bei Lafferde, und Amalien beunrubigten Die Fortichri.te der 
Kaiſerlichen in Weſtphalen, wo Hapfeld, unterjtügt Durch dem 
12000 Mann bei Müufter famintenden Behlen, (Auf. Jul.) Dorſten 
belagerte uud, . der Berftirfung der Bejagung Durch 400 Heflen 
aus Galcar und der tapferen Vertheidigung : durcb den Commau— 
danten Obrijten Kog von Megenhofen und. Geiſo unerachier, 
(15. Sept.) zur Uebergabe bracte. Der Erzherzog erbielt Vers 
ftärfung Durch 3000 Dann, welche ihm der General Graf von 
Bruay nach der Groberung (77. Jun.) von Zwidau zuführte, 
verjah Wolfenbüttel mit friihen Vorräthen und rüdte näber an 
bie Seite heran. Mangel an Lebensmitteln in der aufgezehrten 
Gegend und an grobem Gerbüg zwang die Verbündeten zur Aufs 
hebung der Belagerung (75. Sept.) und zum Nüdzug nad Sar— 
ftedt an der. Leine, Eberſtein wollte, unteritügt durch einige 
taufend Schweden und Weimaraner, Dorjten zu Hülfe fommen, 
erfuhr zu Ninteln (43. Sept.) den Sal der Feſte und den Her— 
anzug Hatzfelds nach der Weſer, kehrte in das Lager zurück, er— 


langte 3 Zen y die Einwilligung zum Abzug der. Heffen, unter 


Beyleitung Wittenberge mit, jedoch bald wieder zu dem Haupts 
heere zurüdfehrenten, 2000 Neitern und 1000. Fußgängern, und 
dad Verſprechen Guebriants ihm nachzufolgen, wich Dem fich 
bereitd den Braunjchweigischen Landen näherenden Hasfeld aus 
und gelangte ungehindert durch Wertphalen an den Rhein. Picco— 
lomini eroberte Eimbeck (43. Oct.), Nordheim und andere fleinere 
Drte an der Reine, beiagerte Göttingen = — bis 44. Nov.) 
vergebens und führte Die Kaiferlichen und bie Dorn in Witntere 
quartiere nach Eichäfeld, Thüringen und Sachſen. Hasfeld nahm 
Münden ein, bedrohte Caſſel und die Städte an der Werra, be« 
mächtigte ſich Duderſtadts, ftelfte fich zwiichen Gotha und Arnftadt 
auf und 309, ohne die Belagerung von Erfurt zu wugen, (Dec.) 
fiber Schmalkalden in die Wetterau und nach Oberheſſen. ZTorjtenfon; 





430 Vierted Bud. Zweites Gapitel, 


ein tapferer und, wenn nicht die Fußgicht, woran er häufig litt, 
ihn hinderte, raſcher Feldherr, übernahm im Lager bei Winfen 
an der Aller (45. Nov.) den Oberbefehl über die durch 7000 Neus 
geworbene veritärften Schweden und führte diejelben über ben 
Fluß hinüber nach der Altmark zu. Guebriant trat C 3) 
feinen Zug durch das Dsnabrüdifche nach dem Rhein an. Die 
durch August von Wolfenbüttel angefnüpften Unterhandlungen 
mit dem Erzherzog führten zu der Gröffnung eines. Gongreffes in 
Goslar (er) und dem Abjchluß eines Friedensvertrags 
jwifchen dem Kaifer und den Herzjogen von Braune 
ſchweig (1%. San. 1642) a). Amalie fchite zwar gleichfalls 
Abgeordnete nach Goslar, beharrte aber nicht allein feit bei ihren 
früheren Forderungen, fondern verlangte die Ausdehnung der 
Neligionsverfiherung auf Hanau, Witgenftein, Bentheim und 
Lippe 6). 

Des Verluftes von Dorften unerachtet, hatten die Heffen fich 
in ihren übrigen Weftphälifchen Quartieren behauptet, St. Andre 
zwar (Det. 1641) einen Angriff auf Hamm, nachdem ſchon drei 
Thore gefprengt waren, mit Berluft von 170 Mann aufgeben 
müſſen, Dagegen der Befehlshaber von Gleve bei einen Ueberfall 
Vehlenſcher Truppen unter Eppe auf die Stadt (4%. Nov.) ſich 
fehtend in dad Schloß zurüdgezogen und die Feinde ſich mit ber 
gemachten Beute an Gepäck und etliben 60 Pferden und ber 
PBlünderung einiger Bürgerhäufer zu begnügen gezwungen. Kanten, 
Sonsbeck und Alpen wurden von Heſſen erftiegen, Urdingen 
(Nov.) und Kaiſerswerth aber vergebend angegriffen und eine um 
Alpen ftreifente Zruppenabtheilung von dem durch bewaffnete 
Bauern verftärkten Eppe gejchlagen. Nach zu Coesfeld (44. Der.) 
abgeichloffenem Vertrage über den alle vier Tage wechjelnden 
Dberbefehl und die Theilung der gemeinfchaftlicy zu machenden 
Groberungen, vereinigten Guebriant und Eberftein ihre faft gleich 
ftarfen, zufammen etwa 9000 GStreiter zühlenden Heerſchaaren 





a) Theatr, Europ. Thl. IV. ©, 860. Londorp Thl. V, ©. 762, 
Lünig R. Ardiv, Part. spec. Thl. 1. (Bo. V.) ©. 138, Dumout T. VI. 
P. 1. p. 233. — 5) v. Rommel 2». VII. €, 624. 
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zwifchen Rees und Wefel, feßten (5%. und „%. Jan. 1642) über 
den Rhein, eroberten Urdingen und Linn, griffen den aus den 
Spunifchen Niederlanden herbeigeeilten und zwijchen Kempen und 
Grefeld bei St. Antoni und in dem Dorfe Hulit gelagerten Lamboi 
(77. Jun.) an, ehe er fih mit Hapfeld, deſſen Vortrab bereits 
aus der Wetterau bid nach Andernach gefommen war, vereinige 
konnte, brachten demſelben eine völlige Niederlage bei, nahmen 
ihn, Eppe, viele andere höhere DOfficiere und gegen 4000 Mann 
gefangen, bededten das Feld mit 2500 Todten, erbeuteten 6 Ka— 
nonen, 168 Fahnen und alled Gepäf und verfolgten die Flücht— 
linge bid nach Dormagen, wo die Hejfen (44. Jan.) 300 Dragoner 
bis auf wenige niederhieben, und an Kempen und Düren vorbei, 
wo Rojen 2000 Reiter zerfprengte, bis nach Zülpich und Münjter« 
eifel. Folgen dieſes Sieges waren die Uebergabe von Neuß 
(43. Jan), Stadt (F--) und Schloß (zH. Febr.) Kempen, 
Düren (43. Febr.), Zütpib GP. März) und mehrerer anderen 
Drte. Der Pfalzgraf von Neuburg bat um Neutralität und ers 
hielt diefelbe (38. März); dennoch. verlangte Guebriant die Ent- 
fernung des fich in Düffeldorf aufhaltenden Melander, als eined 
Feindes von Frankreich, und plünderten Heffen (April) die ihrem 
vormaligen General von dem Pfalzgrafen zu erblichem Beſitz 
überlafjene Herrichaft Angeraitd, Den gleichfalld um Neutralität 
bittenden Städten Köln, Aachen und Lüttich wurden jo hohe 
Kriegsfteuern abgefordert, daß eine Vereinbarung darüber nicht 
zu Stande fam. Guebriant, deffen fchlecht bezahlte Söldner, zum 
großen Verdruß der fich dadurch in ihren Quartieren beengt fehen- 
ben Heſſen, die Verträge nicht achteten, unternahm (7%. April) 
die Belagerung von Lecbenich, brannte die umliegenden Dörfer 
nieder, drang (im Anf. Main. St.) in die Stadt ein, mußte, 
ohne das Schloß erobern zu fönnen, (43. Mai) abziehen, den von 
verjchiedenen Seiten her anrüdenden Kaijerlichen entgegen, nahm 
30 von den Generaljtaaten zum Schein entlaffene Compaynien 
Fußvolf in Dienft, vertraute denjelben und den Heſſen die Be- 
fegung der rückwärts gelegenen Feſten an und lagerte ſich Gh 
bei Grevenbroihb an der Erft. Hatzfeld, verftärft durch Vehlen 
und durch Bayern, welche Wahl aus Sachſen, durch das Vogtland, 
Oberheſſen (wo das Hauptlager %. bis 43. April zu Nidda war) 
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und Kagenelnbogen, herbeiführte, feste (5. Jun.) bei Köln tiber 
den Rhein und bezog ein feſtes Rager bei Zons. Guebriant wich 
zurück und verſchanzte ſich zwiſchen Linn uud Ruhrort. Epanier, 
unter Don Francesco de Melos, rückten aus den Nieder— 
landen an. die Maad zwischen Martricht und Venlo, Der Prinz 
von Dranien ftellte ſich bei Rheinbergen und Orſoy auf, und 
drohte eine Bereinigung der Spanier mit Hagfeld als einen Bruch 
der Neutralität zwijchen Den Generalitaaten und Dem Deutjchen 
Reiche zu betrachten. Bier Heere ftanden einanter gegenüber, 
doch: fam. ed. nur zu fleinen Gefechten, insbejondere dem bei Lied— 
berg (48. Sept.) zwiſchen dem dabei harten Verluſt erleidenden 
Johann von’ Werth und Nojen, bis zuerft der Prinz von Oranien 
15. Eept):abzog, Daun auch Guebriant (38. Sept.) aufbrad, 
bei Weſel über den Rhein gieng und, begleitet von 24.Fäbnlein 
Heſſiſcher Reiter, durch Weſtphalen und die Braunfbweigiichen 
Lande, über Rinteln (44. bis 43. Det.) und Ojterode, nab Mühle 
haufen zog, um fih mit Torftenfon zu vereinigen, Gberftein bes 
hauptete, obgleich die Kaiſerlichen, vor dem Abzuge Der Bayern 
nach Franfen, Düren (43. Oct.) und andere fleinere Orte wieders 
eroberten, Die den Hejjen eingeräumten Feten Neuß, Linn und 
Urdingen, führte fein Truppen in Winterquartiere nach Coesfeld 
und trieb eine Kriegsiteuer von monatlich 6000 Thaler im Herzogs 
thum Berg ein. Gben jo erzwang Geilo (Jul.) mit 800 Mann 
die Gutrichtung der Gontribution im Fuldaiſchen, von wo. aud 
furz zuvor (Mai) bei Geija gelagerte Kroaten, unter Marfowit, 
das Heſſen-Caſſelſche Gebiet beſchädigt hatten. Bald darauf ftreifte 
eine fFaijerlihe Neiterichuar, wahrfcheinlih von Stadtberg aus, 
über. Sranfenberg bis in die Gegend von Ziegenhain, plünderte 
einige Dörfer und trieb an 200 Stüd Vieh hinweg. Um die— 
felbe Zeit wagten Schweden (aus Erfurt? wahrjcheinlicher unter 
Königsmarf) fih bis nach Oberheſſen, brandfchagten Kirchhain 
und raubten Pferde und Zugvieh. 

Torſtenſon, welchen auf dieſem Zuge zwei Heſſiſche Reiter— 
regimenter, unter dem Priuzen Friedrich, begleiteten, drang Durch 
bie Altmark und Lie Laufig April) in Schleſien ein, ſiegte 
(34. Mai) bei Schweidnig, eroberte Olmüß (4%. Jun.) und audere 
Städte in Schleſien und Mähren und lieg bis auf ſechs Meiten 
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von Wien hin ftreifen, zog fi wegen Mangel an Lebensmitteln. 
nach Sachſen zurüd, ſchlug I De) den Erzherzog und Piccos 


or. 


lomini bei Breitenfeld , brachte Leipzig = eb. ) zur Mebergabe 


und verabredete auf einer Zuſammenkunft mit Guebriant zu Butt- 
ſtädt (4%. und 7. Dec.) den Plan zu dem folgenden Feldzuge, des 
Schwebiicen Hauptheeres nah Böhmen, der duch Schweden in 
Sranfen und der Oberpfalz zu unterftüßenden Weimaraner und 
Franzofen nach Süddeutſchland. Nach vergeblicher Belagerung 


von Freiberg (ee bis 33. Febr. 1643) fendete Torftenfon 


den General Königsmark durch Meifen und das Vogtland nad 
Franken und brach felbit von Bauten aus in Böhmen ein. 
Gallas, welcher, ftatt des fich in fein Erzſtift Baffau zurüdziehen- 
den Erzherzogs und des in Spanifche Dienfte tretenden Biccolomini, 
wieder an die Spige bed Faiferlihen Heeres geftellt worden war, 
vermied eine Schlacht, Ungehindert zogen die Schweden dicht an 
Prag vorüber, feuerten zum Hohn der Hauptftadt einige Kanonen 
ab, verjahen Olmütz mit Mund und SKriegdvorrath, eroberten 
Kremfier (44. Jun.) und andere Mährifhe Städte, drangen bie 
auf wenige Meilen von der Deitreichifchen Gränze vor und ließen 
ihre leichte Reiterei bid zur Donaubrüde bei Wien ftreifen. Ders 
gebens aber wartete Torftenfon auf den Ausbruch eined Aufftandes 
der Mißvergnügten in Ungarn, deren Oberhaupt, ben Fürften 
Georg Ragoczy von Siebenbürgen, ber Kaifer buch 
Unterhandlungen hinzuhalten wußte, Gin Zug bes faiferlichen 
Generals Krofow aus Böhmen, burch bie Laufig, längit ber 
Polniſchen Gränze, na Pommern ſchnitt Verſtärkungen von da 
aus ab. Die von dem Kaijer gejchidt genährte Eiferfucht zwifchen 
Dänemark und Schweden veranlaßte den Ausbruch eines neuen 
Kriegs im Norden, wodurch Torftenfon genöthigt wurde, mit 
Zurüdlaffung Starker Befagungen in Olmütz, Neuftäbtel und 
Eulenburg, die anderen gejcleiften Pläße in Mähren (Ende 
Sept.) zu räumen und, unter ftrengfter Geheimhaltung der ihm 
gewordenen Befehle, fib durch Schlefien und an ber Elbe hinab 
zurüczuziehen, um (Dec.) unvermuthet in Holftein einzubrechen 
und die Dinen aus allen ihren Befigungen dieſſeits des Meeres, 
außer Glüdftadt und Krempe, zu vertreiben. Die ihm bis dahin 
Nehm, Geſchichte IL, 28 
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gefolgten Heſſiſchen Neiter erhielten ihr Winterlager in der Herz 
fchaft Pinneberg. Königsmarkf brandichagte die Fränfifchen Marks 
grafen und Biſchöfe, zwang (Jun.) den Landgrafen von Darmjtadt 
durch. Ginlagerung in Kirchhain und Alsfeld ihm auf mehrere 
Monate Brandfhagungs-, Werbe- und Verpflegungsgelder zuzur 
geitchen [wozu und zur Verpflegung der drei DanDeeIcleh Gieſſen, 
Rüſſelsheim und Rheinfels, die cn Er 1642 und 3}. Jul. 1643) 
auf Landtagen zu Gieſſen —— Stände Geld umd 
Frucht bewilligen mußten], 309, durch das Stift Fulda, Thüringen, 
das Eichsfeld und Niederfachjen, nach Pommern, vertrieb Krofow 
von-da, vereinigte ſich bei Luckau mit Torjtenfon und wurde von 
demſelben wieder auf das linfe Glbufer binübergejendet, um den 
Adminiſtrator von Bremen und Verden, Prinzen Fried rich von 
Dinemarf, zu beobachten. — Guebriant erlangte von ‚Amalien, 
welche dagegen die Ginräumung der ihr. vorenthaltenen. und von 
den Franzoſen dem Prinzen von, Oranien überlafjenen Sefte 
Kempen forderte, nicht ohne Streit, durch Vermittelüng ded Frans 
zöſiſchen Reſidenten Sieur de Beauregard zu Gajjel, die Zus 
fendung von 1000 Heſſiſchen Muſketieren, verſprach dieſelben, mit 
den ihm gefolgten Reiterſchwadronen, gleich nach dem Debergang 
über den Main zu entlaffen, nahm fie dennoch mit fih auf jeinem 
Zuge von Mühlhaufen aus, über Schmalfalden (48. Dec. 1642), 
Melrichitadt, Gemünden und Miltenberg, nach Franfen, Schwaben, 
den Maldjtätten, dem Breisgau und Elſaß und geftattete ihnen 
die Heimfehr erft (Jun. 1643) zu Breiſach, von wo fie der (deß⸗ 
halb zur Nechenjchaft gezogene und bald darauf eutlajjene). Graf 
Ernſt Albrecht von Eberftein (ein Vetter des Sberbeſehls⸗ 
habers), in ärmlichem Zuſtande, den Rhein hinab nach Germers⸗ 
heim und von da, über Heidelberg, Miltenberg [mo eine auf dem 
Hinzuge zurüdgelajjene Defagung von 300. Hefjen ſich (5%. März) 
auf Gnade oder Ungnade hatte ergeben müfjen], Öemünden und 
Fulda (4%. Zul.) nad Niederheffen und in die früheren Quartiere 
zu Corbach, Warburg und in Weftphalen zurüdführte, Der ganze 
Zweck des Zuges wurde vereitelt, theils durch die gefchicten Be— 
wegungen der Bayern unter Mercy und Werth und deren Ver⸗ 
einigung mit dem Herzog von Lothringe n, theils durch Mangel au 
Unterftügung aus Frankreich, ivo nach dem Tode Ludwigs Xi. 
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(%. Mai) die Königin Mutter Anna vor: Deftreicd, (bie 
Schweſter der Kalferin und des Königs von Spanien): die Regent⸗— 
fchaft für- den: unmündigen Ludwig X FV. führte, ihr Premiers 
minifter Gardinal Mazarin jedoch der gegen. die Habäburgkr 
gerichteten Politik ſeines Vorgängers Richelieu as 1642) 
getreu blieb. Als endlich der Herzog Ludwig von Enghien 

(Später von Condé), nach einem Siege über bie Spanier bei 
Rocroir (5. Mai 1643) "und der‘ Eroberung von Diedenhofen 


oe a) eine Berftärfung von "chva 7000 Mann (4. Oct) 


nad dem Elſaß führte und unter die Befehle feines Generaf- 
Lieutenants Rantzow ftellte, ſuchte Guebriant von neuem durch 
Schwaben gegen’ Bayern vorzudringen, wurde aber (7%. Nov.) 
bei der Belagerung von Rotweil, welches fich zwei Tage nachher 
ergeben mußte, tödtlich verwundet und ſtatb an demfelben Tage 
(44: Nov), an welchem die jegt auch durch Hapfeld verftärften 
Bayanı einen 'vollftändigen Sieg bei Tuttlingen erfochten, 
Rangow, die meiſten anderen Befehlöhaber der. Franzofen ‚und 
Meimaraner: und an: 6000 Mann in Gefangenſchaft fielen, : 3000 
Todte das Schlachtfeld bedeckten und nur eiwa 4000, Flüchtlinge 
Ben Rhein erreichten! — Die Helfen: in Weftphalen und am Nies 
Derrhein verftärkten die Befeftigungen von: Neuß und: Linn, fuchten 
die Kölniſchen Stände durch die Plünderung von Zülpich zur. Ente 
richtung der ihnen in Jülich und Cleve vertragsmäßig bewilligtent 
Kriegsfteuer zu zwingen, eroberten Dad von Vehlen eingenommene 
Schloß Dedt bei Kempen wieder, erlangten (5%. Mai) die Eins 
räumung von Kempen und befegten (Anf, Mai)- Burg Steinfurt 
im Münfterifchen. - Ueberfälle auf Paderborn; : Dortmund und 
(48. Mai)-Brühl, wo der Kurfürſt von Köln mit feinen Coadjutor. 
Marimilian Heinrich von Bayern ſich aufhielt, mißlangen, 
und die in dad Schloß Grondfeld .an der Maas gelegte Beſatzung 
son 80 Mann mußte ſich an den Kanonifud Karktum. ergeben, 
welcher (43. Zul.) -500 bewaffnete: Luͤtticher herbeiführte, vertrags«, 
widrig die Mannſchaft, bi auf Wenige fih in Veritede. rettende, 
niederhauen «und ben entfleideten Leichnam ..ded Eommandanten 
Kauerberg vor den Fenftern aufhängen ließ, wofür die Beſatzung 
von Neuß Rache nahm an „aufgefangenen Luͤtticher Kaufleuten, 
28* | 
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welche für fich nnd ihre zwölf mit Heringen beladenen Karren hohen 
Köjepreis zahlen. mußten. - Der Generalwachtmeifter Schnetter 
eroberte das (im Dee. v. J,) von Heſſen beſetzte Kurtrieriiche 
Schloß Freusberg und, ftedte die Beſatzung unter, Gberitein fegte 
(Anf. Aug), um Enghiens Unternehmungen zu unterftügen und 
eine Bereinigung ber Kaijerlichen mit den Spaniern zu verhindern, 
an der Spige von 5000 Mann bei. Werel über, ben Rhein, er» 
—* un, 


pberte Bredenbend an der Roer, umlagerte a) Düren, 


erlangte durch Bermittelung des Pfalzgrafen (5. Sept.) einen die 
Stadt für neutral erflärenden Vertrag mit Hagfeld, drang in das 
Gebiet von Aachen bis nach Altenhofen vor und erzwang dajelbft 
Kriegsiteuern. Geiſo -überfiel von Warburg aus, den, um bie 
aus den Braunfchweigischen Feſten abziehenden Faijerliben Truppen 
von Hörter nach) dem Nhein zu geleiten, über Marburg und 
Corbach abgefendeten General von Rautersheim (& Sen 
zur Nachtzeit in Stadtberg, trieb deſſen in ber unteren - Stadt 
eingelagerte Reiter in die obere, erbeutete 600 Pferde und führte 
70 Gefangene, darunter den Grafen Adolph Hermann von 
Lippe Detmold, nad Gafjel, ohne einen weiteren Berfuch 
gegen Hörter zu wagen. Bon Neuß aus burchitreifte Koh von 
Metenhofen das Kurfölnifche Gebiet, griff zwar Rheinbach vers 
gebens an und verlor das eroberte Schloß Rheinsheim (zwiſchen 
Brühl und Lechenich) wenige Tage nachher (44. Oct.) wieder, 
bemächtigte ſich dagegen des Schloſſes Bergershaufen, befepte 
bafielbe mit 100 Mann und fchiefte Plünderer bi8 zum Siechenhaus 
vor Köln. Ein zwijchen Heſſiſchen und Pfalzneuburgijchen Abge⸗ 
‚orbneten (43. Jun.) zu Düffeldorf gefchloffener Gartelvertrag ficherte 
Handel und Wandel der friedlichen Unterthanen, verbot die Ges 
fangennehmung von Beamten und fegte den Löfepreis gefangener 
Kriegäbefehlshaber ehr herab @). Der Kurfürft von Brandenburg 
gab fogar feinem Statthalten in Cleve ben Befehl, mit ben 
Hefliihen Truppen gute Freundſchaft zu halten. 

Amalie beſchäftigte fich, während ihre Truppen auf dreifachen 
Schauplatze kämpften, zugleich mit inneren Landedangelegenheiten, 





a) v. Rommel Bd. VIIE S. 636. Anmerk. 
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Mit den zum feierfichen Leichenbegängniß: ihrer Schwiegermutter 
Juliane (# 43. Febr. 1643) nach Gafjel berufenen Landftänden 
verabfchiedete ſie am) bie Verlängerung ber Trankſteuer 
auf ſechs Jahre und eine außerordentliche Beiſteuer zur Herſtellung 
des durch Die große Ueberſchwemmung der Fulda (Jan.) ſtark 
beſchädigten Walled der Hauptftadt. Sparfame Benvendung bet 


Kammereinkünfte fegte fie in den Stand, nicht allein einen Theil 


der Schulden ihres Gemahls zu tilgen, fondern ‘auch mehrere 
adeliche Güter anzufaufen, namentlich (44. April 1643) Schloß 
und Gericht Mitenftein an der Werra, von denen von 
Bifhoffshaufen, für 18600 Thaler (4%. Zul, 1643 wieder» 
löslich, erft 1753 durch Zufchuß von 6000 Thaler erblid)), das 
(ihon von dem Landgrafen Heinrich IE dem Klofter Helmars- 
baufen und deſſen Abte Reimbold 1338 abgefaufte, nachher 
aber in den Befig der Familie von Schachten gefommene) Haus 
und Erblehngut Amelgotzen (Amönenthal, Antalien: 
thal, Wilhelmsthal, im Amte Grebenſtein), für 14400 
Thaler, and (vollſtaͤndig vollzogen Ang. 1649) die Hrifte'fchen 
Güter ımd Gefälle, mit dem Dorfe Holzbaufen (im 
A. Wolfhagen), von denen don Meyjebug und Hundels- 
haufen, für 8000 Thaler 4). Während fie den fFünftigen 
Anheimfall Hanaus EMO. ‚erwird re einen ie von. 
mbarg, “ 

- Der Manngftamm der Grafen‘ von Wandi, Münzen: 
—— Linie 6), erloſch mit Amaliens Neffen Philipp 
Ludwig III. (+ 43. Nov. 1641) und defien Better Johann 


40 








a) v. Rommel Bd. VII. ©. 642. Anmerl. — 3) Vergl. die bei 
Walther S; 90. angeführten Debwetionen, insbefondere: (Io. Geb. 
Dtto) Dorumentirte facti apecies nebit Deduction, dag nad Abiterben des 
Gr. Joh. Reinharden zu Hanau die Gr. Hanau Müngenberg den Pringen 
und Brinzeffinnen zu Hefien = Darmitadt angefallen ꝛc. feye, 1736. F., und 
daran angedruckte Heſſen-Caſſeliſche sperien facti mit Grlänternngen; — 
Unterfuchung der von Seiten H. Caſſels ohnnöthiger Weiß fürmirten Frage: 
ob Wilhelm 3.9. Gaffel an die mit Hanan und rerp 9. Darmiladt 1714 
und 1718 errichteten 'Parta gebunden fene, 1736. F. (emhält zugleich: Ur: 
fahen, warum Wilhelm an die — Paeta nicht gebunden fey, 1736. F., mit 
Anmerkungen); — und Acta Hanoviensia oder Sammlnng der 9. Caſſelſchen 
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Eruſt gu Shwargenfels (+ 43. Ian 1642)2 Dieſes alte, 
mit Rüdiger von Hagenowe (1105) beginnende, Mainz und 
Bamberg, ſpäter auch Würzburg, Fulda, Böhmen und dem 
Dentjchen;. Reiche lehnpflichtige, durch die Erbjchaft. von Baben- 
haufen und einem Sechstheil der Münzenbergifchen Beſitzungen «) 
1255) und. audere Erwerbungen vergrößerte: und von dem Kaijer 
Siegmund. (1429) in den Reishögrafen ftand erhobene Gejchlecht, 
theilte fich, feit Philipp I. mit der Erbiochter Anna die Herr— 
fchaft Lichtenberg im Elſaß erworben hatte und durch einen Erb- 
vertrag 5) (25. Jan. 1458) mit Stadt und Amt Babenhaufen 
abgefunden worden war, indie Linien Miünzenberg und 
Lichtenberg, welche (44. Jul. 1610) eine, bei dem, Ausgange 
be3 männlichen Stammes, dem weiblihen die Nachfolge ficherende 
Grbeinigung ©) abgeicbloffen. hatten. Diefer Verträge und 
eines von dem Grafen Ulrich. IV. (30. Nov. 1375). errichteten 
und ‚von ben Kaifern, Rudolph, IL (5. Der. 1607) und Ferdis 
nand Il: (48. Sept. 1620). ‚bejtätigten. Erb » und PBrimoges 
niturftatuts d) unerachtet, beitritten ‚bie Lehnsherrn dem achte 
zehnjährigen Grafen Friedrich, Caſimir von Lichtenberg die 
Müuzenbergifche Erbfolge, Jog Kurmainz,, „welches ‚bereits im 
Beſitz von Babeuhauſen war, Lohrhaupten, Würzburg (außer dem 
Kloſter Schlüchtern, 1,8.,49. ©. 400), das Aut, Schmwarzenfels, 
"und Fulda das Amt Steinau ein und nahm Kurfachien,. geſtützt 
auf bie: ihm von dem Kaiſer Ferdingnd II. Cr. Aug. 4625) 
ertheilte ‚und von Ferdinand, LIL. (3. Sept. 1638) beſtätigte 
Anwartſchaft, die Reichslehen in Anſpruch und. beauftragte den 
Zandgrafen von Heffen- Darmitadt mit der Befigergreifung. Auf 
Einladung, der Regierung und ‚ber Räthe ber beiden Stäbte, Hanau 
6 i, ber Ale und ber unter dem, Grafen Philipn Ludwig ik, 


1: 4 


Corößtentheife. von, Joh. Ad, Royv verfaßten) Deductionen. in 1 Sadıen die 
Hanauifche Verlaſſenſchaft betreffend, Marburg 1739. HL, F. 2 

a) ©. $. 9; in Bo. I, ©. 78. — 5) 9. Gaflelfche species facti Beil, B; 
€. 6. — e) Acta Hanoviensia® Thl. 1. Beil. A, ©. A., Lünig R. 
Arch. apicil. secul. ‚Thl;l. (Br. XXII) ©. 236, mA) $. Gafielfche apee, 
facti Beil, A, S, In Lünig R. ER Part.,apec, cont. 11. — VI. 
(Bb. x1) ©. ——— — — — LISTE Te Be u BE 5 75: 
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1597 von anfgenontmenen; Flüchtlingen/ reformirten Glaubens aus 
Frankreich und den; Niederlanden erbauten NReuſtadt), eilten der! 
junge Graf und- deſſen Vormund, Georg von: Fledenftein 
Sreiherr von Dachſtuhl, herbei, und ertheilten den Regie— 
rungdr und Stadträthen J 1642) eine Urkunde a),zur: 
Verficherung aller. allgemeinen: und befonderen Brivilegien im! 
geiftlichen und weltlichen Negintent, vornehmlich der (von. Philipp— 
Ludwig. I. eingeführten) reformirten Confeffion.. Noch‘ ehe die 
Huldigung geleiftet wurde, ſchickte Amalie, welche in dem bei. ihrer: 
Vermählung von ihr: und ihrem Gemahl (4. Nov. 1619): aus⸗ 
geftellten Verzichtbriefe 2) ſich ‚und: ihren. NRachfonmen . das: 
Recht der weiblichen Erbfolge in beiden Grafſchaften ausdrücklich 
vorbehaltenchatte, (43. Jan. 16427 ihre Bevollmächtigten (den 
Geheimerath Jakob von Hof und den Dr: Wigand Derbady) 
nad Hanau, um dieſe Rechte, ihre, ihrer Mutter Catherine 
Belgica und Schwefter Charlotte LoniſeSchuldforderungen 
und die Heffen= Gafjel für den. geleifteten Beiſtand (ſ. 4. © 
388.) gebührendeEntfchädigung geltend zu machen. Gern nahm: 
ber Bormund "den Schuß der Landgräfin an, welche mit ihrem: 
Truppen die Gränze gegen Fulda und: Oberheffen überwachte 
und durch ihren Einfluß bei: den Verbündeten die Verſcho— 
nung ber Münzenbergiſchen Lande, durch Königsmark und der; 
Lichtenbergifchen durch Guebriant: (5. S. 84.) bewirkte... Gin, 
neuer) mit Zuſtimmung ber Städte amd Landicbaft u Hanau 
(Fr un 1643) abgefchlofjener und: zu Gaffel.Cy%. Aug.) von: 
beiden‘ Theilen ratifitirter Erb vertrag ec). verſicherte Amalien 
und ihren männlichen Erben und nächſten Aguaten, für dem: Fall. 
des Erlöſchens des ganzen Hanauiſchen-Mannsſtammes, Die, 
Nachfolgerin der ganzen Grafichaft Hanau Mümzenberg, mit 
allen ihren‘ Pertineutien, ſammthallen anderen Gütern und Nach— 
laß, gar nichts ausgenommen“, und bei jeder Erbhuldigung zugleich 
die eventuelle für den regierenden Fürften der Heffen = Gaffelichen 
Linie, wogegen, Die venngeif, 9 varplichun, denk aranfipen 
— — 21. 5 

a) Darmſtädtiſche — ſaeu⸗ Bee wei 8... 1 ‚het Hhaser. Ihl. 
IM. Beil e- ©. 30:--—ir).;Arta Hnov. Thl. I. Beil. G ©&iB5.: — 
Ri Arch ꝓpilo. sec. SHE: Bd. KK). we 
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Haus auf alle begebende Fälle gegen jedermänniglich beyräthig, 
beyftändig und behüfflich zu feyn, auch dero Land und 2euthe, 
Gerechtigkeit, Freyheit, Gewohnheiten und SHerrlichfeiten, aufs 
befte immer müglich, handhaben, fchügen, fehirmen und verant» 
worten zu helfen“, und bei dem Kaifer und den anderen Lehnd- 
herrn um Beftätigung und Einwilligung nachzufuchen. Durch 
einen anderen Bertrag @) (v. d. T.) wurde ber Landgräfin bie 
Kellerei Naumburg (im Amte Windeden) und. ihrer Mutter das 
Amt Schwarzenfeld, ald Pfandſchaft für bie liquiden Schuldforde- 
rungen, eingeräumt und weitere Liquidation. vorbehalten. Amalie 
erbte, nach dem Tode ihrer. Mutter und Schweſter, deren Forde⸗ 
rungen, verglich fi) (%. und 48. Mai 1650) vollftändig. mit 
Friedrich Caſimir, behielt Maumburg und Schwarzenfels 
unb erlangte die Befreiung des (1648) von Philipp Daniel 
von Hutten (Stedelbergifcher Linie) ihr für 28000 Gulden ver- 
Tauften Altengronau von ‚Hanauifcher Lehnshoheit b). Das 
gegen benusten fie und ihr Sohn ihren Einfluß. um, theild Durch 
ihre und ihrer. Verbündeten Siege, theild durch Berzichtleiftung 
auf. andere Entſchädigungen und Zurüdgabe befegter Stäbte und. 
Aemter (Fritzlar, Naumbur % Amdneburg und Neuftadbt an 
Mainz), die Fuldaifche Ges “= 1647), Würzburgiiche (- Fr 

1648) und Bambergifche es rt 1649) Einwilligung zu dem 

Erbvertrage und bie Eventualbelehnung von Bamberg (38. Jun. 
1652), Mainz (47. Aug. 1654) und Würzburg..(%. Febr, 1656). 
zu erlangen, - Die: faiferliche Betätigung erfolgte erſt (29. Febr. 
1728), nachdem fi Heffen - Gaffel mit Kurſachſen (4. Febr. 1724) 
über Abfindung wegen ber Reichslehen verglichen hatte, worauf 
auch Kurpfalz (3. Sept. 1729) feine Einwilligung ertheilte ©). 
Dem Grafen Friedrih Caſimir und deſſen Brüdern erneuerte der 
Kaifer Ferdinand IH. den ihrem Bormund ER a 1642) aus⸗ 


geftellten Reichslehnbrief (43. Dec. 1648) d), um het ber Kaijer 


“ a) Darmfl. sp. fact. Beil. VI. S. 12. Bergl. Beil. VII.“S. 23, bie 
feüheren Berhandlungen und bie Verträge v. „y. Det. 1642 u. ;%. Det: 1644 
in Act. Han, Thl. IH, Beil-M—S! S. 235 ff. — b) Act. Han. Thl. III. 
Beil. T. u. V. & 57.62. — ce) Act. Han, DD—PP. ©. 76 ff. — 
d) Beichreibung der Hanau-Münzenbergifchen Lande Beil. 20 u. 21. ©, 32 ff. 


a 
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Reoporp ı. (Bam 19 die vohmiſche — mit 
Babenhauſen @). 

Das Erlöſchen des Mianueſtalimies der Gtafen von 
Holſtein-Schaumburg (und Sternberg, Herren zu Pinne— 
berg, Gehmen und Bergen) mit Otto VL (+ 3}. Nov. 1640, 
f. ©. 4%.) bahnte den Weg zur Grwerbung eines Theil diefer 
Grafſchaft für Heffen und der Lehnshoheit über den anderen Theif, 
nad) Befeitigung der Anfprüche des Hochſtifts Minden und ber 
Herzoge von Braunfchweig-Lüneburg b). Die Mutter des Grb- 
lafjerd, Elifabeth von Lippe, (eine Enfelin ded Schaumburgi— 
fhen Grafen Otto V.) nahm, ald Allodialerbin ihres Sohnes, 
fogleich die ganze Graffhaft Schaumburg, mit Ausnahme: der 
in den Heffifchen, Braunfchweigifchen und Mindenfchen Lehnbriefen 
ausdrüdlich genannten Stüde, in Beſitz, trat die Aufprüche auf 
Pinneberg (im Holfteinifchen) dem Könige Chriftian IV. . 
von Dänemarf und dem Herzog Friedrich III. von Holftein« 
Gottorp (48. März 1641), gegen Zahlung von 145000 Thaterh; 
ab und verfaufte die von ihren Vorfahren‘ erfaufte Herrichaft‘ 
Bergen (in Rordholland) wieder an einen’ Holländiſchen Adelichen. 
Die Srafichaft Sternberg (ein Paterbörnijches, 1377 von den 
legten daſigen Grafen Heinrich und Johaun an Otto J. von 
Schaumburg verkauftes Lehn) blieb den fie (f. 43: Nov. 1585) 
als erbliche Pfandſchaft befigenden Grafen von’ Lippe, und die 
erheirathete Herrſchaft Gehmen (im Stifte Münfter) fiel an 
den Grafen Hermann Dtto von Limburg: Bronfhorfts: 
Gehmen zurüd. Die Landgräfin Amalie 305 (3%. Dec. 1640) 
die Schaumburgifchen Aemter Rodenbery, Hagenburg und Arus— 
burg, als anheimgefällene Heffifche Lehen e), ein, forderte durch 
ein Patent A) die Untertbanen zur Huldigung auf, betätigte den- 
felben ihre Freiheiten, ordnete eine Kanzlei zu Rodenberg an und 
beftellte beit gefrönten Lateiniſchen Dichter Chriftian Bockel⸗ 
mann zum Euperintendenten, bewog die noch lebende Winwe des 


a) Lünig R. Archiv rpie. see. Thl. I. (Bo. XXI) ©. 249. — 
b) Ledderhoſe Darflellung des Anfalis der Gr. Schaumburg an: Heflen: 


Caſſel, in. Deffen kleine: Schriften Bv, IL S: 141. — ec) ©. $. 28- in 


Bd. 1. ©. 272. — d) Caſſelſche Samml. d. Landesorb. Thl. IL S. 162, 
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Fürſten Ern ft von Holftein-Schaumburg -(ded Stifters des 
Univerfität Rinteln 43. Zul. 1621, 7 43. Jan. 1622), Hedwig, 
von Heſſen Wilhelms. IV. Tochter, |. 8. 37, ©. 97.) zur 
Grnenerung der Verzichtleiftung (1637) auf eine Schulpforderung, 
von 100000 Thaler, gegen eine Jahreörente von .2500 Thaler, 
und zum Vermächtniß (1641). ihres Witthums, Stadt und Amt 
Stadthagen, und aller ihrer Rechte an Schaumburg, und nahm 
nach deren Tode (CH Fe Jul, 1644) Stadthagen —— — ) in, 
Beſitz a). Der Heſſiſche Lehnbrief enthielt. Die Zufage, daß der— 
jenige, welcher bei dem Grlöfchen ded Schaumburgiſchen Manns— 
ftammesd, als nächſter Blutsverwandter, oder aus anderen 
Rechtsgtünden, die Grafſchaft erben würde, ‚die Belehnung 
mit. den drei Aemtern erhalten und Dagegen. feine übrigen; 
Schlöſſer und Städte, mit. Zubehör an Hefjen zu Lehn aufs 
tragen, ſollte. Geſtützt darauf ‚und auf einen Erbvertrag 
4611 zwiſchen Shaumburg und Lippe, nahm nicht, 
allein, Eliſabeth die Heſſiſchen Lehnsitüde in Anfpruch, fondern 
meldeten fich. dazu. and) (Dec. 1640) deren Bruder Otto von 
Lippe-Brake, ald jetzt lebender älteſter und nächfter männlicher 
Blutsverwandter, (1642) Catherine, die: Witwe Simon 
Ludwigs von Lipper Detmold, (eines Bruderfohnes von 
Elifabeth), wegen des Voxzugs der älteren Linie, und (1643) der 
Grafvon-Ligburg-Bronfhorf-Gehmend), Glaubte Amalie 
ſchon ‚wegen, diefev Mitbewerber; porfichtig zu Werfe gehen zu 
müſſen; fo fand ſie firh noch ‚mehr ; Dazu veranlapt durch die der 
Lehnbenuftragung der, ganzen. Grafſchaft im Wege ftehenden Min 
denſchen Anſprüche. Der daſige Lehuhof hatte von den, Aemtern 
Schaumburg, Büuͤckeburg, Sachſenhagen, und: Stadthagen Beſitz 
ergriffen und einen Proceß an dem kaiſerlichen Hofe auhängig ge— 
macht, auf welchen Eliſabeth, nachdem ein, für fie günſtiges 
Reichskammergerichtsmandat (7%. April 1641) ‚durch ein zweites 
(zi. Aug. 1643) wieder aufgchoben worden war, fich ‚inzulaffen 
gezwungen wurde e). Die Gräfin trat G%. Jul. 1643) durch 





4) v. Rommel Bd. Vlil. ©6846. — 5) S. Stammtafel, IX, — 
©) ©: die dieſen Proceß betreffenden Utfunden in: Acta, fowohbextrajudicialia,' 
als judicialiai, in Sachen die Mindiſche Lchurhetr., Rinteln 1645. F.: — 
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eine Schenfung unter Lebenden ®) bie Erbſchaft, vorbehaktlich des 
Nießbrauchs und der. Mitregierung, an ihren jüngiten Bruder 
Phit ivp ab, ſendete denſelben nad) Stockholm und erlangte 

J. DOct:) ben. Befehl an die Minden im Namen der Schweden— 
Ruf verwaltenden Räthe zur Wiedereinräumung ber vier Aemter, 
jedoch‘ unbeichabet der. Rechte des Hochſtifts und der Krone 
Schweden. Philipp vermählte fih (45. Det. 1644) mit Sophia 
yon Heſſen, Morizend Tochter, und bereitwillig ertheilte Amalie 
6%. Oct) der Gräfin Eliſabeth und dem Grafen Philipp die 
Sammtbelehnung über. die, ganze, foweit fie nicht Mindenſchens 
uud Braunſchweigiſches Lehn fer, Heſſen zu Lehn aufgetragene 
Grafſchaft Schaumburg und, für den Fall des unbeerbten Todes 
Philipps, den Grafen Otto von Lippe Brafe und Johann 
Bernhard von Lippe=- Detmold und deren Leibeserben die 
Eventualbelehnung, dergeftallt, daß Brälaten, Rittern und Städten 
die Wahl unter denfelben, mit Genehmigung des Fürften: zu. Helfen, 
welcher Caſſel beſitze, freiftehen follte, behielt fich die Oeffnungs— 
gerechtigfeit und Huldigungseinnahme vor 5) und lieg ſich („'. Mai 
1645), für den Sal der Gviction des einen oder anderen ber 
aufgetragenen neuen Lehnſtücke, Schabloshaltung und,, ‚falld 
mindeſtens Die Hälfte evineirt werben folkte, die. Zurüsfsiehung dev 
älteren Lehnsftüde ſichern ©), verſprach ‚jedoch (*- ed. dazu, 
wicht ſchreiten zu wollen, ſo fange Bhuipp:und Sophie lebten: und 
Büdeburg mit: Zubehör, Die: Weſerzölle, Die. Kohlenbergwerfe und, 
die. Lehnichaft über die Haupti- und. Afterlehn der Grafen beſitzen 
würden A). ; Der Reichshofrath, entſchied zu Gunften - Mindens, 
und, ‚nachdem dies“ Urtheil auch: in der Nevifonsiuftanz betätigt 
worden war, erfolgten kaiſerliche Erecutorialen. Eelbit Schwere 
erflärte nachdem. Tode. der Gräfin Eliſabeth (+43. Jun. 1646) 
ben. nur zu Gunſten dieſer gegebene Befehl für erlofchen. Amalie 
‚ aber bewirkte, daß bei den Weitphälifchen Sriedensunterhandlungen 
Die Gerechtſame des (an Kurbraudenburg gegebenen) Hochſtifts 
Dinden. (jus dominii directi et utilis) an bie vier Aemter dem 








F = — a. a. O. Bil. U, &. 203 — — Dafelbft Beil. 11 
©; 206.5 — ' ce): Dafelbit. Beil. IV A. S. 7. — * —— Beili AV ” 
©. 221. sah Le — 
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Haufe Heſſen-Caſſel und deſſen Nachfolgern, als Theil ber Ent» 
ſchädigung, von den faijerlichen Bevollmächtigten, mit Bewilligung 
der Kronen Franfreich und Schweden, vollftändig und für immer 
(plenarie in perpetuum) abgetreten wurden @). Durch eine Reihe 
von Verträgen ordnete nun Amalie die Schaumburgiichen Ver— 
hältniffe. Mit Philipp ſchloß fie einen Hauptvergleich 8) (zu 
Münfter 9%. Zul. 1647, ratificirt zu Gaffel 44. Aug.) und 
zwei Nebenvergleihee) gu Münfter 38. Zul. und zu 
Gaffel 42. Aug.) über den Gejammtbefig der nach einem anzu— 
fertigenden Anſchlag in zwei Theile zu theilenden Graffchaft, über 
die Gemeinfchaft ded Titeld und Wappend, der Landtage, ber 
Erhebung der Fräuleinfteuer, ded Münzrechts, der Univerfität 
Rinteln und der einzulöjenden Pfandichaften, mit Ausnahme der 
Philipp allein einzulöfen vorbehaltenen Grafjchaft Sternberg, über 
die Heſſiſche Lehnshoheit, die Erbhuldigung und: den Anheimfall 
des Lippiſchen Antheild, bei dem Ausgange des Mannöftanımes, 
über Erhaltung der Privilegien der Ritter, Landfchaft und Unter» 
thanen und über andere minder wichtige Punete. Die Streitig« 
feiten mit Braunfchweig - Lüneburg fchlichtete der Vertrag zu 
Lauenau d) (74. Det.) dahin, daß der Herzog Chriftian 
Ludwig feinen Anfprücen auf das Amt Schaumburg, Amalie 
und Philipp den ihrigen auf- die Aemter Lauenau, Bokelo und 
Mesınerode entfagten, und: von den Vogteien Fiſchbeck und Lachem 
eilf Dörfer und Höfe an ’Braunfchweig . überlaffen, der übrige 
Theil, mit der Stadt Oldendorf, an Heffen- Gaffel, mit allen 
Hoheitörechten und eigenthümlich, jedoch vorbehaltlich des Rück— 
falld an Braunſchweig, bei dem Erlöſchen der Gaffelfhen und 
Rotenburgiichen -Pinie, abgetreten wurde. :In dem Theilungs— 
vertrage zu Büdeburg e) (43. Dec.) erhielt Heffen = Gaffel 
bie Städte Minteln, Dldendorf, Dbernfirchen und 
Modenberg, die Aemter Schaumburg und Modenberg | 





— 


a) de Meyern acta pacis Westphalicae Thl. V. S. 663. — b) Lünig 
eorp, jur. feud, T. 1, ©. 1769. Dollens Geh. d. Grafſch. Schaum⸗ 
burg ©. 211. — e) Dohle a. a. O. © 229. Ledderhoſe a. a. O, 
Beil. VI. ©. 225. — d)de Meyern a. 4.0. ©. 686. Dolle a. a. O. 
©. 836. — e) Ledderhoſe a. a. O. Beil. VIL ©. 235, i 
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und von dem Ante Sachſenhagen den Hauptort und Die 
Dörfer Aubagen und Düdinghanfen und, ald Erb- und 
Schutzherr, die Huldigungseinnähme im Lippiſchen Antheif, bei 
Neränderung, fowohl des Lehusherrn, als des Lehnsträgers, und 
das Necht der öffentlichen Fürbitte im Kirchengebet. Der Graf 
von Schaumburg:Lippe: Bückeburg wurde belehnt mit 
ben Städten und Aemtern Büdeburg, Stadthagen und Hageit- 
burg, dem Amte Arnsburg, dem anderen Theile des Amtes 
Sachſenhagen und der Stadt Steinhude, fammt allem Zubebör, 
Serechtigfeiten, Gerichten und hoher Landesobrigfeit und Botmäßig— 
feit. Alle diefe Verträge erhielten Bekräftigung durd) den Wefts 
phälifchen Frieden a). Die gemeinjchaftlich gebliebene Univerfität 
Minteln wurde (4%. Jun. 1665) an Hefien abgetreten und bas 
gegen auf die Fürbitte in den gräflichen Kirchen Verzicht geleiftet 5). 
Weitere Vergleiche zwijchen Heffen und Schaumburg »Lippe °) 
(45. März und „3. Nov. 1651) beftimmten die Theilung der Beis 
träge zu dem Unterhalt des Reichskammergerichts und den anderen 
Reichslaſten, die Geſammtbeſchickung der Reichs-, Kreid-, Pro: 
bations- und anderen Tage und die gemeinfchaftliche Berufung 
der Landftände zur Bewilligung von Reiche >, Kreid-, Türfenr, 
Fräulein⸗, Land» und anderen Steuern. - Braunfchweig: übernahm 
(43. Aug. 1653), ats feinen Antheil an dem Reichs- und Kreis— 
Taften, zwölf Reichsgulden für den einfachen Römermonate),. Den 
Landitänden beftätigte ‚Amalie e) (43. Zul. 1649) alle ihre Pris 
vilegien und die Fortdauer der Religionsübung nach den Büchern 
des alten und neuen Teſtaments, den drei Symbolen, der Auges 
burgifchen Gonfeffion und deren Apologie und dem Lutherifchen 
Katechismus. Sacfenhagen erhielt (5. Mai) ftädtifche Rechte 
und Stimme. bei den Landtagen. Titel und Wappen von 
Schaumburg, fo wie von Heröfeld, nahm der Landgraf Wilhelm VI. 
erft an, nachdem der SKaifer dephalbige Intimationsfchreiben an 


a) Instrumentum pacis Osnabrugensis art. XV, 8.3. Monasteriensis 
$. 50. — 5) Ledderhoſe a. a, D. Beil. IX. ©. 25%: — e) Das 
felbft Beil. X n. XI. ©. 255 n. 259. — d) Dafelbfi Beil. XH. ©. 260. — 
e) Ledderhofe von ber Iandfchaftlichen Verfaſſung der. Heſſen-Caſſelſchen 
Lande, in Deffen H. Schriften Bd. I. Beil. RVIII. S. 158. _ 
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den Kurfürften von Mainz, als Grifanzler, —— 1651) und 
an das Neichsfammergericht erlafien hatte, * ftellte (33 . Sun.) 
den Sandgrafen von Rotenburg anheim, ob ſie davon ihrerfeite 
Bebrauch, machen wollten. Die Landgrafen. von Darmftadt bes 
dienten fich gleichfalls beider Titel, erhielten jedoch erft unter ber 
degierung Ernft Ludwigs (30. Jul. 1707) die Befugniß dazu 
yon dem kaiſerlichen Hofe 9). 

‚ Georg von Hefjen » Darmftabt ſchloß mit den Grafen Wil— 
heim Otto, Ludwig Arnold, Johann Ludwig. und 
Johann Ernft und der Gräfin Witwe Maria Magdalena 
von Sjenburg, Offenbacher und Büdinger Linie, unter 
Bermittelung der Wetterauifchen Grafen, in deren Namen Ludwig 
von Najjau, Georg Albert von Erbacd und der Hanauifche 
Bormund Georg von Sledenftein unterhandelten, den ſchou 

oben ($. 39. ©. 135.) erwähnten Vertrag zu Darmftadt b) 
a Br an 1642), erlangte dadurch, außer der Bejtätigung des 


Kaufes des Amtes Keliterbach, die Abtretung ber Dörfer 
Königftetten (im Kreije Großgerau) und Wetterweil (i. K. 
Friedberg) und einiger in. dem Amte-Rüſſelsheim eingefchloffener 
Beligungen und die Verzichtleiitung auf den Iſenburgiſchen Antheil 
an Kleeberg ©), mit den dazu gehörenden „Dörfern Obern— 
dorf, Dbernflee und Ebersgöns, auf die Anſprüche am 
Süttenberge, auf Jagdgerechtigfeiten im Darmſtädtiſchen 
Gebiet und auf ein (urfprünglich Würtemberg geliehenes, jegt von 
Darmftadt bejeffenes) Capital von 400000 Gulden und. behielt: 
das hohe -Geleit in, Geinsheim di. 8. Großgerau) ‚und bie: 
Bogtei und geiftliche Gerichtsbarkeit in Sprendlingen (i. 8, 
Offenbach). Der Faiferlihen Beltätigung dieſes Vertrags (34: März 
1643) unerachtet, juchte (1647) der Graf Chriftian Moris 
(Marien Magdalenend Sohn), durch ein 43. Jul; 1646) am: 


ao) Ledverhofe Fl. Schriften Bo. IE Beil XIII bis XIX. ©. 263 ff. 
Derfelbev. Urſprung des Titels ver"®. v. Heßen, als Fürſten von Hers— 
feld, im Heſſiſche Beite Bb. 1. St. 3. S. 373. — 5) Der Vertrag mit der 
faijerlichen Beſtätigung, iſt befonders abgedruckt, .. 1643 3. Auszüge 
bei Alartmunn P. I.p. — und he Dr, x 181 —: ec) ©, 
EEE — — 
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Trautmannsdorf Üübergebened und (Febr. 1647): gedruckt vertheilteg 
Memorial, in feinem und feiner Brüder Namen, die Aufbebung 
dejjelben bei dem Sriedenscongreß zu bewirfen , wurde. aber von 
Georg in einer Drudjehrift @) widerlegt und erlangte wur die Er⸗ 
flärung Der volljtändigen Amneſtie Iſenburgs, vorbehaltlich der 
dem Landgrafen Georg, oder jedem Dritten, gegen daſſelbe, ſo 
wie gegen Hohenſolms, zuſtehenden Rechte b). Nach noch mehr⸗ 
mals (1653, 1670 und 1674) erneuerten Verſuchen zur Wieder— 
erlangung der verlorenen Beſihungen, ſchloſſ en die Iſenburger 
(18. Sept. 1710) einen neuen Vertrag mit dem Landgrafen 
Ernft Ludwig e), wornach diefer den Aujprüchen auf die (1629) 
an Darmjtadt abgetretene Erbſchaft des Grafen Hand Otto 
(+ 1635) entfagte, und dafür 100000 Gulden und die Zuficherung 
bed Anheimfalls von Sprendlingen [in welchem Darmitadt durch 
einen Nebenreceß (1711) feinen bisherigen Rechten entjagte] und 
Welſchdorf (Neuifenburg, bei Sranffurt),. bei dem Erlöfchen ber 
beiden gräflichen Linien, erhielt. Auf. Bitten beider Theile be— 
ftätigte der Kaifer Karl VI. dieſen Vertrag. , Geftügt auf eine 
dem Herzoge Friedrich Wilhelm von Sahjen-Altenburg 
durch den Kaifer Rudolph LI. (1596) ertheilte Anwartſchaft auf 

Iſenburg uud Büdingen, erhob die Sächſiſch Grneftinifche Linie 
vergeblichen Widerſpruch gegen die in dem Hauptvertrage ausbe— 
dungene Darmſtädtiſche Eventualerbfolge in dieſen beiden Graf— 
ſchaften und gegen die Führung des Titels und Wappens, worauf 
Heſſen-Caſſel bis auf die Erwerbung der Oberhoheit über einen 
heil der Iſenburgiſchen Lande (29. Jun. 1816) nie Anſpruͤche 
gemacht hat. — Die Nebenlinie zu Butzbach erlofch mit 
dem Finderlofen Tode Philipps (ſ. 8. 42. ©. 264.); dagegen ent— 
ftand eine neue, gleichfall8 mit ihrem Stifter wieder erlöjchende zu 
Branbach. Georg überlich feinem Bruder Johaun (geb. 44. 
Jun, 1609) durch den Abfindungsvertrag zu Schwalbach 49 





a) Gründliche Ableinung desjenigen Memorials, welches im "Rahmen 
Gr. Chriſtian Moriz ıc. zu Oßnabrug jüngithin fpargiret worden 1617. — 
d) Instr. pac. Osnabr. art. IV. $. 34. — e) €, ven NAusing aus den 
ungedrudten Vertrage in (de Türkheim) Hist.;geneal de Hesse, T, 11) 
p. 148. — d) Lünig R. Arch, Fortf. d. and. Cont. Abthlg 4. Abſ. 8 * 
IX.) ©. 889, Dumunt T. vl, ML CHE u2. u j 
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(24. Iet: 4643) die Herrſchaft Eppſtein cd. i. Schloß und 


3. Aug. 
Stadt Eppfein und die Dörfer Leröbah, Langenhain, Wider + 
fachfen, Medenbach, Ober+ und Niederliederbach, Diedenbergen, 
Wallau, Bredenheim, Maftenheim, Deldenheim, Nordenftatt und 
Ickſtatt), mit allem Zubehör, Hoheit und Obrigfeit in peinlichen 
und bürgerlichen, auch Ehe-Sachen, erblich für alle männlichen 
Nachkommen, jedoch unbefchadet des Erbſtatuts und der dadurch 
eingeführten Ginheit der Regierung (ſ. $. 42. ©. 262.), bed Erb⸗ 
vertrags mit Heffen - Gaffel (ſ. $. 40. ©. 182.) und der Erbver⸗ 
brüderung mit Sachen. Appellationen, welche die Summe von 
100 Gulden Frankfurter Währung überfteigen, follen an beide 
Fürjten zugleich gerichtet, dem zu Darmſtadt mitgetheilt und von 
Johann in beider Namen entfchieden werden. Die Geiftlichen, 
mit Ausnahme des Hofpredigers,: werden (bi zu einer etwaigen 
Retigionsveränderung in Darmitadt) von dem Darmftädtifchen 
Euperintendenten und der theologifchen Facultät zu Marburg ges 
prüft, in beider Fürften Namen, ber Kirchenordnung gemäß, 
beftelft und zu den Synoden berufen. Auf Landtagen bewilligte 
Steuern foll Johann erheben und mit ben Regiftern an Georg 
einfenden. Der regierenden Linie werden vorbehalten: dad Recht 
der Deffnung, das lebendige Geleit, der Gulden -Weinzoll, alle 
weltlihen Lehnjchaften und Manngelder (mit Ausnahne der drei 
zuerft offen werdenden Lehen, welche felbft zu empfangen, ober 
einen Andern dazu vorzufchlagen Johann und deffen Nachkommen 
befugt fein follen) und die auperordentliche Gontribution (während 
ber Dauer ded Kriegs). Dagegen follen Johann und defjen Erben 
ben Land» und Wollenzoll, die Trank- und alte Soldatenfteuer 
hundert Jahre lang beziehen und nach Ablauf diefer Frift durch 
andere Gefälle dafür entfchädigt werden. Zur Verminderung ded 
jährliben Deputats erhielt Johann noch hinzu, ald nach deſſen 
Tode wiederlösbare Pfandfchaft für 40000 Thaler, das Amt 
Braubach cd. i. Schloß und Stadt Braubach, Hauß Marrburg, 
befien Befagung, vorbehaltlih der Oeffnung und anderer Rechte 
Georg, ihm allein ſchwören und aus dem Braubachiſchen Antheil 
an ber Garnifonsfteuer. unterhalten werden foll, die Dörfer 
Dachfenhaufen, Gemmerich und halb Ems mit dem Haus und bie 
bazu gehörenden Höfe) und das Kirchſpiel Katzenelnbogen 
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(d. i. Schloß und Flecken Kapenelnbogen und die Dörfer Klingelbach, 
Schönborn, Allendorf, Ober-, Mittel- und Nieder - Fiichbacdh, 
Ebertshauſen und Gutenader, fammt den Höfen), mit gleichen 
Rechten wie Gppftein. Bei etwaigem Verluſt diefer Apanager 
länder verjprach Darmftadt Wiederzahlung des jährlichen Deputats 
und aller Rückſtände. Johann gab das Kriegsleben auf, verließ 
die Braunfchweig » Lüneburgifchen Lande (ſ. ©. 427.) nahm feinen 
Sig in Braubach, verbejjerte die Befeftigungen der Marrburg, 
vermählte fich (43. Sept. 1647) mit Johannette von Sayn— 
MWitgenftein (Miterbin von Hachenburg, Bendorf und Alten— 
firchen) und ftarb (7%. April 1651) Einderlod zu Ems. — Georg 
‚zweiter Bruder Heinrich (geb. „;. April 1612) war auf einer 
Reife nach Jtalien zu Siena (44. Det. 1629) geitorben. Der 
jüngfte Bruder Friedrich (geb. or Nor 1616) nahm. auf feiner 
zweiten Reife nach Stalien (1636) den Fatholifchen Glauben an, 
trat in den Malthefer- Orden, wurde (1651) Großprior der 
Deutfchen Zunge, (3%. April 1655) Cardinal und (1673) Fürft- 
bijchof zu Breslau und ftarb (5%. Gebr. 1682) daſelbſt a). 





$. 47. Bis gu dem Endedes Kriege. Heffenfrieg. 


Nach Tangem Zögern mit der Auswechfelung ber PBräliminars 
inftrumente wurde Die verjchobene Gröffnung des Friedens— 
eongrefjes auf den erften Julius 1643 (n. St.) feftgefegt und 
‚bie nöthige Anordnung wegen ber Neutralität ber Städte Münfter 
und Dsnabrück (nicht ohne Streit über die Ausdehnung des 
Begriff mit ben das Stift Münfter befegt Haltenden Heſſen 8) 


a) Köhler Hifl. Münzbeluftigung Thl. XII. ©. 25 bis 32. — 5) Die 
Bürger von Münfter nahmen einige in ber Umgegend ihrer Stadt Krieges 
fteuern beitreibende Heififhe Reiter gefangen. Eberſtein erflärte dies für 
einen Bruch der Neutralität, ließ (38. Jun. 1643) Bewaffnete zur Nachtzeit 
das nahe vor der Stadt gelegene Stift St. Moriz überfallen und einige Geiſt— 
-Jiche und Bürger hinwegführen,, und wollte die Neutralität, weder auf das 
Stift, noch auf die Beitreibung der Kriegsiteuern ausdehnen. Der Kaifer 
"befahl (43. Jul.) feinen Abgefandten, dem Grafen Johann Ludwig von 
Naſſau, beitimmte Antwort von der Landgräfin und deren General zu 
fordern. Der Heſſiſchen Nechtfertigung fegte der Congreß die Behauptung 
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. getroffen, begab fich dahin zuerft (14. Zul.) die Faiferliche Geſandt⸗ 
fhaft (Graf Johann Ludwig von Naffau- Dillenburg, 
Georg Krane und Iſaak Volmar, fpäter, 19. Nov. 1645, 
Graf Marimilian von Trautmannsdorf, als Hauptge— 
fandter), dann (17. Oct. 1643) die Spaniſche, (17. Nov.) bie 
Schwediſche (Salvius und Johann Drenftierna, des Reichs— 
kanzlers Sohn) und zulegt (7. März 1644) die Franzöfifche 
(d'Avaux und Abel Servient, fpäter, 20. Sun. 1645, ber 
Herzog von Longueville, ald Hauptgefandter), erfchienen, 
ald Vermittler, Dänifhe Gefandte (5. Eept. 1643), der 
Benetianer Aloifio Sontarini (6. Nov.) und der päpftliche 
Nuntius Fabio Ehigi (19. März 1644) und begannen endlid, 
durch Uebergabe der Faiferlichen Forderungen (4. Dec. 1644), bie 
Unterhandlungen, beren Fortgang fchon durch das ftreitige Gere 
‚moniel, ehe man zu der Hauptſache, ber Ausgleihung ber fo 
umfangreihen und verwidelten Deutfchen und Europäifchen Ber- 
hältnifje gelangen Fonnte,  fehr erfchwert wurde, und während 
welcher der Krieg nicht allein fortdauerte, fondern mit neuer Ans 
ftrengung geführt wurde. — Dem zu Regensburg gefaßten Befchluffe 
(ſ. $. 46. ©. 425.) gemäß, wurde ein Reichsdeputationstag 
zu Sranffurt (44. Febr. 1643) eröffnet, zu welchem Hefjen- 
Darmftädtifche Abgeordnete (Philipp ud. Fabricius, Joh, 
Jak. Wolff von Todenwartb und Georg Tulfner), flat 
derer der Gaffelifchben noch nicht ausgeföhnten Linie, neben denen 
der Kurfürften und anderen deputirten Stände, einberufen worden 
waren. Die VBerfammlung fegte ed durch, daß vor der, als 
Hauptgegenftand bezeichneten, Verbefierung des Juſtizweſens bie 
Beruhigung des Reichs berathen, die Ausgleichung der Religions 
beſchwerden auf ben allgemeinen Sriedenscongreß verfchoben und 


entgegen, daß ihm die Auslegung des Begriffs der Neutralität zufiehen müſſe. 
Amalie gab nah, daß das Morizftift mit einbegriffen fein folle, jedoch vors 
behaltlich der Zahlung der früher füllig gewefenen Steuern, Auch die Neutras 
lität des Domcapittels wurde vor Heſſiſcher Eeite beftritten, bis ver Congreß 
dafür entfchien, das Streifen der Soldaten in der Umgegend verbot, Zullfreis 
heit bewilligte und das Poſtweſen verbefferte. Bergl. de Meiern acta par. 
West. Thl. J. S 71. 
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das reichsſtändiſche Stimmrecht über Krieg und Frieden befauptet 
wurde Die Landgräfin Amalie erklärte, auf die von den depu— 
tirten Ständen (43. Mai) an fie ergangene Aufforderung zur 
Unterwerfung unter den Kaifer, Niederlegung der Waffen unb 
Abfonderung von den auswärtigen Mächten, (38. Aug.) einen 
folhen Rathſchlag, bei fortdauerenden Gründen ihrer Schilder- 
hebung, für gefährlich und dem Abſchluſſe eines allgemeinen 
Friedend eher nachtheilig als förderlich, da fie in ihrer jegigen 
Kriegsverfaffung, wenn andere patriotiſche Stände fie unterftügten, 
den Unterhandlungen eine dem Reiche erfprießlihe Wendung zu 
geben vermöge, durch ihre Entwaffnung hingegen die auswärtigen 
Kronen nicht zur Einftellung der friegeriichen Unternehmungen be> 
wegen werde a), Bald darauf ermahnte fie den Biſchof von 
Würzburg und andere Fatholiihe Stände die wohlmeinenden Abs 
fihten der Königin von Schweden zur Herftellung der Grund: 
gejege ded Reichs und wahrer Gintracht nicht zu verfennen und 
auf Zuziehung ſämmtlicher Fürften und Stände zu den Friedens— 


unterhandlungen zu bejtehen b), und erlich G- m 1644) ein 


‚ bephalbiged allgemeines Grinunterungsfgreiben an alle beputirte 
Stände e). 

Unter folhen, wenn auch noch fehr entfernten Friedendaus- 
fihten wurde der Marburgifche Erbfolgeftreit in neue 
Anregung gebradt, Amalie juchte die Beraubung Heſſen-Caſſels 
als zufammenhängend mit den allgemeinen Urfachen bed Kriegs, 
der partheifchen Reichsjuftiz, der Verfümmerung des Religions» 
friedens für die Reformirten und die gewaltfamen Cingriffe ber 
Habsburger in die reichsſtändiſchen Rechte barzuftellen, und bie 
Wicdereinfegung ihrer Linie in die durch den Hauptaccord (f. $. 40. 
©. 175.) verlorenen Gebietötheile mit den Bedingungen der Be— 
ruhigung des Reichs in Verbindung zu bringen, und bewarb fich 
zu diejem Zweck um den Beiltand ihrer Bundesgenoffen. Die 
Königin Chriftine von Schweden erflärte dem fich mit ihrer 
Vateröjchweitertochter Eleonore Catherine von Pfalz-⸗-Zwei— 

a) Theatr. Europ. Th, V. ©. 59 ff. Londorp acta publ Thl. 
€. a — b) Theatr. Europ. Th. V. €. 172. — =) v. a 
2» Vili. ©, 60%. 

29 * 


452 Vierte Bud. Zweites Capitel. 


brücken (ſ. $. 41. ©. 240.) verlobenden und deßhalb und, um 
an eine von feinem Water herrührende Schuldforderung von 
13982 Thalern zu erinnern, nach Stodholm reifenden Prinzen 


Friedrich von Heffen- Rotenburg Dan 1643), fie wolle ſich 


zwar nicht zur Schied8richterin in den Heſſiſchen Hausftreitigfeiten 
aufwerfen, fei jedoch bereit Gafjel und Rotenburg bei der Befiß- 
nahme Oberhefliiher Derter und bei den Friebensunterhandlungen 
“zu unterftüßen, unter der Bedingung, daß das Lutherifche Be— 
fenntniß bei der (Aug. 1642 mit einem Schwedifchen Schußbriefe 
verſehenen) Univerfität Marburg und in dem Oberfürftenthume 
erhalten bleibe, gab Friedrichen vor deſſen Nüdreife (23. Aug.) 
den Auftrag, Amalien zur Erhaltung des auch die Rotenburgifche 
Linie mit einbegreifenden Bündnifjes mit Schweden und zu Fräftiger 
Mitwirkung zu einem allgemeinen Frieden zu ermahnen, ertheilte 
deu an fie abgeordneten Gaffelifchen Gefandten Wienand von 
Pohlhelm (et) die, als Erſatz für die Verftärfung 
Schwedifcher Heere durch Heſſiſche Truppen, begehrte Betätigung 
der Quartiere in dem Oberfürftenthum, der Wetterau und Dem 
Etifte Fulda, beauftragte ihre Feldherrn zur Mitwirkung bei der 
Belegung derfelben und fchenfte einen anfehnlichen Vorrat) an 
Maffen und anderem Schießbedarf, Nicht minder glücklich unter= 
handelten die Caſſeliſchen Bevollmächtigten Adolph Wilhelm 
von Kroſiegk und fpäter Johann Kafpar von Dörnberg, 
unterftügt von Hugo Grotius, bei der Königin Anna von 
Tranfreih und bewirkften auch hier die Zuficherung der Quartiere 
am Rhein und in Oberheffen und der Umterftügung der Anfprüche 
auf die Marburgifche Erbjchaft bei den Friedensunterhandlungen. 
Salvius fchrieb von Hamburg aus der Landgräfin, es fei eine 
bejondere Fügung des Himmels, dag drei Frauen der Uebermacht 
der beiden größten Monarchen der Ghriftenheit ein Ziel ſetzen 
follten. Geiſo befegte (Rov.), mit einigen taufend Heffen, Kirch» 
hain, Alsfeld und andere Orte, noch che die Frift des von 
Königsmarf wegen Kriegsfteuer und Verſchonung mit anderweitiger 
Einlagerung gefchloffenen Vertrags (ſ. $. 46. ©. 434.) abgelaufen 
war. Zwijchen Amalie und Georg und den zu Randtagen in 
Caſſel (1643) und Giefjen (verabfchiedet. 43. Nov. 1643 und 
j5. Gebr. 1644) beiderfeitigen Landſtänden entjpann fich darüber 
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ein bitteree Briefwechfel, - Beide Theile fuchten durch Drud- 
. fohriften e) ihre Rechte zu erweifen. Georg ſtützte fih auf das 
richterliche Grfenntniß und die feierliche Bekräftigung ded Haupts 
accords, beitritt die VBerfnüpfung der längſt abgeurtheilten privatz. 
rechtlichen Sache der Heſſiſchen Häufer mit den allgemeinen Streits 
puncten der friegführenden Bartheien, gab Amalien die Beichuldigung 
verübter feindjeliger. Handlungen zurück und fendete Johann 
Chriſtian von Boyneburg-Lengsfeld nach Stodholm, wo 
dDerjelbe zwar freundlich aufgenommen wurde, jedoch den Haupt 
zweck feiner Sendung verfehlte, Amalie berief fich auf die über— 
mäßige Verlegung (laesio enormis) ihrer Linie durch einen par— 
theiiichen Rechtsgang, rügte die Mängel des hausverfaffungswidrigen 
Hauptaccords, warf dem Landgrafen von Darmftadt mehrere 
Gontraventionen (insbefondere in der Waldeckiſchen Sache, f; $. 41. 
©. 201, ‚dem nicht geleiteten, Grfaß für das PBrivilegium ber 
Univerfität u. f. w.) vor und fuchte aus zwei Stellen des Teftas: 
ments Ludwigs d. A. 5) zu erweifen, Daß in demfelben eine fidei» 
commiſſariſche Subftitution: der ehelichen männlichen Leibeserben- 
Morizend oder Georgd angeordnet, mithin. nunmehr, da durch 
Morizend Tod die dem Fideicommiß angehängte Bedingung purifteirt 
fei, Morizens Söhne (die Linie Rotenburg) und, ftatt des älteften 
derſelben, Enkel zu der Forderung des Fideicommiffes zuzulaffen 
feien, ünd daß der Erblaffer nicht die Abficht gehabt. habe, die 
Strafe etwaigen Ungehorfams auf Kinder und Enfel der einge- 


a) Dergl. die in Maltkers lit, Handb. S. 97 fi. angeführten Des: 
ductionen, insbefondere: (H. Gaffelifches) Manifeft und brevis informatio 
loco mänifesti, in Act. Marpurg. ©. 15 — Rechtliche Deduction und 
Ausführung. daß derjenige Theil Oberfürſtenthumbs Heffen, welchen 8. Ludwig 
d. A. 2. Morigen vermacht, zu restituiren fen, dafelbft S. 39; — Erzehlung‘ 
von der Transaction vnd Vergleich vber die zwifchen beyden Fürſtl. Heſſiſchen 
Linien geichwebte Streitigfeiten ıc., fampt dem an feiten der Fürfil. H. Gaffes 
lifchen lini daruff erfolgter Segenbericht, beide in Deutfcher und Lateinifcher 
Sprache, daſelbſt S. 284, Deutſch auch im Theatr, Europ, Thl. V. ©. 
900 und 9375 8. Darmbftattijche notae marginales vff die F. Gaffelifchen 
theils kurtze Anzeig an ftatt Manifeste, in Act. Marp. ©. 645. u. a. m. — 
b) Vergl. $. 40. ©. 138. die im Original des Teſtaments unterſtrichenen 
orte und die allgemeine Glanfel, “s 
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festen Grben audzudehnen. Gutachten der Rechtöfacultäten zu 
Bajel, Frankfurt an der Oder, Greifswalde, Franeder, Gröningen, 
Utrecht, Leiden, Padua, Barid, Orleans und Bourged =) ent» 
fhieden für die Subftitution, welche weder durch die Morizen 
Schuld gegebene Gontravention, noch durch das Reichshofraths⸗ 
Urtheil, noch durch den Hauptaccord und deſſen Beitätigung durch 
ben Kaiſer entkräftet worden ſei. Die von Georg befragten 
Facultäten zu Köln, Altorf und Roftod hingegen fanden in dem 
Teftamente fein Fideicommiß und überhaupt in einem folchen, nach 
dem was in biefer Sache gefchehen fei, feine Rechtögründe für 
Söhne und Enkel bes Erben. Amalie fuchte die Anfprüche ihres 
Sohnes und ihrer Schwäger Friedrich und Ernft, welche ihr dazu 
förmliche Vollmacht (%. April 1644) ertheiften, bei dem Friedens— 
eongrefje geltend zu machen und bediente fich zugleich der Waffen. 

Hefliihe Truppen nahmen an faft allen Greigniffen bes 
folgenden Feldzugs (1644) Antheil. Um die Dänifchen Lande von 
ben Schweden zu befreien, follte Gallas das Faijerlihe Hauptheer 
nah Schleswig und Jütland führen und Hapfeld gegen Königs 
marf ziehen, um fih den Weg durch Niederfachjen zu dem Admi— 
niftrator von Bremen zu bahnen. Haßfeldifche, durh Bayern 
verftärfte Truppen brachen aus Franken in Thüringen ein, er- 
ftürmten (3}. Jan.) Meiningen, rüdten gegen Yulda und Heröfeld 
por und nahmen Herbitein ein. Amalie bat (März) den nad 
Meiſſen gezogenen Königsmark fich nicht zu weit zu entfernen und 
lieg Geifo an die Werra rüden. Gben dahin fam auch Königs: 
marf, welcher fih zu ſchwach glaubte dem, in Verbindung mit 
ben Faiferlichen Befehlshabern in Meiffen, gegen bie Saale vor» 
dringenden Haßfeld zu wiberftehen, wendete fich jedoch, ohne eine 
Vereinigung mit den Hefltihen Truppen zu bewirken, nach Meiffen 
zurück. Habfeld drang über Die, Saale bi8 nach Goslar und 
Dfterwid vor, kehrte aber unverrichteter Sache wieder nach 
Franken zurüd, worauf auch Königsmark, nachdem er die Befagung 
von Leipzig und anderen Städten verftärkt hatte, Meiſſen verließ 
und durch das Halberftädtifche nad) der Wefer zog. Gallas brach 
erft fpät (Ende Mai) aus Böhmen auf, zog langfam burch 








e) Acta Marpurg. ©. 159. 
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Meiffen, Brandenburg und Meflenburg nach Holftein, eroberte 
Kiel und fuchte den Paß an ber Gider zu bejegen. Torſtenſon 
aber fam ihm zuvor, überließ den Kampf gegen die Dänen andern 
Feldherrn, ſetzte CH. Aug.) bei Rendsburg über die Eider, 309 
nach der Elbe, nöthigte feinen Gegner Holjtein zu verlaffen, folgte 
demſelben Durch das Lüneburgifhe und Halberftädtiihe, wo Kö— 
nigsmark jich mit ihm vereinigte, in dad Anhaltiſche, zwang ihn 
durch Abfchneiden der Zufuhr das verfchanzte Lager bei Bernburg 
zu verlaffen, jchloß ihn in Magdeburg. ein, fchlug die zum Gntfag 
heranrüdende Sächſiſche Reiterei bei Jüterbod C —) und 
bahnte fich den Weg nah Kurſachſen, während Königemarf und 
der mit 3200 Heffen aus Oſtfrieoland herbeigerufene Geiſo bie 
Ginichließung von Magdeburg fortfegten und Gallas mit faum 
2000 Mann (Ende Dec.) über dag Eis der Elbe nah Wittenberg 
und von da nach Böhmen entrann. Auf dem Rückwege nad 
Heſſen eroberte Geijo, veranlagt durch den Schwedifchen Com— 
mandanten in Erfurt, (735. Febr. 1645) die Fefte Heldrungen und 
ſchleifte dieſelbe. — Dem an Buebriants Stelle getretenen Befehld« 
haber. des Weimarifch » Franzöfiihen Heeres, Vicomte Henri 
de Turenne, fam der Herzog von Enghien zu Hülfe, Tieferte 
den vor dem von ihnen (4$. Zul. 1644) eroberten Freiburg 
—— Bayern, unter Franz de Mercy, blutige Schlachten 
— * — +) und nahm Mannheim, Philippsburg, die ganze 
Rheinpfals, malt Ausnahme Franfenthald, Mainz, Bacharach und 
andere Plätze am Mittelrhein ein. Geifo unterftügte dieſe Fort— 
fchritte durch die Eroberung von Höchft (7%. Sept), lagerte ſich 
bei Urfel, gewann dem, auf Hapfelds Befehl, mit 36 Schwadronen 
aus Nedarfulm aufbrechenden, über den Main feßenden und an 
Frankfurt vorbei bid nach Butzbach vordringenden Johann von 
Merth einen zwölfftündigen Vorſprung ab und zog ſich unverfehrt 
nab Kirchhain zurüd. Mercy eroberte zwar Mannheim und 
Höchſt wieder, führte aber, ald Häpfeld zur Dedung Böhmens 
gegen Zoritenfon abgerufen wurde, feine Truppen in Winters 
quartiere nach Franfen und Schwaben, ohne eine Vereinigung 
mit dem vom Niederrhein herbeigerufenen und die Franzöfifche Be: 
fagung aus Bacharach vertreibenden Geleen bewerfftelligt zu haben. 
Enghien war nad) Paris zurüdgefchre, Turenne überwinterte am 
# 
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Mittelrhein und ber Saar, ſchob feine Vorpoften vor bis in das 
Darmftädtifhe und den Wefterwald und verglich fi mit dem 
Ländgrafen Georg (5. März 1645) über eine Brandichagungs- 
ſumme von 27000 Thalern. — In Weftphalen nahm (März 1644) 
der Hefjen-Gaffelifche Obrift von Motz den in Faiferlichen Dienften 
ftehenden Herzog Philipp Ludwig von Holftein- Sonder= 
burg und deſſen Reitercompagnie auf dem Wege von Lemgo nad 
Hörter gefangen und fehlug der Gommandant Schütte in Doriten 
(43. Aug.) einen Angriff Vehlens zurüd. Jenſeits des Rhein 
überfiel Rabenhaupt, in Begleitung bed jungen Landgrafen Wils 
helm und deſſen Oheims Ernft, mit den Befagungen von Galcar, 
Neuß und Kempen, (5. April) das Lothringiiche Hauptlager bei 
Merode unweit Ejchweiler, trieb vier Regimenter in die Flucht, 
verweilte aber zu lange, unter Abfeuern des eroberten Geſchuͤtzes, 
auf dem Schlachtfelde, wurde von. dem die Flüchtlinge fammlenden 
und ein fünfted Regiment herbeiführenden Grafen Chriftian 
von Naſſau-Siegen (Ernſts Oheim von Mutterd Seite) ein» 
geholt, in einem higigen Gefecht, in welchem Chriſtian felbft fiel, 
gefchlagen und mit mehreren Dfficieren gefangen. Die beiden 
Landgrafen, welche tapfer mitgefämpft hatten, entfamen nach 
Neuß, Wilhelm jedoch leicht verwundet. Nicht lange nachher. wurde 
auch Kotz von Mesenhofen auf einem Streifzuge nad Jülich ge— 
fangen. Das Schloß. Bergershaufen ergab fich wieder an ben 
Kurfürkten von Köln. Erft gegen Ende des Jahres breiteten ſich 
bie Heſſen wieder weiter aus durch Groberung der Schlöffer 
Bredenbend und Bonneberg und der Städte Kanten, Linnich, Rheid 
und Ejchweiler, gaben aber in einem burch die ©eneralftaaten 
vermittelten, dad Herzogthun Gleve für neutral erflärenden Vers 
trage Kanten, Goch und Galcar und zulegt (März 1646) auch 
das zuvor gefchleifte Linnich an den Kurfürften von Brandenburg 
zurüf. Zur Grleihterung des durch Ueberfchwenmungen ſtark 
bejcbädigten Dftfrieslandes hatte Amalie (1643) die monatliche 
Kriegsfteuer auf 6500 Thaler herabgefegt und drei Reiterfchwadronen 
abgeführt, wollte aber in die von dem Grafen Ulrich begehrte, 
von der Ritterfchaft und der Stadt Emden jedoch nicht gewünfchte, 
gänzliche Räumung nur unter der Bedingung willigen, daß ihr 
dafür andere Quartiere und Gontributionen angewiefen, der Vertrag 
% 
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von Frankreich und Schweden genehmigt und bad Land in ben 
erforderlichen Bertheidigungszuftand gefeßt werde, Bei der Heran— 
näherung faiferlicher Truppen bis nach Meppen warb deßhalb 
Ulrich, im Ginverftändniffe mit dem Prinzen von Oranien, eilf 
Compagnien in Holland verabjchiedeter Söldner, vermehrte 
feine Kriegsmacht bis auf 2000 Mann, faufte Waffen, befegte 
mehrere Landftädte und befeftigte Aurich, Amalie verſtärkte ihre 
Truppen und befahl ihrem General Gberjtein Gewalt mit Gewalt 
zu vertreiben, Schweden ermahnte den Grafen von feinem Vor— 
haben abzuftehen, und Franfreich forderte die Generalſtaaten auf 
gütliche Verhandlungen einzuleiten; dennoch fam es zu Feindjelig- 
feiten, erlitten die gräflihen Truppen eine Niederlage, drohte 
Ulrich die Deiche zu durchftechen und bereitete Gberftein fich ſchon 
zum Angriff auf Aurich, als ihn ein higiged Fieber (44. Oct. 
1644) hinwegraffte, an dem nächften Tage nach dem Abjchluß 
eined von. den Generalftaaten vermittelten Waffenitilfitandes. Der 
von ber Landgräfin herbeigefendete Geiſo übernagnt den Oberbefehl 
und unterzeichnete (48. Oct.) den Vertrag zu Emden a), wo— 
Durch der (bis zum Ende des Kriegd mehrmals erneuerte) Still» 
ftand bis zum letztens März Fünftigen Jahres verlängert, bie 
monatlihe Kriegsfteuer auf 11000 Thaler .beftimnt, der Abzug 
aller neu herbeigeführten Heſſiſchen Truppen ausbedungen und die 
gräfliche Kriegsmacht auf 1000 Mann verringert wurde, 

: Zorftenfon brach mitten im Winter in Böhmen ein, ftegte in 


ber Schlacht bei Jenkau (2 rn 1645), in welcher Göß er— 


ſchlagen, Habfeld gefangen und Werth nach. der Oberpfalz zu 
entfliehen gezwungen wurde, drang bis in Die Nähe von Wien 
vor und eroberte die umliegenden Burgen und Schangen, darunter 
Die an der von den Kaiferlichen zum Theil zerftörten Wolfsbrücke, 
fonnte aber aus Mangel an Schiffen und weil der im Bunde mit 
Sranfreich 5) die Waffen zur Heritellung der Ungarifchen Frei= 
heiten ergreifende Siebenbürgiſche Fürft Georg Ragoczy noch zu 
fern ftand, nicht auf Das rechte Donauufer überjegen, zog fich 
a) Lünig R. Arch. Fortf. d. and. Cont. Abthl. IV. Abf. 8. (Bb. IX.) 


©. 896. Dumont T. Vi. P. I. p. 302. — 5) ©. ben Vertrag zu 
Monfacz v. 43. Avril 1645 bei Dumont T, VI. P. I, p. 310. 
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nah Mähren zurüf und umlagerte (38; April) Brünn. Ragoczy, 
defien Heer der demfelben bis nah Sfalig (48. Mai) entgegeu— 
gefendete Prinz Friedrich von Helfen über die Waag herüber ge— 
leitete, Fonnte fih mit Zorftenfon nicht über den Kriegsplan 
vereinigen, trat vielmehr mit dem Kaijer in Unterhandlungen, 
welche (7%. Dec.) den für ihn und feine evangelifchen Glaubens— 
genofjen in Ungarn günftigen Frieden zu Linz) zur Folge 
hatten. Die Kaiſerlichen jammelten fih um den Erzherzog Leopold 
Wilhelm und eroberten (38.Mai) die Schanze an der Wolfsbrücfe 
wieder. Toritenion, in deſſen Heere anjtefende Krankheiten aus— 
brachen und der ſelbſt mehr ald je an dem Povagra litt, hob 
(43. Aug.) die Belagerung von Brünn auf, 309 fi nah Böhmen 
zurücd, übergab (4%. Dec.) den einftweiligen Oberbefehl, bis zur 
Anfunft des zu feinem Nachfolger beitimmten Karl Guſtav 
MWrangel, an Arvid Wittenberg und fuchte Genefung zu Leipzig. 
Königsmarf hatte unterdeſſen den Kurfürften von Sacien 
gezwungen, cc. einen Waffenftillftand auf ſechs Mo— 
nate zu Ketzſchebernreda d) (Kötjchenbroda) abzufchließen, und 
darauf an den Kriegdunternehmungen in Böhmen, Schleftien und 
Mähren Theil genonimen. Den nordijchen Krieg beeudigte (43. Aug.) 
ber für Dänemark nachtheilige Friede zu Brömfebro e). — 
Türenne ſetzte (48. März) bei Philippsburg über den Rhein, drang 
vor bid nach Mergentheim, erlitt Dajelbft gegen Mercy und den 
aus Böhmen (f. ©. 457.) zurüdgefehrten Werth Fe) eine 
Niederlage bei dem Dorfe Herbfthaufen, in welcher Reinholt Rofen 
und mehrere andere höhere Officiere gefangen wurden, und floh, 
über Hamelburg, Neuhof, Alöfeld und Lauterbach, bis in bie 
Umgegend von Marburg und, als die ihm, über Gernsheim und 
Höchft, nachfolgenden Bayern Gieſſen erreichten, bid unter die 
MWälle von Ziegenhain. Mercy entjegte die feit fünf Monaten 
von den Hefien belagerte Fefte Amöneburg, belagerte aber das 
durch Heinrich von Uffeln mit nur 600 Mann tapfer vertheidigte 





a) Dumont T. VI. P. T, p. 329. — 5) Londorp acta publ. Thl. V, 
©. 1031. Lünig R. Ar. Fortſ. d and. Cont. Abthl 14, Abſ. 2. (Bv. VIIT) 
©. 448. — 0) Deutſch im T’heatr. Europ. Thl. V. & 835. und bei Londorp 
«a. O. ©. 937. Kaieinijch bei Dumont a, a. Du ©. 314. 
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Kirchhain acht Tage lang vergebend. Auf Amaliens. Ruf eilten 
Geiſo aus MWeftphalen und (mit Bewilligung der Schwediſchen 
Friedendgefandten) Königsmark aud Niederſachſen herbei, vereinigten 
fih (34. Mai) bei Wolfhagen mit Turenne und zogen mit dem— 
felben nach Oberheſſen. Die Bayern kehrten über den Main 
zurück, vereinigten fich bei Amorbach mit Geleen und lagerten fich 
bei Heilbronn. Die Verbündeten folgten ihnen nach, Durch Die 
Merterau, über Darmitadt, Heppenheim und Padenburg, wo 
(= Ye) Engbien mit anjehnlichen Verſtärkungen aus dem 
Elſaß zu ihnen ftieß und den Oberbefehl übernahm, bemächtigten 
fi) des Nedarpafjes bei Wimpfen und nöthigten die Bayern fid) 
gegen die Donau hin zurüdzuziehen. Trennte ſich gleich Königs: 
mark zu Mödmühl von den Franzofen, um nach Meiffen zu 
zichen (f. S. 458.), fo blieb doch Geiſo, defjen ferneren Beiftanded 
ſich Enghien durch einen Briefwecbjel mit der Landgräfin a) ver« 
ficherte, bei denfelben und entjcbied mit feinen Helen den theuer 
erfauften Sieg bei dem Dorfe Allerhein zwiſchen Nördlingen und 
Donauwerth C}5 u ") in welcher Schlacht Ernft von Roten: 
burg tapfer a " Engbien verwundet wurde, Mercy den Tod 
fand, von Franzöfiicher Seite der Marfchall von Grammont, von 
ligiftiicher Geleen in Gefangenſchaft fiel, beide jedoch bald gegen 
einander ausgewechfelt wurden, Schnell fammelte Werth Die 
Bayern wieder, der Erzherzog und Gallas famen denfelben zu 
Hilfe, Enghien fehrte, nachdem er acht Tage in dem fich ihm 
ergebenden und für neutral erklärten Nördlingen verweilt und 
(44. Aug.) Dinfelsbühl erobert hatte, Franf an feiner Wunde und 
am Fieber, nach Paris zurüd, und Turenne führte (Sept.) das 
Heer bei Philippsburg auf das lipke Rheinufer. Von hier 309 
Seifo, Über Worms, Mainz und Wiesbaden, wieder nach Ober- 
hefien, erhielt Verftärfungen durch St. Andre, welcher unterwegs 
(Sept) Butzbach —— “> (25. Oct.) Friedberg vergebend au 


gegriffen. hatte, nahm 427 Be ) Bugbad) ein, befeftigte dajjelbe 








a) ©. den Brief Enghiens v. „5. Jul. aus Mödmühl und den 
Amaliens aus Caſſel v. 38. Jul., in Arckenholz mem. de Christine 
T. IV. p. 319 und in Barthold Geſch. des gr. deutfchen Kriegs Thl. 1. 
©. 517. 
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fo gut als möglich und rüdte (48. Nov.) vor Marburg. Die 
Stadt ergab fich, nachdem ein Haus durch Feuerfugeln angezündet 
und Brefibe gefchoflen worden war, die Univerfität wurde durch 
einen Schugbrief von allen Kriegslaiten befreit, den fih auf Dem 


Schloſſe aufhaltenden Prinzen Ludwig (geb. * a 1630) und 


Georg (geb. * get 1632) von Darmftadt, dem jungen 


Landgrafen —— Philipp von Homburg und dem Prinzen 
Ernſt Auguſt von Braunſchweig-Lüneburg freier Abzug 
geſtattet, das Schloß ernſtlich belagert und der ſich anfangs tapfer 
vertheidigende, vergebens auf Entſatz hoffende Commandant 
Chriſtian Willich durch heftiged Beſchießen und gedrohten alls 
gemeinen Eturm (43. Jan. 1646) zur Uebergabe gebradyt, Die 
Befagung zog mit allen Ehren nach Gieſſen ab; dennoch wourde 
der ficbenzigjährige, allgemein ‚bemitleidete Willich vor Gericht 
geftellt und auf öffentlibem Markte enthauptet. Geiſo beſetzte 
darauf auch die Schlöffer Raufchenberg, Wolfersdorf und Blan— 
fenftein und forderte ftatt der bisher gezahlten monatlichen Gon= 
tribution von 12000 Gulden die doppelte Summe. Der Landgraf 
Georg beſchwerte fich (= zer 1645) bei Amalien über St. Andres 


Betragen, bat (z45.Oct., 32. Nov. und A) den Herzog Ernit 
von Eabfen- Gotha um Mitwirfung zur Abitelung der feit 
zwei Jahren von Niederhefjticher Seite in Oberhejjen verübten 
Gewaltthätigkeiten, von denen er (--) ein Verzeichniß aufe 
ftellte, und fuchte durch eine gebrudte Erzählung der Ber» 
gleihshandlungen zwifchen den beiden Heſſiſchen Hauptlinien 
(ſ. ©. 453.) die Rechtmüßigfeit des Befigftanded nachzuweiſen. 
Amalie antwortete (777. Dct.), fie müffe St. Andre erft hören, 


verwieß die (13. Oct. und * * ) um Verminderung der Eins 


lagerung und Kriegsſteuer —— Oberheſſiſchen Landſtände 


Det. 29. Ort. 
nn =) zur Gebuld, erwiederte der fich gleichfalls I 


an "fe wendenden Landgräfin Witwe Sopbie Shrifine zu 
Butzbach (z. Nov.), es jei der Befehl gegeben, fie und ihren 
Hofftaat zu verfchenen und ihre Witthumsunterthanen möglichft 
gelind zu behandeln, und jegte der Darmftädtifchen Erzählung 
einen Gegenbericht entgegen. Der Herzog Ernft rieth (7%. Dee.) 
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feinen Bruder Wilhelm von Weimar und den: Herzog 
Ghriftian Ludwig von Braunfhweig-Lüneburg um Ver- 
mittelung anzugehen @). Georg rüjtete auch feinerjeits zum Kampfe, 
Der Heffenfrieg begann, Unterdeſſen machte Turenne 5) 
Fortichritte auf dem linken Rheinufer, feste den der Haft (ſ. 8.44. 
©. 370.) entlaffenen Kurfürften von Trier (45. Nov. 1645) wieder 
in Beſitz feiner Hauptftadt, befegte Kreuznach und Bingen und 
entriß den Darmftädtern Kaub uyd St. Goar. — Die Thaten 
der Heffen in Weitphalen befchränften fih auf Behauptung ber 
Seften, Gefangennehmung Bus Neiterfchwadron und. einer Com: 


pagnie Fußvolks in Telget (27: — ) und Streifereien aus Borken 


und Lippftadt. Dagegen ftreiften die Kaiferlichen aus Hamm und 
Vreden und unternahmen (75. Nov.) einen nächtlichen Ueberfall 
auf Goeöfeld, welcher "durch bie Wachſamkeit der Befagung vers. 
eitelt wurde. Im Kölnifchen und Sülichfchen behauptete Raben» 
haupt, nach dem Abjuge Geleend (f. S. 455.) das Lebergewicht, 
trieb durch Streifereien aus Neuß Kriegsfteuern bei, griff zwar 
Bond („Ir Zul.) vergebend an, fchlug aber (48. Jul.) den .gegen 
ihn herbeigerufenen Behlen zwifchen Bergershaufen und Blatzheim, 
nahm Medenheim und das feite Haus Wachendorf (unweit 
Remagen) ein, gab lettere® gefchleift feinem Beliger, Herrn von 
Balland, aurüd, befeftigte (Nov.) Euskirchen und legte eine 
Beſatzung von fünf Gompagnien hinein. Statt auf die ihm vor 
Amalien vorgefehlagene Neutralität einzugehen, fuchte der Kurfürft 
von Köln, im Ginverftändniß mit feinem Bruder in Bayern, dent 
Kaifer, dem Spanifchen Statthalter Caftel-Rodrigo in Brüffel, 
dem vertriebenen Herzog von Lothringen und der Stadt Lüttich, 
eine Niederrheinijch - Weitphäliihe Kreis- und Vertheidigungs- 
Verfaſſung zu Stande zu bringen und bediente fih zu den deß— 
halbigen Unterhandfungen der zu den SKreiöftinden gehörenden 
Grafen von Gronsfeld und Holzapfel, wie Melander fich, 
feit der Erhebung der von ihm ben Grafen Johann Ludwig 


a) ©. den Briefwechfel in de Meiern acta par. West. Thl. II. ©. 
142 ff. — 5) Mergl. ven Brief Turennes an. Geifo, Eaarburg (bei 
Trier) zz. Oct., in Zeitſchr. d. Vereins für Heſſiſche Geſch. Bd. II. H. 3. 
S. 180. 
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von Naffau-Hadamar für 64000 Thaler abgefauften Herrfchaft 
Giterau uhd Vogtei Iſſelbach (1643) in eine unmittelbare Reichs— 
grafihaft Durch den Kaifer, nannte. Gronsfeld wurde (Jul. 1645) 
auf dem Wege von Brüffel nach Bonn durch eine Heſſiſche Streif- 
yarthei aus Neuß gefangen, wegen bei ihm gefundener geheimen 
Papiere feftgehalten und von Amalien nur gegen Ausitellung einer 
Urfehde „ch binnen Jahresfriit in feine dem Haufe Heften Caſſel 
feindlihe Dienfte einzulaſſen“ Cs. Nov.), ohne Löjepreis, ent 
laſſen. Melauder dagegen trät in die Dienfte ded Kurfürften von 
Köln, welcher ihm fogar die Würde eines Kreisobriften zugedachte, 
warb 1000 Mann, zog zwei von Geleen zurüdgeführte Wefts 
phälische Regimenter an fih, eroberte Nemagen und den Fleden 
Breifich am Rhein und rüdte in Weſtphalen ein. 

Die Friedendunterhandlungen fchritten lanugfam ver. Der 
Kaifer fuchte auf dem Frankfurter Deputationdtage (f. ©. 450.) 
anfangs jede reichsſtändiſche Abſchickung zum Gongreß als unnöthig 
darzuftellen, trat jedoch zulegt der Anficht derjenigen Stände bei, 
welche für eine Verlegung der Ausjhußverfammlung nach Münfter 
ftimmten, wohin der Kurfürft von Mainz (44. April 1645) 
fümmtliche deputirte Stände einlud ihre Gefandten zu fenden, um 
die bisherigen Handlungen fortzufegen und das Friedenswerk zu 
Ende bringen zu helfen, Auf dem Friedenscongreß jelbft erjchienen, 
ald Darmftädtiihe Bevollmächtigte, (4. März 1645) Johann 
Jakob Wolff von Todenwarth und Juftus Sinold ges 
nannt Schütz. Den Gaffelifchen Abgefandten Reinhard Scheffer 
und Nikolaus Chriftophb Müldner nah Osnabrück und 
Sohann Bultejus und Adolph Wilhelm von Krofiegf 
nach Münfter (zu denen fpäter noch Johann Kafpar von 
Dörnberg, Sebaftian Friedrih Zobel und Zohann 
Dietrih von Kunowig hinzutraten) wurde anfänglich die Zus 
laffung zu den Berathungen verfagt, jedoch auf nachdrückliche 
Proteftation der Franzöfifchen Gefandten und durch Mitwirfung 
ber Vermittler, vornehmlich des Venetianifchen Orators, (48. Nov.) 


geftattet. Sie übergaben F= An 1646) ihre (vom ZB Tee, 1015 


datirten) Beichwerden und Forderungen a), im Allgemeinen: unbe 


a) de Meiern acta pac. West, Thl 11. ©. 161. 
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dingte Amneftie, Herftellung des Zuftandes von Deutfchland v. 
d. 3. 1618, Abſtellung aller kirchlichen und bürgerlichen Bes 
fchwerden, Ausdehnung des Neligionsfriedend auf die Neformirten 
und Einführung einer unpartheiifchen Rechtöpflege; für Heſſen— 
Gaffel insbefondere: Verſicherung der reformirten Religion in dem 
‚ganzen Rande, das Stift Hersfeld mit eingefchloffen, Beitätigung 
bes Primogeniturftatuts, der Grbverbrüderungen und Ginigungen 
und der Hausverträge, mit Ausnahme des wieder aufzuhebenden 
v. 3. 1627, Wiedereinfegung in alle feit d. 3. 1618 verlorene 
Befigungen, mit Koſten- und Schadenerfag und Zurüderftattung 
ber bezogenen Nutzungen, Aufhebung des Waldeckiſchen Procefied 
(. $. 41. S. 201.) und Entſchädigung für den erlittenen Kriegdr 
fhaden (Satisfaction), ald welche fie (48. April 1646) in einer 
weiteren Denfjchrift @) in Anfpruch nahmen, die in Heſſen gele« 
genen vier Kurmainziſchen Aemter, die Kurfölnifche Grafichaft 
Arnsberg, mit den Gorveyifchen Lehen Stadtberg, Bolfmarjen, 
Beverungen und Kugelberg, das Stift Baderborn, die Münfterifche 
Stadt und Amt Bucholg, mit der Burggrafihaft Stromberg, und 
die Fuldaifchen Aemter Geifa, Bürftenef und NRodenftuhl, mit - 
ber Kellerei in Bah und was mehr in Hefien und dem Stifte 
Heröfeld gelegen, vorbehaltlich der Befriedigung der Soldaten und 
der Zahlung der Contributions-Rückſtände. Die Darmſtädtiſchen 
Bevollmächtigten verlangten (4%. Dec. 1645) Berwendung bes 
Fürftenrathes bei der Krone Schweden, nterceflion bei der Land— 
gräfin und Abmahnung. von Feindjeligfeiten bei den Caſſeliſchen 
Abgeordneten, und bewirften ein deßhalbiges Schreiben der evan— 
gelifchen Geſandten an Amalien 6) (43. Dec). Der Herzog 
Ehriitian Ludwig von Braunſchweig-Lüneburg erbot 
ſich (3) zur VBermittelung auf einer Tagfahrt in 
Friglar, welche zwar annehmen zu wollen, jedoch auf ihrem Rechte 
beharren zu müffen und Butzbach und Marburg nicht räumen zu 
fönnen die PLandgräfin (4%. Dec.) in ihrem Antwortfchreiben e) 
erwiederte. Auf ein ehrerbietungsvolles Schreiben (38. Jan. 1646), 
in welchem die zu einem Landtage in Gieffen verfammelten 


a) de Meiern Thl. II. &. 978. — 5) Dafeltit & 160. — ce) Daſelbſt 
S. 237. 
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Diejenigen, welche gehufdigt hatten, tabelten, auf das reformirte 
Slaubenöbefenntnig ſchmähten und das Kirchengebet nur für bie 
Darmftädtiiche Linie verrichteten, wurde (13. März) eine vier 
wöchentliche Friſt gefegt, um fich zu erklären, ob fie den Handſchlag 
leijten und bei ihrem Amte bleiben wollten «). Zur Belehrung 
der Unterthanen, daß der geleitete Eid fein Meineid (wie von 
Darmftädtiicher Ecite behauptet wurde) fei, erjchien eine eigene, 
von den Gajlelichen Gottesgelehrten abgefaßte Drudicrift d). 
Dennoch erregte fogar die Beitellung eines reformirten Regiments- 
predigersd (44. Aug.) Anftoß und wurde von Darmftäbtijcher Seite 
als eine Verlegung des Schwediſchen Schutzbriefs für das Luthes 
riſche Glaubensbekenntniß dargeftellt und von Gafjelfcher Eeite 
EN einen gedruckten Bericht gerechtfertigt ©), Georg legte 

8. Febr.) Proteft und Verwahrung ein gegen Die in feinem Ges 
9 verübten Gewaltthätigkeiten 4) und erlich- Apmabnungeiherten 


an die Pfarrer (43. Febr.), die Ritterfchaft 2 Be) und — 


Landſaſſen und Lehnleute G%. April) bes Operfürftenthum®, 
Denen er Amalien ded Bruchs beichworener Verträge befchulpigte s 
Die Brauuſchweigiſche Vermittelung ‚bewirkte nur eine Milderung 
der Ginquartierungz; der Kurfürft von Sachen konnte wegen des 
( nz a zu Eilenburg erneuerten Waffenftilljtands mit Schweden) 
(bis zum Eude des Kriegs, oder einem allgemeinen Stißftand) 
Darmftade nicht zu Hülfe fommen; den Herzogen von Sachſen 
gegenüber berief fih Amalie auf dad Benehmen der Erbverdrü- 
derten zur Zeit des Landgrafen Moriz, und an dem Gongrefie 
nahmen die verbündeten Mächte die Eaſſelſche Eutſchädigung mit 
unter die allgemeinen Friedendbedingungen auf, betrieb inöbefondere 
Franfreih die Sache ter Landgräfin und übergab Schweden 
(5. Nov.) Deren Forderungen neben den feinigen-#). Georg 
vermehrte feine Truppen bis auf 6000 durch Werbungen, anfangs 
vorgeblich für Venedig, in defien Sold fein Bruder Johann gegen 

a) Acta Marp. ©. 517. — 5) Tafel ©. 755. — ©) v. Rommel 
Br. VHE ©. 695 Anmeck. — 4) Lünig R Arch. Fortſ. d. and. Cont, 
Abthlg IV. Ari. 8 (Bo IX) ©. 897. Dumont T. VI. P. Ep. 332. — 
€) Acta Marp. & 620, 622 u. 633. — Sf} Dumont T. Vi. P. I p 340. 
— g) de Meiern Thl. Mi. S. 755. 
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Bo Reine law onmisinen, Frnzuſen 5 weichen Mitte Man 
ie rw tee werherenshattenzdigehea dia; Donau. bin 
BR. iv Borgebend are die un·ahrenMihpitfung, amge- 
RER Amale deſorgt uden Haupiſchaſitplatz ‚Desı Sirirges,mäge 
red Niere ndirihrem; Qnartierduilgerhraitenin. Begen- 
Vobſtelbam ee UVae nibehutichtrit igrensin sten sp origen 
Helt uge ſehrro uſte nvncentu Iruppon? zunuBehaguptungn Ohe- 
ai Bohn Rage. zogiant Auchtenstkher dergeWarnan hinah, 
erh Mndei liberohie ¶ Weſerr n beoathte rein 
sh sragger Belclhetungt, wobei eb wohl Caſſel nu) win Grichut 
anne] Munſtlon aatvrſticht gourde, e Rezupe Uebetgahen uen 
a Ferse ana, Lippſpring Weuhaus, 
Breiter Mal) Biiverborhrdeinisdihd Mberhabr letztete 
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"Sa enge dia Hecintrchtjghug der Hefigen 
Sb aärntiore „A Ver·Xandgräfim, uf deren Bitlennex au ne. MD 
Stadtberg exoberte mpg icheifte, Bonzhien brah;erzbegfgiteg 2 
Getſo „mitineiner anſehnlichen Echa ar nach Hbeſheſen auf u J 
ſuchte zuntrkwens die Landgräfi in Gpfiel a Gieſſen guhd 
lagerir u) de a ar. Apr 
Den IBeinden des Kriſtrs übergetreteue Böninghauſen ‚weicher 
ar Weitppäleilichgpensfürs Braut geworben ateunigningsrt 
wurden. Dir Wut von Sachſenund Tonkeniay hattamdri 
der Erukueruug des Ma ffihuierii ſtalrdeb werabradet ihrun ESiflaiſt auf 
Geoͤrg und Amalleul zulRuerngütlichea Beilegruig Des De 
sn beridestenist Arraliersfendster Aholphnvon. Mai dach) Wipay, 
ie den Anfrage den Schwediſchen / Dberfeldhexrn zuierhichen Ra 
Berfelde Linetuſtlithes Abmahnungsſchtaiben am LSA ORT Z 
welcher, wie es in der Inftruction (7%. Mai) heißt, „ſich Arte 
vernehmenne tarfenn , sbahrek inn @urgeansifiste male Mostur zu 
ſtellenn Verhoffet, baßtnſere Celmaliens) Bölder nicht wfleis mb 
Ober⸗Heſſen An darvon nen kein Dorffe ſondetu Shin: feinem Kopff 
zuterũck laßen awllte / vund ander niwu nfere nn Quartiexon Bersteißgn, 
Sbideru auch den Kriegnin diefed-Mitberfürftienshunmbekransferirgt 
werden holte a)gumſTorſtenſoin ermahnte AR) ndan Darm⸗ 
ſtãdtiſchbt Laiibgrafen feine Werbungen cintzuſtellenhund digIsiſer⸗ 
lichka⸗ NEGümedters zu ventlaffen , widrigeufalls uey.) Kirch. ibisse ůheln 
Flyer sehe zu zuſchteiben Haben Wiebe; mudsiertheikte die Auphadb 
nötigen Verhalluugsbefehle an Wrangel; auf deffen Anforderung 
Georg aniwortett, Did Megimenter feien früher Nantnikm gamprben, 
Dane Kaiſtrmut / geliehen undZ jagt um Behaifswinedse Seinvenm 
micht / Berveffe aden / Privarkampfos mit Heften CAftelsurädgaigndent. 
Die Kaiſerlichen und; Bayern unter idemKGrzherzog, Date, 
‚Seen and Wert rükkten: aus Böhmen, dunch Fraufen, an den 
Mainhertan. Durenne chlug wine SHifeuadgbenBarharg ch mud 
erllarle ſich bereit Zum Rheiniibergaug, pen: Bin ESchweden jhm 
bis arg der, Laͤhn entgegenbonrvaa wollen ſchob 
aber bald daraufi.djer Irapprawerripigungs aufs einen Mg nat hin: 
aus wollen Rheikinder, Srnzicheme Her jcd och, gegen, die 
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Kt hrier.tin Dudhlerkeitärmeger ſethneguegla ch nennt, Hanf 
Erin Thhsbefehl Geleeus ini Hakfundaıy. die Bayern 4::Maid, 
Ri ae Frinoſollgteiten Regen. die Brangsfens zuenthalten, ge⸗ 
hrahdeie Gerſichte von Waffenftillſtands⸗Unterhaudlungen zwiſchen 
Fraukroith Hd Be. Wrtaugel /war zwar durch Königsmart, 
weicher nto twego! Lemgor und Pyrmout herobert hatten vorſtaͤrft 
Vorden;>iWagle jedoch! icht weiter vorzudriugen nzog ſich ma 
Kirchhainꝰ rer Geiſo Gleiberg⸗ iune hutenn eroberte 
CHEN Zul y Rh mehr (worauft die Heſſen vorſſeinem Halbenjahre, 
in der Sylveſternacht⸗ eitlen vergehliche Meberfall gewagt battemm), 
ae Kanten Beaver ehe feſten /Stellung jan der Ohm auf 
Am Mardolfer Fee, wurde von Gaſſelaus mit Zufuhn verſorgt 
id en TU.) Auenen Verſtärkungbhn durch / Boninghauſen. 
Die Kor Sit fen heranziehenden / Kaſſerlichen und Bayern, 7. 
Denen Melander! hate 7400: Meiterno geſtoßen war⸗/lagerten ſich 
| Auf! dent“ audereu llfer: der Ohm gwifchen ESchweinsberg 
ee flbeiften bis⸗ Bor Ziegen Hnausy) wurben 
Are Mean jet Tan Penwerkirendiin Seine Pfrodeſeuchen zum 
Re ergo Seen, 
s ieh” thin’ Rellebobriſten welcher bereits früher? eines Streif- 
et Herde Hbrzberges aufherleben Yartej md vou⸗ Geiſo, 
ht Schſoelhoberg und Homberg einmahm. Der ben Gaffel 
ern end Fire Geſchuͤtz nach Sihnrattaloen 
geſendete Dbriſte Mey Tz9 Jul.mahm“ den Dar mſtaͤdtiſthen Be⸗ 
fehlshaber Sach ðl mit er Vefagung: gefangen nnd zwang einen 
ort deun SehloſſeſBibra amd die Umgegend beunruhigenden faiſer⸗ 
Dear Reiterlletenant/ ſich zu ergebenen Die Bürgerſchaft leiſtete 
te Huldiguug ‚he Darm ſtädtiſchenBeamten wiuden mit nach 
Caſſel abgeführt und gegen andere Gefangene ausgewechſelt, und 
madie Lacheriſgen Votdger grhielten Dereht Amalien unb’teren Sohn 
she ——— EA th te Sa ns 
gogen das refornirte, Bekeuntniß zu, A eh e 
endlich“/ Iha Iult) bei Weſel über Deu. Rhein, kam, Durch Weſtphalen 
ug md mi lat sur Trurid, chau Uaſenie mern hrs PLN 
Inst ut nt san Inn nn eh ini ; 
54 v Griuneru an. die Mertreiktn er effen von den BereittArfie- 
ne RL Ar A —— —5 
und wird noch jetzt jährlich das Steigerfeſt gefeiert! 4 eo 
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und Walhdeckmach Oberheſſen uub;pereinigte,,fich ): PER We 
Kein nach der Etösberung won. Staufeiberg,;!bid in die Umgegend 
von Steffen vorgerädttenn Wrangets, Daß werhündete⸗ Dean, 08 
GI Ag ran den feildtithen Bagenichid Friedberg; por bei 
bet 'Beranfäsheim Gebirte won Frauffurt). mbersbie Middnu Anand, 
Aber Oanauamd Aſchaffenburg Ads durch Frauken ud nahe 
ach) der Donauſ vor gubelagertery t Sch@neve; big ent Aush 
Br? bisr ner ·Eriheczog m Een 
Bent Wehge nach MũnchenCals Tumenue) ind Miuſſex/ auge- 
knlipften Ftiedensunterhlindlungtn worſchſutze nd nrch mach · ONfci 
Bodenſer Yin zuruͤckzog ind auch / Wrangel daſelbit Wittergugrgicze 
chen" muißet Bier Entſernung·Geiſos⸗ rien Wygn gelnhis 
nach / Aſchaffnburg hefolgt wi; Benußrmd x. wirkte Ebenſtejn, lg 
ſtärkt durth Bayeriſcho Truppeunnunter, uf pan de⸗Meaxxy, vxr 
Kirchhaiupl zwang den Maj on Joha un F med rich vom VUffeai 
FRI ur Aebergabe deri mit hun 120. Manıt heiegeen-Sta dt, 
schlug: dem) werige Stande; zu Jpät zum ii —VV — 
Beiforhini dem/Walde zwiſchen Reuſtadt und iegenhqhn und gr 
oberte Rauſchenherg und, Blanfenftgin; widex. Mit mug, Hyſfel 
erhaltenen⸗ Verftänfungen drängte; Osifajkinsn, Gegjjt mag Dem | 
Ebsdoꝛfex Bunde rück ee en 
Volzapſel mit I Compaynigmbeisgte Kirchhain, ppiehers ein a yp= 
dagerte u EM vndezwang dieſe Steht, nad; sanfgrer 
Bertheidigung var) die Beſjatzung und die Bürget Ni ſich 0) 
gif Sirade Ser Ungnade ansergebet. 1:Metandern kim deu, Dor * 
täßtern zuHüͤlfe etoberten Kirchhain und/ Ranſchenberg wieder 
rd! arg Seen bis nach giegenhain werner her 
"fr das Rurtölnicherzucätcileng won Rabenhaupt, Denzitsiierlismen 
u Abuukaengphun sspurhs) srydun mapop Im tlilpan Hind 


ni; > mrıy7 du mi) —2449550 ⏑— 4 
* 8 Bürge art R ont — d Baae'ag Ani Kane! viel" Rihertören 
* füßenven“ Kugeln ine in BL Te ichlbeen "oh den⸗ Dhiche 
lt Pfulrwlſaung⸗mniho⸗ Ir ih enter Hand) el do gge⸗ 
Reichlen dr zärrge RE er Kae gehe en 

Handwerker Scharch, einen Ausfall nach Kirtorf zu, fiel in dem Walve bei 
EOhmeg in eigen Hinterhalt und fand, kis auf Wenige, den Tod, Vergl. 
SW a3 Die "Praxen RT: — win atse Derfiirrigrefen tt IV. 
I Abihiy. * 15 BET HB SR 19 une al une un 

k + . . an) 4 * 
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SH RE Spare die Belagerinig Ines 
Shteifes"Harthierasinch aufzuht ben hezwinigen denſeldon anf bene‘ 
Wege WAR Fans heſchlagen hatte und! diefe ſchon früher Mr“ 
n olt dm im ’angehriffetie Stadt ’bekdgerte.! Rabenkanpt’ zog 
ſich NAH RA" gl wornuf Melander Bnsunernigte Tusfirchen 
eroblrid? Ben berg‘? Niebeden id! Münftereifet üherfiel "Diiten)) 
jeden" vieblad Angriff'ätitb. ſein Minterfäger’ bei Siegburg nahm. 
I ten Te det here Befehlshabet Bahia 
HEHE WiebAlbruͤck BO Soldaten ſich am einem) Jaͤhrmarlie 
in Bauelufileln An! Paderborn ı enfehleihen! and dik Nacht über 
in ROH" Fiſterk ernten Tai” mit beren Hüfer udiner Behr 
satıllfg alla" Watendbef! ARE.) den Hefen die Stadt nach 
ehem vit {geh’ Se a habt’ den Ebmmandauten⸗Bent⸗ 
ern htt A Bi Mänh hefangene Der? vontielnialien herbeie 
gedife e Graf "San! Abbloyhn Von Low enhauvtfuhrte 
RN NH dee tust Nederſachfen iditkch Weſtyhaien⸗ 
nach Stiendkyefien, Bereittiget Thum Vogeloberge niit Geiſoh welcher 
cd" Herbieth eirfetiöntnien Yatie,’ gg’ mit beihjeisen nal! Oberal 
heiten, half das von Eberſteltt belagette Biedellkopf entſehen und den 
das Men Her" Heer Caſſtiſchen Waffen herſiellenden Sieg 
über De Barmſablet pri Frankenberg" FERIEN "erkinnpfen und 
ubertofneerte "and in ber Gegend von Kreußburg und Schar 
talden Art ii ndtiften Frühlinge dutch Franken, den ’Bapthesre? 
zuiategen. Ch ehtdtnerttam Krk ide TOO Reitern Her) die Eddere 
uch SELTEN big naͤch Alteiidorit ſammelten daſelbſt einige 
ſehet "und" wendete ſich nr den Weſterchaih nah 
Bi Geho hayitt’NroItershotf‘ und Raufchenberg wieber ein 
HN rag ſuchte einen Waffenftillſtande 
zwifchtu be de lſſen 618 nt HächfttnFruhlluig u vermiklen,e 
el seinen Zeck Nicht. "Dagegen! derglich ſich George 
mitt Reit Grafell — Saatbtuck zn’ Wolbutgeber die 
Sie ee He a er Htrtleubetg, Kideberg unde 
Reichelsheim. Amalie legte durch einen dritten Vertrag mit. 
ihren, Echwägern Hermann, Friedrich ad, Craft, nldinn Dec.) 
über Die Quart eutſtandene Mißverſtäudniſſe, bei „ıveniveigertes 
ul rau. BB DD (Vo U uldtalR  oona: un 
a) Abdruck der Verträge wegen der Quart Re am. 7 17.7 Inomm 
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jedoch Friedrichen jede Dikie zu ber Beiignabnye RR RG 
der Feier ſeinec, Bermählung di- Fr BOLD RER 7 Aue 
von her) Sıtwerenkönigindtdn Sn) asiihemfien Cicheſelpeß· 
par Bonn Anig — —— ughe — * a 1 ifo dur 
—B—— Hi hp eh i 
its da ae A de a 
Fraureich zund baren Verhündeten, anmmmlih BAuh, A al 
dritte, Macht aufgeführten Ns spradhe/n INFOR | 
daR ORT DE Aür, hen, 1 Kl 
Biſchof mem Paderhorm Muͤnſterx, „Sürtich im 1 DRAN PETE; 
pflichtete Mu an 1102 
feinen Werbumgens Mutternläge „Nriegs SEEN — 
gegen Definieren, Ga lsrlicheit, 
Beſatzungem inn ſeinem Lande einauisnde — J 
zu bewirleun „oden dozh den ui uupetgn bei, ber, Be * Bea 
ſelbeng leju Hinderniß 11h deu, Weg, at — * 
_ DBFFHNGEÄSE) Mn ran an nn — 
ſteuerm folke eiue gutliche Bercgabarung As He Eye 
ſchickte ER Saar, Bl —— m 
densesbiamd „führten BAR Dune dr Re Dongu 79 — j 
einigten ſichbei Nördkin nen a Phrase sinde Alte: Ku 
Scwpeinßnry traf sing Alabsreinfunft, mit Ra Sn hi Bd n 5, 
berg uud Wůrzhurg apdz des, au —V BIS REN ah: 
Nieder gsverinumpkendgräutiichen Mia I. J 
sat dies, dAluterhakts; der Briapungen,, br 
anf rich Wittenkerg „gus „Sphleiien zu ud, und, e Sn Aa 


Eger Nach harınädigene Ösgeimmmehr, 1 Famenne, zog (U 

nach dem Rheiu, „Ihlug, Die, ad, Dabenhaufen, A 7— 
mginziſche Beſatzung m RL HL 
agnufene ‚Spmapagnien, (upgegen zei Frnme I Anenge Hi , 
— härsfihen Peſahnngeng, qug Fanfent 

un Gernoheim überfallen und, heile) uiedergehaußfen Ihe} ——— 
Fu pen uartisd monis brud sipsl onne .misdelarhisse 
ar Lateimſch bella Are ERIE, BR TER Fusapli 
HN) a0 a errungen a 
Part. spee. Abthlg 1, (Bo V;:) ©, 308, Franzöſiſch und Deusfh-bei- 
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warden), nahm Mfdimienburgiamdidäg. Mid Höchſt ain gwoaug 
den Kurfürſten von Mainz zu einrmu NRentt alitätsve rtrage) 
N) unten 1 Inhluuig⸗ won; 50000 Galden/. brach in 
Dberfatzenelnbogen ein /nlcigerte ſich bei Großgetaun drebhteh won 
dandgrafenn wobnnnerofich vicht mit Heſſe in Caſſel vertrage fandllch 
zw behandeln gr achtete· cnicht auf c Wrangels Werwenbung⸗ft Bent 
ſelbon (EN Nfordebte cine Kriegoſterier won 000 Guldruby 
orte, älß’diefeißt Hirte fogleiche blzahll wutbe, Ha ae ei, 
Befehl" das Rage, in welchent hoch e Beihätffiähten 
befanden‘ Fefe Teineht'cer ch en ee De Veritage mit 
Bär abe ee, derhaͤftete Ken’ Sberan⸗ 
mdnih An? niehrerb vildete Bärhike and) aligeſthene Buf 
ee he Verkalf don megk! As 
at Reken geleert” "petit! Pferbeꝰ alle 
gugvieh / Sadten’ ind Dötfethl>ergidtiiig‘ von den iilin Ya umter⸗ 
hon dlen⸗ tb’ ſein Laher“ kymmbuden CounmaknbanttuSee ⸗bach!den 
Befehl“ ji ber‘ Uebetgabe der noch! Won! Be Daturſtabien —— 
Then ee erg NA NED SBICHE 7070 zog“am! Heim 
Hinduf ide write Be ee ee en Schſobben“ über» 
igſſeuen Dugrniete⸗ In orale ze Donen und teriiüliier- 
ee) ea, en ec rd dtin genden Boſthle 
Feines Hofes, gegenden⸗vondelt! Niederlanhen Has Io Hr n- 
me vorgedruugenen Erzhedzbg brief Die bei Zabern helagebien 
‚Rekteinbeg ogumatigen FC MRehiraniichen Hoebes Mbeigerten fh hät 
Frankreich 3nvſol gen /niſafſtenn Iq. Bun) inen“ deßhalbigen Swift 
lichen Beſthlußen gichgen bei Strabburganf das rechte! Rhlinfnfer 
chevũbori ſotzien ihrruuu Wegtmach dem ANcckaär hin Fort wit 
Fund Bi? Verhaftung Reillholde Noſens⸗ zur Ertingen’mar Nnoch 
weh) rerbittert zunpähteni WB item‘ Hemp el Ar’ ihrem Führer, 
zuge, von&urenke, welchrv Auvrieinen Theil derſelben zur Rückkehr 
zInbewsgen vermöchte, bist nacht Königshofen verfolgt/ der SEhwotbhnn 
gu pad veteinigteno fichh I Ende Septl)ꝙ660) Mann ſtacknrbei 
üufioſte dam Ibnıdsp Sonpradal] ug ruf nd 

jnıedun? D@  amlonn äjfriuff anır unnfununlte \inil@ LE) 

ln) Dean TFTs Bor RR ckun Retter dad 
SHE Bufensderfrkoid peisdon ſagt: Nooood IGvirin 
D Ba ae 779 1m Blndim® man I lied. 199 di 
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Barendonp Artöde wire gichto vhnerirlniges Wdeonton, ms Feine 
Dienjter nehmenden Rörigdmarkis 15 anins® now mafrhtın® nad 
Der Heſſeuttieg te ſelbſt wahrenitl des WünerstHttf,$t) 
gleich der nachGaſſel geſendete Weimariichesn Bewollmaãthtigte 
Brufch enk bereits Bedingiragen eiunes Waffrnitillſta udeß, ponge⸗ 
legt hatte, Georg xechnote auf Huͤlfe des Herzvgon von Lohringen, 
deſſen Heer jedoch/· Nachdem⸗ ſhon eine / Schinbü che n ſchein) Cablenz 
und Andernach au Schlagen hegonnen worhen äp, gent ARE 
Veſt muug Brno Re ———— 
wothigenfalls Apalien au anertügen Hbeyfish auf Dam Wegerqus 
Schwaben „den, mit pier Schmpndreonen in Sahmüniten diegenkon 
Bram WBohgang Juliarsch ande hendan en Fein zdurchn den 
Heſſiſcheu Obriſten de Gr at Bieshanashharte Duttenfhenktomals 
qum eiuen Herrun pon teen 
ſebeen pereintgte, ſich „mit, Geiſonerahorte Grube Minchhain 
und ] fble being, 8 Ya, uͤben SITE Pe j a, —*— deu ſchland 9 1018. 
u 6 Kupfürſt yon Saghſen Xerwendete, ſich dh, K önigsmardsfuig- 
ir) and hei Weaugesg in Viry) fßſAinen g Harmſhad iſchen 
Shmirgeriphis welſher Buch udlbggjandgeGheuftain nr Johahn 
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‚Aunabmg, ber von, Kafiekiicher ‚Seite, geſtellien Ünffeaiki llſtaudß⸗ 
hedinguugen ;bergit exllaͤtie. Wraugel. vperſprach (Fair halle 
‚Vermittelunggund,beauftragteiden ber Cäſſel mach Schwedennzu⸗ 
xůckreiſenden Daugka Anralien deßhalbige Vorftollungen fadnaihöt. 
-Dier Landgräfin oben wollte alur zunterVedingungoder Einräünmig 
der „Nipdergrafickaft Katzenehtbogen in den StillſtantGvilligeil, 
‚ernannte den aus Schwediſchen Dieniteldnmdiei ihrigen tretenden 
Niederländer Kasp an; ConnskiuhMioktaigmendol Piot cuges 
‚Linz Pagen des Heſſiſchen Prinzen Philipphaum Menerallidute⸗ 
Rt und ſendete denſelben in die Wetternn Bioriubävade Darui⸗ 
ſtaͤdtiſche Beſahzuug in Merlquneut flohm ach Grünberg odien Staht 
Friedbeng wurde (483 Mai gerſſürnt )ddie ffaiſerliche Beſatzuug mr 
der Burg zur Uebergabe gebracht und Reiffenberg, Königsberg 
31. Mai), Blankenſtein und Burgſolms erobert, Der Landgraf 
Exnſt Achlug IR and Gieſſen auagefaflche Fuſſſoldalens Annan 
«ben Meberreſt gefangen. ¶ Georgebot⸗ die Zufuͤckgabe Schmalktildens 
und der Hälfte des ſtreitigen Antheils an der Mabntgiſchen 
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Gebſchaft Ale Aber wollte für des Beſthes der niederen 
Set Kutzenelabogeu werfen. Die Sehlo ſſer Hehenſtein ⸗ 
Sr. Goatbhanſen And’ Ray’ ergaben Vum vhue Wider⸗n 
fd die ara rad Amite Gutienfels,undReicheüberg und 
() die Mmiltentin Rhen gelegene Party Pfalzgrafeutein)⸗ 
RO ER Hitden UnhelegtbulttthbienGeafchtihenngerlchit waren! 
egeſtaſcheeeBifchlhaher“UndRheinfels Obriſt Vom⸗ 
hp ein, Bere Leere Biere" Bee Rue 
nie Riten Ad re verſtätkteiünd bereitete ſichdes 
Maudeise ahe RA FAT inetkchtet zit Bei kütßerſten wie 
ahh Ra Ya { ar ey See dem 
un 7,3 Jun £ ES ui gl 7 Iul..e 5 in (dB 141 fl 
ihu aus dem Kölmifcben zugezogenen Kar Rabenha up Fre 
ern Ei! ea | 
ihm NZ inken uhllrſchen el geriet inerkerube RE gel ver 
wre u’ An Uhgkſchicktet⸗ Behandlung Mabent⸗ 
Hal vhſtete — Sen ‚AR Per ange Be‘ 
m wen kalfertichen BER Rare 
I SAT ANKER RT in Ei) Spaniſchen Niederlanbenverwal⸗n 
LU HN: Lopold Riten td’ ein einem von /den Schweben 
anfangen Sthteiben wa den Kaiſtro un Hüllfe gewendett 
u Ver dein "Sonate" Tre” te HERE" Ver’ Gaffelifapen" 
en Bea" ae, "Ren auf Are 
KÜHN TandoR ul die Fe TE übergabn Der Laudgrafe 
SORT trat“als Wetthieker) anf" AhiatieNerkäre fieiyege reinen 
peifolllichtit Sr Friesen Gefandren an dem Friedeus⸗ 
congrefje, Daß fie, zu einem billigen Privatvergleichl gentigt Fehr 
Boyn et gehe tr dem TE ER Drehen” ſtrheliden 
Ralſ DEE art gefchickt lind verabredete gg Oen)y 
eihli SaupPrd A SR) een wre Aecen, woren 
ME RR A HH die? niebete RGraffthafr Rahe neſnbo gen 
it Sehen Dr Kor Dirt ſtadtdiurch andete Laude moi 
zul erflgeitren "Mpahäge ghhanus 277g 46."S. ER), air Her 
a Shhulalkalbeil und) der Ather made Zuruckge geben 
und zu dem DViertheile der Marburgijchen Erbſchaft 8000 Thaler _ 
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jährlichen Einkünften; Ragd; undı Leuten Aingexäumt, Waadenz 
Stadt, Schlod ind niverſitaͤt Marburg gemsipichaitlich Aeibene 
und: Am Dberfürftenth un Den PR ebd zuſta don ARSTER NS 
Ladwig, DI A grweſeniſei xyhalteun jadach Aenndsiens Caſelliſſhann 
dajelbit/ aud den Euthetjſ chen in Schznotlaldem., und Bar (Nikters 
graiſchaft KHatzeuglnbagen Ayeig; Hehnns, ihreg Pefen giniſſeß lt, 
feine ſolltg. Georg gher hub, an pieſepu Pftxagt, hyyudtzeh regen 
Dee u a se, PRRR) 
Marburg, Anſtoß „.perweigerte Die, Rogificatzyn „Did. LT 
puncke vexglichen /ſeſen, hoſchuligte Ponmebnp Per Hadspiitn Ye 
feinss Bakluppahsfn, nsrhaftrte pemietbene Konz una We ulhäzchiehrhihn 
Brieie- (48. Det, AB Det. et ap Sek) mit der auf, 

tigfe LI DE U ara En RL EERTET nid 
bon: Wollziehung beſte hende hart, huze TE NP Shan 
Dir, Oberhefüfhien ‚Boussgelehtten, wenpsten, Mh, Ohren), an, 
Den Congreßß amik dere Bike, zu hewirfen Bi pP af Sr UTRe cu Zn 
- Aytowad Unjperſität, Marhurg, Bar, Dariätiihenn Cuyig, and, Die, 
ungeänderte Augsbuxrgiſche Konfeſſſen ih Hberhtſſau, Feomaltalten,, 
uud derNicdergrofſchaft enbahtenbleidg. „Der Haſſtilſſpe Deigntpg,, 
Baden bauſen fptedin,Stodhalm, Durchs daß dix Foͤnigin ihre, 
Abgeordneten hoſahl. auf dyn amt Ftantteich dereb ehen gerd 
rungen bogen, Ber, Egſſeliſchen Satißfactjon ay, heharren. Geoth 
führte (FF meus Veſchmerden bei, dem Gongrep-'tiber, forte. 
während, gegem ihn ‚geübte Gewalt, ſo doß HE, YAF,R uxzag 
noch. während, n des Baffenitilikandg, , GA MARY 61.098 el 
Blankeuſtein angezündet, aund) im, einen Sch unhaufen ver EAN pet, 4 
worden ſei ea nAilie mans 0 nng are ‚1103 

11, uch; am, Niederrhein dauerten ‚hir, Beinbieligfeiten, forz., ‚See 
Heſſen erpbentem: aasebrd Miepesten, upigrunhmen Mah Big Sul) 
mehrere ‚nlügliche Steeifeteien ans Reuß und ſchlugen Rh, 
eine; laiſerliche SchaarijbeioPollen;,, DA Anrauf, ing Andeıp op, 
400: Moun Auter Bon, Odriſttieutenguni Go/ wu Hakapiie heſ 
Dive. und GInl) eine Compagnien Auhjoldatn, hei ae; 
Ders Kurfürft von, Köln yarifigigie, var, z Oder; Mai den BSALTER 
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munaud; nabopriie Vollzithung fand Schwierigleiten, weil eines ⸗ 
eils Almaliontoine Bevblliuachtigten zu den vom Wrangeh mach 
Wanſtat ageſchricheuen Berbannlungen, wegen; Mildexung der 
Krixgeſtener. indeten gudernthejls dexj„Faiſerliche, Brieblähaher 
Spant nar.ndie norn geichteijten Faſten Zyns und. Eusfirchen 
ee ade Shädte auf dem zechten, Rhefuufer, Fi 
ſogon di Kecrfür ſſichen ‚Beinpntgen in, Dofſtennund, Worendygf 
a don Sedijf giinn hilichſ, Jähm uhd „Oleihes in, Verbin, amd 
— Auteruglnen, drohekx.. KL DAR —— durch 
ZN Den Rnbranbnupt .grit,hebtnie (7; — — Act 

A ohne mich alle in, (h- Mai) Diele Brite, intern (; 3.9 dm,‘ a) 
auch Brüdern, Obriſten· St Annıf, 
Bee, ee ee end 
‚Bedeu; Safſt ubeyg und rich, Syiegätteugsu, aus den, Landſchaft na 
Men re Mitniter, adden Gygfſchaft Pyrmout bei. 
TE re er urfänjt; Für „berechtigs durth 
Ärger gm 
Ru een zufidigen; weil 
aber iekbe einen ng; Erleichterugg gebrachtz vielmehr die⸗ 
ſolbem ggrödgren; Will kur prpiägeneben, habe, und „meikadejien, Sajiel 
beir Jein Kouginnt — — hehgtfe. 
ah Auge mitg dem, ihreine Lande Dub 
RR RT ee Vexhält niß ſtehende 
Entſchaͤpigunghloroxxpyfg gehöre nicht, erben. Nie, abe „Obgleich 
ober Almer Portragudiccmicht. qusdrßlich bedingen ſoudern ar 
aß⸗ drob alb Aromen ie, die Kricgöſteuern in dem Kolzi⸗ 
Spenyund, Munſteriſchen harghgeſewwt uyde ſei entſchloſſen geweſen, 
sg ae aeg Truppen entferut und Die furfurſtlichen ver⸗ 
nrw gun ‚Weſtphalen den „größten, Theil der 
AEriegoſtenexaa; en aͤhnlichem Sinne anfmertete 
Ringer Rn Benehmen rechtfertigend ), ‚Bald 
nie, Eoldate wanchrere Schwediſche bei, Klop⸗ 
RD griagenuvſtrxifte cinige huudert/ Noiter,, von Mndern 
a, Beiden Diemelgegend, Zuudeteng vier Heſſiſche mr zyagn, 
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plinderieut andere nirmbrrbanbdemt wel Biel Dingoden ; enſtiegen 
Heſſe naus ee it) wg Stadtl Brill pndentemediefeibe 
id ebbeuferoll Pferde nad TEE bel ſichnlrinndas Sehloßnflahe 
lenden Bergung Ai rose (Eindel DER) dasſeſte Haus Arbeg 
indet⸗ —— Der Uvon Rheifelsnzurüickhje kehrte Melbenlſaict 
. ET eröffnete 028. Aug die Brlaͤgbruug voll Padeiborn, 
gongen rkofaim“deſiiſelben —— Yu are n Beldẽs ſotzton 
Per pi end Ar pfee rtheidigteir Stadl haut 
au, Ma: ii are der sie it IN. Seien 
ling nor, ee a Hol! em Seiten u Hi Kerfeite 
Lamboi hatte Seren die Ruten Truͤpbeuſulib Hi 
niet Spatran Fi? heſogen7 wer Ofiftieſiſthe u Goon ſchaugen 
ed Re oe Re ee mit Ente 
Yarpeiitig" beſtraft⸗ ee Fr here gebracht, 
vedrohtel bie ee Dee Danne yerkttefendaupt- 
feſte Suckhaufeniſ letztelauf!“bie Rare Bernie 
"er Heſſem hd" Schwdenn Bragtligen din? dibtuerebetteriPlaͤte, 
ee cängrel ſiehe beir Ntyeiwa iger 
ro ESept bis TE Deere und 
Naeh Brite Ifehienenden! vetbüdeten! RE vr blürtgemABR= 
fethten, "re re enden! ob» Ke Förmmendk kaiſer ſiche 
Sehe" Rarität et Fi entfendeten Feine: Reitrrebenn bletubren 
ee näch en Reken gelegenem⸗ Den 
ycanlt ſich! wegeit ver leihnibrigriittö ter Zufuchre gene Abügeiteht- 
ee ee tee ar ah es 
ee Weſtbhlllen ee ee Wurldeck. rigen 
er eh alter! Wefer ſiehenben Schwoedlſchelle Hauptbebte, 
Rabluhnupheroberle Vbishilmur. Nbv 7 die Dipie dien Mtäge 
Wwilber⸗ verſtaͤrlte Hi Berkgiiichderfeiben und uͤhvte ſelne rirnbrlgen 
Wibpben, ve OO RÄT Mach! Caſſell Mer zurucken⸗ Aauiloi 
pm zu Are" teten ri? dein in Hbſſelb) cingrbrochoen 
Golza ee ————— File datauf ſeiro Hobr⸗ 
N Ang 9 ee ilrzwiſchen· Beten Rena / Geminden 
uttberfallen kiidl?geykinnert‘ hatte, wleder⸗· a Bas 2Gt ſtift Ködn, 
eroberte Die von Heſſen beſetzten Schlöſſer Windecken —— Nor. Se) 
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TB (re Abzugnbemächtigte ſich auch dos⸗feſten 
Haiulſe Caſſer Er verglich· ſich mit dein gũlichſchen Staͤtiden wegen 
as Wiulerlaherbẽ use naudor ir nor uundor 
er Anierdeifen Harte fich? der Hauiptfhäuplap'ines: Krieges mach 
Ne eye MEET Ara his“ den Dieuſten“des IKint- 
Pe rien Maijerd, ohne jedoch!ſein sruföt- 
Sitte Giauben obeken amiß yo nknen, "rerhiett, nach⸗Galläs 
EIN FOR art herren das Hert, 
ab⸗ drinfelbeli Liile beſſere Einrichtutig,, Yinsdefondere durch Ver- 
hilinberung ber Zahl der Offiribre⸗ and? Dee Troſſes7Wermehrung 
Her Gehneite ti unde, heben gutet' Behandlung ſtrenge Ordnung, 
ind rfiillio res Nutitlfſolchem ;Vertoniten ‚daß; did Soldaten; mdt 
uiſpielung aufſoiile uc Rameneſagteue ·Worfdrm Kaiſer das Srepter 
will enrrreijſſen zuder umuß (Brit) ini ſden ſauern Apfel Bbeißentin Mit 
RE 23900 Mann brach er / won Denn Maiſeo niat/ Prrſon hegleitet, 
user Or yardı von Budweis ruud Pilſennzuſtl Entſatz wou Eger 
KRISIÄF l) nuf, fam ſum wenige Stunden zu spät, eroberte« Ig. Id) 
a Schtopᷣ Fatfeuau, richten bis Dicht; am die Egen wor unda ſtritt 
in iniehreron Gefochten miteden Schweden.“ Dernfühne Meberfall 
ẽ Imtoıkd, Wang ii 163937 Jul, welcher fait den Kaifer im 
Mhchtgewanden Gefangen: hätteijzmißlangzs'deumochnz0g fichs; das 
‚Rrijerliche Beer) wegen Mangel ar Lche nanuitteh, uhr) uad) 
SR rer begabeeſich Ferrnand,teenud der 
Renee m dem Lagerehbr Teßrend)>\alsı Färwernd 
Herirse ge, ach uPrage MEET gen "See dom 
EHEN T ri a Hay in ilelchente He re 
Sud fantjsikenenbei Möniggrones (Air EN Bi Raſſerliche 
KHeitortegiinäniter: Falk gan zu Aufge rie beu / wurdent, verſchanzten ſich 
boide Ketten 1 FRAU) bei Kepel/ und iftanden un auf Kanoneu⸗ 
ſchußiwedle For Lihatidet entferutu PlsMelander Jich Cyh. tem) 
a Erbe zuruͤitzog, Weahgebd dern äh: vonl Kaſgémarthequge 
ſeudeten Hülfsvölfern entgegen nah Saatz rüdte und durch die 
verändern Geſinnungen des KurfürftenavdonBamernsittVeine be= 
kenklicheocwahhe getieth. Ungerıd -FahiidersKatjer! ven? einfeitigen 
Ballerifiten” SSH EINE Pe fen Abſeb lnß tr vergebens durch 
einen zu Ben Ber andilphen Bgefehperdn Rat, Su tus Gebhard 
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‚a vethindern geinchsihaktenserlich, af. Zuh) Abterufuygsbsfehle 
oe Bayer Truppen mad; bewpg ıDadangb Die AGentgale 
Sohbann von Werth und Johann von Sach 
wym he Barton 4n MaxjmihjanFechtſertigte, ſich,K44.1März) 
beiden Kain, ad ser vor deinem Gewjſſen ses nicht, yeranhynzien 
lönne „u wenn er ſeine Lande jmd Leute,igfün ein, Braudopfen mar 
das Deſtxeichiſche, Haus und Mladere aufapfere/z; ächtege ⸗Wexth id 
diecanderen ugetreuen Befehoͤhghar und wechſelze Anuiber Brieje 
wit dem Kaiſernundzmit Wrangelz wurht. Aberıhaldı mag 
gegen Echwedenzumal dardie Au Neechiskung,. Ben; Rqufication⸗ 
urkunde der BLIND EI geAi Sera ie 
ber Landgrüftn bis zunder, geſotzten fünfmonatlichen Friſt noch wicht 
seingefnufen war,lergriöffiallertei Vorwände zur⸗Verweigerung ftiner 
dbefinitiven Matjfitationnwillingter durch armen zihm Föhaltunglihei 
den Pfälziſchen Vanden undder Kurwürde zuſicheruden / EC Septr) 
n Pibſenund Mit ndpeit/ uuterzrichneten Ve rraginz idie 
Bereinigung feiner Truppen mit dem ktaiferlichen Heere fürSngch 
einen gegeneadie &thweren zud Erzwingunig deo aiſgeneinon Een 
zuſrunföernehmenden Fetdzugt,h Möndigteett sis ben) hau Waffen⸗ 
iſtillſtand auf⸗b) Plieſß hor Septi)N dreizohn Regimenler, nuter ben 
And ſeine Dienſte/ getretenen⸗ Gronsfridee warhı Bihmen aufhwcdlen 
uud ſeudete ‚acht, inuberei;,. mit violem iTunes, 
den Haupnpaffenpfaguder, Schmeden in Sud demſchlanda Miti 
Franzoſen ſollte der Waffeyſſtidlſtaud For · n Wegngel wich 
‚ben Uebermacht, der neneinigten, Kaiſeplichen amd Baygrngileghe 
ſtarke BeſatzungenincEger Brirhzund Königswarth führte, ein 
Herr ( Er) durch den Paß beivBaehaig made Mein; diett 
ſtreuge Mnnnozucht Tin dem aremtuten Wanden verſtärkterdio Bb⸗ 
ſatzung von Leipzig Mich Reitotei⸗ ſeadore Wirtkirb: cr, nach ESchlrſion, 
og: fd), durch Thringen ud dapı Bishätr (du, nach der RER, 
Brett: CHE I denn Papıd bein härter, „Usb: Ta al DIE: UPPER 
sun sibir gnnD nn span rdlscsllid matadın 
3) Mi Near Bora Ch NT 6850 Konrlaunpı RED Nr irit, 
Rünig R, Auch, Parts Speo, Abthig. HrCBBIV) Gold »Pamonn TyNk. 
u Ware m) Ai big hetspflenhen, ARE HALLHNN UT PLANE 
SP: za ul Fr U an A fi NET UE ZU I 1} sur 
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Schaumburgiiben ausruben und erwartete, ber wieterholten 
Hülfegefuche der Caſſeliſchen Landyräfin «) unerarbtet, die Aufunft 
Königsmarks aud Wertphalen. Turenne ſtaud mit 5000 Mann 
bei Mainz und hielt jich für zu ſchwach um weiter vorzudringen, 
wenn er nicht. entweder Berftirfungen aus Flaudern erhalte, oder 
Wrangel ihm den Weg bahne. Melander uud Grousfeld, welcher 
jedoch Befehl hatte nicht weiter als bis zur Weſer zu gehen, folgten 
ten Schweren, nicht ohne Verluſte durch Ausfälle aus Leipzig, 
Erfurt und Mansfeld zu erleiden, bis nah Thüringen, festen 
a) bei Kreuzburg über die Werra, jendeten 3000 bis 
4000 Reiter, unter Reimund Montecuenli, in die Umgegend 
von Caſſel und folgten denſelben durch das Fuldaiſche und das 
Hersfeldiſche nach. Melander nahm fein Hauptlager zuerſt im 
Rotenburg, dann in Gudensberg, beſetzte und befeſtigte das Schloß 
zu Homberg, forderte von den Landitinden eine Brandſchatzung 
von 100000 Gulden und eine gleihe Summe ald monatliche 
Kriegsiteuer, verfündigte den Gehorſamen Faiferlie Guade, den 
Ungehorjamen Etrafe, ertheilte zahlreiche (von den Bayern oft 
verlegte) Schugbriefe und befahl ftrenge Mannezucht, welcher 
unerachtet Richelödorf (im Amte Nenteröhaufen) verbrannt und 
einige Dörfer um Caſſel geplündert wurden, Der das Heer bes 
gleitende Hoffriegsray Graf von Traum drohte (Pz. Nov.) 
ber Landgräfin ganz Heffen mit Feuer und Schwerdt zu verheeren 
und mit dem Salzwerfe in Allendorf den Anfang zu machen. 
Amalie autwortete (%.Nov.), Die Kaijerliben und Payern hätten 
in den Trümmern der Städte, Schlöffer und Dörfer die Epuren 
ihrer früheren Amwefenheit in Heffen zurüdgelaffen, Die geheiligte 
Gottesgabe des Salzwerfs fei meift Privateigenthum der Pfänner, 
das miphandelte und erfchöpfte Land vermöge nicht zwei feindliche 
Heere zu ernähern, mit ihrem Willen fei auch nicht ein Haug 
angezündet worden, für jeden nunmehrigen vorfäglihben Brand 
und muthwillige Verheerung werde fie, nach Kriegsrecht, Rache 
uchmen, zunächht im Erzftifte Köln. Melander knüpfte Nov.) 
a) Auszüge ans Briefen Amaliens an May, in Jufi Amalie 
Eliſabeth S. 162 fi. Bergl. v. Rommel Be. VHE ©. 717 u. 720. 
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mit den Landftäiden weg en ders riegs ‚zu 
benſelben und deſſen — in — air — uͤber⸗ 
reden, va ehe der eitpunt am nen er Ve Saab — 
ſich — ———— „ober ein. einer ‚Britten 9 Bay at —— mälle,, 
einen für ga Deutfähand wohlit „un ihr ſelbſt yon 
haften Flleden zu ‚erhälten ;, ja * Ha, N erde 
zugeſendet haben, um „fie, aus ‚eigener RR 
Bedingungen mit dem. , daiſer iſer auszu —— In Ahnlichem· Sinne 
ſchrieb Gronsfeld (1%. Nor aus sabern an einen unbefaunten 
Nitter, welchem er einen. Schugprief = J er⸗ 
innerte den Grafen von bohapfel an die. Stell 

als Melander zu Wilhelm und Auatie geftant ben 
beim glaubensverwandten Heſſen 9 die — 
und es nicht dahin zu bringen, d 

junge Landgräf bel’ are De 
Anralie befandete den Mt 
feit ‚endete "hm" as, So. * 
und Aeftartete ihn Einfäufe, h 
ſeinen Rathſchlagen ihr fo Ihe 
lichen und De Abgeo — 












































Dich“ 500" — che Be au er „gleich, 
flatfen Faiferligen Ehnar bei, a — und viele Ge⸗ 
füngene abgenommen hatten, , Das Schloß Spangenberg ‚wurde; 
vergebend mit zwei Stügten, Gefgüp beichofien, die — * 
J eindliche Heer. zeg an Caſſel yorer, nach der, 
JJ Gabe. KH 
Srongjeld, mit "Mela inders Kriegsplan nicht, einperftanden „führten, 
ke N Eat. ai 
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in Fritzlar und Corbach, fchicte einen Theil feiner Truppen in 
MWinterquartiere nach Thüringen und Henneberg, 309, auf Bitten 
des felbft im fein Rager fommenden Landgrafen Georg, nad) Obers 
hefien, beſetzte Kirchhain mit zwei und —— mit drei 
Regimentern, eroberte Wolkersdorf und eröffnete (3 ae =): die 
Belagerung von Marburg. Die aus Drei Batterien beichoffene 
und an vier Enden beftürmte Stadt wurde (7. Dee.) erobert. 
Der Commandant, Obrift Stauf, z0g fih mit der Befagung auf 
das Schloß und im die demjelben zunächft gelegenen Gebäude 
(Kanzlei, Landdogtei, Renthof und Todenwarthſche Wohnung) 
zurück, vertheidigte fich muthvoll, verdarb die angelegten Minen 
durch Gegenminen, bracte dem Feinde einen Verluft von an 
400 Todten (darunter der 38. Dec. an feinen Wunden in Gieffen 
fterbende und von dem Landgrafen und deffen beiden Prinzen- zum 
Grabe begleitete. Obriftlieutenant Reich) bei und richtete eines 
Tags (48. Dec.) die Gefchüge auf das Haus des Wirths Daniel 
Seip in der Borftadt Grün, in welches Melander Gäfte zum 
Mahl geladen hatte. Splitter eined zerfchoffenen Balfen vers 
wundeten Melandern an Kopf und Bruft, fo daß das Blut mil 
Mühe geftillt werden Fonnte, dem jungen Marfgrafen Leopold 
Wilhelm von Baden-Baden wurden einige Zähne einges 
fihlagen, der Schilöwache an der Thür ber Kopf zerfchmettert, 
und dem Wirth fuhr die Kugel, ohne ihn zu verlegen, zwifchen 
den Beinen hindurch. Fünf Tage nachher et, jogen 
die Belagerer ab, nachdem fie die Stadt, mit Ausnahme der 
Wohnung ded Superintendenten Georg Herden, geplündert @), 
für die Glocken und Braufeffel einen hohen Löfepreis (8000 Thaler) 
gefordert, vier Thürme an den Thoren gefprengt und die Außen⸗ 
werfe zerftört, auch kurz zuvor Biedenkopf, wo einige Fouragiers 
erjchlagen worden waren, angezündet und das Schloß Wolfersborf 





a) Amalie Hagt in einem Briefe an Mai v. 48. Dec. „daß die 
Keyferlichen auch die Heuſer vndt Ginwohnere, außer denen, welche Landgraff 
Georgen zugethan, vndt zu dem Ende salvaguardiret worden, gang audges 
blündert, Geſtalt fie dan diejenige, welch vnns affectioniret, auff einen 
befonderen Zettull nn. gehabt, vndt ſehr hartt tractiret Haben N 
Juſti a. a. O. S. 164. 
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gefchleift hatten, Melander ruhte zu feiner Genefung einige Tage 
in Fulda aus und fegte Dann feinen Rückzug durch Franken nach 
Bayern fort. Turenne, unter deſſen Einfluß der Würzburger 
Biſchof Johann Philipp von Schönborn zu Anſelm Kafimirs 
cr 3 1647) Nachfolger im Erxzſtifte Mainz (1%. Nov.) er» 
wählt worden war, ließ dem Kurfürften von Bayern (38. Dec.) 
durch einen Trompeter den (aud Höchft im Nov., ohne Benennung 
des Tags, gefchriebenen) Abjagebrief des Waffenſtillſtands be= 
Käudigen a)... Wrungel und Königsmarf, denen ber Landgraf 
Friedrich, als General: von zehn Neiterregimentern : vorangieng, 
zogen (43. bis 4%. Jan. 1648) mit dem. Schwebifchen Heere, 
welchem 1000 Heſſiſche Reiter ſich bis nach Gemünden am Main 
Anfchloffen, durch Caſſel nah ber Wetterau. Der: früher ange— 
fommene Rabenhaupt (j. S. 477.) trieb Die Reſte der Kaiferlichen 
aus Heffen.. Der von Melander in Homberg zurüdgelafjene und 
demjelben feine. Noth in einem von den Heſſen aufgefangenen, 
Briefe 5) ſchildernde Jaques Gerhard erhielt, nach tapferer 
Seygeuwehr, = ae) freien Abzug und ficher Geleit bis nad 
Eibogen in Böhmen. Den Bayerifchen Befehldhaber zu Friede— 
wald lockte der fich G%, Febr.) mit einigen Soldaten in das dafige- 
Vorwerk einjchleichende, Hefiiiche Hauptmann Broftrup 3acobfon 
von Schört durd verftellte Botſchaft zu ſich, erſchoß deſſen ſich 
zur Wehr fegenden Fähndrich und erzwang den Befehl zur Ueber- 
gabe... Den Marfgrafen von Baden, mwelcer der Stadt Schmals 
falden : 10000 Gulden baar und Bürgen für eine Verfchreibung 
von 16000 Gulden abgepreßt hatte, bewog Amalie zum Verzicht 
auf feinen Antheil an dem Rückſtande und zur Freilafjung ber 
Bürgen, und befriedigte deſſen Officiere mit 6000 Gulden. 
Entſcheidendere Ereigniſſe brachte der legte Feldzug (1648). 
MWrangel fand das Darmftädtifche Gebiet geräumt, forderte von 
dem Landgrafen die Auslieferung der (43. Jun.) von ben Kaifer- 


lichen, vor ihrem, eiligen Abzuge. (- dan. ), nad) Gieffen ger 
flüchteten Gejchüge und Lebensmittel eb ermahnte Amalien darauf 





A) Theatr, — xl. vi © 149. — b)v. Kaas Bd. vun 
E. 728, 
i 31* 


— — 
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bei ihren Vergleihöhandlungen zu beftehen, feßte feinen Zug über 
den Main: nach Franfen fort, erlangte von. dem Bifchof zw 
Bamberg die Herausgabe von neun Stück Geſchütz, welche bie 
Bayern in Forchheim hatten ſtehen laſſen, brach, vereinigt mit 
dem (7. Febr.) über den Rhein herüberfommenden Turenne, im 
Schwaben ein. und fiegte (45. Mai) bei Zusmarshauſen unweit 
Augsburg. Melander wurde, verwundet an der Schulter und ber 
Bruft, nad Augsburg gebracht und ſtarb noh an demjelben 
—— a), Die Verbündeten ſetzten (45. Mai) über den Lech und 
ce = A über die Iſar, drangen gegen den Inn vor, ver— 
mochten jedoch nicht dieſen Strom zu überſchreiten und wurden 
Durch den neuen kaiſerlichen Oberbefehlshaber Piccolomini und’ 
den an des abgefegten und verhafteten Grongfeld Stelle. getretenen 

Adrian von Enkevort zum Rüdzug über den Lech (ey 


genöthigt. Der Kurfuürſt Marimilian floh nach Salzburg und 
wechfelte von da Aus Briefe mit Amalien (44. Jun. und 48. Oct.), 
Bittend, diefelbe möge ihren Einfluß zum fchleunigen Abſchluß des 
Friedens und zu der Schonung feiner, befonders von Zurenne, 
hart behandelten Unterthanen verwenden b. — Königsmarf drang 
durch die Oberpfalz in Böhmen ein, eroberte (48. Zul.) die Heine 
Seite von Prag, rief Wittenberg aus Schlefien zu ſich und fette 
die Belagerung der Altftadt fort, wozu der zum Schwebifchen 
Generaliffimus ernannte Pfalzgraf Karl Ouftav (der Sohn 
ber mit- Johann Kajimir von Zweibrüden vermählten 
Gatherine von Schweden, f. 8. 41. ©. 240.) 8000 neue 


a) Melauders Witwe, Elifabeth von Effern, kanfte zu ter Grafs. 
haft Holzapfel noch die Herrfhaft Shaumburg,von dem Grafen 
Georg Wilhelm von LeiningenWefterburg und vererbte beide auf 
ihre einzige Tochter Elifabeth Charlotte, nachmals Gemahlin tes 
Grafen Adolph von Naffau-Dillenburg, deſſen Tochter Charlotte 
dieſelben an ihren Gemahl Lebrecht von Anhalt-Bernburg-⸗-Schaum— 
burg brachte. Bei dem Erloͤſchen des Mannsſtamms dieſer Linie (1812) 
brachte Herminie, des vorletzten Fürſten Victor älteſte Tochter, die jetzt 
unter Naſſauiſcher Oberhoheit ſtehende Standesherrſchaft an ihren Gemahl 
Erzherzog Joſeph und Sohn Stephan. — 5) Rommel Bd. Vill. 

S. 742 und 743. — 
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Streiter (et) herbeiführte, bis die Nachricht von dem ab- 
gefchloffenen Frieden einlief. — Amalie ertheilte Rabenhaupten bie 
erbetene Entlaffung, ernannte Johann von Beifo zum General— 
lieutenant über ihr aus 5 Reiter- und 13 Fußregimentern, zwei 
reitenden Leibeompagnien und 20 Freicompagnien beſtehendes 
Heer =), und fendete denfelben mit 2500 Reitern und nicht viel 
über 2000 Mann Fußvolf nach Meftphalen, wo Lamboi, als 
Kurfölnifcher General, an der Spige von bei 9000 Etreitern, 
bereitd vom Rhein her bis nach Soeft vorgedrungen war. -Jır der 
Gegend von Lippftadt (74. März) angelangt, warf fich ber 
Heſſiſche General fo eilig in die Feſte Gefede, daß es anfangs an 
Bulver fehlte, bis jolched von acht aus Lippftadt aufbrechenden 
Reiterſchwadronen in hinter fih auf das Pferd genommenen 
Iedernen Säden herbeigefchafft wurde. Der Landgraf Eruft 5) 
rüdte mit 4 Schwadronen feined Reiterregiments and Caſſel, 
Sriglar und Warburg, zu denen 6 andere im Münfterifchen liegende 
und 400 Muöfetiere aus Lippftadt ftiefen, zum Gutjag herbei, 
griff der Abrede gemäß (früh Morgens 43. März) das an dem 
Salzkottener Thore ftehende Holfteinifche Reiterregiment an, wurde 
aber, da der zu gleicher Zeit mit feiner Reiterei ausfallende Geijo 
zu weit links gerieth, abgefchnitten und, nach tapferer Gegenwehr, 
mit dem größten Theile feiner Mannfchaft gefangen. Geijo ger 
langte unverfehrt nach Lippftadt, und der mit dem Fußvolk zurüd- 
gebliebene Obriſt Willich fchlug einen Sturm fo tapfer ab, daß 
Lamboi drei Tage nachher (4. März) die Belagerung aufhob. 
Ernft wurde nad) Paderborn gebracht, nach einigen Wochen zur 
Taufe feines Erftgeborenen Wilhelm (geb. „5. Mai) auf Ehrens 
wort nach Gafjel entlaffen, von Amalien (43. Mai) zum Generals 
major ernannt und (Jun.) gegen den Obriften Saveri ausges. 
wechjelt. Lamboi gieng in dad Kölnifche zurüd, fchien anfangs 
gegen Turenne ziehen zu wollen, wendete fih dann aber gegen 





a) S. den von Ledderhoſe befannt gemachten Etat, im Hanauiſchen 
Magaz. 1783. Bd. VE ©. 4. — d) Ledderhofes Auszug aus dem (auf 
der Caſſelſchen Landesbibliothek handſchriftlich aufbewahren) Bericht 
Ernfs, im Hanau. Mag. a. a. O. S. ıf. 
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ben mit 22, Reiterfchwabronen nad Neuß gefommenen Geifo, 


eroberte das fich einen ganzen Monat ae a nn) ver⸗ 


theidigende Schloß Bredenbend, erlitt (7%. Jun) eine vollſtändige 
Niederlage bei Grevenbroih, mit Berluft von 1000 Todten, 
63 gefangenen Dfficieren und 1500 Gemeinen, 600 Pferden, 
11 Geſchützen und 28 Fahnen und Standarten, und entrann zu 
Buß durch einen Sumpf nah Zons. Geiſo, zu ſchwach um ben 
Sieg zu verfolgen, 309 fih nad) Neuß zurüd, erhielt Berftärfungen 
durh St. Andre aus Lippftadt, durch 600 Schweden unter dem: 
DObriften Engel und bald darauf durch den Landgrafen Friedrich, 
bot feinem Gegner, welcher Befagungen aus den feften Plätzen 
an fich gezogen und fich bei Worringen verfchangt hatte, (5. Aug.) 
eine Schladht, ftand vier Tage in deſſen Angeficht, berannte 


ns) Düren, brachte die Stadt, nach ‚vergebend von 


Lamboi Ger) verfuchtem Gntfaß, zur Uebergabe und‘ 
beichloß im Kriegsrathe mit Friedrich die Belagerung von Baderborn. 
Der erfte Angriff durch den vorausgefendeten 2. Ernft (43. Sept.) 
verſprach glüdlichen Erfolg; ald aber das ganze Heer fih (43. Sept.) 
vor der Stadt lagerte, Fam Lamboi, verftärft durch vier Lothrin-⸗ 
giiche Negimenter, über den Rhein herüber, rlifte über Arnöberg 
nach der Hejliichen Gränze, bedrohte Liebenau, 309 dadurch die 
Hauptmacht der Belagerer von Paderborn weg, ließ den Herzog 
von Holftein durch eine Eeitenbewegung einige taufend Mann in’ 
die Stadt werfen, forderte vergebend die Auslieferung der in 
Marburg für die Heffen aufbewahrten Getraidevorräthe, wendete 
ſich über Brafel nach Hörter, fendete den unter ihm dienenden 
Grafen Woldemar (einen natürlien Sohn des Dünenfönigs) 

in das Stift Minden und räumte dafjelbe erft, als der Friede 
bereit3 abgeſchloſſen und die Heſſiſchen Truppen in ihre Weſt— 
phälifchen Quartiere eingerüct waren, auf wiederholte Befehle der‘ 
faiferlichen Oefandten an dem Friedenscongreffe und des Kurfürften ‘ 
von Köln, (5) den unter Friedrichs Befehl ftehenden 


Schweden, 
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8.48. Meftphälifcher Friede und Heffifcher Einigfeitsvertrag. 
Regierungsantritt Wilhelms VI. 


Unter folhen Kriegöbewegungen. hatten auch die Unterhand- 
ungen, fowohl wegen des allgemeinen Friedens, ald wegen bed 
Bergleichd zwiſchen den beiden Heſſiſchen Häufern, fchnelleren . 
Fortgang genommen. Der Kaifer und die Fatholijchen Stäube, 
insbefondere der Kurfürft von Bayern, wurden zu größerer Nach— 
giebigfeit geneigt, Franfreich ſah fich durch den (38. Jan. 1648) 
zu Münfter abgefchloffenen Frieden zwifhben Spanien und 
ber Republif der Niederlande 4) bed wichtigiten. Berbüns 
deten in dem fortdauerenden Kampfe gegen Spanien beraubt, auch 
Schweden überzeugte fih, daß nicht Alles mit den Waffen zu 
erlangen und der günftigfte Zeitpunct zu einem gütlichen Ueber— 
einfommen eingetreten fei, und ber Kurfürft von Brandenburg 
machte Amalien Anträge zur Bildung einer dritten neutralen Macht, 
auf welche die Landgräfin ‚einzugehen bereit war, falls Sachſen 
und Braunfchweig beitreten würden und durch biefe Union ein 
allgemeiner Deuticher Friede, ohne Nachtheil ihrer Gutfchädigung, 
erlangt werden könne, welche aber an dem Widerfpruch des Kurs 
. fürften von Sachſen fcbeiterten 5), 

Während auf dem Congreß zu Münfter (44. März bis 26. DH 
die Helen » Gafjelifhe Satisfactiousforderung in ernfte Berathung 
gezogen, eine Uebereinfunft über die anderen Puncte von den 
Directorien der Fatholifhen und ber evangelifhen Stände 
= u) unterzeichnet, eine Entſchädigung in Geld mit 


600000 Schalen zugeftanden, Die Entſcheidung über den Mar- 
burgifcben Streit auf vierzehn Tage ausgejegt und ein Amalien 
und Georg zu gütlihem Vergleich ermahnendes Schreiben (3. April) 
erlaffen wurde ©), entſchloß fich Georg zur Fortfegung der abge— 
brocyenen Unterhandlungen und fendete (5. März) den achtzehn 
jährigen Erbprinzen Ludwig mir vier Rüthen (dem Biceftatt» 


a) Lat. in Londorp Thl. VI. ©. 331. Deutfch im Theatr. Europ. Thl. 
VI ©. 460. Franz. in Dumont T. Vi. P. 1. p. 429.— b) v. Rommel: 
Bd. VIII. ©. 733, aus arch. Onellen. — ce) de Meiern B. XXVIII, in 
Thl. IV. ©. 418 ff. B. XL. $. 1 bis 17, in Thl. V. €. 610 fi. Londorp 
Thl. VI. ©. 306bis311. Theatr. Eürop. Thl. VI. ©. 408 bis 419. 
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halter Dietrich Berthold von Bleffe, dem Bicefangler 
Philipp Ludwig Fabritins und den Doctoren Dietrich und 
Ebel), nad Gafjel, wohin kurz zuvor (43. Zebr.) der junge 
Landgraf Wilhelm von feiner Reife durch die Niederfande und 


Frankreich zurüdgefehrt war. Bald darauf (25 En) fand fich 


der von beiden Theilen ald Vermittler anesfannte Herzog Ernft 
ber Fromme von Sadjen-Gotha ein, reife (m), 
mit den Darmftädtifcben Näthen, zu Georg nach Gieffen, brachte 
dann (44. April) zu Caſſel den Heſſiſchen Friedens: und 
Einigkeitsvertrag, beftchend aus einem Hauptreceß und 
einem Mebenabfchied «), zu Stande, erflärte in feierlicher 
Rede das Gottesgericht des blutigen Zweikampfs für gefchloffen, 
burchjchnitt Die beiden Driginalien des Hauptaccords (j. $. 40. 
©. 175.), verbrannte die Stangen ber erbeuteten, nad) Gieſſen 
zurüczufendenden, Darmftädtifchen Bahnen, bekräftigte die in fünf 
Eremplaren ausgefertigte Urfunde durch feine Mitunterfchrift und 
fehrte am folgenden Tage nach Gotha zurüd. Amalie: ordnete 
ein kirchliches Danffeft am nächften Sonntage (48. Apriy van, 
jedoch, wegen der Trauer um ihre vor Kurzem verftorbene Mutter, 
ohne andere Feierlichkeiten, benachrichtigte (a. d. T.) den Congreß 
von dem abgefchloffenen Vertrag, deſſen Urfunde der. Herzoglich- 
Sächſiſche Gejandte überreichen werte, entließ (43. Aprid-den: 
Darmftädtifchen Erbprinzen und die Räthe, mit Shrengejchenfen, 
fam (Jul.) mit Georg in Wiesbaden zufammen, bejuchte denfelben 
in Rüffeldheim, verwendete fi, der in dem Bertrage übernom« 
menen Verpflichtung - gemäß, Sa) bei Tureune 6) um 
Räumung ded Darmftäbtiichen Gebiets, vornehmlich des Reſidenz⸗ 
fchlofjes (f. F. 47. ©. 472.), und Niederfchlagung aller Kriegs— 
fteuern und dankte demfelben (Aug.), ald er ihre wiederholten 
Aufforderungen erfüllte und nach dem Abſchluß des allgemeinen 





a) Beide Urkunden und der dazu gehörende Theilungszettel find 
abgedrudt bei de Meiern Thl. V. ©. 677. Ter Hauptreceß allein bei 
Londorp a. a. ©. &.307; Lünig R. Arch. Bortf, d. and. Cont, Abthlg. IV. 
Ab. 8. (Bd. IX.) ©. 899 5: Dumont T. Wh. P, 1. p. 442; Estor elem. 
jur. publ. Hassiae p. 155. und Heififches Staatsrecht Bud Il. ©. 178. — 
b) v. Rommel ®Bv. VII. ©. 741. Anmerk. 
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Une nur fein burchziehendes Leibregiment acht zn 
( 35. Nov.) in Großbieberau raften ließ «@). 

Die wefentlihen Beitimmungen des in 13 Artifeln abgefaßten 
Hauptvertrags und Nebenabjchieds find folgende: 

1) Heffen-Gaffel erhält die Zurüderftattung ber 
Niedergraffhaft Kapenelnbogen, der Herrfhaft 
Schmalfalden und des Antheils an Umftadt, wirb für 
dad dem Landgrafen Johann und deſſen männlichen Erben 
bleibende Amt Braubah und Kirchfpiel Katzenelnbogen 
anderweit entfchädigt und behält das Necht ded Umtaufches bei 
dem Grlöfchen des Braubachiſchen Mannsſtammes. L[Diefed Recht 
wurde (1650) durch einen Nebenreceß näher beftimmt, bei Johanns 
finderlofem Tode (f. $. 46. ©. 449.) nicht fogleich benugt und 
veranlaßte fpäter einen langwierigen Proceß, welcher (11. Zul. 
1767) durch N zum Nachtheil Heſſen-Caſſels beigelegt | 
wurbde.] | 

2) Bon ber zu 102262 Gulden 13 Albus 4 Heller angefchla- 
genen Marburgifhen Erbfchaft behält Heffen-Darmftabt 
die eine ihm unter dem Namen bed Gieffenfhen Antheils 
zugewiefene Hälfte, erhält Heffen=Gaffel den halben Marz 
burgifchen Antheil („alfo quarta pars totius haereditatis, 
gleichfam ab intestato”) und von ber anderen Quart 5000 
Gulden jährliher Einkünfte an Land und Leuten, und fällt 
das Uebrige an Darmftadt. Nach dem beigefügten Theilunggzettel 
wurden an Gafjel überwiefen: Schloß, Stadt und Amt Marburg 
mit Kirchhain und dem Schwanhof (bei Marburg), St. und A. 
NRaufchenberg, Gericht Schönftein, St. und M. Netter, St. und 
A. Frankenberg, DViermünden, Wolfersdorf mit dem Worwerke, 
St. Gemünden an der Wohra, die halbe Herrſchaft Itter und 
Heffenftein; an Darmftadt (zu dem Gieſſenſchen Antheil, |. $. 40, 
©. 142.): Schloß, Stadt und Amt Königsberg mit den Bellers— 
heimijchen Lehngütern, A. Blanfenftein, Breidendacher Grund, 
St. u. A. Biedenfopf, St. und A. Battenberg, Hapfeld, Gericht 
Miefenfeld, St. und A. Nofenthal, St. Allendorf an der Lumbde, 
SAT, Eppſtein und halb Itter. = einen fpätern — 


a) Mind, bei — Samml. 1. ©. 129. 
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1 der. en 1650) vertaufchte Caſſel feinen Antheil an Stter gegen 
Rofenthal, Miefenfeld, Münchhaufen, Bringhaufen und einige 
Dörfer ded Klofterd Haina. 

Schloß und Stadt Marburg werden, gegen baare 
Zahlung von 60000 Kammergulden (zu 26 Albus) binnen fünf 
DVierteljahren, zu dem Caſſelſchen Theil gefchlagen. 

4) Die Univerfität fol gemeinfchaftlich bleiben, der— 
geſtallt daß Caſſel die Profeſſoren der juriſtiſchen und mediciniſchen 
Facultät, Darmſtadt die der theologiſchen und philoſophiſchen vor— 
ſchlägt, zu Viſitationen Caſſel einen weltlichen, Darmſtadt einen 
geiſtlichen Commiſſar ernennt, die Güter und Gefälle auf den 
Stand vom J. 1604 zurückgebracht werden und jedem Theil, was 
er dazu geſchlagen hat, zum Voraus und allein bleibt. Für den 
Fall jedoch, daß aus dieſer Gemeinſchaft Irrungen entſtehen ſollten, 
und der eine und der andere Theil eine eigene Univerſität auf— 
richten wollte, ſollen die Güter zu gleichen Hälften getheilt, ber 
Ueberſchuß an Ginfünften in dem NiederfürftenthHum an Darm— 
ftadt in Geld, 5 Gulden auf 100 Gapital, vergütet werden und, 
weil Darmftadt dad Gieſſenſche Privilegium beſitzt, Caſſel das 
Marburgifche behalten. — Die insbefondere aus der Verſchieden— 
heit des religiöfen Befenntniffes entipringenden Schwierigfeiten 
einer Gemeinfchaft der Univerfität zeigten fich jedoch bald in 
folhem Grade, daß von beiden Seiten eine Theilung gewünfcht 
und CH sm 1650) ein defhalbiger Vertrag a) abgeſchloſſen 
wurde. Eaffel erhielt dadurch das Privilegium Karls V. b) und 
gegen eine Summe von 9000 Gulden (wovon 1000 baar erlegt, 
der Reft mit 5 vom Hundert verzinft wurde) die Univerfitätsges 
bäude mit den Mobilien, außer den von den Landgrafen Indwig V. 
und Georg IH. angefhafften. Die Güter wurden nach dem 
Nebenvertrage vom 44. Dec. 1627 (1. $. 40. ©. 131.) getheilt 
und dem Darmftädtiichen Vogte zur Erhebung ber jenfeitigen im 
Caſſeliſchen Gebiet fälligen Einfünfte die Hülfe der dieſſeitigen 
Beamten zugefichert. Von den Urkunden erhielt jeder Theil die 








a) Zufti und Hartmann Heffifche Denf. Th. I. ©. 185. — 5) ©. 
g. 30. in Bb. I. ©. 304. | 
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ihn vornehmlich betreffenden im Original, die übrigen in Abfchrift. 
Die von Bhilipp d. A. ertheilten Siegel wurden in dem Sanımt- 
archiv zu Ziegenhain niedergelegt. Das von dem Syndikus 
Dr. Fichard zu Frankfurt der Juriftenfacultät vermachte Legat 
von 1000 Gulden wurde getheilt. Darmitadt behielt dad Privi— 
legium Rudolph 1. (f. $. 40. ©. 147.). Beide Theile ver: 
pflichteten ſich alle ſchmähſüchtige Difputationen und Schriften der 
Profefforen und Studenten auf das firengfte zu unterfagen , den 
überhand genommenen Pennalismus abzuftellen und auf der ande- 
ren Univerfität relegirte Studirende nicht aufzunehmen. Nachdem 
Georg einige Zeit zwifchen den Städten Gieffen, Alsfeld, Grün— 
berg und Darmitadt geihwanft hatte, beitimmte er Gieffen zum 
Eiß feiner Univerfirät, ließ die Heritellung derſelben daſelbſt 
und (7%. April 1650) zu Frankfurt durch Anfchlag eines Pro— 
gramms befannt machen und  fendete die Prinzen Ludwig und 
Georg mit mehreren Räthen und vielen von dem Adel zu ber 
feferlichen Wiedereröffnung (3%. Mai) der anfangs mit 12, bald 
nachher 13 Brofefjoren bejegten Hochichule «), Amalie dachte 
gleichfalld an die Herftellung der Heſſen-Caſſeliſchen Univerfität, 
berief neue Lehrer und beftimmte derep Gehalte, überließ jedoch 
die Ausführung ihrem Sohne. Diefer beauftragte den General« 
friegscommiffar Reinhard Scheffer und den Bicefanzler 
Johann Heinrihd Dauber mit der Ordnung des Güterwejens 
und dem Entwurf neuer Statuten und Gejege, entichied, auf 
Verwenden der Landftände, für Marburg, ald Sig ber 
Univerſität, forgte (1652) für die Heritellung der dafigen Ge- 
bäude, befabl den fich daſelbſt aufhaltenden Profeſſoren die Vor— 
lefungen anzufangen und den in Gajjel angeftellten fich dahin zu 
begeben, ließ durch den zum Primarius der Auriften » Facultät 
beftimmten Johann Breidenbadh die Reftauration in einem 
Programm (7%. Nov. 1652) anfündigen, befahl (7%. April 1653) 
die Stipendiatengelder einzufenden 2), erließ (44. April) eine neue 
Stipendiatenordnung ©) und wohnte felbft, mit feiner Gemahlin 
Hedwig Sophie und feiner Schwefter Glifabeth, dem ganzen Hofe, 





a) Jo. Tackii acad. Gissena restaurata , :Giss. 1652. 4. — 5) Gaflels 
fhe Samml. d. 2. Orb. Thl, 1. ©. 170. — e) Daſelbſt S. 171.: | 
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ben Mbgeorbneten der Landitände und vielen anderen Gingelabeneır, 


(48. Jun. bie 2: a a 1653) der feierlichen Gröffnung und Gin 


führung der 12 — — —— bei a). Zur Abſchaffung 
des Pennal-Weſens ergieng zuerft 5 ng 1653, wiederholt 


2. Jan. 1655) eine Heſſen-Caſſeliſche * dann auch (38. Aug. 
1660) eine Darmſtädtiſche Verordnung. Ueber die in dem Caſſe— 
lifchen Theil gelegenen Güter der Gieſſener Univerfität (Vogtei 
Galdern und Kugelbof und Predigerflofter zu Marburg) entitand 
fpäter (1746) Streit, bis Gafjel Diefelben durch einen Vergleich 
zu Gieſſen (tl. Jun. 1767) für 80000 Gulden einlöfte e). 

5) In dem Gaffellfchen Antheile des Oberfürftentbums fol 
die bisherige (Lutheriſche) Neligionsübung fortdauern, den 
Gemeinden das Recht zuftehen zu erledigten Kirchen und Schule 
Ämtern, mit Rat) und Zuftimmung des Superintendenten und 
bes geiftlihen Minitteriums zu Marburg, zwei taugliche, dem 
Lutheriſchen Lehrbegriff zugethane Berfonen vorzufchlagen, ed eben 
fo mit dem Vorfchlag zur Superintendentur durch die Pfarrer der 
Diöcefe gehalten werden, und Die Prüfung der Gandidaten und 
die Ordination und Einführung der Prediger durch Das geiftliche 
Minifterium und beziehungsweife den Superintendenten gefchehen. 
Wo reformirte Gemeinden fich bilden wollen, kann denfelben, vor— 
ausgefegt daß der allgemeine Friede dies Necht einräumen wird, 
geftattet werden einen eigenen Prediger, auf ihre Koften und ohne 
Beeinträchtigung der Lutherifchen Religionsübung und der Kirchen 
einfünfte, zu unterhalten. In der Niedergraffchaft Kapenelnbogen 
und der Herrichaft Schmalfalden, beftimmte ein Artikel des Neben- 
abjchiedes, fol es mit der Lutherifchen Reliyionsübung wie im 
Marburgiſchen gehalten werden, jedoch den Reformirten ein 
Simultaneum geftattet und, wo an einem Orte fidy zwei Kirchen 
befinden, ihnen die eine derfelben einzuräumen und das Einkommen 
der Pfarrei zu theilen fein, wo aber nur eine Kirche ift, Diefelbe 


a) Hart. Kornmann hypotyposis paliliorum acad, Marburgensis, 
Casellis 1653. 4. — 5) Caſſelſche Samml. d. L. Ord. Thl. II. ©. 188. — 
e) ©. die Urkunde in Aem, 'Lud,- Hombergk. zu Yach; oratio de meritis 
Frideriei Il: :Haes, Landgr. in acad, Marbürgensem; Märb; 1769. 4. 
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zu dem beiderjeitigen Gotteödienft in verfchledenen Stunden ge- 
braucht werden, jedoch dergeftallt, bag die zur Bejoldung der 
Kirchendiener. gehörenden Stüde dem Theil verbleiben, welcher fie 
gegenwärtig befist. Im einem. fpäteren Receß (43. Dec. 1648) 
wurde die Uebereinfunft getroffen, daß im Schmalfaldifchen jedem 
Keligionsverwandten freiftehn folle, Die Cheanzeigen, Copulationen, 
Taufen und Leichenbeftattungen zu fuchen, wo er ſolches vermeinet, 
daß der Rutherifche und der reformirte -Infpector in Anfehung der 
Würde gleichftehen und nur in Anfehung ‚der Lehre, ber Gerimo« 
nien und befonderd der Katechismuslcehre in den Schulen jeder 
bei feinen Confeſſionsverwandten die. Nothdurft wahren folle «). 

6): Bon den ftreitigen Activlehen in Oberheſſen fielen 
durch das Loos, an Gaffel: die gräflicben Solmftfchen, Braun— 
felfifchen und ‚Lichifchen und die adelichen der von Rau zu Holz- 
haufen und. von Milchling; an Darmitadt: die gräflichen Witgen— 
fteinifchen und. die abelichen. der von Norded zu Rabenau, mit 
dem Londorfer-Grunde Auf Veranlaffung eines über die von 
Gafjelijcher ‚Seite (1664) geſchehene Belehnung Johann Eber— 
hard Schenks zu Schweinsberg mit dem Erbfchenfenamte 
entftandenen. Streited, wurde (55. Zul. 1666) verabredet, daß bie 
Belehnung mit den Erbämtern bee jedesmaligen älteften: —— 
zuſtehen jolle 6). rn 

7) Die. Belehuung, u Walded, Godelsheim J 
Gronebeck ſoll Wilhelm VI. allein, in gefammtem Namen, exe 
theilen, nach. ihm aber der jedesmalige älterte Fürft, und bei einem 
etwaigen Anheimfall foll die Grafjchaft zu gleichen Theilen ger 
teilt werden. Darmſtadt ratificirt den von Gaffel mit Walde 
gejchlöffenen Vergleich (f. $. 41. ©. 206.). 

8 Die Wilhelm VI. auf Reichs-, Deputations-, Kreiss, 
Münz- und Probationstagen lebenslänglich zugeftandene Prä— 
cedenz, joll nad deſſen Tode zwifchen beiden Linien von Seffion 
zu Sefjion wechfeln, bdergeftallt daß auf dem einen folden Tage 
Darmftadt, auf dem. anderen Gafjel, in der erſten Sigung und 





— — — 


a) Ledbderhoſe Kirchenſtaat der H. Caſſelſchen Lande S. 256 u. 263, 
—:b) Ledderhoſe v. d. Gemeinſchaft der Le. v. Heſſen in Anſehung ihrer 
activ Lehen in Fl. Schriften Bd. IV. ©, 16. m Beil. M. bis IV. ©.29 u. 80. 
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bei der Unterfchrift und Siegelung ded Abfıhiedes vorangeht. Auf 
allgemeinen Landtagen geht derjenige Fürft voran, in deſſen 
Gebiet diejelben nach dem deßhalb zu beobachtenden Wechfel ge— 
halten werden. . Bei die Geſammt-Univerſität, dad Sammthof⸗ 
und NRevifionsgericht und die hohen Hojpitalien betreffenden Zu— 
fammenfünften wechjelt bie ai und macht Wilhelm damit 
den Anfang. 

9) Der Bulden ;einolt, bie Rheinzölle und der 
Bopparder Wartpfennig follen zu: gleichen Theilen gemein « 
fchaftlich bleiben. 

10) Ale Forderungen wegen Erſatzes eriitkenen 
Kriegsfchadeng find aufgehoben, beide Theile verzichten auf 
alle in der Marburgifchen Sache ergangene Urtheile und. daraus 
bhergeleitete Klagen und Aniprücde, und allen Militair= und. Givil- 
beamten, Soldaten und Unterthanen wird volle Amneſtie zuge» 
fichert. Amalie ‚verpflichtet fich zur. Verfchonung der Darmitädtis 
ſchen und Homburgifchen Lande mit Binlagerungen und Kriege: 
laften, etwa nöthige Nachtquartiere bei Durchzügen ausgenommen, 
und verfpricht ihre deßhalbige Verwendung. bei den Franzöfifchen 
und Schwediſchen Seneralitäten, auch nach Gelegenheit den Kronen 
felbft, wogegen Georg auf. ein Jahr lang, wenn. der Krieg fo 
lange daueren follte, eine monatliche Gontribution. übernimmt und 
nöthigenfalls fih für die Verfchonung der Gaffelifhen Lande 
verwenden will. 

11) Diefer Vertrag fol auch von den Nebenlinien unter- 
zeichnet und befiegelt und dem allgemeinen Friedensſchluß 
einverleibt werden. 

Mehrere beſondere (größtentheils 1648 abgeſchloſſene, bei einer 
fpäteren Umſchrift aber auf 1 Tan 1650 -batirtea)) Neben 
receffe b) betrafen insbefonber: die Reichslehns-, Landtagd- und 
Zollfachen, auch gefammte Auslagen, Die Lehn- und Huldigungs— 
eide, das Sammthof- und Reviſionsgericht, die adelichen Stifter und 
die Sammthofpitalien. Hinfichtlih der allgemeinen Landtage 


ay’Ledderhofe fl. Schriften Bd. HI. ©. 11. Anmerf. — 5) Dafelbft 
Bd. 1, ©. 143. Br. 1. ©. 64. Bd. Il. ©. 27. Br. IV, ©..29 bis 42, 
124, 149, 244. Bd. V. © 64 . re 
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wurde beftimmt, daß derjenige Fürſt, welcher einen folchen für 
nöthig. erachten würde, fich mit dem anderen binnen vier Wochen 
wegen ded Tags vergleichen ſolle, daß das Goncept ber Bros 
pofition, nach gejchehener Vereinigung Darüber, und das allges 
meine Berufungsfchreiben derjenige Regent, in deſſen Lande bie 
Zufammenfunft gehalten werte, abfaſſen, die Beichreibung ber 
einzelnen Stände durch ihren Landesherrn und nur die der Ober 
vorfteher durch ein Geſammtſchreiben gefchehen und. daß im 
Gaffeliichen die Univerfirät zu Marburg, im Darmftädtiichen die 
zu Giefjen den Vorrang haben ſolle. Eso kam jedoch zu feinem 
allgemeinen Landtage wieder. 

Noch vor der Unterzeichnung (44 . Sept. 1648) ded Ver—⸗ 
traged mit Surmainz zu — a) (j. 8. 41. ©. 223. 
8. 46. S. 440.), wornach die in Heſſen eingeſchloſſenen Aemter 
zurückgegeben wurden, zog Amalie (34. Aug.) ihre Beſatzung aus 
Friglar. zurück, ließ dem St. Petersitifte 200 Biertel Korn aus 
den Zehnten in Heſſen und erhielt dagegen Ci ni =) bie Ber 
zichtleiftung auf ein von Philipp d. N. = Capital von 
3000 Gulden mit dreißigjährigen Zinſen b). Der Kurfürft ertheilt⸗ 
(43. Nov.) die Lehnbriefe über die Mainziſchen Lehen e). | 

Hinfichtlich der Streitigkeiten zwiſchen Darmftabt und 
Solms war man auf dem Gongreß dahin übereingefommen, daß 
Johann Albreht von Braunfels das Viertheil an Stadt 
und Amt Butzbach (d. i die Dörfer Gambach, Holzheim, Griedel 
und Dorfgüll, f. $. 42. ©. 272.) zurüderhalten und Hohen: 
folms, mit Aufhebung des Vertrags zu Gieſſen (j. $. 45. ©. 
398.) in alle feine verlorenen Beſitzungen wieder eingefegt werben 
folfe d). Dadurch fah ſich der Landgraf Georg veranlaft, noch 
vor der Unterzeichnung ded Friedens, einen neuen Vertrag zu 
Gieſſen —————— nn 1648) abzufchließen, durch welchen die Dörfer 


Niederweijel, Gherftadt und Hergern zurüdgegeben wurden, ber 
Autheil an Kleeberg für 20000 Thaler verpfändet blieb, Darmftadt 


— 0. 


a) Speties facti et slatus causae in ©. Hefien und Mainz (1736). 
Anl. N.N. — 5) Faldenheiner Geſch. Hefl. Städte Br. L ©. 30% 
Bd. II. ©. 63. — ©) Ledderhofe MH. Schriften Br, IV. ©. 105-119. — 
d) Instr, pac. Osnabgr, art, IV. $.32 et 33. rer 
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bie mit⸗ landes-fürſtliche Hoheit in geiftlichen Sachen über bas 
Dberamt Hohenfolms behielt und das gräflicdhe Haus eine Ver— 
fiherung (Niederweifel „5. Yun.) ausftellte, daß biefer Vergleich, 
ber etwaigen abänderenden Bedingungen bed Friedensfchluffes (in 
welchen jedoch die Darmftädtiichen Anfprüce gegen Hohenſolms, 
fo wie gegen Ifenburg, vorbehalten wurden) unerachtet, gelten 
ſolle @). 

Diefe und andere Einzelnverträge erleichterten ben allge⸗ 
meinen Frieden, welcher, nachdem man endlich über die, mehr 
von den Lutheriſchen, Als von den Katholiſchen, beſtrittene Gleich» 
ftelung der Reformirtend) übereingefommen war, von dem Raijer 
und dem Reiche mit Schweden zu Dsnabritck und mit Franfreich 
zu Minfter (44. Oct. 1648) abgefchloffen, jedoch nad) ausdrüd- 
licher Mebereinkunft als ein. Friede, welcher ben Namen bed 
Weftpbälifchen trägt, angefehen -wurbe. e). 

Die allgemeinen Beftimmungen über die inneren 
Berhältniffe des Deutfchen Reichs find folgende: 

1) &8 wird eine allgemeine Amneftie und Reftitution 
aller Stände des Reichs, ihrer: Vaſallen und Untertanen, nur 
mit Ausnahme der aus ben. Faiferlichen Erblanden ‚vor. dem. Ein— 
bruch der Schweden ausgewanderten, bewilligt, insbefondere erhält 
das Bfälzifche Haus die Unterpfalz (damit auch Kaup, Pfalze 
grafenftein, Guttenfeld, Opberg und den Antheil an Umitabt, 
f. $. 42. ©. 272. $. 45. ©; 379. u. $. 47. ©. 472.) zurück und 
wird für dafjelbe eine achte Kurwuͤrde errichtet (während Bayern 
die alte Kur, die Oberpfalz und die Grafſchaft Cham behält), wird 
Hanau (ſ. &8. ©. 399.) wieder in den Belig ‚ber Memter 


—— 





a) Sanmgieffer Nectöbeweiß ꝛc. (f. Anmerf. b. auf S. 398.) Beil: 
XXX, — 5) de Meiern Bud XLIV. $. 17-39. in Bd. VI. ©. 239 ff. — 
e) Die befte Ausgabe der Friedensinſtrumente ift.die von de Meiern 
in Walther Univerfalregifter über die Weſtph. Triedenshandlungen ©. 1 
bis 96. Außerdem find biefelben abgedruckt in: Londorp Thl. VI. ©. 382; 

Pufendorf p. 854; Lünig R. Arch. Part. gen. Thl. L (Br. 1.) ©. 831. 
(Lateinisch und. Deutſchy; Pumont T. VI, Pr, p: 450. (das Münſteriſche 
Lateinifch, das Osnabrückiſche Franzöffh); N, Samml. d. R. Abſchiede Thl. 
ml. ©. 574, Schmaußens corp. * eiv. S, R, — (1774) 
©. 741. u. a. Sammlungen, DR —X 
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Babenhaufen, Bifhofsheim am Steg und Wilfftadt (1649 durch 
einen Vertrag mit Würzburg «) auch das Klofter Schlüchterh) eins 
gefept und erhalten Solms (ſ. ©. 495.), Ifenburg (f. $ 46, 
©. 446.) und Walded (ſ. $. 41. ©. 206.) volle Reftitution und 
bie Gräfin Louife Juliane von Sayn (Witwe des Grafen 
Ernft und Schwiegermutter des PLandgrafen Johann, ſ. 8. 46. 
©. 449.) die Zurüdgabe vom Hachenburg und Bendorf. Der 
Sülihfhe Erbfolgeftreit (ſ. 41. ©. — * u — Wege 
Rechtens entſchieden werden 5). | 

2) Alle Stände des Reichs erhalten volle Beflätigung ihret 
Reichs- und Territorialrechte ‚(Randeshoheit),- Stimme auf 
ben Reichstagen in allen allgemeinen äußeren und inneren Anger 
fegenheiten und die Befugnig Bünpdniffe unter ſich und mit Aus⸗ 
wärtigen abzuſchließen, nur nicht gegen Kaiſer und Reich, oder 
gegen dieſen Frieden und Mn Landfrieden überhaupt, dürfen jeboch, 
bei Strafe des Friedensbruchs , ihr Necht gegen andere Stände 
nicht Mit den Waffen: verfolgen,  follen vielmehr bei een 
Streitigkeiten richterliche Entfcheidung ſuchen ©). 

3) Der völlige Gleichheit der Rechte gewährenbe Reli- 
gionsfriede zwiſchen den Katholifchen und den Augsburgi— 
fhen Coufeſſionsperwandten wird auf die Reformirten 
ausgedehnt, jedoch unbeſchadet ber  befonderen Verträge der 
proteftantifchen Stände unter einander und mit. ihren Unterthanen. 
Hinfichtlih des Neformationsrechtes wird feſtgeſetzt, daß 
wenn fünftig ein Fürft, Landesherr, oder Kirchenpatron zu dem’ 
Glaubensbekenntniß des anderen Theil üibertrete, oder ein Gebiet, 
in welchem der andere Theil öffentliche Neligionsübung habe, 
erwerbe, derſelbe Hofprediger feines Bekenntniſſes bei ſich ünd in 
feiner Reſidenz haben dürfe, jedoch" ohne Beläftigung und Prä— 
jubiz feiner Unterthanem, daß ihm aber nicht “geftattet fei eine 
Aenderung in der öffentlihen Neligionsübung vorzunehmen und 
Kirchen, Schulen und Hojfpitäler, oder‘ deren » Einkünfte zu 
Gunsten feiner Confeſſion zu verwenden. —— — WERD 


uhr Ir 








a) Hanauifches Mag. 1781. 8. IV. ©. 409. — » Hg pne. Osn. 
. art, H—IV. Ip. Men, $. 2—46. — e) 1. p. O. art. VIII, hu XVII. 
$.7. Ip. M. $. 62-66. et 110. I) Mg. AT nV 
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kommen ıtm fo fefter gehalten werbe, follen ‚Gemeinden; welchen 
ein Präfentationsrecht. zuſteht, taugliche Schul = und Kirchendiener 
namhaft machen ,; damit diejelben von einen Gonfiftorium und 
Minifterium ihres Befenntniffes und, wo ein folches- fih in dem 
Rande nicht vorfindet, an einem von ihnen zu wählenden Orte 
geprüft, und ordinirt und darauf von dem Landeöherrn ohne 
Weiteres beftätigt werden. Will aber eine Gemeinde das Befenntniß 
ihres Landesherrn annehmen, ſo fann ihr die Ausübung 
deffelben, auf ihre Koften und ohne Beeinträchtigung der übrigen 
Unterthanen, geftattet werden, und find die Nachfolger an dies 
Bugeftändniß gebunden, jedoch müſſen die Gonftftorialen, Kirchen» 
pifitatoren und Brofefforen der Theologie und Bhitofophie der bis⸗ 
her üblichen. Confeſſion zugethan fein. Außer der Fatholifchen und 
den beiden — Confeſſionen ſoll keine andere in dem 
Reiche aufgenommen werden «). | 

4) Zur Entfcheidung der Religionsbefchhwerden — der 
ite. Januar. 1624 (n. St) als Normaltermin fannus 
normalis) hinſichtlich der Religionsͤbung und des Beſitzes der 
geiſtlichen Güter beſtimmt, und. gilt; von dieſem Tage an der geift« 
kiche Vorbehalt für alle unmittelbaren Stifter (mit Ausnahme der 
durch den Friedensſchluß fäcularifirten). Niemand ſoll fremde 
Unterthanen zu feiner Confeſſion -herüberzuziehen fuchen. Einer 
anderen Confeſſion, ald der des Landes, Verwandte, fie mögen 
im Normaljahr öffentlichen ‚oder - privaten Gottesdienſt gehabt 
haben, oder nicht, ſollen geduldet und in ihrem Gewiſſen nicht 
befehwert werden, ihre häusliche Andacht verrichten, auswärtige 
Kirchen. befuchen und ihre Kinder auf auswärtigen Schulen und 
durch Privatlehrer unterrichten laſſen dürfen, und nicht von Handel 
und "Gewerbe, Erbſchaften und anderen ©erechtigfeiten, Wohle 
thätigkeitöanftalten . und Almofen, am wenigften von ehrbarem 
Begräbniß, ausgefchloffen ſein. Sotchen, welche des religiöfen 
Belenntniffes wegen auswandern wollen, ift.eine mindeſtens fünf- 
jährige oder, wenn fie erft nach dem Frieden übertreten, dreijährige 
Friſt und der Verkauf ihrer Hegenden Habe, oder die Verwaltung 
berjelben. une Andere zu geftatten und nur ein aha Abpugegelb 





On O.ar vi ER 


‘ More 


8.48. Wefiphälifcher Friede. 499 


abzufordern. Beirallen ordentlichen NReichsbeputationen und bei 
außerordentlihen Commiſſionen, weldhe Stände beider Religionen 
betreffen, foll die Zahl ber Fatholifchen und proteftantifchen Mit⸗ 
glieder gleich fein. In allen Religions» und anderen Sachen , in 
benen die Stände nicht ald ein Gorpus betrachtet werben können, 
follen beide Theile als gleichzählig gelten und ein: gütlicher. Vers 
gleich entfcheiden. Das Diöceſanrecht und: die ganze geiftliche 
Gerichtsbarkeit über die Territorien proteftantifcher Stände find 
bis zur Beilegung bed Religionszwieſpaltes eingeftellt. In Pro— 
cefjen zwiſchen Fatholifchen und  proteftantifchen Ständen und 
Klagen Mittelbarer gegen Unmittelbare follen, fowohl bei dem 
Reichskammergerichte (deſſen genauere Ordnung auf dem nächften 
Reichsſstage vorgenommen werden ſoll), als bei dem Reichshofrathe, 
Beiſitzer von beiden Confeſſionen in ‚gleicher Zahl: erkennen a). 

5) Diefer Friede ſoll als ein ewiges Reihsgrundgefeg und 
eine pragmatiihe Sanction angefehen,und dem nächften Reichs— 
tagsabfchiede und der Faiferlihen Wahlcapitulation  eingerüdt 
werden u. f. m.d). 

Unter den weiteren Be ftimmungen, über das: Verhãliniß 
Helvetiens und des Burgundiſchen Kreiſes zu dem Reich und die 
Entſchädigung der auswärtigen Mächte und einzelner Reichsſtände, 
führen wir hier nur die Heſſen insbeſondere betreffenden an. 

Verlor Heſſen-Darmſtadt durch die Reſtitution anderer 
Stände faſt die ganze ihm während bed Kriegs durch die Gunſt 
des Kaijerd verfchaffte Gebietsvermehrung, fo gewann. Heſſen⸗ 
Caſſel, wenn auch nicht die geforderte, doch eine —“ 
Satisdfaction ©), durch: 

1) die Anerfennung bed Befiges der (in ein weltliches Fürften- 
thum und erbliched Reichslehn umgewandelten) "Abtei Hersfeld, 
mit allem in und außerhalb derjelben gelegenem Zubehör, nament⸗ 
lich der Propftei Gellingen, vorbehaltlidy der dem Haufe son 
von unvordenflichen Zeiten zuftehenden Rechte, kaln« 

2) bie Abtretung . — — Anſprüche auf die vier 


4)ICp. GO. ar. V. I. p M. $. 47. —5) 1. p. O. art. XV. 

$.2—6. 1. p. M. $ 112— 118. — ec) I. p. ©. art. XV. Lp.M. 
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Schaumburgifhen Aemter, vorbehaltlich der. beftätigten Ver 
träge mit Braunjchweig vünchurg und Bw » Schaumburg G- 
$. 46. ©. 443), 

3) die Beftätigung des Heffifhen Ginigteitsvertrage 
(f. ©. 488.) , ſo wie 

4) des Bergleihd mit Walded (ſ. $. 4. ©. 206.) und 

5) eine .baare, von den Erzbisthimern Mainz und Köln, den 
Bisthünern Paderborn ımd Münfter und der Abtei Fulda, binnen 
neun Monaten nach der Ratification ded Friedens, zu „zahlende 
und, fofern Rüditinde bleiben würden, mit fünf vom Huubdert zu 
verzinfende Entfhädigungsfumme von 600000 Thatern. 
und das Recht, Bid zur Zahlung der Hälfte, eine nach dem bisher 
beftehenden Uebereinkommen zu : unterhaltende . Bejagung von 
1200 Fußfoldaten und 100 Reitern in Neuß, Coesfeld und Neu 
haus zu degen und, bis zur vollen Befriedigung, 700 Mann zu 
Zuß und 50 zu Roß in den beiden legteren Städten zu laffen, 
Zu biefer Entfchädigung und den Koften des. Unterhalts der. Bes 
fagungen follten die anderen Stände, dieſſeits und jenfeitd des 
Rheins, welche bis zum Anfang des März d. 3. Gontribution an 
Heſſen gezahlt hatten; (darunter Heſſen-Darmſtadt, Kurbranden- 
burg, wegen Gleve, Marf und Ravensberg, und bie Wetterauifchen 
Grafen) einen: verhäftnigmäßigen Beitrag leiften; ; Amalie aber 
befreite nicht allein ihre proteftantifchen -Mitftände, - durch eine ges 
heime, mit Einwilligung der Eaiferlichen. Geſandten abgefchloffene 
Mebereinfunft, von dieſer Verpflichtung, fondern: erließ auch. dem 
von ihr perfönlih in Hochheim beſuchten Kurfürften Johann 
Philipp won Schönborn) zu Mainz, gegen deſſen Einwil— 
ligung zu dem Hanauifchen Erbvertrage (f. $. 46.5. 440.), 
feinen Beitrag, geftattete dem. Abte Joachim von Grafened 
zu Fulda ben feinigen mit 11700 Thaler durch erblichen, von 
dem Domeapitel genehmigten Verkauf bed Drittheild von Bach: 
(48. Dec. 1648) zu tilgen und Faufte: zugleich bie dem Stifte 
St. Bonifacii zuftehenden. Gefälle im daſigen Amte, mit aller 
Lehngerechtigfeit und dem Dietrichsberg, für 1500.Thalere). - 

.6) Meidendeififßennänfern wird das Frig ese nitur⸗ 
— —— 212212 TEE u 

») gevberhofe Kircjenfiaat S. 226. wen, 
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recht (f. $. 41. ©. 259. $. 42. ©. 262.) betätigt. — Die Caſſeliſchen 
Geſandten ſuchten auf dem Gongrefje auch. um ein den jedesmaligen 
Regierungsnachfolger, gleich den Rurprinzen, im, achtzehnten Jahre: 
für volljährig) erfiärendes: Majorennitätsprivileginm nad), 
wie) Darmitadt ein folches, gegen Erlegung:von 1000 Thaler Tare 
und 160 Gulden Kanzleigebühren, bereits erhalten: hatte (f. 8:42. 
&.1272.), wurden damit aber, obgleich der FKaiferliche Gefandte: 
Graf Sohann von Nafjau fich für fie, (April 1648) bei Traut⸗ 
mannsdorf verwendete, von dieſem ( en) an den Reichähofz 


rath verwiefen. Beide Häufer übergaben deßhalb (5%. Aug. 1650) 
ein gemeinfchäftliches Geſuch an den Kaifer, worauf (43. Aug.) 
ein günftiger Reichshofrathsbeſchluß erfolgte, und der Kaifer 
zwar ein perſönliches Majorennitätsprivilegium: für Wilhelm VI; 
(48. Aug.) ausfertigen‘ ließ, “die Ertheilung der allgemeinen 
Urkunde a) fich jedoch, vornehmlich’ wegen des von dem Landgrafen 
Ernſt gegen das Primogeniturrecht erhobenen Widerſpruchs, noch 
verzögerte, bis dieſelbe (Eee 1654), gegen Erlegung einer. 


Tare von 200 Ducaten, "400 Gulden Kanzleigebühren und 
46 Ducaten für die goldene Bulle, ertheilt wurde. 

Von den fieben Söhnen, welde. Juliane dem Landgrafen 
Moriz geboren hatte (f. $. 41. ©. 252 und :253.), waren vier, 
Philipp d. 9. (f. $. 43.:©. 317.), Philipp d. 3. (f. $. 4. 
S. 253), Moriz v. I Cr 38. Febr. 1633) und Chriftian 
(ſ. $. 46. ©, 42%6.), bereitd todt, Der ältere der Ueberlebenden, 
Hermann + 2 ee 1658) , bisher Verwefer der Quart, ber 


April 


fhäftigte fich mie. Mathematik und Aftrologie und nahm wenigen 
Antheil an den erneuerten Familienftreitigfeitenz. der zweite$riedrich 
4 a em 1655) erbielt «won der Schwediſchen Königin die 


Belehnung mit den Kloͤſtern Ofterholz rn 1647) und Lilien 
thal (43. Febr. 1651) und «. erfauften Amtsichreibereien Bevernſter⸗ 
mübien und Stoteln Gh Gebr. 1651) im ‚Herzogthum Bremend); 


a) Ruhenbeder v. d. Erbhofämtern Bew. M. M. M. ©. 115. Andere 
hiethergehörende Actenſtücke in % ©. vMofer Beste; Staates u. Völker⸗ 
rechte BD» IV. ©. 45 ſſ. Vergl Ledderhoſe kl Schriften BdlII. ©. 161 fi. 
— 5) Led der hoſev. d. Gerechtſamen des Prinzen up —* Oſterholz 
u. ſ. w., in Heſſiſche Beitr. Bd. U. Std. S. 636. 








502‘ Bierted Bud. Zweites Eapitel, 


ber jüngfte aber, Ernft (+ „z. Mai 1693), ein in geiftlihen und 
weltlichen Wiffenfchaften wohl unterrichteter Fürft und ausgezeich- 
neter Kriegsmann, ftrebte nach hohen Dingen. Amalie erweiterte 
ben früheren Vergleichen über die Quart ($. 41. 6.253.) 
gemäß, die Befigungen ihrer Schwäger, in einem vierten 
Bertrage zu Caſſel (%. Aug. 1648) @), durch das Schloß 
und Amt Rheinfeld, mit St. Goar, Gvarshaufen und Katz, ben 
Scylöffern und Aemtern Reichenberg und Hohenftein und dem 
Eaffelifchen Antheil an Umftadt, mit Vorbebalt der landesfürft« 
lichen Hoheit; der. Regalien, des Beſatzungsrechtes und. der drei 
Viertel ded halben Rheinzolls, verglich fih über mehrere Geld— 
forderungen, willigte durch einen fünften Vertrag 
1648) ein, daß der Gommandant und die Befagung zu Rheinfels 
zuerft dem regierenden Fürften und dann dem zu Rheinfeld refibi- 
renden, fo lange berjelbe fich nicht in widrige Kriegsdienſte begebe, 
fhwören folle, verzichtete auf die Hälfte der Nußungen von Berg- 
werfen in ber Quart, mit Ausnahme des zum Salzwerke gehö- 
senden Meißner, und nahm dem gemäß. die Huldigung- in dem 
Rheinfelfifhen ein, worüber ihr die Stadt St. Goar 2. 
1649) einen Revers db) auöftellte. Zu den vier biöherigen Refer: 
vaten «Commifjarien in Rotenburg, Wigenhaufen,, Efchwege und 
Dovenden kam ein fünfter in: St. Goar. Die drei’ fürftlihen 
Brüder theilten ſich (FI 18h) dergeſtallt, daß Hermann 
Rotenburg, Friedrich Eſchwege und Ernſt Rheinfels erhielt, wovon 
biefer jedoch (1666) den Antheil an Umftadt gegen das Lehn 
Geroldftein an Darmjtadt vertaufchte. — Der Beftätigung des 
Primogeniturrechtd im Weſtphäliſchen Frieden unerachtet, machten 
die Nebenlinien bafjelbe dem regierenden Haufe ftreitig. Darmftadt 
erlangte ‚fofort (34. Aug. 1649) die, Faiferlihe Anerkennung defz 
ſelben ©); Gafjel aber mußte fih, nad langen, befhatbigen Ver⸗ 
handlungen am Reichshofrathe d), eine _Faiferliche Sommiffion auf 
ben Kürfürften Johann Philipp von Mainz und den Herzog 
Er sau > zum 5 gr ER I ? N (8 

a) Abdrud der Verträge ıc. (f. Anmerf. b. auf ©. 250 bis 251) nro IV 
bis KL Lünig R Arch. Bor. d. and. Cont. Abthl. 4. Abi. 8. (Bo. IX) 
E. 910 bis 919.0 — 6) Lünig aa. DO, ©. 905. Dumont T, VE P. I. 
p- 496.— e) Beweiß 2 (f- S. 351.7 Beil 4 u. 5.— d) Daſelbſt Beil; 6 bis 29. 
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Eberhard IIT. von Würtemberg gefallen laſſen, durch deren: 
Bermittelung auf dem Reichdtage zu Megenisburg ein fechster 
Vertrag (7. Jan. 1654) zu Stande Fam, welchen der Reichs 
tagsabfchied @) (77. Mai d. 3.) beſtätigte. Kraft dieſes Vergleichs 
trat Heffen » Gaffel ,- gegen Anerfennung der Primogenitur und 
Superiorität, - mehrere Refervatenrechte in ber Niebergrafichaft 
Kagenelnbogen an die Rotenburgifche Linie ab, namentlich das 
Befagungsrecht in Rheinfels und der Kay, vorbehaltlich der Nicht 
einräumung an einen Dritten, der Deffnung in notbwendigen und 
unvermeidlichen Reichd - und Kreis: Füllen und der Folge, Raiß 
und Mufterung in- der Grafichaft bei vorfallenden’ Reiche -, Kreis- 
und Landrettungs Sachen, die Verleihung der adelichen und anderer‘ 
Lehen, die Goticeffionen ber Zünfte und Jahrmärkte, die Lantz 
gränzenzüge und: bag Geleit, die Straßenfälle, alle Bergwerke, 
den Zudenichug u. f. w., geftattete freie Fatholijche Religionsübung 
in St. Goar, Schwalbach und Naftätten,, beſtimmte die Apellas: 
tionsfunme auf 350 Gulden Frankfurter Währung und gab dem 
Landgrafen das Recht zu. der Aburtheilung der Appeliationsjacben: 
einen Beifiger mit Stimme zu ernennen und die Befugniß, nach 
zuvor eingeholter Genehmigung des regierenden Fürften, oder deſſen 
Regierung zu Caffel, die‘ Niedergrafichaft allein betreffende Manz 
date und Ordnungen‘ in weltlihen und Bolicei Sachen zu erlaffen, 
überließ dem Geſammthauſe Rotenburg den vierfen Theil des 
Gulden» Weinzolld und verftattete demfelben ein Cjedoch, für bie: 
regierende Linie nicht verbindendes) Gutachten über ‚die zuvor mit⸗ 
zutheitenden Landtagspropofitionen, Noch andere Bortheile er— 
lang, F die, Nebenlinie durch weitere Verträge (48. Aug. 1654, 
m ‚1655, 1%, Jul, 1656, 15. Mai 1660)., — Ernſt war bei 
— Aufenthalt in Wien mit angeſehnen Katholiken, be⸗ 
ſonders dem Kapuziner Valerian, Magni, belannt geworden, 


neigte ſich zum katholiſchen Glauben« hin, veranſtaltete —E F 


1651) ein Religionsgeſpräch zu Rheinfels zwiſchen dem von. 
vier Mönchen ſeines Ordens begleiteten Valerian und den Gieſſener 
Gottesgetehrten Peter Haberkorn, Balthaſar Mentzer 
und Georg re Dappel, und Schriftenwechjel Valeriand 


— — 


0) NR. Samml. u R vbſchiede BR Im. &; 675. 
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mit dem eifrigen Qutheraner Haberforn, dem Reformirten Jo ha un 
Crocius zu Caſſel und. dem von ben ftrengen: Lutheranern, des 
Synkretismus befihuldigten Georg Calirtus zu Helmftäbt, und- 
empfieng, zugleich mit feiner Gemahlin Marie Eleonore von 
Solms-Lich, zu Köln (6. Jan, 1652 n. St.) die Firmelung, 
buch den daſigen Kurfürften Marimilian Heinrich. Er be= 
erbte feine beiden Brüder, von. denen der ‚ältere Feine, der jüngere 
nur weibliche Rachkommen hinterließ, ‚und wurde durch feine Söhne 
Wilhelm und Karl;der Auherr ber Linien Heſſen-Rheinfels⸗ 
Notenburg und Wanfried. 
‚Die Zahl der gräflichen Vaſallen Heffen ⸗Caſſels ** ver⸗ 
mehrt durch, bie, Grafen (ſ. 7. Jan. 1764 Zürften) von Hohen⸗ 
lohe Neuenfteinifher Hauptlinie ce), Durch einen mit 
bem Grafen Johann Ludwig von Gleichen (+ 43. Jan. 1631), 
bem Lesten feines Stammes, (FI Be 1621) abgefchlofjenen und 
von dem Herzog Johann Gafimir von Sachſen-Coburg, 
als Hennebergifchen Lehndherrn, („t%. Jun. 1623) beftätigten Erb», 
vertrag 5), erwarben bie Grafen Georg Friedrih von. Hohen- 
lohesNeuenftein-Weidersheim, Kraft von Neuenktein, 
und ihres Bruderd Philipp Ernft von RLangenburg Söhne 
Schloß, Stadt und: Amt Ohrdurf, mit allem Zubehör, worüber: 
dem Stifte Heröfeld Mitlchnrechte zuftanden. Amalie forderte, 
deßhalb· die Grafen vor den Caſſeliſchen Lehnhof und. ſchloß mit: 
ihnen. (2 ._ 1649) einen Vertrag zu Erfurt. Die Ber, 
hältniffe wurden jedoch erft vollftändig geordnet burch den Lande. 
grafen Karl in dem Vertrage zu Gaffel (u Jan; 1680) 


6. Febr. 


mit den Grafen Joha nn Friedrich, Siegfried, Wolfgang 
Julius und Johan Ludwig zu Neuenftein und Heinrich 
Friedrich zu Langenburg e),:Ffraft defjen noch jegt die Fürften: 
vor Hohenlohe» Langenburg und bie. anderen: Nenenfteinijchen: 
Nebeulinien , als Grafen von Gleichen, zu ben Kurheſſiſchen 
Bafallen gezahlt werden. — Zu den — — — 





—— 4 


RER e ve db — 5— von — 
gegen d. Fürſtl Haus Heſſen, in Hauauiſches Mag. v. J. 1782. St. 31 u. 32. 
Br. V. ©. 265. — 5) fünig R. Ardiv spieil. secal, Thl. I. (Bd. 
XXI) ©. 310. — ec) Ledberhofe. a. 0.6.2836 ....; 
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feldifchen Lehen gehörte insbejonbere die Stabt Cölleda und bad 
bafige. Schultheißen - Amt, womit die. Bamilie von Werther 
betehut war, @). | 

‚Die Vollziehung des Friedensſchluſſes, wegen deſſen der Land⸗ 
graf Georg in feinem. Lande ein kirchliches Dankfeſt (45. Nov. 
1648) zu felcen befahl, hatte mannichfaltige Schwierigfeiten. Der, 
Kaiſer erließ — 5 ) ein Executionsdecret 5), und auf 
die ‚von. dem päpflichen Nuntius (- und 48. Det.) eingelegte 
Proteſtation achtete man fo wenig, daß die den Frieden für nichtig 
erflärende (38. Nov. 1648 abgefaßte und il in Rom, 


San. 1651 


ausgeyebene) Bulle: des Papſtes Sun derities X. e) in: Deutſch⸗ 
land nicht. publieiet werden durfte; aber ‚auch Spanien, welches, 
mit Frankreich im Krieg blieb, proteftirte (y39. Nov. 1648), als 
BDefiger ded Burgundifchen Kreifed d), und die Auswechjelung ber; 
Ratificationen Schwedens und Franfreichd e) verzögerte fich über: 
bie ausbedungene achtwöchentliche Frift. hinaus und erfolgte (am 
Goncorbdientage, d. i. z%. Febr. 1649), nnter dem Borbehalt, daß. 
Schweden und Heſſen-Caſſel nicht eher zur Entlaffung ihrer 
Truppen und Räumung ber beſetzten Pläge gehalten fein follten, 
bis die Satisfaction der Miliz und die Reftitution aller Stände 
bewirkt fein. werde. Die meiften Stände ber fieben Kreife (Rurrhein, 
Dberrhbein, Ober: und Niederfachien, Branfen, Schwaben und 
Weftphalen), welche die für Schweden ausbedungene Entſchädigung 
von fünf Millionen Thaler zahlen ſollten S), fehüsten: Unvermögen, 
vor,. die Schwächeren Flagten über ungleiche Vertheilung, katho— 
lifche Kreisobriſten weigerten ſich die. Eresution gegen ihre. Glau— 
bensgenofjen zu übernehmen, bie Truppen erlaubten: ſich wo.fis 
auf, Widerfeglichfeit ftießen, gewwaltthätige Handlungen und nur: 
mit Mühe brachten es die noch zu Osnabrück und Münfter ver- 


% 
— rc, 





4) Lünig corp. jur. feud. T. II. ©. 1763 bis 1768. — 5) Londorp 
Thl. VI..S. 436. Lünig R. Ar. Part. gen. Tl I. (Br. 1.) ©. 964. 
Dumont T. VI. P. 1. p.468. NR. Samml. d. R. Abſchiede Thl. 111. ©. 621. 
Schmaußens corp. jur. publ. ©. 849 — ec) Londorp ©. 423. Lünig 
©. 911. 958 nnd 1017. Dumont p. 462 et 463. — d) Londorp €. 425. 
Lünig ©: 959. Dumont p. 464. — e) de Meiern acta zer „Et Y% 
©. 854. — f) Insir. p. Osnab. art. XVI. $. 8. 
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fammelten Gefandten dahin, daf die Schweden ihre, feit dem 
Abzuge aus Böhmen, in Franfen zufammengedrängte Hauptmacht 
in die einzelnen Kreife vertheilten. Der Kaijer genehmigte die 
von den’ reichöftändiichen Gefandten (4$. San. 1649) entworfene 
engere Erecutionsordnung, publicirte diefelbe (ey 
und fendete fie mit einem deßhalbigen Ediet an die Freisausfchreis 
benden Fürften und die anderen Grecutoren ©), Der Congreß zu 
Dsnabrüd gieng auseinander und auch der zu Münfter, wo noch 
(43: April) ein Neichsgutachten 5) die Abdanfung der Truppen 
vor geichehener Reftitution vorgefchlagen hatte, von Schweden aber 
verworfen worden war, hielt (45. Mai) feine legte Eigung, wor⸗ 
auf die: bid zulegt gebliebenen Gefandten einer nach dem anderen 
abreiften. Die Entlafjung der Truppen und Räumung der Pläge 
follte, dem Osnabrückiſchen Friedensichluffe gemäß e), nach einer 
zwifchen den’ beiderfeitigen Oberfeldherrn zu: treffenden Verabredung 
gefcbehen. Der Pfalygraf Karl Guſtav (der fünftige Erbe 
bes Schwediſchen Ihrons) und Octavio BPiecolomini (de 
Aragona, Herzog zu Amalfi und Reihsgrafgu Nadhot) 
famen deßhalb (Nov. 1648) in Prag zufammen und fegten bie 
Unterbandlungen (ſ. Mai 1649) zu Nürnberg fort, wor auch 
Sefandte des Kaifers, Schwedens, Franfreichd und der meiſten 
Deutſchen Reichsſtände d) ſich einfanden und (43. Zum.) seine 
Deputation aus dem drei Reichscollegien niedergefegt wurde, Nahe 
dem vorerft ein Interims⸗Exeentions-Receß (44. Sept.) 
abgefchlojjen worden war, Fam, nicht ohne große Schwierigfeiten . 
und Gefahr neuen Ausbruchs des Krieges, ber Friedens: 
Ereeutiond-Haupt-Mecef (48. Jun. 1650) zu Stande, 
wornach die ar der —— und — — 

> Londorp ©, 457 und 481. 2ünig ©. 966. N. Abfchiede ©. PR 
de Meiern acta pae. Thl. VI. S. 779 ff. Shmauß ©. 853. — b) de 
Meiern i. I €. 997. e) Instr. p. "Osn, ärt. XVI. S. 20. — d) Als 
Heſſen-⸗Caſſelſcher Bevollmaͤchtigter erſchien v. Mai und ſpäter v. Kroſiegk, 
als Darmiärtiicher v. Wangenpeim. ‚Der % Friedrich begleitete den, 
mit Karl Ludwig von Malz, Friedrich von Württemberg und 
Wrangel, zum Beſuch nach Caſſel (Febe) gefommenen Pfalzgrafen 
Karl Guſtav von da ans 43: Ra) mit 60 Reitern, über — 
und Würzburg, nach Nürnberg ·— EN 
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der Truppen in Drei’ Hiergehntäglgen Terminen —* um Di 


— * a7) gefchehen,, ein Reftitutionsausfchuß weitere, bereits 


eingebrachte oder vor Ablauf des erſten Termind noch einzubrin« 
gende Beſchwerden binnen einer dreimonatlichen Frift erledigen 
follte, und Heſſen-Caſſel ausdrüdlic mit eingefchlofjen wurde 9). 
Gleiche Sriften ber Räumung. feste der zwifchen dem Kaijer und 
Frankreich = = ) abgeſchloſſene Vertrag 5) feit. Der Kaifer 
befahl. durch * — (44. Jun.) allen Ständen des Reichs, 
Beamten, Bürgern und ‚Gemeinden, dem Grecutionsreceß fehuldiges 
Genüge zu leiften und fein Diſputiren, Bredigen oder fonitiges 
Zuwiderhaudeln dagegen zu geftatten e). Dennoch fand vornebmz 
lich die. Pfälziſche Reftitution Hinderniffe, indem die Spanier 
Sranfenthal befegt behielten, dem Kurfürſten Dagegen durch eine 
Mebereinfunft zwiihen dem Kaiſer und Echweben (3%. Jun.) d) 
Heilbronn, als Unterpfand, eingeräumt wurde, und Die beider 
feitigen Bejagungen nicht eher (= je 1652) abzogen, bevor 
bie Reichsſtadt Biſantz (318. Mai, 1651) von Kaifer und Reich am 
Spanien abgetreten. ware). . Auch die ‚im Friedensſchluſſe augbes 
dungene Wiedereinfegung des Pfalzgrafen Leopold Ludwig im 
BeldenzN) wurde von Kurtrierijcher Seite verzögert, bid Abgeordnete 
von. Kurmainz und Heflen= Darmftadt (Grießheim und Eberhard 


Wolff von Todenwarth). die Uebergabe der Grafichaft (5 aut 


1649) und bie Wiedereinräumung ber Kirche zum evangelischen: 
©ottesdienfte, im Beifein des Pfalzgrafen und deſſen Familie, 


Cr). bewirften. Amalie wurde (45. Dec. 1648) durch eim 


Schreiben ber Reichögefandten um Einftellung der Kriegsbedrückungen 


erfücht &), fendete ihre —— G EA — mit 








a) Die Urkunden find abgedruckt, Rateinifch bei Pufendorf p. 953; Bat. 
und Deutfc kei Lünig ©. 967; Dentic bei Londorp ©. 579, de Meiern 
act. pacis executionis Thl. 1. ©. 3ir. ©. 343. Thl. H. ©. 356, R. Ab⸗ 
ſchiede Tl. III. ©. 625 und 629, Schmauß ©. 854 und 836; Franzöfifch 
bei Dumont p. 549. — 5) Lateinifd bei de Meiern Thl. II. S 415; Deutfch 
bei Londorp ©. 594, Fünig ©: 1012; Pranzöflfch bei Dumont p: 562. — 
e) Lünig ©. 1016. — q) de Meiern Thl. 11: ©. 313 : — e) Londorp 
€. 634. — f) 1. pac. Osn. art. IV. 5:22. — g) Londorp ©. 4% - > 
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bem feierlichen Berfprehen ‚der, Erfüllung ‚aller ‚ihr. obliegenden 
Bedingungen an den Congreß ein «), dankte (5%. März 1649) 
ſechszehn Compagnien Söldner ab, reducirte bald darauf alle 
übrigen Negimenter zu Pferd und zu Fuß, gab (Det) dem Kurs 
fürften von Köln die Fefte Kempen 'gefchleift, Linn dagegen mit 
allen Feftungswerfen, und dent Pfalzgrafen von Neuburg Düren 
zurücd und jendete dem Kurfürften von Pfalz Truppen zur Ber 
feßung der demſelben (>= ger =) wieder eingeräumten Städte 


Mannheim und Heidelberg. eahren⸗ ſie ſelbſt zu der Schwe⸗ 
Bifchen Satisfaction, zu welcher es Darniſtadt 72980 Gulden und 
wegen Iſenburgs 3738 Gulden trug, 145960 Gulden und wegen 
Schmalfaldend 3204 Gulden ri ſollte 6), welche ihr jedoch die 
Königin Chriftine a erließ ©), erhielt fie zu ber 
ihrigen nur einen Vorſchuß von 100000 Thalern, mußte zu der 
eriten Befriedigung ihrer Truppen 50000 Thaler von den Befehle- 
habern derjelben borgen und hatte mit manchen anderen Schwie⸗ 
rigfeiten zu fämpfen, bis ihr Piccolomini (47. Jun. 1650) von 
dem abgejchloffenen Hauptreceß Nachricht gab und bald darauf die 
erfte Hauptzahlung ihrer Entſchäädigungsſumme erfolgte, bis zu 
deren vollen Entrichtung (1652) die dafür im Friedensfchluß als 
Unterpfand eingefegten Städte (f. ©. 500.), nad) Räumung der 
übrigen, beſetzt blieben. — Der Neichstag, welcher ſechs 
Monate nach der Ratification des Friedens zur Erledigung noch 
umentfchiedener Gegenftände gehalten werden follte d),, fonnte erft 
faft volle fünf Jahre nachher (48. Jun, 1653) zu Negensburg 
eröffnet werden, eutſchied aber nur über die neuen Fürftenftimmen 
und die Juſtizverbeſſerung. Auf Demfelben bildete fich ‚das Corpus 
evangelicorum, deſſen Directorium »Kurfachien erhielt. "Der 
Abſchied (7; Mai 1654) ift der legte geblieben, weil der nächite 
Reichstag (1663) ein immerwährender wurde, und heißt deßhalb 
der jüngfte e), 
2 „ In beiden REDE Pu sr“ furz Bine han 
| —— m 
a) v. Rommel Bu win, S. 773. — 5 de Meiern zo. n 49: 
— 1): Rommel 3. Vi. ©. 725. — 2 * Osn. art. Bit re: 
e) R. Abſch S- 640. Sch m a u h S 954 In md. N 
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mehrere Vermählungen vollzogen. Amaliens älteſte Tochter 
Aemilie feierte (33. Mai 1648) zu Caſſel ihre Hochzeit mit 
Heinrih Karl be la Tremonille, Prinz von Talmont 
und Tarent, Herzog von Thouard und Prätendent 
auf Neapel, einem Neffen Turenned. Der junge Landgraf 
Wilhelm,VI. vermählte fib (%. Zul. 1649) zu Berlin, mit 
Georg Wilhelms von Brandenburg nadıgelaffener Tochter 
Hedwig Sophie (geb. „4. Zul. 1623), nacmaliger Regentin 
yon Heſſen-Eaſſel. Amalie verfehrieb (33. Aug.) ihrer Schwieger- 
tochter Schloß, Stadt und Amt Schmalkalden zum Witthum 4). 
Die zweite Prinzeffin Charlotte mußte (43. Febr. 1650) .ihre 
Hand, ftatt dem von ihr geliebten Friedrich von Würtemberg, 
dem Kurfürften Karl Ludwig von Pfalz reihen und lebte 
mit demfelben in einer unglüdlichen (1662 getrennten) Che, aus 
welcher ber Legte des Simmernjchen Mannsſtamms Karl (17 43. Mai 
1685) entſprang. Die. dritte Prinjeſſin Eliſabeth (+ 
1688) wurde (1686) Aebtiffin zu Herford, Georgs II. Tochter, 
Sophie Eleonore erhielt GE mul 1650) zum Gemahl ihren 
Vetter, den Landgrafen Wilhelm C Chriſtoph von, Bingens 
heim cf. $. 42. ©. 265). Andere Darmſtaͤdtiſche Prinzeſſinnen 
vermählten ſich ſpäter in verſchiedene Deutſche Fürſtenhäuſer. 
Gemahlin des Erbprinzen Ludwig VI. wurde de ae. 1650) 


Marie Elifabeth, bie Tochter des Herzogs Friedrich 111, 
von Holftein=Gottorp. 

Glleich nach dem Abfchluffe des Nürnberger Receſſes ſchrin 
die ſchon einige Jahre an Unterleibsbeſchwerden und ſchmerzlichem 
Gliederreißen leidende und vergebens in verſchiedenen Bädern, 
Linderung ſuchende Amalie Elifabeth zu der Nieder— 
legung der von ihr als Vormünderin geführten Megentfchaft 
und Uebergabe der Negierung an ihren, von dem Kaijer 
für volljährig erflärten (f. S. 501.) und (38. Aug. 1650) mit ben, 
Heſſiſchen Reichslehn (zu gefammter Hand mit den Agnaten) 
und dem Fürftenthum Hersfeld insbeſondere belehnten Cohn 
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Ritter und Landſchaft auf einen Landtag zu Gaffel, verfammelte 
- San) den Hof, die Stände und bie Behörden bed Landes 


D. 


und der Hauptitadt, nach vorhergegangenem feierlichen Gottes⸗ 
dienſte, in dem goldenen Saale des Schloſſes und ließ durch 
Johaun Vultejus Allen, welche ihr die Mühen und Gefahren 
der dreizehnjährigen Regentſchaft hatten tragen helfen, danken und 
fie zu gleicher Treue und Grgebenheit gegen ihren nunmehrigen 
Landesfüriten ermahnen. Wilhelm dankte in der durch den Hof- 
marfchall Jakob von Hof adgelefenen Rede der Mutter, bar fie 
ihm ferner mit ihrem Rath beizuftehen, genehmigte alle ihre 
Regierungshandlungen und ertheilte den Ständen Die landesfuͤrſt⸗ 
liche Verſicherung ihrer Gerechtſame. 

Geſtützt auf die in dem erſten Vertrage über die Quart hin⸗ 
ſichtlich der Landtage enthaltenen Beſtimmungen 78 $.41.©. 256.), 
widerfprach der Landgraf Ernit der ihm und feinen Brüdern zuvor 
Jul.) zugefendeten Landtagspropofition, mit welcher Hermann ſich 
einverſtanden erklärte, verbot den Städten in ſeinem Theile Nie— 
derkatzenelnbogens Abgeordnete nach Eaſſel zu ſchicken, reifte nach 
Wien und ließ an dem Morgen, an welchem der Landtag eröffnet 
werden ſollte A), durch einen Rotenburgiihen Notar und 
awei Zeugen aus Friglar, eine Proteftation an die Regierungs— 
fanzlei und, als dieſe diefelbe zurüdwieß, an den Erbmarſchall 
überreichen. Die Landftände erflärten die Proteſtation, als dem 
Weſtphäliſchen Frieden und dem Primogeniturrecht zuwider, für 
nichtig und ihren Beſchluß, der Nichttheilnahme der Katzenelu— 
bogenſchen Abgeordneten unerachtet, für bindend. Der Streit über 
die Landtagspropofitionen wurde erft durch den Regensburger 
Vertrag enticbieden (f. S.503.). Die Ritterfchaft, an deren Spike 
ber Obervorftcher Otto von Malsburg ftand, hatte ſchon vor 
drei Jahren (1647) wegen ihr zum Unterhalt abgeforderter 
Magazinfrüchte und verbotener einfeitiger Zufammenfünfte einen 
Proceh am Reichsfammergericht auhängig gemacht, ein vorliufiges 
Schutzmandat audgewirft und auch bei einem zur Feier der Heims 
kehr Wilhelms von feiner Brautfährt veranitalteten Feſte (43. Zul. 
1649), zu welchem die eingeladenen Stände ein Geſchenk von 
2000.Thalern darboten, ſich nicht mit der Laudgräfin ausgeſöhnt. 


$. 48. Weſtphäliſcher Friede. 514 


Malsburg fammelte vielmehr die Beſchwerden feiner Etandesgenoffen, 
fendete Diejelben (43. Dec.) an die Stabt Gafjel „damit ſämmtliche 
Stände aus einem Horn blafen und für einen Mann ſtehen“ und 
meldete dabei, dab auch die Oberhefliichen Städte ihre Beſchwerden 
an den Bantgrafen- Georg einfenden würden. Amalie ließ ihn 
deßhalb ( Ser 1650) verhaften, gab ihn zwar, quf ein zweites 
Mandat des Kammergerichts, frei, belegte abef fein Vich und feine 
Früchte zu Elfungen mit Bejchlag und führte bei dem Reichdgerichte 
bittere Beichwerden über Die Widerfeglichfeit der Ritterſchaft, ins— 
befondere des Obervorſtehers. Auf dem Landtage wollte anfangs 
die Ritterfchaft nicht eher auf die Propofition eingehen, bis Mals— 
burg und der mit, dbemjelben gepfändete Erbmarſchall völlig ent» 
ledigt feien, ftellte jedoch nachher dieſe Befchwerung mit ihren 
übrigen zufammen und vereinigte fich mit der Landfchaft über die 
zu fordernde Herftellung allgemeiner Landtage, Verminderung ber 
Truppen bis auf 600 Mann zu Fuß und 60 zu Pferd und Abr 
ſchaffung der ftäudigen Kriegäfteuer, nicht aber über ihre Mither— 
anziehung zu ber Landfteuer nach dem Treyfaifchen Anfchlage 
(f. 8.36. ©. 35.), fo daß bie Landjchaft ihre Gontribution vor« 
Läufig abſonderlich leiftete «). Nachden auch auf dem näcften 
Landtage (Dec. 1653) nur mit den fümmtlichen Städten ein 
Schluß gemacht worden war, fanden die Befchwerungen der Ritters 
haft theilweife ihre Erledigung durch fürftliche Refolutionen 5) 
(d. 2a. Det. 1655). Solche Spaltungen zwifchen den Rittern und 
der Landichaft konnten nicht anders als höchft nachtheilig auf 
die Ausübung ber Rechte bed ganzen landjtändiihen Körpers 
einwirfen. 

Amalie erfranfte auf einer Reife 6G. März 1651) nach 
Heidelberg ernſtlicher, mußte ſich einer ſchmerzlichen Operation am 
Schenkel unterwerfen, vermachte in ihren legten Willen (43. März) 
ihrem Sohne alle von ihr erfauften liegenden Güter, ald unvers 
äußerliches Familienbeſitzthum, ihren fämmtlihen Kindern bie 





a) v. Rommel Bb. VIN. ©. 785, nach Tandfl. Acten. Pfeiffer 
Geſch. d. landit. Verf. S. 134. — 5) Caſſelſche Samml. d. &, Oad. Thl. I. 
©. 200, 


si® in RR: are Er 


Kleinodien und bie Erbfchaft von ihrer Mutter zii gleichen Theilen, 
der Univerfität 3000 Thaler, den Armen der Hauptftadt eine gleiche 
Summe und. einigen treuen Dienern Gefcenfe zum Andenken, 
fehrte (43. Jul.) nach Caſſel zurüd, wohnte (3%. Aug.) zum letzten⸗ 
male dem öffentlichen Gottesdienfte bei und ftarb (5. Aug.) fünf 
* nachher, 





Insäte und Gerichtigungen, 


S. 218. 4 lies in anfangs (i. 1640) fünf. gater G. 1659 
gehn Strophen flatt in zehn Strophen. — 03. 
romebed fl. Groneberg. — ©. 30 Anmerf. * Pi 1. 388 N — — 
©. 56 3. 4 I. Herifhaft fl. Grafſchaft. — S 56 3. 10 1. Beslyse 
en ft. Rodolphshauien. — S 100 3.17 it nah Sammtuniverfität 
— — [bei welcher er (durch Vertrag v. d. T. 66) ven Vorſitz Kar 
Dheim Ludwig überließ] und als, Anmerf. bb: Acta Hanoviensia Thl. 1 
Beil. F. ©. 293. — ©. 118 3. 8 I. 1629 f. 1628. — ©. 121 2. er 
I. 1535 ft. 1575: — ©. 122 Anmerf, 5 iſt hinzuzufügen: ®üntg corp. jur. 
feud, T, 1. ©. 804 u, 812. R. Archiv Fortf. d. and. Cont, Abthl. 4. 
Abf. 8. (Br. IX.) S 922. — ©. 135 3. 7 l. 1641 fi. 1642. -— ©. 141 ift 
nachzutragen:; ‘Proteftation der Univerfität Narburg gegen dad von. Darmſtadt 
in Anfpruch genommene Mitpatronat v, 24. Dec. 1604, in Acta Hanoviensia 
Thl. 1. Beil. J. ©. 295. — ©. 169 Anmerk. a iſt hinzuzufü en: Nachricht 
von Schiffenberg Thl. I. Beil. 97. ©. 89 bis 9%, — S. 181 3 16 iſt nach— 
zutragen: Hinſichtlich der von den Landſtaäͤnden des Oberfürſtenthums Mars 
burgifchen Antheils, während des Baflelichen Beſitzes, gemeinſchaftlich mit 
denen des Nieverfüritenthums, erborgten Summen, fam man (24. Sept.) 
überein, nach Beſtätigung des Hauptaccords, mit den betreffenden Landſtänden 
wegen deren Abtragung zu verhandeln, wobei jedoch die des Marburgiichen 
Antheils nicht über den alten Anjchlag des Steuerbetrags a werben 
follten. — ©. 183 3. 21 I. Wolff von Todenwarth ft. Wolf. — 
©. 186 3. 4 iſt nad. eröffnen hinzuzufügen : befahl durch ein Ausfchreiben 
(29. Sept. 1629) die — ———— von den Orten, an welchen diefelben jetzt 
ſtudierten, abzurnfen und andere Landeskinder, welche ſich den Studien widmen 
wollten, nach Caſſel zu. ſenden, (Caſſelſche Samml. d. L.O. Thl. II. S. 43). — 
S. 351 3.18 l. La ger fl. Lagen. — ©. 416 3. 4 v. u. l. Recklinghauſen 


ſt. Recklingehauſen. — ©. 440 3. 22 1 1647), Mainzifge (Fr Jul, 
1648) ft. 1648, 6. Mag. 
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